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Etfle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch. Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 
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Drahtzieher 
Die Bürgerlichen unter ſich — Polniſcher 
Wahltrick 
Von 
Hans Schadewaldt 


„Warum Hugenberg?” fragts und antwortets 
in allen Städten Deutſchlands auf den Wahl- 
plakaten der Deutſchnationalen Volkspartei; 
„Wählt meine Partei!“ ruft der tote Streſe⸗ 
mann für die Deutſche Volkspartei ins 
Land; „Sichert die Wehrmacht und helft dem 
Oſten!“ lockt Treviranus die Volkskonſervativen 
zuſammen; „Keine weiteren Steuern und äußerſte 
Sparſamkeit in Reich, Ländern und Gemeinden“ 
heißts bei der Wirtſchaftspartei; „Gegen die 
Diktatur und für die Sicherung der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte“ ruft die Staatspartei auf; „30 000 
Mark Penſion für einen Miniſter!“ ſchreien die 
Nationalſozialiſten und wettern gegen Ver- 
ſchwendung und Korruption, gegen Parlamen- 
tarismus und Demokratie — das iſt ſo ein 
kleiner Ausſchnitt aus der politiſchen Speiſekarte 

dieſes Wahlkampfes, der uns zwar einige Par- 
teien und Parteichen weniger als voriges Mal 
beſchert, aber an innerer Zerriſſenheit unſeres 
pelitiſchen Lebens, an Agitationsauswüchſen und 
Gehäſſigkeit feinen Vorgängern nicht nachſteht. 
Kann man es ernſten Männern und Frauen ver⸗ 
denken, wenn fie vor Abſcheu gegen die perſön⸗ 
lichen Widerlichkeiten und ſachlichen Trübungen 
der Wahrheit dem ganzen Wahltreiben den 
Rücken kehren und ſich abquälen mit der Stel- 
lungnahme, die ihnen das Wahlrecht am 14. Sep- 
tember aufzwingt? Jeder ift fih klar, daß al les 
anders werden muß als es heute 
ifi, jeder ſtrebt heraus aus der Dunkelkammer 
dieſes parteipolitiſch-öffentlichen Lebens, ſtrebt 
nach Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe und 
Geſundung der kulturbolſchewiſtiſch zerſetzten 
Moral — aber gibt denn die Jagd der Mandats - 
kandidaten, Parteifunktionäre und Geſinnungs⸗ 
bonzen eine Gewähr, daß mit dieſer Demokratie 
und dieſem Parlamentarismus überhaupt noch 
Aufgaben zu löſen ſind, die den Weg zum Wie⸗ 
deraufſtieg und zur nationalen Freiheit öffnen? 
Die Rechte kämpft in mehreren feindlichen 
Gruppen gegeneinander; die Mitte ringt zer⸗ 
ſchlagen nach neuem Leben, das Zentrum findet 
weder eine klare Rechts- noch Linksſtellung, will 
fih in Preußen nicht von dem chriſtentums⸗ und 
wirtſchaftsfeindlichen Marxismus löſen und kann 
im Reiche mit der Deutſchnationalen Volkspartei 
keine Verſtändigung gewinnen, und das Heer der 
Wahllauen und überzeugten Nichtwähler ſteht un- 
intereſſiert beifeite, um das Schickſal des Vaterlan 
des jene Extremen entſcheiden zu laſſen, deren bru- 
tale Tatpolitik fih nur im Bürgerkrieg durch⸗ 
ſetzen kann. Die Gefahr für die Exiſtenz von 
Volk und Reich hat die Drahtzieher der Politik 
noch immer nicht zu der Einſicht gezwungen, daß 
nur die bürgerliche Einigkeit die deutſche Zukunft ñüÄ˖ñꝑ᷑˖:·F-ñ-—— 
ſichert und die Einheit der Rechten mit der Ein- 
heit der Mitte die einzige Möglichkeit 
ſchafft, die außen-, innen- und wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Lage Deutſchlands zu retten. 

Werden die Deutſchnationalen gemein⸗ 
ſam mit den Nationalſozialiſten erreichen, daß das 
Zentrum als Zünglein an der Waage — nach 
einem Ausſpruch Hugenbergs — nicht mehr die 
Schaukelpolitik zwiſchen rechts und links im 
Reichstag unter Aufrechterhaltung feines Bünd- 
niſſes mit der Sozialdemokratie in Preußen be 
treiben kann? Iſt irgendeine Chance gegeben, 
daß Verhandlungen zwiſchen Brüning und Hugen- 
berg nach der Wahl größere Ausſicht auf Erfolg 
haben als vorher? Und wo wird die Deutſche 
Volkspartei ſtehen, die, im Südweſten mit 
der Staatspartei verbündet, eine eindeutige Front⸗ 
ſtellung gegen die Sozialdemokratie noch immer 
nicht eingenommen hat, auf der anderen Seite 
aber die Möglichkeit eines Zuſammenwirkens mit 
den Nationalſozialiſten nicht von der Hand weiſt? 
Wir glauben nicht, daß der 14. September eine 
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Ueber 3000 Tote auf Haiti 


Nur 400 Hauer Der Landeshaubtitadt find fejen geblieben 


Fliegende Küchen in den Straßen — Hungersnot vor der Tür 


New Pork, 6. September. Die Todesopfer 
des furchtbaren Wirbelſturmes auf Haiti 
haben fih vermehrt. Man zählte jetzt ſchon 
über 1500. Die Verbindungen nach dem 
Innern des Landes find noch immer unter ⸗ 
brochen. Der Umfang der Kataſtrophe iſt da⸗ 
her noch immer nicht ganz zu überſehen. 


Man ſchätzt aber die Zahl der Todes⸗ 

opfer nach Mitteilungen, die reitende 

Boten nach der Stadt brachten, auf 
über 3000. 


Von den 10 000 Häuſern der Hauptſtadt Santo 
Domingo ſind nur 400 erhalten geblieben. 
Alle anderen bilden einen einzigen Trümmer- 
haufen. Die Obdachloſen ſuchen Schutz 
in Kirchen und öffentlichen Gebäuden oder ha u⸗ 
ſen in den Ruinen. In den Straßen der 
Stadt ſieht man fliegende Küchen, die Nah- 
rungsmittel und warme Speiſen an die Bevölke⸗ 
rung verteilen. Die Küchen führen auch nach und 
nach eine Rationierung durch, da durch den 
Lebensmittelmangel eine Hungersnot droht. 
Den Dampfern der Hafenſtadt ift ein Lö⸗ 
ſchen ihrer Ladung faſt unmöglich gemacht. 
Der Sturm hatte eine Zeitlang ſeine Gewalt nach 
dem Meere, dem Hafen gerichtet, und das Ha- 
fenbecken iſt jetzt voll von Wrackſtücken, 
ſelbſtverſtändlich auch von vielen untergegangenen 
kleinen Booten und Schiffen. Auch die Lager⸗ 
häuſer ſind zerſtört. Man begann hier zunächſt 
energiſch mit Aufräumungsarbeiten. Dieſe Ar⸗ 
beiten und dann die Inſtandſetzung der Straßen 
werden aber Wochen und Monate dauern. 
Beinahe alle bekannteren Bauten der Stadt wie 
der Palaſt des Präſidenten, das Abgeordneten 
haus und das Fuſtizgebäude haben ſtarke Schäden 
davongetragen. 


Epidemie⸗Geſahr im Kataſtrophengebiet 
bon Haiti 


Flugzeuge bringen Medikamente — Es fehlt 
an Trinkwaſſer 


(Telegraphiſche Meldung) 
New Vork, 6. September. Wie „Aſſoziated 
Preß“ berichtet, beziffert der vom Präſidenten 
Trujillo mit der Leitung des Sanitätsdien⸗ 


Entſcheidung bringen wird, die einen klaren und 
feſten Kurs der Reichspolitik gewährleiſtet 
glauben auch leider, leider nicht, daß die fehlen- 
den 175 Mandate der Nichtwähler ſich 
verringern und die zerriſſene bürgerliche 
Front zu einer Kampfgemeinſchaft 
wider den Marxismus und Bol- 
ſchewismus zwingen werden, glauben ſchließ⸗ 
lich auch nicht, daß die Million Kurzſichtiger 
von der Splitterparteikrankheit geheilt werde, 
die den großen bürgerlichen Parteien not⸗ 
wendige Stützen entzieht? Vor lauter partei 
politiſcher Eigenbrötelei und ſtaatspolitiſcher In⸗ 
ſtinktloſigkeit verkennt die Maſſe der bürgerlichen 
Wählerſchaft die Wucht und Diſziplin der ſozia⸗ 
liſtiſch⸗kommuniſtiſchen Organiſationen, deren Ein- 
ſatz in Reich und Staat die Schuld an allem 
Niedergang, an Miß wirtſchaft und Korruption 
trägt: Die bürgerlichen Parteiführer aller Rich 
tungen tragen die Verantwortung, daß ſich unter 


[Teleagraphiſche Meldun a) 
ſtes beauftragte Dr. Calderon die Zahl der 


Toten bis auf 4000. Es kann jedoch damit ge⸗ 


K 


rechnet werden, daß dieſe Zahl ſich noch auf 
5000 erhöhen wird, da etwa 30 Prozent von den 
5000 Verletzten ſo ſchwer verletzt ſind, daß ſie 
wahrſcheinlich ſter ben werden. Heute trafen 
mit einem Flugzeug große Mengen Antitoein ein. 
Die Hilfsaktion iſt jedoch infolge des Fehlens 
von trinkbarem Waſſer gefährdet, fo daß 
der Ausbruch von Epidemien befürchtet wird. 
Man hat ſofort mit der Errichtung eines großen 
behelfsmäßigen Krankenhauſes begonnen. 


. enthauptet. 


Sachſchaden wird jetzt auf 50 Millionen Dollar 
geſchätzt. Die Rettungsmannſchaften, die die Um⸗ 
gebung der Stadt Santo Domingo im Umkreis 
von etwa 15 Meilen unterſucht haben, fanden die 
Orte St. Louis und Iſidoro vollſtändig 
zerſtört. In Viladuarte find 300, in Billa- 
Francisca 167 Perſonen getötet. Im Geburt 
hoſpital in Santo Domingo wurden 50 Tote ge⸗ 
funden. Als das Gebäude einſtürzte, wurden 
die meiſten Mütter und neugeborenen Qin- 
der durch herabſtürzende Zinkplattenwände 


„alt gegeneinander — zulammen arbeiten!“ 


Dr. golf über die Haltung des deutſchen Pürgertums 


[DTelegraphbiſche Meldung.) 


Berlin, 6. September. Der frühere deutſche 
Botſchafter in Tokio, Dr Solf, äußerte ſich im 
neueſten Vibe der g Eronder i Revue“ zur Lage 
vor der D Pd t u. a.: 

Es iſt 105 tlare erdienſt der von Dr Brü- 
ning gebildeten Re Nan der Mitte, daß ſie 
die Sozialdemokraten im rechten Augen⸗ 
blick I garen und Bo feinen Sme $ darüber 
Erich at, daß ihr an der dauern u s- 

chaltung der Arbeiterpartei keineswegs 
gelegen Bi Damit ift dem feit Dr Streje- 
manns Tod immer gefährlicher gewordenen 
Abgleiten der Parteien in die Unverant⸗ 
DL Gern ein erſtes Halt geboten, wenn 

auch der Lärm der Rechtsradikalen noch eine 
Weile weiter toben mag. Die Erkenntnis, daß 
unter den neuen Reparationsſtatuten und nach 
Beendigung der Rheinlandräumung die bisher 
mehr paſſive iberen fei es des F 
ei es des Sichgehen nla ſens einer ſtarken 

ührung der Geſchäfte ein für allemal 


Riab gr go unf, ee ſich weiter Bahn. In 
dieſem inne ift die Doppelgründung der 
Volkskonſervativen Partei in der 


Rechten und der Deutſchen Staatspartei 
in der linken Mitte ein hoffnungsvolles Zeichen, 
etzt ſie doch einerſeits den Urohndengelüſten fal⸗ 
cher Patrioten einen um ſo ſtärkeren Riegel, als 
in der Landvolkgruppe auch die agrariſchen 
Intereſſen ihre für die Induſtriearbeiterſchaft 
ſeit langem als ſelbſtverſtändlich erachtete Ver⸗ 
menu ewinnen. Andererſeits ift es für die er- 
ſprieß ige Entwicklung unſerer Parteiverhältniſſe 
vielleicht gar nicht einmal zu beklagen, 
daß die von den e der Mitte erſt propa⸗ 
ierte, dann abgelehnte Sammlung des qe» 
ſamten Bürgertums nicht zuſtandegekom⸗ 


Staat und Wirtſchaft der Maulwurfsarbeit des 
Sozialismus und Kommunismus ausgeliefert 
ſind. 

Machen wir uns auf allerhand Ueber⸗ 
raſchungen gefaßt! Zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten, im wüſten Agitationsgekeile 
zwiſchen Deutſchnationalen und Zentrum bleibt 
in Oberſchleſien noch eine gefährliche 
Gruppe beachtenswert, deren Wahl- und Wühl- 
arbeit im Verborgenen blüht: Welche weit⸗ 
reichende außen- und innenpolitiſche Auswirkung 
würde ſich ergeben, wenn z. B. die Polen 
den ſyſtematiſchen Rückgang ihrer Stimmzahl 
und Anhängerſchaft im oberſchleſiſchen Grenz- 
land aufhalten oder gar Gewinne aufweiſen 
könnten? Uns liegen zuverläſſige Nachrichten 
vor, daß in den letzten Tagen Polen uns 
Weſtfalen „beſuchsweiſe“ nach Oberſchleſien ver⸗ 
frachtet worden ſind, um hier am kommenden 
Sonntag auf Stimmſchein die wankenden Reihen 


dem Schutze der Uneinigkeit von Hugenberg bis] der polniſchen Minderheit ſtützen zu helfen. Wir 
Dietrich die revolutionären Kräfte behaupten und hören weiter aus dem Lande, daß polniſch⸗ 
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men iſt, denn da wir in Geſtalt des Zen⸗ 
trums die Brücke vom fortſchrittlichen zum ton- 
crete ee bereits beſitzen und be 
chreiten, ift die reichere Skala mehrerer Dit- 
erlicher mit jeweils eindeutigem 
Solange aber Teile un⸗ 
ſeres Bürgertums an die Bildung des großen 
„Bürgerblocks“ die Ho offnung knüpfen, m fe 
ilfe eine ſcharfe Scheidung ſchaffen 
zwiſchen Bürger und eee ſolange 
man ſich von der „antimarxiſtiſchen“ Spitze einer 
großen Mitte Erfolg verſpricht, ſolange halte ich 
dieſen Block für ein Hindernis im Aus 
gleich der Kräfte, ja geradezu für ein Un- 
gi üd, denn ein Regieren des Bürgers gegen den 
rbeiter oder umgekehrt widerſpricht nicht nur 
der Evidenz der Dinge in der ganzen Welt, fon- 
dern läuft Gefahr, die tieferen Grund- 
agen gerade der Volksgemeinſchaft 
verhängnisvoll zu erſchüttern. Dieſe meine 
Ueberzeugung ſchließt eine ernſte Mahnung ein 
auch an die Arbeiter und ihre Organiſationen. 


Gruppen 
tandort kein Schade. 


Sechs Perſonen vom Blitz 4 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 6. September. Bei einem ſchweren Ge⸗ 
witter, das heute vormittag über Köln nieder⸗ 
ging, ſchlug der Blitz in eine im Freien beſchäf— 
tigte Arbeiterkolonne in Köln⸗Ehrenfeld. 
Sechs Perſonen wurden ſchwer verletzt und 
ein Pferd getötet. Der Getreideſchober 
und die Maſchinen gingen in Flammen auf. Die 
Löſcharbeiten ſind JJWVVVVVVSVhkl .... ⅛ ÜéÜ˙⁰ ee red Zeit noch im Gange. 


ſprechende, niemals polniſchgeſinnte Staatsbürger, 
durch die Wirtſchaftsnot erſchüttert und verbittert, 
drauf und dran ſind, den polniſchen Agitatoren 
ins Garn zu gehen. Wir machen öffentlich auf 
die nationale Gefahr aufmerkſam, wenn ſich ſolche 
Opfer polniſcher Beeinfluſſungskünſte als millen- 
loſe Stimmpuppen von ſkrupelloſen Drahtziehern 
gebrauchen laſſen, die ganz andere hochpolitiſche 
Zwecke mit der Verſtärkung der polniſchen Liſte 
verfolgen als ſich dieſe nationallabilen Bauern 
und Gewerbetreibenden träumen laſſen. Die 
Polen werden in Oberſchleſien ein Reichstags ⸗ 
mandat gewiß nicht erreichen und damit auch das 
ſehnſüchtig erſtrebte Minderheitenmandat auf der 
Reichsliſte nicht gewinnen; aber um der inneren 
und äußeren grenznationalen Folgen einer Ver⸗ 
breiterung der polniſchen Minderheitsfront in 
Oberſchleſien willen ſollten die Wahlredner und 
Kandidaten der bürgerlichen Parteien ihr Augen- 
mark lieber auf dieſe uns alle gemeinſam an⸗ 
gehende Bewegung richten als ſich im deutſchen 
Bruderkampf gegeneinander hetzen und zerfetzen! 


[Telegraphbiſ 


| Berlin. 6. September. Sonnabend abend ift 
98 die deutſche Delegation für die Tagung des 
; Völkerbundes vom Anhalter Bahnhof abge- 
fabren. Führer ift der Reichsaußenminiſter 
Dr Curtius. Sein Vertreter iſt diesmal nicht 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes pon 
Bülow, der damit zum erſten Male offiziell 
Mitalied der deutſchen Delegation geworden 
wäre, ſondern Graf Bernſtorff, der früher 
an den Tagungen des Völkerbundes teils als 
Mitglied der Abrüſtungskommiſſion, teils als 
Parlamentarier teilgenommen Die Ab- 
weſenheit des Staatsſekretärs von Bülow wird 
j in dieſen Zeiten vor der Wahl, da die meilten 
N Mitglieder des Reichskabinetts fih zu Wahl⸗ 
* reden im Lande aufhalten, nicht für tragbar ge- 
TAS balten. Die Miniſterialdirektoren Dr. Gaus als 


Keine parteipolitif 


= 


Berlin, 6. September. 
den Vertreter der Oſtlandbünde 


Oſtpreußen, 


denburg, Nieder. und Oberſchleſien haben fih zu 
der Verordnung über die Durchführung der 
Oſthilfe betreffend die Landſtellen in einem 
Brief an den Reichskanzler geäußert, in dem 
Beanſtandet wird, daß am 10. September die 
Landſtellen ihre Tätigkeit beginnen ſollen, ohne 
daß eine Fühlung mit den landwirtſchaftlichen 
Berufsverbänden aufgenommen worden ſei. Wei⸗ 
ter wendet ſich der Brief gegen die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Landſtellen ſelbſt. Die oſtdeutſche 
Landwirtſchaft verlange, daß in die Landſtellen 
ſelbſt nur Perſonen, die 


das Bertrauen der Landwirtſchaft 


* beſäßen, berufen würden. Die bisherige, durch 

Ni die preußiſche Staatsregierung und die Pren- 
Beate betriebene Diet hnde ei der Stellen⸗ 

este und der Durchführung lehne ſie ab. 

ME Die ſelbſtändigen Landwirte würden den Arbeit⸗ 
Be nehmern gegenüber dadurch benachteiligt, daß 
dieſe ihre Vertreter durch ihre freien Organiſa⸗ 

tionen benennen dürften, während dies der Land⸗ 
3 verſagt werde. Der Brief ſchließt mit 
der Verſicherung, daß die Oſthilfe von vornherein 
au einem Fehlſchlag werden müſſe, wenn 
nicht eine obſektive Durchführung gewährleiſtet 
werde, die frei von parteipolitiſchen Einflüſſen ſei. 


Die Parlamentarier — 
ein Staat im Staate 


Ein Interview mit Marſchall Pilſudſti 
(Zelegrapbiihe Meldung) 


Warſchau, 6. September. In der heutigen 
Ausgabe der „Gazeta Polſka“ 8 ein 
neues Interview mit Marſchall Pilſudſki. 
Br Pilſudſki weiſt auf die 1 gegenſeitig wider⸗ 

TA aa ar . in, denen er ſich nach 
"8 r Auflöſung des Sjems gegenübergeftellt ie. 
5 Er geiße rien Worten die früheren Ab⸗ 
eordneten und deren Anſprüche, und erklärt 
daß er erſt nach einigem Bedenken 1 
entſchloſſen habe, alle mit der Verfaſſung folli- 
dierenden Vorſchriften der Wahlordnung bei ⸗ 
zubehalten, um nicht die Sege noch mehr zu 
lomplizieren. Auf die Prage über den Konflikt 
K mit dem Sejmmarſchall Das zynſki in der 
Angelegenheit der Abgeordnetenbezüge wandte IE 
Pilſudfki in kategoriſcher p dagegen, daß fi 
die Sejmabgeordneten innahmequellen ver⸗ 
ſchaffen wollen, indem ſie ihre Diäten nicht nur 
während der 
bern auch in der Zeit, in der der Sejm nicht 
beſtehe. Er erkenne eine Inſtitution der 
früheren Abgeordneten nicht an. Nach Auflöſun 
des Seims gebe es keine Abgeordneten. Pilſudſki 
eichnete zum Schluß die rüheren Sejmabge- 
ordneten als „Berufsverwandte“ der früheren 
Abgeordneten, die allzu gerne ein Staat im 
Staate werden möchten. Gegen derartige 
Gedankenverirrungen der früheren Sejmabgeord⸗ 
neten jei das Seite Mittel eine kalte Duſche. 


Höhepunkt 
des Katholilentages 


(Telegraphiſche Meldung) 


Münſter, 6. September. Mit einer Anzahl 
von Veranſtaltungen erreichte am Sonnabend die 
69. Generalverſammlung der deutſchen Katholiken 
ihren Höhepunkt, da für Sonntag nur noch ein 
Feſtgottesdienſt und eine große Runde 
I ung auf dem Hindenburgplatz vorgeſehen find, 
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einer ſtark beſuchten Sitzung referierte an 
telle des 11 7 von Ermland der neu ernannte 
ridoj Kaller über die Bedeutung des Woh- 
nungsbaues. In a ar Verſammlungen en 
u. a. noch Reichskanzler Brüning und Rei 
kanzler a. D. Marx. 


14000 Schuß Infanteriemunition 


gefunden 
(Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 6. September. Beamte der poli- 
Ns Polizei der Landeskriminglpolizeiſtelle 

gadeburg in Verbindung mit Beamten der 
Polizeiperwaltung Burg ftellten bei der ur 
mannſchen Eiſenmetall AG. Effen, Abteilung Ab- 
bruch in Burg, ein Munitions lager von 
rund 14 000 Schuß gebrauchsfertiger Infanterie ⸗ 
munition feft. Die Firma Coßmann übernahm 
vor Jahren die Burger Eiſenwerke. Die Muni⸗ 
„tion foll ſchon früher als Schrottmaterial 
dorthin gekommen fein. Die Patronen find in 


Seimſeſſion beziehen möchten, ſon⸗ R 
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Abreiſe nach Genf 


che Meldung) 


Rechtsberater und Dr Ritter von der Handels- 
pelitiihen Abteilung find wie immer dabei. 
aa find eine Reihe von höheren Beamten des 

irtſchafts⸗ und des Ernährungsminiſteriums 
der Delegation angeſchloſſen. Parlamentariſche 
Delegierte werden die Abordnung jetzt noch nicht 


begleiten. Sie ſollen folgen. Es haben fid 
dadurch Schwierigkeiten ergeben, daß zur Zeit 
zwar Parlamentarier zur Verfügung 


ſtehen, aber die Unſicherheit darüber, ob die Ab- 
geordneten auch wiedergewählt werden und 
die Unſicherheit über die Zuſammenſetzung des 
neuen Reichstages überhaupt laffen die Vervoll⸗ 
kommnung der deutſchen Delegation durch Varla 
mentarier erſt einen oder zwei Tage nach den 
Wahlen zu. 


in den Landſtellen! 


Ein Warnruf der Landbünde des Iſtens 
[Telegraphiſche Meldung.) 
Die in Berlin re 


fünf Kiſten verpackt und lagen im Oelkeller. Die 
Munition iſt polizeilich ſichergeſtellt und ein 


Pommern, Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Brans Verfahren wird eingeleitet. 


Erſte Nachlriegsparade in Wien 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 6. September. Zum erſten Male ſeit 
dem Beſtehen des öſterreichiſchen Bundes 
heeres fand als Abſchluß de 
eine Parade 


deutſche Kriegsgefangene in Cayenne? 
(Telegrophiſche Meldung) 


Paris, 6. September. Entgegen der Meldung 
eines Berliner Blattes, daß ſich angeblich in 
Cayenne noch deutſche Kriegsgefangene 
befänden, wird mitgeteilt, daß der letzte Kriegs⸗ 
geennene in Cayenne, der wegen Doppelmor⸗ 
des zum Tode verurteilt worden war, fih 
jetzt auch ſeit längerer Zeit wieder in Deutſch⸗ 
land befindet. Nach einer franzöſiſchen Erklä⸗ 
rung ſei kein einziger deutſcher Kriegsgefan⸗ 
gener auf direktem in die Fremdenlegion 
eingetreten. 


L i t, J ARA 
Landesregierungen 


und Kartellpolitit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. September. Der Reichs wirtſchafts⸗ 
miniſter hat anſchließend an die Uebermittelung 
des Gutachtens des Reichswirtſchaftsrates über 
die Frage der Verhütung unwirtſchaftlicher 
Preisbindungen ein Schreiben an die Landes- 
regierungen gerichtet, in dem er die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Preisstellung zweier beſonders wich⸗ 
tiger . lenkt. 
einmal um 


Katapuliflugzeug 15 Stunden vor der 
„Bremen“ in New Pork 


(Telegrophiſche Meld una) 


Bremen, 6. September. Das Katapultflug ⸗ 
zeug „New Pork“ 1 am 3. September mit⸗ 
tags etwa 1100 Kilometer von New Pork vom 
Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutſchen 
Lloyds und traf bereits 20 Uhr in New Vork ein, 
Da der Schnelldampfer ſelbſt erſt am 4. morgens 
gegen 10 Uhr in New Vork eintraf, konnte ſomit 
ein Zeitgewinn von annähernd 15 Stunden 
erreicht werden. 


Wie deutſche Wirtſchaft 
im Ausland eingeſchätzt wird 


Wenn ou das deutſche Wirtſchaftsleben pa 
mit großen 9 keiten zu kämpfen hat, ſo iſt 
ich doch alle Welt über den unverkennbaren Auj- 
tieg einig. Im Ausland begegnet man oft harat- 
1 ertſchätzungen. Trifft man 
in . auf dem flachen 
ande einen dieſer Moſelfranken und fragt nach 
reundlichem Gruß: „Wie geht's Euch?“, jo ent- 
wickelt ſich folgendes weitere Zwiegeſpräch: 
„Wie ſteht's bei Euch in Deutſchland?“ 
„Nun, ich möchte ja gerade wiſſen, wie es 
Euch geht, und bin eigens hierhergekommen.“ 
„Das iſt ja ganz egal. wie es jetzt uns geht; 
eht es Euch Deutſchen gut, dann geht es uns auch 
5 könnt Ihr Euch nicht N dann dürfen wir 
bon der Verbeſſerung unſerer Lage auch nichts 
erwarten. 
Gibt es eine ſtärkere 
Nun ein Zeugnis des 
malig feindlichen Staates: Ein altrumäni« 
cher Großkaufmann hatte naturgemäß an 
Deutſchland noch manches auszuſetzen. Die 
Fähigkeit aber, die Wirtſchaft wieder in 


uverſicht?; 
ngehörigen eines ehes 


Mahagonikäſtchen mit 
mitgeführt worden ſind. Man könne aber nicht 
ohne weiteres annehmen, d 


Luſthanſa Ehrung für Andree 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 6. September. Die Deutſche Luft 
hanſa hat ſich entſchloſſen, dem ſchwediſchen 
Kriegsſchiff, das die Leichen Andrées und 
Strindbergs von Tromſö nach Stod- 
holm überführen wird, ein großes Flugboot 
entgegenzuſchicken. Das Flugzeug, das an den 
Tragflächen lange Trauerwimpel führen 
wird, ſoll in Os lo zum Flug an der norwegiſchen 
Küſte entlang nach Norden ſtarten und mit dem 
Kriegsſchiff zuſammen nach Stockholm zu⸗ 
rückkehren. Die Hanſa bezeichnet es in ihrer An- 
kündigung des Trauerfluges als eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Pflicht, dem Mann, der vor mehr als 
drei Jahrzehnten als Vorläufer der modernen 
Nordpolflieger den großen Flug ins Unge⸗ 
wiſſe gewagt hat, dieſe letzte Ehre zu 
erweiſen. 


Andrées Schädel durch eine 
Photographie entdeckt? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
London, 6. September. Auf hier veröffent⸗ 


lichten Photographien von der Landung Dr 
Horns auf der Eisinſel iſt in dem Geröll 


Weiterer Preisnachlaß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. September. Die auf den Stich⸗ 
tag des 3. September berechnete Großhandels- 
meßzifſer des Statiſtiſchen Reichsamtes ijt mit 
123,9 gegenüber der Vorwoche (124,0) um 0,1 Pro- 
zent zurückgegangen. Von den Haupt- 
gruppen hat die Ziffer für Agrarſtoffe um 
0,4 auf 115,9 (Vorwoche 115,4) angezogen. Die 
Ziffer für induſtrielle Rohſtoffſe und Halb ; 
waren iſt um 0,3 Prozent auf 116,8 (117,1), Die- 
jenige für induſtrielle Fertigwaren um 0,2 Pros 
zent anf 148,8 (149,1) geſunken. 


Geld von Frankreich? 


Eine Anfrage Hugenbergs an die Reichs⸗ 
regierung 
Telegtaptiſche Meldung) 


8 6. September. In feiner Wahi- 
rede in Stuttgart hatte Geheimrat Dr Hugen⸗ 
berg die Frage aufgeworfen, ob es zutreffe, daß 
die Reichsregierung verſuche, von Frankreich 
eine 275⸗Milliarden⸗Anleihe zu bekommen, 
damit der Etat im Augenblick ſaniert werde. 


unmittelbar bei der Landungsbucht ein menſch-. Dietrich erklärte jetzt, daß der Reichsregie · 


licher Schädel, vermutlich der Schädel 
Andres, deutlich erkennbar. Das Gerippe 
Andrées ijt ohne Schädel gefunden worden. 


Man nimmt an, daß die Teilnehmer der Horn- abe 


ſchen Expedition ihre Aufmerkſamkeit anf das 


Lager gerichtet haben und dabei den abſeits lie⸗ ber 


genden Schädel überſahen. 


Bei den Arbeiten zur Konſervierung 


der Gegenſtände, die im Segeltuchboot 


g Andrées togen, wurde nichts Wichtiges mehr 


entdeckt. Der otographenappargt ent- 
hielt eine Rollfilmpackung, die heraus 
genommen wurde. An der einen Seite des Bootes 
fand man eine ſchwediſche Fahne mit dem 
Unionszeichen. Andrées Federwaage iſt ſo gut 
erhalten, 
kann. e 
Ueberreſten eine Untertaſſe mit Speiſereſten. Der 
Fund, der ein dramatiſches Bild der Wanderung 
über das Eis gibt, war zu einem runden 
Ballen überſchnürt, der außen in kleinen 
Abſtänden mit Haken perſehen war, die aus 
umgebogenen Nägeln beſtanden. Einer der 


beiden Schlitten Andrées war leer. Au 
dem anderen, der 150 Meter von der Küſte 2 
das Land heraufgezogen war, befand ſich das 


Boot. Das Verpacken des Fundes hat gon; 
nen, damit alles bereit ift, wenn das ſchwediſche 
Fricas giit, eee 2995 ua ihn ab» 
‚ten. Ar und dbergs Särge 
werden nach einem Gottes dien ſt an 
gebracht werden. N N m Sort 


Ein „Stalia“-Fund in der 
Ranabucht 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Stockholm, 6. September. Ein Mann der Be⸗ 


ſatzung eines norwegiſchen Robbenfängers, der jos 
Norwegen zurück- kl 


eben von der Inſel Edgeön na 
gekehrt iſt, hat in der Diana 
bationsin 
Ausſage von en, die 
halten, der Wah ierg 
iſt ein moderner Magnetiſierapparat in einem 
kleinen Mahagonikäſtchen. Das Käſtchen hat 
nicht im Waſſer gelegen, daher iſt der Apparat 
unbeſchä digt. an iſt der Anſicht, daß noch 
eine ganse Reihe von Zubehörteilen der „Italia“ 
Expedition geborgen werden könne, da die letzten 
Angehöri en, der vom ruſſiſchen Dampfer 
„Kraſſin“ geretteten Gruppe nicht alles mit- 
nehmen konnten. Von italieniſcher Seite wird zu 
Meldungen geſagt, daß tatfächlich mehrere 
Inſtrumenten an 


ucht ein Dbjes- 
ch in Tromſß auf- 


aß die Fundſtelle des 
einen Inſtruments auch der Baß der Sataffrophe 
eweſen ſei, da ebenſo gut angenommen werden 
ann, die Käſtchen feien als Balla ſt ab- 
. worden, als die „Italia“ die Rück⸗ 
ahrt über Spitzbergen antrat. 


Für die Parteien der Oſthilfel be 


(Telearaphiſche Meldungen.) 
Berlin, 6. September. Der Bund 
ſchleſiſcher Induſtrieller und die ſchle⸗ 
ſiſchen Gruppen der großen Wirtſchaftsverbände 


erlaſſen einen Aufruf der ſchleſiſchen Wirt. 


ſchaft, in dem fie angeſichts der beſonderen N ote 
lage Schleſiens, die eine organiſche Ent. 
wicklune der Reformen und nicht überhaſtete 
Experimente verlange, dazu auffordern, 
nur den Parteien die Stimme zu geben, 
die der Reichsregierung zu den notwendigen Re⸗ 
formen die parlamentariſche Baſis ſchaffen wol. 
len. „Alle Stimmen den Parteien“, ſo heißt es 
in dem Aufruf, „die das von der Reichsregierung 
begonnene Werk der Oſthilfe fortſetzen und 
auszubauen gewillt ſind.“ 


Amtliche Stellen befaſſen ſich zur Zeit ein⸗ 
gehend mit der Troh ber A HRAN A 
lagen für die Einführung der Wahlpflicht. 
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Gang zu bringen, ſchätze er fo hoch ein, 

ſich pA 1 55 Worten mine ae ee 
„Wäre ich rumäniſcher Miniſterpräſident, fo 

beantragte ich, Siebenbürgen etwa 5 Jahre an 

Deutſchland zu verpachten. Hernach hätten 

wir die beſte Valuta Europas.“ 


daß man ſie noch zum Wiegen benutzen 
Unter anderen Dingen lag neben Andrées = 


Einen aufgefunden, das nach ha 
elehrt 
xpedition gehört hat. Es He 


rung davon nichts bekannt jei. Ein ſolcher Ver ⸗ 
ſuch fei nicht unternommen worden, und in Frank- 
rei tehe auch keine Neigung zu einer 
derartigen Anleihe. Wenn die Franzoſen uns 
r gern 2% Milliarden zu 3 Prozent borgen 
wollten, dann würde er diefe Anleihe trotz Hugen⸗ 
g morgen annehmen. 


Keine Reichswehr⸗Uniform 
im Saargebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. September. Im Zuſammenhang 
mit der Rheinlandräumung hat die Saar⸗ 
regierung eine alte Seen erneut be; 
kanntgegeben, daß den im Saargebiet weilenden 
ngehörigen der Reichswehr das Tragen der 
eichswehruniform verboten fei. Man 
hofft, daß die Angelegenheit aus dem Wege ge⸗ 
räumt werden wird, wenn der Saarſchutz ver- 
ſchwindet. 


Diamond Frei⸗Kurgaſt in 
Bad Nauheim 


(Telegraphiſche Meldung) 


S 


t 
na 


ennwort 
genug verdient hat. 


Ein Fruchtdampferblat für Diamond 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 6. September. Die Verſuche, den 
amerikaniſchen Bandenführer Diamond auszu⸗ 
weiſen, find dadurch auf eine Schwierigkeit ge- 
toben, daß po in Hamburg und in Bremen 
ein Paſſagierdampfer N hat, 
der in den nächſten Tagen einen Platz für Dia ⸗ 
mond frei hätte. Jetzt ift es der Bremer Poli- 
897555 gelungen, wenigſtens auf einem 

rachtdampfer einer Hamburger Reederei 
einen Platz für Diamond zu erlangen. 


Faürſtlichleiten 
als Nationalſozialiſten 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


„Berlin, 6. September. Die Berliner Tages⸗ 
eitung „Der nationale Sozialiſt“, das Organ 
jener um Otto Straßer gruppierten Oppoſi⸗ 
tion, die por wenigen Wochen aus der National- 
ſozialiſtiſchen Partei . 50 ausgeſchieden iſt, 
nennt heute eine Reihe von deutſchen Fürſtlich⸗ 
keiten, die der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei angehören. Es werden dabei ge- 
nannt der Sohn des ehemaligen Kaiſers Prinz 
Auguft Wilhelm, der ge pon Koburg⸗ 
Gotha, Prinz Chriſtian von Schaumburg⸗ 
Lippe und die Prinzeſſin Reuß. 


Der Freigewerkſchaftliche Bergarbeiterverband 
— beſchloſſen, die Verbindlichkeitserklärung des 
nere für den Ruhrbergban zu be- 
antragen. 


Die nationalen Gewerkſchaften in Lodz haben 
beſchloſſen, ſich dem ſozialiſtiſchen Textil ⸗ 
arbeiter-⸗Generalſtreik anzuſchließen. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 248 


7. September 1930 


— 


Ein Land sknecht zieht um die Welt 


Die Abenteuer eines entlaſſenen Weltkriegsſoldaten in fremden Erdteilen — Revolutionen und 
Kämpfe mit revolutionären Banden von Hauptmann Loyden- Browne 


IV.) 


Hauptmann Loyden Browne iſt be 
auftragt, in größerem Maßſtabe Munition für 


General Feng einzukaufen. 


Nach langen Komplimenten und blumen- 
reicher Sprache wurde ich in dem Schrei- 
ben gebeten, mich nach dem Wohnhauſe des Kauf- 
manns zu begeben, im Millionärsviertel von 
Schanghai. Die Begrüßungszeremonie 
nach meiner Ankunft dauerte mehrere Minuten. 
Dann mußte ich zu einem Mahle Platz nehmen. 
Es wurden Wurzeln vom Bambusrohr, Haifiſch⸗ 
floſſen, Sbamſhuiwein und mit Fiſchpaſte beſtri⸗ 
chenes Gebäck aufgetragen. Wir tranken hell⸗ 
rünen Tee und berauſchende Weine in winzigen 

aſſen. Schließlich, nachdem wir zuvor eine 
Suppe aus gekochten Vogelneſtern gert fuhren 
wir mit warmen, parfümierten Tüchern über 
unſere Stirnen und zogen uns in einen anderen 
Raum zurück, um 


die gefhäftliche Seite 


zu beſprechen. 

Ich blickte dem Geſchäftsmann in die freund- 
lichen Augen und bemerkte, daß ſich kaum mert- 
lich ein innerer Wandel in ihnen widerſpie⸗ 

elte. Die Pupillen nahmen eine kugelgleiche 
1 an, als er mir erzählte, daß er das 
affen- und Munitionsmaterial gerade in feinem 
Lagerhaus habe, daß fih aber gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben hätten. Er glaube, daß es vor 
allem kaum möglich ſein werde, die Materialien 
cher nach Kanton abzuliefern. Ich erwiderte, 
as ſei mir etwas Neues. Er ſah mich an. Ich 
atte den Eindruck, als wiſſe er mehr. Er wollte 
wierigkeiten machen. Plötzlich ſagte er ganz 
unvermittelt, er könne die urſprünglichen Bedin⸗ 
gungen auf Anzahlung von 50 000 Dollar und den 
eft nach erfolgter Lieferung nicht mehr anerken⸗ 
nen. Er müſſe darauf beſtehen, die ganze Summe 
im voraus zu erhalten, bevor er die Lieferung 
abgehen laſſe. Ich erwiderte, ich könne ihm nur 
die Anzahlung bewilligen, die urſprünglich abge- 
macht worden ſei. Er Jae vor, ri j e p 
lieber zuvor zu Sun Pat-jen zurückkehren 
ehen, was erreicht werden könne. Sein ganzes 
erhalten kam mir mehr als merkwürdig 
vor. Sicher hatte ſich dieſer Kaufmann geheime 
Nachrichten politiſchen Urſprungs verſchafft. Er 
wußte, daß ein Aufruhr in Kanton ausbrechen 
würde, und daß, wenn die Gegen revolutionäre 
einen Sieg davontrugen und Sun und ſeine An⸗ 
hänger „erledigten“, ſeine Lagervorräte von der 
neuen Regierung „requiriert“ würden und er in 
dieſem Falle auf die Reſtzahlung „pfeifen“ könne. 


Der Aufruhr brach aus, 


bevor der Nachtzug, mit dem ich reiſte, Kanton 
erreicht hatte. Wir waren, ſo weit es ich beur⸗ 
teilen konnte, noch einige Meilen von der Stadt 
entfernt, als der Zug durch bewaffnete Revolu⸗ 
tionäre zum Halten gebracht wurde. Sie hatten 
die Schienen aufgeriſſen und warteten längs des 
Bahndammes auf die unvermeidliche Kata ⸗ 
ſtrophe. Die Lokomotive entgleifte und die 
zwei erſten Wagen wurden zertrümmert und 
gingen in Flammen auf. Die gelben Revolu⸗ 
tionäre umſchwärmten den Reſt des Zuges gleich 
einem Rudel Wölfe. Ich befand mich in meinem 
Abteil 1. Klaſſe allein und war glücklicherweiſe in 
der Lage, herauszuklettern, als der Zug mit 
jähem Ruck ſtillſtand, und hinter einem Eijen- 
bahnſchuppen Deckung zu ſuchen, der zufällig in 
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unmittelbarer Nähe ſtand. Andernfalls wäre mir | en K 


wahrſcheinlich die Kehle durchſchnitten worden. 


9 iche Nr. 227, 284 und 241 der „Oſtdeutſchen 
Modden 


tauſend Soldaten drei 


Von meinem Verſteck aus ſah ich, wie dieſe 
ehrenwerten Soldaten die Wagenabteile erklom⸗ 
men. Im roten Licht der Flammen glichen ſie 
menſchgewordenen Satanen aus Dantes Hölle. 
Ich hörte die Schreckensſchreie der Paſſagiere, 
die beraubt und niedergeſchlagen wurden. Dann 
floh ich im Dunkel der Nacht über die Reisfelder, 
beſtrebt, eine immer größere Entfernung zwiſchen 
mir und die Plünderer zu bringen. 

Es dämmerte bereits ein neuer Tag herauf, als 
ich Kanton erreichte. Sun Vat⸗ſen und feine 
Regierung waren bereits geſtürzt und verſchwun⸗ 
den. Die Yunnaneſen — jo nannte man die Ne- 
volutionäre — hatten den meiſten Soldaten 
Suns den Rückzug abgeſchnitten, und die Dſchun⸗ 
kenſtadt glich einem Hühnerſtall, in den ein 
Fuchs eingedrungen iſt. Die Polizei war in voller 


ſchützen. 


In meinem 


e ae A 
aus der Brieftaſche, das ich aus Schanghai au- 
rückgebracht hatte. $ ee 


Fünfzigtauſend Dollar. 


R Pfund. Ich erinnere mich, wie ich 
achte. as Geld hatte einer Regierung gehört, 
die aufgehört hatte zu beſtehen. Es konnte 
nicht mehr an das Finanzminiſterium zurück- 
geſandt werden, ſeitdem auch das Miniſterium 
oder die Schatzkammer, der es entnommen war, 
nicht mehr beſtand. 


Was aus Sun Yat-fen und denjenigen feiner 
Miniſter, die das Blutbad überlebt hatten, ge⸗ 


Stärke ausgerückt, um das europäiſche Viertel zu morben war, wußte niemand. 


Ein Ausländer, 
er den Verſuch gemacht hatte, ſie in dem unge⸗ 
heuren, geheimnisvollen China, das von Ban- 


Hotelzimmer — ich wußte, daß ich | diten und undiſziplinierten plündernden Soldaten 
dort ſicherer aufgehoben ſei, als in meinem alten überflutet war, ausfindig zu machen, hätte ſich 
das dicke Banknotenbündel fein eigenes Todesurteil geſprochen. 


Das Geld konnte nicht mehr zurückerſtattet 
werden; es gehörte im Augenblick niemand. J 
verbarg es auf dem Boden meiner Reiſetaſche 
und nach einem frühzeitigen * bega 
ji mich zu einem Schiffahrtsbüro. Es 
ſchien mir, daß das Beſte, was ich unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden tun konnte, war, Suns 
Beiſpiel zu folgen und ſo ſchnell wie möglich, 
Kanton zu verlaſſen. Ich war an Chinas Ge⸗ 
ſtaden in einem ſchmutzigen alten Reisdampfer 
gelandet. Und ich verließ den Hafen von Hong- 
Kong auf einem erſtklaſſigen Paſſagierdampfer in 
Richtung Marſaille mit Expreßzuganſchluß nach 
Paris. Ich wollte mir eine kurze und wohlver⸗ 
diente Erholung gönnen. 


In der Gewalt mongoliſcher Banditen 


Feng verläßt Peting Schüſſe auf den Panzerzug Der Rüdzug in die Mandͤſchurei 
Banditen werden enthauptet ~ Entfeffelte Elemente ~ Die Befreiung 


Mein beſter Ratgeber iſt ſtets der feſten 
Ueberzeugung geweſen, daß ſich ein Mann erſt 
dann aufgeben muß, wenn der Tod unwider ⸗ 
ruflich ijt. Man ſpiele mit der letzten Chance, 
man kämpfe, man trotze bis zum letzten Stem- 
zug, und man bleibt gewöhnlich Sieger. 

Ich habe dieſen Grund am beſten in der 
Praxis erproben können, als ich in die Ge⸗ 
fangenſchaft von Banditen und Straßenräubern 
in der Mongolei geriet und zum Tode verurteilt 
zu ſein ſchien — zu einem langſamen und ſchmerz⸗ 
lichen Tode —, ohne auch nur die geringſte Mög⸗ 
lichkeit zur Flucht oder zur Rettung zu haben. 

Es war nach dem Rüdzuge Jeng N 
jungs, des „chriſtlichen Generals“ und feiner 

rmee aus Peking. Als Befehlshaber der 
Panzerzüge Fengs ſtanden mir ſchwere, 
kriſenreiche Zeiten bevor. Wir hatten noch nicht 
die „Große Mauer“, die ſejt Jahrtauſenden die 
verbotene Stadt umgibt, verlaſſen, als eine 
Gewehrſalve, die gegen die ſtählernen 
Wände der Wagen donnerte, mich daran erin- 
merte, daß wir bereits Fengs vormalige Einfluß⸗ 
ſphäre verlaſſen hatten und uns jetzt durch ein 
Gebiet bewegten, das von e 174 war, 
die kaum noch unter dem Befehl eines der Hine- 
ſiſchen Kriegsherren ſtehen konnten. Die Ge- 
wehrſalve kam von dem ſteilen Abhang eines 


tiefen Tales. 
Ich war beunruhigt und ließ 
[oa antworten. Zwei Volltreffer zerſprengten 
je Felswand in tauſend Splitter. Als ſich der 
Rauch verzogen hatte, ſah ich ein Dutzend oder 
etwa zwanzig chineſiſche Soldaten fluchtartig neue 
Deckung ſuchen. Jetzt brachte ich ein Shrapp- 
nell zum Abſchuß. Der Schuß ſaß gut, denn 
das Geſchoß explodierte mitten unter ihnen. 
ar Tage ſpäter verließen wir den Panzerzug. 
eng haßte es, ſeine 


panzerzüge aufgeben 


u müſſen, aber er war in erſter Linie auf den 
Transport zu Waſſer und mit Karawanen 
angewieſen. So brachten wir die Lokomotiven 
zur Entgleiſung, ſprengten die beiden mitgeführ⸗ 
die Luft und ließen durch etwa 

3 Geſchütze mit der 
gehörigen tition über dreihundert 
Meilen weit transportieren, die uns von Ho- kon 
und dem Fluß trennten. 


u» 


bin ein Ge⸗ 


anonen in 


faches 


Feugs Er war 


. frauen wurden in einer Reihe von 
agen mitgeführt, die er bei einer entrüſteten 
amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen Expedition 
reguiriert“ hatte, die gerade vor ihrem 
Aufbruch nach Zentralafien fand. Als die erſte 
Aufregung, die 1 dich dd mit ſich bringt, vor- 
über war, geſtaltete ſich die Lage annehmbarer 
Mir wurde eine Anzahl Kamele für den Ritt 
angeboten, aber ich zog ein wildes, jedoch ſtarkes 
und rn, ergpony vor und lud 
mein Gepäck und drei Säcke mit Silber (fie 
waren mir, als wir Peking fluchtartig verließen, 
unvermutet in die Hände, geraten) 0 eines der 
Kamele. General Sung, ein guter Freund von 
mir, Kommandeur einer der beſten Brigaden 
Fengs, übernahm das zweite Kamel, belud es 
mit eigener Kriegsbeute und zeigte ſich für meine 
Hilfsbereitſchaft ſehr dankbar. 


Feng befahl ein geſteigertes Marſchtempo — 
er war berühmt für ſeine Gewaltmärſche 
— aber ſeine Mannſchaften hielten aus. Sie 
hatten lange Zeit die größten Entbehrungen 
durchgemacht; bald aber kamen wir in Gebiete, 
die von Landwirten und aderbautreibender Be- 
völkerung bewohnt waren; die Soldaten zogen in 
Gruppen aus und brachten Lebensmittel herbei: 
Eier, Hühner, Schafe, Melonen, Gurken, Pflau- 
men und Reis. Es wurde „requiriert“, d. h. von 
8 unter Proteſt der Bauern ge- 
raubt. 


Bisweilen ſchlief ich unter rauſchenden, alten 
Bäumen in einem mit Fuchspelz ausgefütterten 
Mantel, den mir Sung überlaſſen hatte; biswei⸗ 
len badete ich bei Mondlicht in einem kühlen 
Bach und ſchlief tief und traumlos im Mauer- 
winkel eines zerſtörten Tempels, der von den 
Trümmern einer eingeſtürzten Mauer umgeben 
war. Ab und zu kampierten wir etwas ſtilgemä⸗ 
ßer in einem Dorf oder in einer Stadt. 


In Kui⸗hua-cheng, einer Stadt am Quoten- 
punkt von fünf Karawanenſtraßen, wurden Feng, 
ſeine Generale, ich und fünf andere Ausländer, 
die von Feng beſoldet wurden, vom Ortsgewalti 
gen bewirtet. Er dene uns elne d. h. 
verfaulte, Eier vor, Pfirſiche, Waſſermelonen, 
eſchabten Fiſch, Hühner mit glühend heißer 

ürze und Reis. Als Getränk Shamſhuiwein. 


Eine Spar-Methode mit 6 Vorzügen: 


1. Du gewöhnst Dich an regelmäßiges Sparen — 2. das 
vorzeitige Abheben des Ersparten wird vermieden — 
3. der Staat gewährt Dir Steuer-Vergünstigungen — 
4. Du sicherst Deiner Familie sofort eine bestimmte 
Summe auch bei Deinem vorzeitigen Ableben — 
5. bei vorzeitigem Ableben erhält Deine Familie ein Viel- 
Du eingezahlt hast — 6. im Alter 
wirst Du die angesammelten Gelder selbst zurückerhalten. 


Diese 6 Vorzüge bietet Dir allein die Lebensversicherung. 
Lege die Hälfte Deiner Ersparnisse 
in Lebensversicherungen an! 


dessen, was 


ein geriffener Diplomat. 


Wir ftellten im Augenblick eine zu ſtarke Streit- 
macht dar, als daß er es hätte wagen können, uns 
anders ae behandeln. Hätte Feng nicht einige 


50 000 Mann in ſeinem Train gehabt, ſo hätte 
dieſer 8 Ortsgewaltige wahrſcheinlich 
die von Wall und Graben umzogene Stadt vor 


unſeren Augen verrammelt und verriegelt oder 
unſere Lebensmittel vergiftet, — in der Erwar⸗ 
tung einer entſprechenden Belohnung von dem 
dankbaren und wohlwollenden Chang. 

Nach ungefähr dreiwöchigen Gewaltmärſchen 
paſſierten wir einen Hochpaß und erreichten 


das Ufer des Gelben Stromes, 


der fig 2600 Meilen durch Nordchina erſtreckt. 
Die Artilleriſten ſtießen beim Anblick des wir⸗ 
belnden Waſſers ein Freudengeſchrei aus. 
Dſchunke an Dſchunke drängte ſich an den Ufern. 
dre würden die tragenden Waſſer des Stromes 
i 

Flöße aus 


re Aufgabe übernehmen. 
Wir hatten das Ufer erreicht. 
Ziegenfell und Dſchunken wurden für die Ein⸗ 
ſchiffung nach Paotu requiriert. Paotu war 
Fengs alte Hauptſtadt, eine alte Lehnsſtadt an der 
Grenze zwiſchen China und der Mongolei. Weſt⸗ 
lich liefen die Karawanenſtraßen durch die Mon- 
golei nach Sibirien in einer Entfernung von 
1500 Meilen. Im Oſten lag die geheimnisvolle 
Wüſte von Ordos, das große Jagdrevier der 
Banditen und Räuber der inneren Mongolei und 
der „Aelteren Brüder“, eines der älteſten und 
mächtigſten Geheimbünde der Unterwelt Chinas. 
Hier lagerte Feng, um feine Armee zu ergän- 
zen und neu auszurüſten, weit außer Reichweite 
ſeiner Feinde. Er war längere Zeit ſeinem alten 
Königreich ferngeblieben, und die Banditen mağ; 
ten gerade das Land von neuem unſicher. Banden 
ſtreiften im Lande umher und ſchoſſen die 
Einwohner ungeſchützter Dörfer nieder. Feng er- 
griff Gegenmaßnahmen. Er wollte aus den Dör- 
fern ſeinen Nutzen ziehen und die jungen Bauern 
für feine eigene Armee anwerben. Seine Pa- 
trouillen ſchwärmten aus, um die Banditen zu 
zerſtreuen. 
[Fortſetzung folat). 
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P Ü ˙ W a E E E an a N E 


Familien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 


Zurück R 
Zahnärztin H esucht 


Jochen von Gofler, Gorkau: Tochter. Ruth Schubardt Dr H Jacobi-Ring p das 
Verlobt: , a üfu H 
Ela Wilkens mit Kurt Stahr, Breslau; Irmgard Vo⸗ Georg Matthies Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 301 
geler mit Dipl.-Ing, Karl ul ke, Magdeburg; Luzie Radler Sprechstunden: 9—12, 3—5 Uhr Landestheater 
mit Dr. jur. Auguſt Schott, Lobwitz, Kreis Wohlau; Marg. geben ihre Verlobung bekannt 
Hopp mit Leonhard Czabania, Namslau. 
Bermählt: 
Dr. med. Walter Sauer mit Giſa Bubed, Breslau; Wal Chemnitz Im September 1930 Hindenburg OS. Um Irtämern ‚vorzübengen, ‘gebe Waldſchloß Dombrowa 


ter Thomas mit Elfriede Schäfer, Glatz; Joachim von 
Kaltenborn⸗Stachau mit Frau Lotte Wolff, Habel 
ſchwerdt; Referendar Günther Trautmann mit Margarete 
Melzer, Breslau; Regierungsaſſeſſor Herbert Radig mit 


Heute, Sonntag, den 7. September 


Großes 


ich hiermit bekannt, daß ich meine 
Wohnung und Praxis Ende Septbr, 
von Wilhelmstraße 2c nach 


Entbindungsheim 


en eee 
Beuthen 0.-8S. 


Lukretia Ruſſell, | 3 Groß mit Elſe Tſchis⸗ Krleger verein à 
t — - > Sen Maß Scheliga mit Hildegard“ Wiec goret, ENSS — ap ® am en finden gute Wilhel mstra Be 43, 
natz ensa ebevolle Aufn. Au erst 
Geſtorben: — gestorben, a. Verein ritt zur! es f. Krankenkaſſenmitgl eee | 25 ome 
or letzten re Mon „sen emb, or. 
Frau Marie Valerie von Richthofen, Breslau; Dr. Fritz vorm. 8 Uhr, vor d. Fanne, — 5, an. Nr W ub We Dr. Thiel 


Hebamme Dreßler, en 


Gartenſtr. 28 III, 5 
Sauptbahnböf, Kal. 2 277 70 


(Trauerhaus: Stadt. Krankenhaus). 
Zahlreiohes Erscheinen erwünscht! 
Der Vorstand. 


Prelinger, Breslau; Oberlandesgerichtsrat a. D. Geheimer 
Juſtizrat Paul Lange, Breslau; Heinrich Wolff, Ottmachau; 
Verſicherungsdirektor Johannes Müller, Breslau; Bankdirek⸗ 
tor Rudolf Weiß, Bernſtadt; Sanitätsrat Dr. Richard Herr ⸗ 
mann, Beuthen; Emil Scheid ler, Beuthen, 79 Jahre; Elifa- 
beth S ka, Miultſchaß 48 Sabre; Ronftantin Hufin, Beu- | Familien- Nachrichten 


praktischer Zahnarzt. Erſtmaliges Auftreten der Orcheſter⸗Ver⸗ 
einigung Beuthen OS. unter Leitung von 


Kapellmeiſter Tſchauner. 


Sting Kader, 72 Saher Stelle Pan u ich, daniu, 68 f. Dalit maaa tai Als Facharzt für 8 g lich 
e Ustdents: b 
ee e e E Sande D Bj o L] Tuberkulofe u.Lungenleiden 


ammm 


Statt Karteni 


habe ich die Praxis des Herrn Dr. E. HAEGER 
als sein Nachfolger übernommen. 


Treff punkt 


Meine Verlobung Dr. med. R.SCHRÖDER e e 
mit Fräulein Fanni Herrmann Gleiwitz, Schillerstraße 4 pinter Haus Obersohiosien) Bar und Tanzdiele 


Sprechstunden 9%—11, 15—17 Uhr 
Telefon 2768 


beehre ich mich ergebenst anzuzeigen 


Haus Oberschlesien 


M 
Wiederbeginn 


arzt .Haut- u. beschlechtskrankheiten,Strahle der Kabarettvorstellungen u. 
W Licht, Diathermie etc.) Er Ö ffnun 8 


Hindenburg 0S., Kronprinzensir. 32255 . des neuen Bar-Betriebes 
(gegenüber d. Marien-Apoth.) Fernspr . 8. Beuthen, Sonnabend, 20. Sept. 1930 


Werner Bokelmann 


Zurückgekehrt! 


Dr. med. Erich Eisner 


nbehandlun 


Musikal. Familie 


Hindenburg, 7. September 1930 


A 


Am 3, September 1930 starb der Knappschaftsarzt 


Ho Santäsrat DT. Hermann 


aus Beuthen OS, 


Der Verstorbene wurde am 1. September 1887 
als Knappschaftsarzt angestellt und hat bis zu seinem 


Erstklassige Küche ~ Renommierter Keller ~ Zivile Preise 


Beamte und Lehrer 


erſcheint zu der am 


Dienstag, dem 9. September d. 7s., abends 8 Uher, 
im Saale des Promenaden ⸗RNeſtaurants in Beuthen 


Ich übe meine Praxis wieder 
persönlich aus 


Dr. Biberstein 


GLEIWITZ, Kreidelstraße 23 


in Penſion 
mit Familienanfhluf 
u. 


Heirats⸗Anzeigen 


Wende Dec, fee. 
Drei 
Big, ſch 


Oberschlesisches 


Landestheate 


dart in anemona ee „eine Alice ee; ee ftattfindenden 
ätigkeit zum Wohle der bergmännischen Bevölkerung l BERA Geundvermög,, 8 
von Beuthen ausgeübt, Die Einzeichnung zur je, Dez m allgemeinen 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten! M j ttwo ch m 8. W. 46 « a Be amten⸗ s Ber] ammin 9 
Gleiwitz, den 6. September 1930. 
Wwe. 1. Kreiſe, Mitte b I der in Beamt Is di 
Platzmiete pre A „gie etn. [ports m Rn „ e ang 


gr: inter., i. ſtill. 
vaft. leb., möchte, um 
nicht ganz zu vereins. 
pitino: gutſit. 
Lat . 


Kassenstunden von 10—14 Uhr. 8 


Tel. 2705 2 501 TA 


Der Vorstand Die Verwaltung 
der Oberschlesischen Knappschaft. 


Piecha. Moeser. 


beginnt ab Montag, 
den 8. September cr. 
an der Theaterkasse. 


Herr Oberpoſtſekretär Mursch aus Liegnitz 


über den Weg zur Sicherung Eurer verbrieften 
Beamtenrechte ſprechen wird. 


Zu zahlreichem Beſuch laden ein die Einberuſer. 


Der Führer der Oeutſchen Volkspartei 


Reichsminiſter a. D. 


Dr. Scholz 


ſpricht am Mittwoch, dem 10. September, um 8 
fer großen Schützenhausſaal in Beuthen Be, in Bo 


großen oſtdeulſchen Wahllundgebung, 


zu der wir alle natlonal geſinnten Bürger einladen 


.. 
ee e Renna, Melden or 
BSR ori Ada, Bremen 3 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach langem, schwerem Leiden wurde heute 
mein inniggeliebter Mann, unser lieber vorbildlicher 
Vater und Großvater, 


Konrektor i. R. 


Friedrich Redeher 


im Alter von 73 Jahren von uns genommen, 


Orchesierverein 
bleiwitzer Musikfreunde 


Leitung: Franz Bernert 


Montag, [15.] Septbr., 20 Ur, 


Blüthnersaal Glelwitz 


Kammermusik 


mit Blasinstrumenten 
Mitwirkende: 

Anni Bernert (Gesang), 
Erwin Larisch (Klavier), 
Emil Lehmann (Flöte), 
Paul Schmidt (Oboe), 
Viktor Plewig (clarinette), 
Rudolf Gaida (Fagott), 
Adolf Glombitza (Horn) 


Händel — Beethoven op. 16 
L. Thuille 


Karten zu 0.60, 1.20, 1.80 Mk. im 
Musikhaus Cieplik, Gleiwitz. 


Bluthnerflugel vom oberschlesischen 
9 — TH. CIEP LIK. 


In tiefer Trauer: 


Anna Redeker, geb. Knauf 
Erich Redeker, Bergassessor 
Heinz Redeker, Studienrat 

Nora Redeker, geb. Daniels 
Hilde Redeker, geb. Knolle 
Joachim Redeker 

Immo Redeker. 


Clausthal-Zellerfeld, Hindenburg OS., Einbeck, 
den 6. September 1930. 


Die Trauerfeier findet am Montag, 8. September, 
im Trauerhause in Clausthal statt; die Einäscherung 
in aller Stille in Braunschweig. 


unebenen G 


GEBR. KRAUSE, Cosel 08, Tel. 333, 


Oder klesbaggerel und Reederei] verschwinden ohne 
Färben auf natür- 


en eat ai Konzerthaus-Garten 


— . — — 
905 We rd et „Haar wie neu“ m BEUTHEN os. 


krankheit: wir den 
ze. on empfehlen 

Stern-Engel-Toe 
Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke. 
ee begianbigien Beweis- 


wem er durch V rag 
lische Heilmittelfabrik‘ dSchandau/ 


Deutſche Volkspartei Hindenburg 


Montag, den 8. September 1930, abends 8 Uhr 
öffentliche 
Wahlverſammlung 


im Raſinoſaal der Donnersmarckhütte 


Fl. zu 4.80 und 6.50 Sonntag, den 7. September 1980 ; 
de: Abonnent... stark 000 f IT tae, Redner: Eandtagsabgeordneter Megenthin 
Landestheaters ee“ en = Jedermann ift eingeladen 


Salon - Orchester der Orchester- 
Drogerie Preuß, Beuthen 05. Vereinigung Oberschlesischer 
Berufsmusikes, 


m 
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+ Kunſt und Wiſſenf 


Literariſche Ueberproduktion 


Zwei Menſchen in 16000 Meter Höhe 


Bon Alexander Stern 


Noch in diefer Woche ſoll in Augsburg 
der Verſuch unternommen werden, die Höhe von 
16000 Meter über der Erde ge erforſchen. Zu 
dieſem Zwecke will Profeſſor A. Piccard von 
der Brüſſeler Univerſität mit einem neuartigen 
Freiballon aufſteigen, der nach ſeinen An⸗ 
gaben in Augsburg gebaut wurde. 

Der Ballon hat einen Durchmeſſer von Drei- 
Big Meter, ſomit einen Rauminhalt von rund 
14000 Raummeter. Er trägt, und das iſt das 
Neue, eine vollkommen geſchloſſene Kugel 
anſtatt des ſonſt üblichen Korbes. Dieje tugel- 
Frmige Kabine hat einen Durchmeſſer von 2,10 

eter und beſteht aus Aluminium, das 3,5 
Millimeter ſtark k, Sie ift geräumig genug, um 
neben Profeſſor Piccard und feinen re 
menten auch ſeinen Aſſiſtenten, Herrn Kipfer, 


aufzunehmen, der ihn auf dieſer Fahrt begleiten S 


wird. er Luftdruck innerhalb der Kugel wird 
auf 0,6 Atmoſphären geſenkt werden, während 
der Außendruck in etwa 16 000 Meter Höhe auf 
0,1 Atmoſphären ſinken wird. 

Der Zweck der Unternehmung iſt, Meſſungen 
über die neue kosmiſche Strahlung und 
die Elemente der Luftelektrizität (Jonenzahl, 

onenbeweglichkeit, vertikales elektroſtatiſtiſches 

d) vorzunehmen. Dieſe Aufgaben find aber fo, 
daß erſt im letzten Augenblick die Umſtände ent⸗ 
ſcheiden werden, welche Unterſuchungen vorgenom- 
men werden können. Vor allem anderen muß die 
angeſtrebte Höhe erreicht ſein, und dann wird es 
ſich zeigen, ob Prof. Piccard und ſein Aſſiſtent 
phy to imſtande fein werden, in dieſer un- 

ebeuren, nie zuvor von einem Men- 
für erreichten Höhe Beobachtungen an- 
zuſtellen und ſie zu verwerten. 

„Der tollkühne Forſcher vertraut auf feine Aln- 
miniumkabine und auf ſeine Erfahrun Pro- 
—. Piccard hat ſchon eine > nzahl von 

allonflügen hinter fih; die lebte feiner Fahrten 
hatte den Zweck, das ichelſon ſche — 
ment in gro er Höhe zu wiederholen. ert 
Abraham Michelſon, 1852 in Strelno in der 
Provinz Poſen geboren, als Phyſiker in Nord- 
amerika tätig und Nobelpreisträger von 
1907, machte Pe elegte Verſuche über die Ab- 

ängigfeit der e keit von 

Erdbewegung; feine Verſuche und ihre 
Ergebniſſe ſind für die Relativitätstheo⸗ 
rie grundlegend geweſen. Prof. Piccard hat nun 
auf ſeinem Flug die Lehre Michelſons, deren Rich⸗ 
tigkeit von Phyſiker Miller beſtritten mor- 
den war, beſtätigt 4 zmer und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Einſteins Relativitätstheorie. 

Es i ſicher von allergrößtem Intereſſe, daß 
Prof. Piccard feinen Verſuch, mit einem Frei- 
ballon 16 000 Meter hoch zu ſteigen, in Deutſch⸗ 
land machen will, und zwar in Augsburg. 

Dieſe Stadt wurde gewählt, weil ſie geogra⸗ 

hiſch und were am günſtigſten liegt. 

tt wurde auch der Ballon gebaut und vom Ge⸗ 
lände der Ballonfabrik Riedinger ſoll er An- 


die Arbeit des Verbandes 


fang dieſes Monats ſeine abenteuerliche Fahrt 
antreten. Noch iſt ein Hindernis zu überwinden: 
Die Behörden haben den Flug noch nicht 
bewilligt. Aber es kann wohl angenommen 
werden, daß dieſe Bewilligung nicht mehr lange 
fe ſich warten laffen wird. Und dann wird Pro- 
feſſor Piccard ſeine Fahrt, die alle Phantaſien 
eines Jules Verne übertrifft, antreten können. 


Die größte, von einem Menſchen bisher er- 
reichte Höhe beträgt 12 945 Meter. 
Rekord des Amerikaners Kapitäns Hawthorne C. 
Gray, der fie 1928 mit einem 22 640-Raummeter- 
Ballon, von Bolleville Ill. N erreichte. 
Er hat feine Erlebniſſe geſchildert. Er flog in 


einem offenen Ballonkorb, mit Sauer- 
e gusgerüſtet. Er trug wollenes 


nterzeug, darüber zwei Wollhemden und einen 
weater, dann einen Winteranzug, und über alles 
einen Fliegeranzug, innen Renntierkalbfell, mga 
Leder, mit Ame dicken Winterdecken zwiſchen In⸗ 
nen- und Außenſeite, alles miteinander 27 Kilo- 
gramm ſchwer. Und all das wäre beinahe z u 
wenig geweſen, denn die Temperatur in 13 
Kilometer Höhe betrug faſt 60 Grad Celſius unter 
Null. Die Sonne 3 von einem unvor⸗ 
ſtellbar blauen Himmel, und nichts war zu hören 
als — ein Jazzorcheſter, das in einem Hotel 
von St. Louis ſpielte, und deſſen Klänge durchs 
Radio kamen, 2132 Kilo Sandballaſt warf Gray 
aus, ſieben Achtel des Gasinhaltes ſeines Ballons 
mußte er ausſtrömen laſſen, weil die Kugel in der 
ungemein dünnen Luft ſonſt geplaßt wäre. 
Alle Geräte, die Gray mitführte, hingen an 
kleinen Fallſchir men, um im gegebenen Mo- 
ment über Bord geworfen zu werden. Als der 
Flieger in 13 Kilometer Höhe die Reißleine 
zog, fiel der Ballon fo raſch, daß er an Stabl- 
flaſchen und Meß die an ihren Fallſchir⸗ 
men allein zur Erde gondelten, borbeifaufte fo 
rapid, daß Gray in 2400 Meter Höhe ſelbſt 
ps Fallſchirm greifen mußte, um nicht po 
chmettert zu werden. Er landete glückli as 
unterwegs ausgeworfene Material wurde faſt reſt⸗ 
los von betreffenden Findern abgeliefert. Von 
den Meßgeräten war der Rekord einwandfrei ab- 
piirien: 12,945 Meter. Damit war Jean Cal- 
i za geſchlagen, ein Sramaofe, der am 26. Auguſt 
1926 in einem Flugzeug () die fabelhafte Höhe 
von 12,442 Meter erklommen hat. 

Kapitän Gray get ſich 
ſehn Inge a 19 * 
einen eigenen or brechen, 
glückte er tödlich. d 
„Profeſſor Piccard will noch 3000 Meter 
höher 2 als Gray geſtiegen iſt. Sein Ballon 
iſt viel keiner als der Grays, dafür hat er die 
rundumgeſchloſſene Kugelkabine; er hat Wiſſen 
und Erfahrung, Mut und Entſchloſſenheit — nur 
die N Bewilligung hat er noch nicht. 
Man kann füglich annehmen, daß ſein kühnes 
Unternehmen nicht an einem Paragraphen ſchei⸗ 
tern wird. 


berun- 


oberſchleſiſcher Volksbüchereien 


520 000 Bücher an 22 500 Leſer verliehen 


Der ſpeben fertiggeſtellte Arbeitsbericht 
des Verbandes oberſchleſiſcher Volksbüchereien 
e. B. Gleiwitz aus den Jahren 1928 und 1929 

wie regiam und ſegensreich der Verband 


neutrale Deutſchtumsarbeit im zwei 
ae e Grenzlande als Notwendigkeit erkannt 


haben. 
Die erſte Büchereitagung fand am 16. Mai 


zei „ 
725 in den letzten beiden Jahren wieder gewirkt 1928 in Gleiwitz ſtatt, bei der Büchereidirektor 


Wir haben an dieſer Stelle die Arbeit des 


Verbandes ſtets mit Intereſſe verfolgt eingedenk „Die le 
der Tatſache, daß dieſe Tätigkeit die weiteſtgehende teratur“ 
Unterſtützung aller derer erfordert, die eine be⸗ H 


wußte, 


n 


Pla ae, Frankfurt a. Main, einen Vortrag über 

endigen Wirkungen der Qi- 

ſprach. 3 von D 
a 


K. 
orſtmann beſichtigten die gungsteil⸗ 


volitiſch und konfeſſionell nehmer bei dieſer Gelegenheit die vorbildlich anf- 
Jelleniliche Wahl nun 
enenfllene Wahlerversamm ung 
j r 
FFT 


Sie ift der d 


eines Sieges nicht 
EW dem Verſuche, 5 


gezogene Bücherei der Stadt Gleiwitz. — Am 
13. und 14. Oktober 1928 beging dann der Ber- 
band fein 25fähriges Beſtehen, wobei er rechtens 
als die Schöpfung und das Lebenswerk des mit 
dem gleichen Tage ausſcheidenden Oberbibliothe⸗ 
kars Karl Kaiſig gekennzeichnet wurde. Auch 
über dieſe wie die erſte Tagung iſt an dieſer 
Stelle ausführlich berichtet worden. 
übrig bleibt, in die Erinnerung zurückzurufen, 
daß damals der ſcheidende Geſchäftsführer Kaiſig 
durch ein Ehrengeſchenk von Schulrat Dr. 
Rzesnitzek ausgezeichnet wurde. — Am 5. und 
6. April 1929 fand die zweite Büchereitagung 
ſtatt, diesmal im Münzerſaal des Haus Ober 
ſchleſien, und Stadtbüchereidirektor Ader- 
knecht, Stettin, hielt den Hauptvortrag über 
as Thema i 


trag von dem Vorſitzenden Ber . 
iher Volksbihliothekare, Stadtbibliotbeksrat Dr 
Schuſter, Berlin, über „Büchereiweſen 
und Weltanſchaunng“. 

Im engeren Rahmen des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebietes verſammelten fih die heimischen 
Büchereileiter im November 1929 in Gleiwitz ⸗ 
Sosnitz a, vorher auch im Juli in Oppeln, 
wobei literaturpädagogiſche Richtlinien für den 
Aufbau des Büchereibeſtandes in 1 
Volksbüchereien beſprochen t. Olei- 
witzer Geſchäftsſtelle aber blieb ſtändig die 
Zentrale, an der Anregungen und Gedankenaus⸗ 
tauſch möglich wurden. 

Neben der Ansbildung von Prats 
tikanten, fünf in den beiden Berichtsjahren, 
galt die Hauptarbeit dem Ausbau der 
Büchereien. Als wichtigſtes Hilfsmittel für 
den planmäßigen Aufbau der Bücherbeſtände in 
Dorf- und Kleinſtadtbüchereien erwies ſich das 
vom Ver Oſtern 1929 herausgegebene 
„Bücherverzeichnis für oberſchle⸗ 
ſiſche Volksbüchereien“, indem rund 
450 ausgewählte Werke angeführt find. An 
Bücherzu wendungen erhielten der Kreis 
Beuthen mit 20 Büchereien in den beiden Be⸗ 
richtsjahren 184 Bände, der Kreis Hindenburg 
213 Bände, der Kreis Leobſchütz 260 Bände, der 
Landkreis Oppeln 649 und Toſt⸗Gleiwitz 
760 Bände. 2 wurden an 166 Büchereien 
3299 Bücher lt. 

Ueber die Aus leibarbeit, / den Bücher⸗ 
beſtand und die Mitgliederzahl der Büchereien 
unterrichtet eine Tabelle, aus der hervorgeht, 
daß auf etwa 770000 Einwohner im oberfchle . 
ſchen Bezirk 136 Büchereien entfallen, von denen 
127 ſtatiſtiſch erfaßt werden konnten. 22 500 at- 
tiven Leſern ſtand ein Bücherbeſtand von 115 590 
üchern gegenüber, und im ganzen wurden 
520 400 Entleihungen gezählt. 


Auftakt der Naturforſchertagung 
in Königsberg 
Miniſterpräſident Braun ſpricht 

Am Donnerstag fand im Wee 
Inſtitut in Königsberg die erſte Sitzung der 
zehnten Tagung der Deutſchen Pharma- 
kologiſchen Geſellſchaft ſtatt. Die pro- 
minenteſten Vertreter des Jn- und Auslandes 
und auch der chemiſchen Induſtrie waren 


lerſchienen. Die Sitzung wurde mit einem allge⸗ 


meinen Begrüßungsakt eröffnet. Der Vorſitzende 
der Deutſchen ke gen 2 
Profeſſor Dr S Iler, Köln, wies auf den 


zehnten Prone der Geſellſchaft hin 
und gedachte der großen Erfolge, die die Phar- 
makologie bei dem Suchen nach Heilmitteln gegen 
Tropenkrankheiten, gegen Syphilis und auf dem 
Gebiet der Vitamin- und Hormon⸗Forſchung 
3 at. Darauf folgte eine Reihe von 
naturwiſſenſchaftlichen Fachvorträgen. 

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun 
wird am heutigen Sonntag die 91. Verſammlun 
der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher un 
Aerzte im Namen der Reichsregierung und der 
preußiſchen Staatsregierung begrüßen. 

* 


| Moſes⸗Mendelsſohn⸗Preisausſchreiben. Die 


Moſes⸗Mendelsſohn-Stiftung zur Förderung 


ſodaß nur den 


a. chen g 


Vom Arbeitsmarkt des Schriftſtellers 


Eine Unterſuchung des Wiener Bücherkuriers 


ſchätzt die Zahl der Artikel, die in emer ; 
Redaktionen zugehen, auf 135900. Beredzset 
man hierbei die Zweitdrucke mb die Arrikel 
der bei den Zeitungen und Zeitſchriften tätigen 
Redakteure, die auf 52 000 Artikel pro Woche 
geſchätzt werden, und die von Behörden, Em 
einen und Verbänden überjandten Artikel mit 
300 000, jo: kommt man annähernd auf ein An- 
gebot von einer halben Million Ar- 
tikel pro Woche. Nach der Verechnung des 
Bücherkuriers erſcheinen in den Tageszeitungen 
rund 280 000 Artikel und in den Wochenſchriften 
etwa 100 000 Artikel, zuſammen alſo 380 000, ſo 
daß ein Ueberangebot an Artikeln von über 
100 000 pro Woche vorhanden iſt. 


der Geiſteswiſſenſchaften“ ſtellt zum Geburtstage 
Mendelsſohns die folgende Preisaufgabe: 
„Die Aufklärungsphiloſophie im geiſtigen Leben 
Berlins“ reis beträgt 5000 Mark. Außer⸗ 
dem ſind 1000 k ausgeſetzt, die als Aner- 
ennung für beachtliche Leiſtungen aufgewendet 
werden können. Das Preisrichteramt haben die 
Herren Dr Eloeſſerx, Berlin, Profeſſor Hens 
el. Erlangen, Profeſſor Spranger, Berlin, 
übernommen. Bewerbungsſchriften ſind bis zum 
4. Jannar 1932 an den Vorſitzenden des Qura- 
toriums. Oberbürgermeiſter Heſſe in Deſſau, 
eingeſchrieben einzuſenden. Sie müſſen mit einem 
Kennwort verſehen ſein. Name und Adreſſe des 
Verfaſſers ſind in einem beigefügten verſiegelten 
Umſchlag, der das gleiche Kennwort tragen muß, 
anzugeben. 

Eine Johannes⸗Schüſſel im Naumburger 
Dom. Die große Anzahl der Meiſterwerke deut⸗ 
ſcher Bildhauerkunſt, die der Naumburger 


Dom beſitzt, iſt um ein koſtbares Stück be⸗ 
reichert worden; in einer Nebenkapelle war 
unbeachtet eine Johannes⸗Schüſſel 


per- 
borgen; fie ift in der Werkſtatt des ſächſiſchen 
Propinzialkonſervators wiederhergeſtellt und der 
Oeffentlichkeit zurückgegeben worden. Das Kunſt⸗ 
werk wurde am Vierungspfeiler des Domes anf- 
gebängt, wo es jeder Beſucher des wundervollen 
Baues in der beſten Beleuchtung ſehen kann. 
Ausſtellung „Neue kirchliche Kunſt“ in Halle 
a; S. Vom Verein für religiöſe Kunſt in der 
Provinz Sachſen und dem Evangeliſch⸗Sozialen 
Preſſeverband für die Provinz Sachſen wird in 
enger Zuſammenarbeit mit dem Kunſt⸗Dienſt 
esden und zahlreichen anderen kirchlichen und 
außerkirchlichen Organiſationen eine Ausſtellung 
„Neue kirchliche Kunſt“ veranſtaltet, die 
am 10. Oktober in der Halleſchen Garniſonkirche 
eröffnet wird. In der Ausſtellung ſoll ein Ueber⸗ 
blick über modernes kirchliches Kunſtſchaffen ge- 
geben werden, vor allem auf den beiden Gebieten 
der Architektur und Werkkunſt. 


Das Mannheimer Nationaltheater, das au 

unter der Wirtſchaftskriſe leidet, verſucht es für 
die neue Spielzeit mit einer neuen Werbemethode. 
In dieſen Tagen werden Werber, die mit Pro- 
ſpekten und ſonſtigem Material verſehen ſind, die 
en anaa E o perſönlich auffuden, 
für den Beſuch des Nationaltheaters zu 
werben. ; 


Stettin gg zwei Uraufführungen. Im 
September und ober gelangen im Stadtthea⸗ 
ter Stettin zur Uraufführung: Felix Lan⸗ 
er: „Was tun Sie wenn ,, L iel, 
Frein Uraufführung 12. September); Curt 
orrinth. „Sektion Rahnſtetten“ (Urauffüh⸗ 
rung rag mit Köln 16. Oktober). Das 
Stadttheater Stettin beginnt ſeine Spielzeit am 
heutigen Tage mit „Figaros Hochzeit“. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die erſte Vorſtellung 
des Bühnenvolksbundes, „Carmen“, am 27. Septem⸗ 
ber, u an dem Eröffnungstage des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Neuanmeldungen find für alle acht Ein. 
reihungsgruppen — A bis H — noch möglich. 


Neue Werbemethoden für den 1 . 


Konservativen Volkspartei 


Es spricht unser Kandidat 


Dr. Lejeune-Jung 


in Gleiwitz, Mittwoch, d. 10. Sept. 
abends 8 Uhr, im Blüthnersaal f 


über 


„Katastrophe Rettung“ 


in Beuthen OS., Montag, den 8. September, abends 8 Uhr 


im Promenaden-Restaurant (Muschiol) 
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, EU THEN OS 


Konservatorium zu Dresden BEN 
Hochschule für Musik und Theater 


Das Wahlbüro 


der Deutſchnationalen volkspartei 
Ortsgruppe Beuthen OS. 
befindet ſich ab Montag, den 8. September, 
im Vereins zimmer des Weihenſtephan (Gerichtsſtraße) 
und iff täglich von 4 bis 6 Ahr nachm. geöffnet. 
Die Parteimitglieder werden gebeten, ſich mit Anfragen 
u. Anliegen, welche die Wahl betreffen, dorthin zu wenden. 
Der Ortsvorſtand. 


Josef Urbanczy Nachfolger 


Bauklempnerei und Bedachungsgeschäft 
Fernsprecher 3876 Hindenburg OS. Zahrzer Strale 16 


L. U b e B in Niederschles. 


Das Alumnat des Reform-Realgymnasiums nimmt 
gesunde Schüler mit einwandfreier Schulver- 
gangenheit von Sexta an in gute Erziehung auf. 


Auskunft erteilt der Studiendirektor des Reform- 
Realgymnasiums. 


Beginn des Tanzkursus 


für Anfänger und moderne Tänze 
in Gleiwitz, „Loge“, Montag, den 8. d. Mts. 
Hindenburg, „Hotel Kochmann“, Montag, d. 8. d. Mts. 
Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr abends. 
Anmeldungen werden an diesen Abenden noch entgegengenommen 


Tanzschule KRAUSE und Frau. 


— 


Preis foi be tur dom. 
U * i A 2 2 


bründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden. Iunsere neuest 
Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen. 
Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. 
Beginn am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Prospekte auf Wunsch! 


Frida Werner, 


Fachlehrerin, 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 63a, neue Nr. 225 


Städt. 


Alle Fächer für Musik und Theater. Musikpädagogisches Seminar. Vorbereitung 

für die staatliche Musiklehrerprüfung und für die Prüfung der Kirchenmusiker 

(Organisten. Kantoren). Moderne Konzertorgel. Chor-, Orchester-. Opern- und 
Schauspielklassen. Volle Kurse und Einzelfächer, Eintritt jederzeit. 


Nächste Hauptaufnahme: 1. Oktober, vormittags 9—12 Uhr. 
Prospekte und Anmeldungen: Dresden A. 1, Landhausstraße 11 


Beginn Mitte Ottober und April, 


Wahljveie 
Abendkurse 
INNERE 


in Buchführung, Maschine- 
schreiben, Kurz-, Lackschrift, 
poln. Korrespondenz usw. 


Hindenburg, Parisiusstr. I 


— vielfache Anregung richtet das Gleiwitzer 
pezial - Institut, Nieder wallstraße 27. partr f 8 
in Katowice, ul. Mickiewicza 4 l. links. nen, Notverorbnung des Herrn Reichspräſt⸗ 
und in Beuthen, Gerichtestrate 7, einen 
einmaligen Kursus für Sprachgestörte ein. 


Ab Montag, dem 8. d. Mts., erfolgt die 
Erhebung der Krankenſcheingebühr und zwar 


ingt. durch f ans? 
S sy e Mitgliedern wird ein Arzneikoſtenanteil von 


aufgebaute u bewährte individuelle Spezial-] 50 Apf. je Verordnung, jedoch nicht mehr 
und Psycho-Behandlung, auch in scheinbar als die wirklichen Koſten, von Familienange⸗ 
hoffnungslosen und schwersten Fällen unter hörigen 50 v. H. je Verordnung erhoben. 
Garantie geholfen. Weitere Anmeldung und 
an eir o — dem bereits begonnenen 
ursus in Beuthen: Montag, Dienstag und 
Mittwoch, und in Katewies: meri leiſtungen zugunſten der Verſicherten und 
Freitag und Sonnabend von 3—7 Uhr. 


Besprechung kostenlos. 


Sperial-Institul Kruse & Weißbäcker 


Die besten Referenzen vorhanden. 


gr Neuheilen in Damen 


n Kkidern 


sowie Kinderkonfektion 


sind eingetroffen. Kommen Sie bitte zu uns und 


Sie werden orientiert sein 


was die Mode diesen 
Herbst und Winter bringt 


Sie werden entzückt sein 


vonden reizvollen Einfällen 
der Mode, den hervor- 
ragenden Qualitäten und 
der erstkl. Verarbeitung 


Sie werden überrascht sein 


von der außergewöhnlich. 
Preiswürdigkeit, die der 
heutigen Wirtschaftslage 
angepaßt ist u. der großen 
Auswahl, die wir Ihnen 
bieten 


Mitglied der Kunden-Kredit 
mbH. und vieler Beamten- 
Einkaufsvereinigungen 


Besuchen Sie uns bitte zwanglos und Sie werden von der 
Leistungsfählgkeit unseres Hauses überzeugt sein 


RING 14/15 


„ 


Künstlerische Leitung: Professor Paul Büttner. 
Ueber 60 hervorragende Lehrkräfte. 75. Studienjahr, 


wegen Total- Auflösung 


Programm frei. s RE 


Technikum Sternberg, Meckl. 5 


Sprach-Lehrerin 
(Franzöſin) erteilt 


französischen 
Sprach- Unterricht 


für Erwachſ., Schü. Klubſeſſel 
ler- u. Kinderkurſe. fabrikneu, 
— b. . otte,ſſtehen zum Verkauf bei 
trage 4. L eo, Spediteur Luftig 
v. 10—12 u. 5—7 Uhr] Gleiwitz. Bahnhofſtr. 6 


Petanntmadung! 


In Ausführung der ſowohl für die Kvan- 
kenkaſſen als auch für die Erſatzkaſſen erlaffe- 


Prima Vollrindleder 


Klubgarnitur 


und einzelne 


Große Po 


Covercoats, Trenchcoats 


Handelsschule 


denten vom 28. 7. 1930 hat der Ausſchuß der 
unterzeichneten Kaffe am 4. d. Mts. u. a. 
folgendes beſchloſſen: 


bei einem Grundlohn bis zu 4 RM. in Höhe 
EN 2358 von 25 Rpf. und bei einem ſolchen von mehr 
als 4 RM. in Höhe von 50 Rpf. Von den 


Dekorations-Gegenstände stehen 


Wir weifen ferner darauf hin, daß die 
Kaſſenorgane die ſetzungsmäßigen Mehr 


Die Kasse und die Beaufsichtigung 


deren Angehörigen weſentlich erweitert haben. Abhaltung der Versteigerung hat 


Beuthen OS., den 5. September 1930. 


Der Vorſtand der Allg. Ortskrankenkaſſe 
für die Stadt Beuthen O.⸗S. G. Wodarz. 


Wie Ste ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden jagt jedem unentgeltlich 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Rükertsir. 295 


WALTER & C0. 


——Z— ZZ — 
BEUTHEN OS., RING Nr. 12 
— — Z——— 


Beginn: Montag, 8. September, vorm. 
9 Uhr, täglich von 9—1 und 3—7 Uhr 


In dem bisherigen Geschäftslokal werden einzeln, 
freiwillig meistbietend versteigert: 


Herren-, Straßen- und Sportanzüge 
Smoking- und Gehrock-Anzüge 
Mäntel, Paletots für sommer u. Winter 


Windjacken, Lumberjacks 

Leinen- und Lüstrejackets 
einzeine Joppen und Westen 
Streifenhosen, Knickerbocker 
Burschen- und Kinder-Stoffanzüge 
Burschen- und Kinder-Mäntel 


Merrenstoffe für Maßanfertigung 


Das Lager muß restlos versteigert werden 


Die gesamte Ladeneinrichtung und 


WALTER & Co. 


BEUTHEN os. 


Arnold Hänflein aus Breslau übernommen. 
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DDr 
Ziehung 14.—17. Septhe. 


volkswohl-Lotterie 


651180 Gewinne und 
Hauptgew., 2 Pr. = RM. 


empf. u. vers. auch 
Triefmarken und Nachn 


EMIL-STILLER 3% 


„iamburg 5, Holzdamm 39 
Postscheck 4 


7.2 lis dd. 


Monatsraten 


ohne Anzahlung 

1. Rate 2 Monate 
nach Kaufabschluß 
liefert an Beamie 
u, Festangestellte 
erste leistungs- 
tähige Möbelfirma 
spesenfreinach 
Orten Deutsch- 


mod. Küchen 
Gefl. Anfrag. unter 


BRESLAU 5 
Schließfach Nr. 29 


Sonrohre und 
Sontrippen 


lietert billigſt 
Richard ihmann 
Ratibor, 
Dderfirage 22. 
In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a S. 156 L. 


Dankſagung. 
Jedem, der an 
Abeumätismus, 
shins oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 


und billig kurierie. 
15 Pig. Nückp. erb. 
H. Müller, 
Oberjetretär a. D. 
Dresden 3i, Neu- 
ſtädter Markt 12. 


der Firma 


zum Verkauf 


für die richtige 
der Taxator 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 248 


Kreisverein Beuthen 


Donnerstag und Freitag veranſtaltete die 
Deutſchnationale Volkspartei in Bobrek 
Schomberg und Rokittnitz ausgezeichnet 
beſuchte Verſammlungen, in denen Dr Knaak 
und Schriftleiter Langer das Kampfprogramm 
der Deutſchnationalen Volkspartei entwarfen. 
Die nationale Bevölkerung aller Ortſchaften des 
Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz hat ihre begeiſterte 
Zuſtimmung zu der Politik Hugenbergs 
gegeben. Wie immer am letzten Tage vor der 
Wahl, diesmal am Sonnabend, dem 13. d. M., 
abends 8 Uhr, wird ſich alles, was deutſchnational 
fühlt, im großen Saale des Schützenhauſes zu 
einer Kundgebung für die Ziele deutſchnationalen 
Wollens zuſammenfinden. Bei dieſer Gelegenheit 
wird der Spitzenkandidat Dr Kleiner auf die 
Schmähſchrift des Zentrums „Wie Dr Kleiner 
den Oſten verriet“ die Antwort geben. 


In Bobret 


Zu einer machtvollen Kundgebung für die 
Ziele und Ideale der Deutſchnationalen 
Volkspartei geſtaltete fih die Wahlverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Bobrek der DNVP. Nach 
einleitenden Worten des 1. Vorſitzenden, Bürochefs 
Wollnitzek ſprach der Hauptredner Dr. 
K naak über die deutſche Politik ſeit 1918. In 
längeren Ausführungen beſchäftigte er ſich mit den 
dem deutſchen Volk von der Entente diktierten 
Tributlaſten. Er wies darauf hin, daß die 
wiederholten Mahnungen der Deutſchnationalen 
Volkspartei zur 


Umkehr von der unglückſeligen Außen,, 
Handels- und Wirtſchaftspolitik 


leider ergebnislos geblieben ſeien und dieſe 
verkehrte Politik nunmehr zum wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbruch Deutſchlands 
geführt habe. Deutſchland, das Land der unge⸗ 


< 


heuren Tribute, lebe weit über ſeine Verhältniſſe, 


anſtatt dem Ausland immer wieder zu zeigen, daß 
es unter der Laſt der Tribute zuſammenbricht. 
Eingehnd auf die einzelnen Parteien, geißelte er 
insbeſondere die verantwortungsloſe 
Politik des Zentrums mit dem Bundes- 
genoſſen der Sozialdemokratie. Was 
dieſe Politik der beiden Bundesgenoſſen beſon⸗ 
ders für Oberſchleſien bedeute, zeige der deutſch⸗ 
polniſche Handels vertrag. Was nützt 
Oberſchleſien eine Oſthilfe, wenn durch den 
Handelsvertrag alles lahm und ſtillgelegt 
wird, und ſich die Kaufkraft Oberſchleſiens nach 
Angabe maßgebender Wirtſchaftskreiſe um 24,2 
Millionen Mark vermindert und die namentlich 
vom Zentrum in den Vordergrund geſchobene Dft- 
hilfe für Oberſchleſien nur 24 Millionen RM 
borfieht?! Die Deutſchnationale Volkspartei 
will ein Deutſchland in Reinheit und Sauberkeit 
und vor allen Dingen ein Deutſchland, dem man 
die ihm gebührende Achtung als Kulturnation 
entgegenbringt. Wer der unglückſeligen Politik 
letzten Regierungen ein Ende machen und Dienſt 
am Volke und dadurch am Vaterlande leiſten 
will, der müſſe am 14. September Hugen berg 
wählen. Starker Beifall legte Zeugnis ab, daß 
die Ausführungen des Redners auf fruchtbaren 
Boden gefallen waren. In der Ausſprache tra- 
ten zwei Vertreter der KPD. auf. Im Schluß 
wort widerlegte Dr Knaak die von dem Vorreb- 
ner geprieſenen Segnungen des Kommunismus 
und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Appell, 
dafür zu ſorgen, daß die Rechte geſtärkt aus 
dem Wahlkampf zum Wohle des deutſchen Bater- 
landes hervorgehe. 


* 


Friedland ſtand am Freitag im Zeichen 
einer großen deutſchnationalen Kundgebung. Der 
Spitzenkandidat der Deutſchnationalen Volks- 
partei, Dr Kleiner, fand beſondere Zuſtim⸗ 
mung mit ſeinen Ausführungen über die alten und 
neuen Splitterparteien und die Schaukelpoli- 
tik des Zentrums. Die alte und neue Mitte 
wolle die Anlehnung an das Zentrum. Das Ben- 
trum ſei aber bisher immer nur Steigbügelhalter 
und Helfershelfer der Sozialdemokratie geweſen. 
Der Reichskanzler Brüning habe eine Regie 
rung mit den Deutſchnationalen abgelehnt, weil 
Hugenberg verlangte, daß das Zentrum dem 
roten Zerſtörerkabinett in Preußen feine Unter ⸗ 
ſtützung entziehe. Aber die Sozialdemokratie war 
Herrn Brüning lieber als die Deutſchnationalen. 
Auch die Deutſche Volkspartei habe nicht 
das geringſte gelernt, weil ſie nicht entſchieden von 


Wettervorherſage für Sonntag: Bei 
ſüdweſtlichen Winden wolkiges, vorüber- 
gehend aufheiterndes Wetter; vereinzelte 
Niederſchläge und wärmer. 
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Aus Dperichiefien und Schleſten 


Wahllamnf in 96. 


Werbetätigleit der Deutſchnationalen 


[Eigene Berichte) 


den Sozialdemokraten abrückte. Hugenberg aber 
wolle gegen die Sozialdemokratie 
regieren, weil er wiſſe, daß der Sturz des 
Marxismus die Vorausſetzung deutſcher Ge⸗ 
ſundung und deutſchen Wiederaufſtiegs iſt. 


Der anhaltende Beifall, der dieſen eindenti- 
gen Forderungen gezollt wurde, läßt ſicher erwar- 
ten, daß die Friedländer der Lifte 2, der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, ihre Stimme geben 
werden. 


Wahlberſammlung der IHH. in Beistretiham 


[Eigener Bericht!] 


Peiskretſcham, 6. September. 

Im Ramiſchſchen Hotel in Peiskretſcham 
fand eine Wahlverſammlung der Deutſchen Volks- 
partei ſtatt, die Regierungsinſpektor Dittrich, 
Oppeln, eröffnete. Der Spitzenkandidat der 
Deutſchen Volkspartei im Wahlkreis Oberſchle⸗ 
ſien, Korvettenkapitän a. D. Metzenthin, 
ſtellte am Anfang ſeiner Ausführungen voraus, 
daß der diesmalige Wahlkampf 


im Zeichen ſchwerſter wirtſchaftlicher Not 
der Geſamtheit des deutſchen Volkes 


ſtehe. Extreme politiſche Strömungen einer 
ſeits, andererſeits einſeitig eingeſtellte Wirt⸗ 
ſchaftsgruppen verfuchten aus der durch die Not 
geſchaffenen Unzufriedenheit weiter Kreiſe für 
ſich Kapital zu ſchlagen. So wolle man den 
großen bürgerlichen Parteien eine 
hohe Anzahl Wähler entziehen. Dadurch werde 
niemandem im Volke gedient. und die notwen⸗ 
dige Kraft eines geſchloſſenen Bürgertums im 
den Marxismus zerſplittert. Nicht 


Kampf gegen ; 
Verhetzung könne uns heute den Aufſtieg 
und den wirtſchaftlichen Wiederaufbau unſeres 


Vaterlandes gewährleiſten, nur ehrliches Beſtre⸗ 
ben zu produktiver Mitarbeit, Achtung vor der 
Anſicht des anderen und verantwortungsbewußtes 
Streben zur geſchloſſenen Front eines großen 
nationalen Bürgerblocks. 

Die ungeheure Not ſei auf die allgemeine 
Weltwirtſchaftskriſe zurückzuführen, die ſich auch 
bei uns durch ein großes Heer von Arbeits ⸗ 
loſen ausgewirkt habe. Durch Steuerſenkung 
und Maßnahmen zur Verbilligung der Produk- 
tion müſſe verſucht werden, den Auslandsexport 
zu ſteigern. Zur Erreichung dieſes Zieles ſeien 
großzügige Reformen und Herabminderung der 
Ausgaben der öffentlichen Hand notwendig. Die 
bereits getroffenen Maßnahmen des jetzigen 
rein bürgerlichen Kabinetts zeigen zur Behebung 
der kataſtrophalen Finanz- und Wirtſchaftslage 
die beſten Anſätze. In der kommenden Wahl 
müſſe durch Stärkung der Regierungsparteien 
für die Zukunft noch weiterer Boden bereitet 
werden. Die Deutſche Volkspartei vertrete den 
Standpunkt, daß alle Reformen, auch die der 
Arbeitsloſenverſicherung, durchgeführt werden 
mijjen, bevor die Geſamtheit der Nation durch 
die unerträgliche Ueberſteigerung eines Aus- 


gabenetats noch ſchwerer belaſtet oder ganz er⸗ 
drückt werde. 

In kurzen Zügen umriß der Redner alsdann 
noch die Fragen der Außenpolitik, für die der 
Schwerpunkt des Kampfes um den Beſtand des 
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Blumenſtrauß. Zum Schluß wurde eine Ent 
ſchließung angenommen, in der der Regie- 
rung Brüning das vollſte Vertrauen und die 
Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß die der 
Gegenwartsnotwendigkeit Rechnung tragende 
Reichspolitik energiſch allen Hemmungen, Ver- 
drehungen und Verleumdungen zum Trotz zum 
Wohle des Vaterlandes weiter geführt werde. 


Ein Ehrenmal für die toten Helden 
ber Bolt in Oppeln 


Mit der Fertigſtellung des Um- und Erwei⸗ 
terungsbaus des Oberpoſtdirektions⸗ 
gebäudes in Oppeln kann auch die lang 
gehegte Abſicht der Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter der Poſt in Oberſchleſien verwirklicht 
werden, ihren im Weltkrieg und im Kampf um 
die Heimat gefallenen Berufsgenoſ⸗ 
ſen aus eigenen Spenden ein würdiges Denk⸗ 
mal zu errichten. Das Denkmal, das ſeinen 
Platz an der Nordoſtecke des neuen Gebäudeteils 
der Oberpoſtdirektion am Piaſtendom erhält, 


Reiches und ſeiner Grenzen nach der Befreiung wird einen allegoriſchen Reiter auf einem vier 


des Rheinlandes vom Weſten nach dem Oſten 
verlegt ſei. Unter ſtarkem Beifall wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


die IBP. in Laband 


(Eigener Bericht.) 


Laband, 6. September. 

In einer Wahlverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei in Laband ſprach der Spitzen- 
kandidat der DVP., Korvettenkapitän Megen- 
thin, über das Thema: „Was erwarten wir von 
den Wahlen am 14. September?“ Der Vor- 
ſitzende der Ortsgruppe, Schichtmeiſteraſſiſtent 
Prokſcha, begrüßte den Redner und die Ver⸗ 
fammlung, worauf Korvettenkapitän Metzenthin 
ſofort das Wort zu ſeinem Vortrage nahm und 
ausführte, daß die Deutſche Volkspartei als bür⸗ 
gerliche Partei ſich ſtets für den kulturellen und 
wirtſchaftlichen Wiederaufban Dentſchlands ein- 
geſetzt habe. Der Redner hob die wirkſame Poli- 
tik des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. 
Streſemann hervor, die zur vorzeitigen 
Räumung der Rheinlande geführt hat 
Sein Leben habe dem geſamten Volke gegolten. 
Nach Löſung der Weſtfrage richte ſich unſer 
Augenmerk jetzt auf den O ften. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Oſthilfe ſei die Löſung ganz beſon⸗ 
ders der landwirtſchaftlichen Not ⸗ 
lage eine der Hauptaufgaben des künftigen 
Reichstages. Die DVP. werde auch weiterhin für 
eine Verminderung der Ausgaben 
Reich. Ländern und Gemeinden eintreten, um zu 
einer Geſundung des wirtſchaftlichen Lebens 
Deutſchlands zu gelangen. Im Rahmen der Not- 
verordnung feien die erſten Anſätze zur Antur- 
belung der Wirtſchaft zu ſehen, wenn⸗ 
gleich man die angekündigten Reformen nicht als 
eine endgültige Löſung betrachten dürfe. Die Mr- 
beitsloſenfrage und alle ſozialen Fragen behan- 
delte der Redner ausführlich, wofür ihm eine anf- 
merkſam lauſchende örerſchaft reichen 
Beifall zollte. 


Reidsinnenminifter Dr. Wirth in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. September. 

Im Konzerthausſaal fand Sonn- 
abend abend eine ſtark beſuchte Wahl- 
kundgebung der oberſchleſiſchen Zentrums ⸗ 
partei ſtatt. Obwohl nur Zentrumsmitglieder 
unter Ausweiszwang zugelaſſen wurden, hatten 
auch Nationalſozialiſten Zutritt erlangt. 
Am Vorſtandstiſche fah man Landgerichtspräſi⸗ 
dent chneider, Landrat Dr Urbanek 
Prälat Schwierk, Stadtbaurat Stütz, Stadt- 
verordnetenvorſteher Zawadzki, Studienrat 
Dr Schierſe, Stadtrat Kudera, Dberregie- 
rungsrat Dr Wichmann und Prof. Kauf⸗ 
bold. Studienrat Dr Schierſe begrüßte den 
als Redner erſchienenen Reichsinnenminiſter Dr. 
Wirth, der u. a. ausführte: Deutſchlands Weg 
führe durch Arbeit zur Freiheit. Das höchſte Ziel 
ſei, endlich einig zu werden, um wieder zur 
nationalen Freiheit und Wohlfahrt zu kommen. 
Der größte Erfolg der bisherigen Politik ſei die 
Befreiung des Rheines. Die Zentrums⸗ 
partei vollziehe im Oſten einen großen politi- 
jhen Aufmarſch, um ein poſitives Aufbaupro- 
E. durchzuſetzen. Ohne ein umfaſſendes 

nierungswerk würden aber alle Maßnahmen 
für den Oſten unwirkſam bleiben. Alle, die guten 
Willens ſind, müßten ſich die Hand reichen, um 
der wirtſchaftlichen Not zu ſteuern. Willkommen 
fei die pofitive Arbeit der Volkskonſerva⸗ 
tiven. Auch das Zentrum nenne ſich mit Stolz 
eine konſervative Partei. Es werde alles tun, um 
der volkskonſervativen Partei zu poſitiver Arbeit 
den Arm zu reichen. Das Zentrum werde dem 


~ 


Verlangen Hugenbergs, die 
ſei nicht zu verſtehen, wenn vaterländiſche Leute 
ſich die Köpfe einſchlagen, anſtatt zuſammenzu⸗ 
ſtehen. Das politiſche Gebot ſei „Aufrichtung 
einer feſten Staatsautorität ſowie die Sanierung 


der Länder, der Gemeinden und des Reiches. jet in 


Ohne den politiſchen Brückenſchlag der Zentrums ⸗ 


partei zwiſchen der Rechten und der Linken könne in Beuthen. Im 


in Deutſchland nicht regiert werden. Es ſei auch 
unmöglich, Deutſchland diktatoriſch durch 
eine kleine Minderheit zu regieren. Nach Hitlers 
Lehren ſollen die ſchwachen Kinder getötet werden. 
Die Quelle dieſer Hitlerei liege bei Nietzſches 
Antichriſt, der mit einem ungeheuren Fluch gegen 
das Ehriſtentum endet. (Ein Zwiſchenrufer wurde 
aus dem Saale entfernt.) Dr Wirth ſprach dann 
über die Reform des Wahlrechts, die von dem 
Grundſatze geleitet ſei, daß die Perſönlichkeit ftär- 
ker als bisher hervortritt. Die Beſtrebungen, 


Arbeit und Brot 


zu beſchaffen, können nur durchgeführt werden, 
wenn das Reich in der Lage ſei, die erforderlichen 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Im Sinken der 
Rohſtoffpreiſe der Welt beſtünden ungeheure 
Schwierigkeiten. Dem kommenden Reichstag 
werde die Regierung ein Sanierungsprogramm 
vorlegen, an deſſen Durchführung alle mitarbei⸗ 
ten ſollten, damit es im Vaterlande aufwärts gehe. 
Starker Beifall folgte der Rede Dr Wirths. 
Dr. Schierſe dankte ihm und überreichte zum 
51. Geburtstag dem Reichsinnenminiſter einen 


Meter hohen Sockel darſtellen. Reiter und Sockel 
beſtehen aus ſchleſiſchem Sandſtein. In die 
Stirnſeite des Sockels wird eine von der Pren- 
ßiſchen Bergwerks- und Hütten- 
A.-G. Hüttenamt Gleiwitz gegoſſene 
bronzene Tafel eingelaſſen, die die Namen der 
288 Gefallenen aufweiſt. Oben an den Breitſeiten 
des Sockels md Widmung und Sinna 
ſpruch in den Stein eingemeißelt. 

Der Schöpfer des Denkmals iſt der Bildhauer 
Alfred Kupſch in Berlin, ein geborener Ober⸗ 
ſchleſier, der ſich in Schleſien unter anderem mit 
der plaſtiſchen Ausſchmückung der Faſſade des 
Poſtſcheckamts in Breslau bekannt ge⸗ 
macht hat. Das Denkmal wird am Sonntag, dem 
5. 3 14 Uhr, feierlich eingeweiht 
werden. 


Statiſtik der Unfälle 
im Induſtriegebiet 


Im Bezirk des Polizeipräſidiums 
Gleiwitz Beuthen Hindenburg ver- 


„zeichnet die Statiſtik für den Monat Auguſt ins- 


geſamt 157 Verkehrsunfälle, von denen 
69 auf Gleiwitz, 40 auf Hindenburg, 48 auf Beu⸗ 
then entfallen. Intereſſant iſt es, daß 123 dieſer 
Unfälle während der Tageszeit und nur 34 wäh- 


rend der Dunkelheit eingetreten ſind. Ungeklärt 


iſt die Schuldfrage in 43 Fällen. Schuld 
waren an Unfällen 25mal Fußgänger, 19 mal 
Radfahrer, 27mal Motorradfahrer, 10mal Laſt⸗ 
kraftwagen, 28mal Perſonenkraftwagen, Imal ein 
Omnibus, amal Straßenbahnen, 15mal Pferde- 
wagen und imal ein Handwagen. Tödlich 
verunglückt ſind 8 Perſonen, davon je 2 in 
Gleiwitz und Hindenburg und 4 in Beuthen. Der 
entſtandene Materialſchaden wird mit ing- 
geſamt 20 298 Mark angegeben, und zwar 6607 
Mark in Gleiwitz, 2421 Mark in Hindenburg und 
11 270 Mark in Beuthen. 


Neue Meifter in Merſcleſen 


Im Bereich der Handwerkskammer 
Oppeln haben in letzter Zeit vor den zuſtän⸗ 
digen Prüfungsausſchüſſen die Meiſterprüfu 
beitanden: Im Tiſchlerhandwerk: Max Hora 
in Oppeln. Richard Kimmel in Krappitz. Wil 

Im Türpitz in Oppeln, Leo Klar in Bül, 

zeslaus Piechotta in Halbendorf, Hein⸗ 


Regierung |rih Smars lit in Prostau und Joer Derbe 
Brüning zu ſtürzen (7), nicht nachkommen. Es 1 81 — Š ar 


tmachau. Im Töpfer- und Ofenſetzhand⸗ 
werk: Viktor alorny in appig. Im 
Stell macherhandwerk: Robert Mnich in -. 


muth, Auguſt Adam in Schwarzwaſſer. Joſef 
chon in Lohnau und Ernſt Pinke in Neu⸗ 
ſtadt. Im Stukkateurhandwerk: Jakob Praſ⸗ 
eiße. Im Uhrmacherhandwerk: Rudolf 
Goinv in 8 und Willy Hahulſky 
aſſerleitungsinſtallations⸗ 


handwerk: Paul Bielaczek in Ratibor. 


„Heimat! 
das ist ein Wort 


von ganz besonderem Klang! 


Jeder OM-Leser weiß die Pflege des Heimat- 
edankens zu schätzen, die die „Ostdeutsche 
orgenpost“ sich angelegen sein läßt. 


Im schönen Oberschlesierlande, von Nord 
nach Süd, von West nach Ost, überall ist 
die OM täglich zu finden. Eine beliebte, 
gute Familienzeitung! ; 


Ist auch bei Ihnen die OM ein gern ge- 
sehener Gast? Findet Sie die verdiente Au 
merksamkeit? 


——— — — ee e e e — 
Sie kostet nur 2,90 Mk. im Monat (einschl. der 
umfangreichen »Illustrierten«) und kommt 

pünktlich ins Haus. 
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Erfolge der Beuthener 
Vahnhofsmiſſion 


Zu den notwendigſten ſozialen Einrichtungen 
einer großen Stadt kann man wohl die Bahn- 
bofsmiſſion rechnen. Rat und Hilfe für 
rciſende Frauen, Mädchen und Kinder ſoll fie 
bringen. Ein kurzer Ueberblick über die Arbeit 
des letzten Jahres hat den Beweis ihrer Eriftenz- 
berechtigung gebracht. das Heim der Bahn- 
bofsmiſſion wurde 874mal in Anſpruch ge- 
nommen, und zwar von 392 Erwachſenen, 96 Ju- 
gendlichen und 178 Kindern. Die Hilfeſuchenden 
ſetzen ſich aus verſchiedenſten Berufen zuſammen. 
Es waren Hausfrauen, Hausmädchen, Haustöch⸗ 
ter. Landarbeiterinnen, Reiſevertreterinnen uſw. 
Der Staatsangehörigkeit nach waren fie aus 
Deutſchland, Rußland, Rumänien, 
Polen und Frankreich. Die Bahnhofs- 
miſſion bat in 1042 Fällen Hilfe geleiftet, 
durch Rat, Auskunft, Löſen von Fahrkarten, Be⸗ 
gleitung bei Erlangung von Päſſen, Grenzüber⸗ 
trittsſcheinen, Aufſuchen von Angehörigen über 
der Grenze, Unterbringung und dergleichen. Die 
Helfer leiſten dieſe Arbeit täglich bis 1 Uhr 
nachts ehrenamtlich, doch entſtehen mannigfache 
andere Koſten. Daher hat das Verkehrsminiſte⸗ 
rium entgegenkommender Weiſe zur Deckung der 
verſchiedenartigen Unkoſten und Anfertigung von 
Plakaten in Zügen in dieſem Jahre eine 
Sammlung auf den Bahnböfen geſtattet. 


Sautöen und Kreis 
Reichs jugendwettkämpfe der Volksſchulen 


Der September ift der Monat der Reichs- 
jugendwettkämpfe. Alle Volksſchulen be⸗ 
teiligen ſich daran. Die höheren Schulen ſind mit 
wenigen Ausnahmen damit ſchon fertig. Die 
Reichs jugendwettkämpfe der Volksſchulen 
in vollem Gange. Am Mittwoch 
1 e oi pman ie 
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80. Geburtstag. Heute begeht Frau Band- 
mann, die Gattin des verſtorbenen Rektors der 
Peſtalozziſchule, Dyngosſtraße 12, in körperlicher 
und geiſtiger Friſche ihren 80. Geburtstag. 


* Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene. 
Der entralverband deutſcher . er 
riegerhinterbliebener, Ortsgruppe len. 
de aa Monatsverſammlung im Bierhaus 

berſchleſien ab. Die Sitzung wurde von Lehrer 
Görlich geleitet. Er gedachte in warmen Wor- 
ten des Heimganges des hochgeſchätzten Stadt⸗ 
parters Joſef Nieſtroj. Hierauf berichtete 
Mitglied Treffer über die wichtigſten Verän⸗ 
4 in der Verſorgung der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten. Im Anſchluß begründete der Vorſitzende die 
Stellungnahme zu den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
blen, die in der Ermahnung gipfelten, die 
Stimme nur den ſtaatser haltenden Bar- 
teien zu geben. Seit der letzten Monatsver⸗ 
paein baben ſich 20 neue Mitglieder in den 
band gemeldet. Für den verregneten Som⸗ 
merausflug nach Kamienietz ſoll in aller Kürze ein 
Familienabend ſtattfinden. Die Monatsverſamm⸗ 
lungen werden in Zukunft mit einem gemütlichen 
Beiſammenſein verbunden. 


2 Beſucht das Landestheater!“ Das ift das Motto 
der diesjährigen Abonnementswerbung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters. Jedermann ift zur Platzmiete 
eingeladen! Für alle ift die Erhaltung eines Kultur. 
er wie das Landestheater kulturelle und geiſtige 

flicht! Der Abonnent hilft das aktuelle Theater mit- 
— Darum verſäume kein Kunſtfreund, ſich zur 

ittwoch⸗Platzmiete der Spielzeit 1930/31 an der Thea. 
terkaſſe Landestheaters einzuzeichnen! (Siehe 
Snferat!) 


Kameradenverein ehem. 68er. Die für den 7. 9, 
anberaumte Monatsverſammlung wird auf den 14. 9., 
20 Uhr, verlegt. 


Frauengruppe ehem. Elfer. Am Sonntag, 20 r, 
im Vereinslokal, Stadtkeller (Handelshof), e 
verſammlung. : 


Jugendſpiele 
r vormittags. 


Billige Geſellſchaftsreiſen. 


Die Niederſchleſiſche ge- 
r 


r A führt billige 
Studienreiſen n der italienifhen Riviera, nach der 
Tſchechei. nach Oeſterreich und Ungarn aus. Am 
22. beginnt eine n Reiſe nach der Riviera 
und nach Abbazia, am 27. 9. eine ſiebentägige nach 


Brünn, Preßburg und Wien und eine achttägige ah 
Brünn, Preßburg und Budapeſt. (Siehe auch Inferat! 
— — Gy —ꝛ̃ 
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Wichtig: Brillentrâger! 


Lioferant sämtlicher Krankenkassen: 

Allgemeine Ortskrankenkasse, Knapp- 

schaft, sowie sämtlicher Innungs- yer 
Betriebskassen 


Zeiss Niederlage 
Brillen-Pickart 
Beuthen OS., 


Taruowitzer Str, Ecke Braustr. Tel. 4118 


Becker, begrüßte die Vorſtandsmitglieder und 


gruppen finden in Bros la wi 
(arzt Dr 


Lohngeldraub bei Kreuzburg 


Ein Bautechniker von Banditen niedergeknallt — Ueber 2000 Mt. erbeutet 
[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 6. September. Der im Baugeſchäft Janek als Bau⸗ 
techniler beſchäftigte Hubert Polens wurde heute mittag von feinem 
Arbeitgeber nach Simmenau mit 2200 Mk. Lohngeldern geſchickt, um 
dieſe dort auszuzahlen. Von Bahnhof Konſtadt nach Semmenau benützte 
er das Rad. Auf der offenen Chauſſee, in der Nähe des Bahnhofs Viu- 
menau, wurde er von 3 Banditen, die fih im Straßengraben verſteckt 
gehalten hatten, überfallen. Er erhielt einen Schuß in den 
linken Arm, worauf er vom Rade fiel. Dabei zog er ſich einen kom⸗ 
plizierten Unterarmbruch zu. Die Banditen fielen über den Ver⸗ 
letzten her, raubten ihm die Ledertaſche mit dem geſamten Inhalt. 
Polens wurde ſchwer verletzt von Paſſanten aufgefunden, die den Ar⸗ 
beitgeber in Kreuzburg benachrichtigten. Polens wurde in das Kranken⸗ 
haus Bethanien in Kreuzburg geſchafft. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


eee OT ee ee eee e eee eee eee eee 


* Kamerabenverein ehem. Elfer. Am Sonntag, abend G 1 eimi tz 


8 Uhr, im Vereinslokal, Stadtkeller, Monats. 
appell mit Vortrag vom Kameraden Kemper. Starkes Anſteigen 
der Erwerbsloſenzahl 


* Beamtenverfammlung. In einer allgemeinen Be- 
amtenverſammlung ſpricht am Dienstag, abend 8 Uhr, 
r bältnis⸗ 
en 8 jii Der Monat Auguſt brachte eine verhältni 

n mäßia bobe Zunahme der Arbeitsloſenzahl. War 

in der erſten Auguſthälfte die Zahl um 223 qe- 
ſtiegen, ſo vermehrte ſie ſich am 1. September um 
960, ſodaß dem Arbeitsamt 8070 Arbeits- 


Wahlbüro der DR BP. Das Wahlbüro der 
Deutſchnationalen Volkspartei befindet 
geſuche aus Stadt und Land vorlagen. Dieſes 


ſich ab Montag im Vereinszimmer des Weihenſtephan 
(Gerichtſtraße) und ift täglich von 4 bis 6 Uhr nachmit⸗ 
tags geöffnet. 


Beginn der Theaterſpielzeit 
in Gleiwitz 


Noch in dieſem Monat beginnt das Ober- 


ſchleſiſche Landestheater feine Spiel⸗ 
zeit auch in Gleiwitz. Das Haus in der Wil⸗ 
helmſtraße ift während des Sommers verſchiedent⸗ 
lich baulich verbeſſert worden, ſodaß der 
Betrieb in der kommenden Spielzeit weitaus 
reibungsloſer fih abwickeln wird als bisher. Der 
Spielplan in Gleiwitz iſt der gleiche wie in 
den anderen Städten. Gleiwitz eröffnet am 
gleichen Tage wie Beuthen. Während dort, wie 
bekannt, die Oper mit „Carmen“ debütiert, 
ſtellt fih in Gleiwitz gleichzeitig das Schaufpiel 
mit Haſenclevers „Napoleon greift ein“ 
vor. Im erſten Monat finden in Gleiwitz elf 
Vorſtellungen ſtatt. Eine Erhöhung der Theater- 
preiſe wird nicht ſtattfinden; im Gegenteil iſt 
Gelegenheit geboten, durch den Erwerb von 
Halbdutzendkarten eine Berbilli- 
gung der Kartengebühr zu erreichen. Das Gar⸗ 
derobengeld iſt im Eintrittspreis inbegriffen. 
Dem Beiſpiel von Beuthen folgend, ift zur Be- 
quemlichkeit der Theaterbeſucher nach Schluß der 
Vorſtellung ein Autobus ⸗Ringverkehr 
vorgeſehen. 


* Kammermuſik im Blüthnerſaal. Der 
Orcheſterverein Gleiwitzer ujit- 
freunde A ayi ein Kammerkonzert mit 
Bläſern. Die Beſetzung iſt Klavier, Flöte, Oboe, 
Klarinette, Horn und r Geſpielt wird die 
Nachtigallen⸗ Szene aus „Il Penſieroſo“ 
Ray für Sopran und Flöte, Beethoven, 
p. 16 Quintett und L. Thuille, Op. 6, Sex⸗ 


von 


3 ‚> Itett. Ausführende find: Anni Bernert Ge- 

Bobrek ſtarke Anwachſen der Erwerbsloſen ift ein fang, Erwin Lari 0 $, Klavier, Emil Qe h- 
be Zeichen der überaus ungünſtigen Ar⸗[mann, Flöte, Paul Schmidt, Oboe, Viktor 

* SHeimatliebende Hultſchiner. Sonntag Futſchiner[beitsmarktlage von Gleiwitz. Die Plewi g, Klarinette, Adolf Glombitz a, Horn 


Kirmes im Hüttenkaſino Bobrek. 


Miechowitz 


„Sprachheilkurſus. Unter den Schülern der 
hieſigen Schulen befindet fih eine Reihe Í prad- 
kranker Kinder. Dieſe ſind in ihrer ge⸗ 
ſamten geiſtinen Entwickelung ſtark gefährdet. Um 
hier helfend einzugreifen, hat der hieſige Schul⸗ 
vorſtand einen Sprachheilkurſus einge 
richtet. Dieſer wird von 18 Stotterern und 
Stammlern beſucht. Leiter des Kurſus ift Sprach- 


heillehrer Schy ma. 


* Monatsverſammlung des Männer.⸗Turn⸗ 
Vereins. Im Vereinszimmer von Magiera fand 
eine ſtark beſuchte NMonatsverſammlung 
ſtatt. Nach Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden 
Leu Be wurde zur 1 gelärit- 
ten. gg wurden 10 neue Mitglieder. 
Am 12. Oktober findet in Miechowitz ein Hei- 
Bei i ag ftoi & dem En. 2 7 5 mit * 

reiübungen un auturnen beteiligt. Ferner 82 

unternimmt der Verein am Sonnabend, dem| Diebe im Schrebergarten. In der letzten 
27. September, einen Nachtmarſch nach Zeit wird in den Schrebergärten häufig O bit 
Twor o E Treffpunkt um 7 Uhr abends am 

Valeskaplatz. i i 

* Kath. Jungmännerverein „St. Caniſius“. 
Am 8 abends 7% Uhr, goa im Ber- 
einszimmer Magiera die fällige onat3öpver- 
fammlung ftatt, zu der ein auswärtiger Red- 
ner erſcheinen wird. 


'Mit Pferd und Wagen ins Schaufenſter! 
Ein plötzlich ſcheu gewordenes Pferd rannte auf 
der . unweit der Milchhalle auf 
den Bürgerſteig herauf und landete im Schau- 
fenſter des Fleiſchermeiſters H Mate- 
rialſchaden ift nicht unerheblich. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Haus- und Grundbeſitzerverein. Am heutigen Gonn- 
tag, nachmittags 5,30 Uhr, findet im Vereinszimmer 
des Cafés Kaiſerkrone die Monatsverfamm«- 


Beginn 3 Uhr. höchite Erwerbsloſenzahl weiſt die Gruppe 


der Metallverarbeitung mit 1641 auf, dann folgt 
der Beraban mit 1625 Arbeitsloſen. Als nächſte 
Gruppe reiht ſich die der Lohnarbeit wechſelnder 
Art mit 1238 Perſonen an. Die ungünſtige Lage 
auf dem Baumarkt hält weiter an, und hier 
ſtehen 461 Arbeitsloſe zur Verfügung. Das Holz⸗ 
gewerbe hat 399 Arbeitſuchende. Auf dem kauf⸗ 
männiſchen Arbeitsmarkt hat ſich die Lage eben⸗ 
falls verſchlechtert. Die Geſamtzahl betrug 1361 
gegenüber 1292 im Vormonat. Mit wertſchaffen⸗ 
den Arbeiten wurden insgeſamt 328 Perſonen 
beſchäftigt. Was die Vermittelungstätig⸗ 
keit anbetrifft, fo erſtreckte fie fih auf 338 Per: 
fonen. Vorgemerkt find gegenwärtig 8070 Per- 
ſonen, und zwar 6331 aus dem Stadt- und 1739 
aus dem Landkreis. 


nichtet. Die Schrebergartenbeſitzer und die Ein⸗ 
wohnerſchaft werden gebeten, an den Gärten 
herumlungernde Perſonen ſofort der Polizei zu 
melden. Sachdienliche Mitteilungen werden im 
Polizeipräſidium, Zimmer 62, entgegengenommen. 


* Freund Alkohol. Am Freitag wurde zwei 
angetrunkenen Gäſten in einem Cafés in der 
Wilhelmſtraße die Verabfolgung von Getränken 
verweigert. Da fie der Aufforderung zum Ver- 
laſſen des Lokals nicht nachkamen, wurden ſie 
gewaltſam aus dem Lokal entfernt. 
Auf der Ebertſtraße verurſachten fie eine M en- 
ſchenanſammlung und leiſteten dem ein⸗ 
ſchreitenden Beamten Widerſtand. Sie wur- 


lung ſtatt. den desbalb zur Feſtſtellung der Perſonalien “> 
der Wache des Polizeipräſidiums gebracht un 
Stollarzowitz dann entlaffen. 


* Bom ehemaligen Selbſtſchutz. Die Rame- 
radſchaft ehemaliger oberſchleſi. 
iher Selbſtſchutzklämpfer Gleiwitz 
hielt eine Verſammlung ab, in der Vorſitzender 
Dlugo ſch zum Ausdruck brachte, daß die Ver- 
einigung im Intereſſe der Vertretung und der 
Förderung der Kameraden und der Gemein- 
intereſſen im weiteſten Sinne gegründet worden 
ſei. Sodann bielt er einen Vortrag über das 
Thema: „Aus den Tagen der Beſatzung und des 
Selbſtſchutzes“. Man wurde an die Tage der Be- 
ſatzung und der Aufſtände erinnert. m Bor- 
trag folgte eine Ausſprache, worauf Sanitätsrat 
Dr Hufſchmid, Dr Lipka und Dr. Slu⸗ 
zalel jowie Rektor Günther und Lazarett- 
verwalter Dlugoſch zu Ehren mitglie⸗ 
dern ernannt wurden. Der Vorſitzende über- 
reichte ihnen eine künſtleriſch ausgeſtattete Ehren ⸗ 
urkunde. Dr. Lipka dankte im Namen der Aus- 
gezeichneten und verſicherte, daß er nach wie vor 
mit gleichem Intereſſe die Beſtrebungen der 
Kameradſchaft unterſtützen und fördern werde. 
Sodann gedachte die eg Gefal⸗ 
lenen des Selbſtſchutzes, Die Grüße der 
Hindenburger Kameradſchaft überbrachte Glo⸗ 
aowſki, der hierbei auf den Paneuropaplan 
einging. Mit dem Deutſchlandlied wurde der offi⸗ 


Auf A zielle Teil geſchloſſen. 

Wohlfahrtspflege wird innerhalb der Ge. u tellungen im Oberſchleſiſchen Mu- 
meindeverwaltung die 8 eines Ent fenm er Bund für Bildende Kun ſt 
ie 


bindungsheimes geplant. je Neuſchöp⸗ | in ae hatte urſprünglich die a in 


Freiwillige Sanitätskolonne. Eine amt- 
Vorſtandſitzung der Freiwilligen Sanitätsko onne 
Stollarzowitz und deren Ortsgruppen Ptakowitz, 
Broslawitz und Miedar fand kürzlich ſtatt. Der 
Vorſitzende der Kolonne, Lang jagermeffter 


Ortsgruppenführer. Er gedachte zunächſt des 
verſtorbenen Ehrenmitgliedes Oberinſpektors So⸗ 
botta. Die Unterrichtsſtunden der Helſerinnen⸗ 
gruppe finden jeden Freitag, nachmittags 5 Uhr, 
ab 5. 9. 1930 durch den Kolonnenarzt Dr. Re- 
etz ki ſtatt. Zu der am 21. 9. 1930 ftattfinden- 
n Provinzial⸗Mitgliederverſammlung in Vro- 
vinziallandtagsſgal Ratibor ift der Vor- 
ſitzende, Landiägermeiſter Becker, beauftragt 
worden. Die Unterrichtsſtunden E Be eri 
ab 7. 9. 
jeden Sonntag in der Schule durch den Kolonnen- 
Repetz ki und Kolonnenführer © t r o n- 
ek ſtatt. Die Gründung einer ſelbſtändigen 
tätskolonne vom Roten Kreuz in Wie- 
ſchowa findet am 28. September ſtatt. 


Mikultſchütz 
Einrichtung eines Entbindungsheimes 
nregung der privaten und behördlichen 


- ift in Hinbli i jof 3. [diefem Jahr in Beuthen eine Herbſtausſtellung 
fans Me en 5 wa kA die Au⸗ au Nachdem . En er⸗ 
i i 2 í ie | Här weder einen geeigneten Raum zur Ber- 
Bien a ee Be SO e fügung ſtellen noch ein eventuelles De izit decken 


zu können, mußte der Bund auf dieſe Ausſtellung 
Daurentiusſtraße 49, bereitgestellt werden. air, ichten und hat beſchloſſen, in dieſem Jahr 
é lediglich eine Nie 1 leineren Umfanges im 


Oberſchleſiſchen ufeum in Gleiwi 
* Aus der Schule. Da an Stelle s Frog 852 u 102700 VANI G ese Aubſtelung wird in 92 
Amte geſchiedenen Lehrerin Hantel die eit vom 9. November bis 7. Dezember 107 
Gef ronfron fr de „ b mt Wir- den. Als 1 dere der Jur ln ty 
kung vom 1. 9. 1980 zurückgenommen. F170 Gon, Franz 0 Sn 


als Erſatzmiiglieder Schabi 
* Sriegerverein. In den ſogenannten Remiſen[Plaßzek, Ondruſch, Gottſchlich und 
Banſen gewählt worden. Am 23. S 
wird eine Ausſtellung von Werken H 
hofers fo 


im Ober 
werden. 


veranſtaltet der Verein am heutigen Sonntag ein 
Bievak, verbunden mit einem Speckerbſeneſſen, 
Freikonzert und Preisſchießen. Für die Kin⸗ 
der ſind beſondere Beluſtigungen geplant. 


geſtoblen. Die Zweige werden von den 
- geriſſen, die Anlagen zertreten und bers 


und Rudolf Gaida, Fagott. 


* 

* Kinderfeft des Kriegervereins Richtersdorf. Der 
Kriegerverein Gleiwitz⸗Richtersdorf veranſtaltet am 
Sonntag in der Nichtersdorfer Schweiz ein Kinders 
feft mit Volksbeluſtigungen, Preisſchießen u. a. 

„ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am fome 
menden Montag veranſtaltet der Katholiſche Deutſche 
Frauenbund Gleiwitz im Geſellſchaftshaus an der 
Oſtroppkaſtraße einen Lichtbildervortrag über 
das Thema „Das Rheinland in Vergangenheit und 
Gegenwart“. 


Laband 


* Tödlich verunglückt. Am 6. 8. gegen 
14,15 Uhr verunglückte der Arbeiter Leopold J. 
aus Schechowitz in einer Sandgrube bei Laband 
tödlich. Die Leiche wurde in die Leichenhalle 
gebracht. 


Peiskretſcham 


9 + ner om der e an 
r neuen Bitſchiner Chauſſee wurde einem Arbei- 
ker kn g urn e ohren?" ING RS y 
Wiederaufnahme des Kraftperkehrs. Der 
Perſonenverkehr auf den Kraftpoſtſtrecken P eis - 
kretſcham Ort Bahnhof und Peis⸗ 
kretſcham—Lubie—Jaſten ift vom 5. Sep⸗ 
tember ab mit der Bahnhofsfahrt 13,25 Uhr 
wieder aufgenommen worden. Die 
a en 7,40 Uhr fällt bis auf weiteres 
noch aus. 

* Falſche Zwanzigmarkſcheine. Falſche Zwanzig⸗ 
markſcheine ſind in unſerer Stadt im Umlauf. 
Ein ſolcher Schein konnte geſtern in einem Ges 
ſchäft feſtgeſtellt werden. Das Falſifikat 10 
ziemlich plump nachgemacht. Das Papier iſt 
dünner und der Druck unſauber. Das Bild auf 
der Vorderſeite iſt verſchwommen und die runde 
e auf der Rückſeite verſchmiert und 
unleſerlich. Das Waſſerzeichen leuchtet 
l N nich, während bei den echten Scheinen 

as aleta hen hell zum Vorſchein kommt. 

* Handlungsgehilfenprüfung. Unter dem Vor- 
ſitz von Direktor gie von der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Oppeln fand eine Handlungs- 

ehilfenprüfung ſtatt. Drei Lehrlinge be⸗ 
1 a mit „Gut“. Direktor Rein ſprach ſich 
anerkennend über die Wee aus. Die prak⸗ 
tiſchen Fragen pon geſammelt und der Indu- 
ſtrie- und Handelskammer zur weiteren Verwer⸗ 
tung eingereicht werden. $ 


T o ſt 


* Beru ng im . von Sybel— 
Poof. Landbunddirektor von Sybel, Berlin- 
Charlottenburg, hat gegen das freiſprechende Ur- 
teil des riaa Toft in feiner Privatklage 
groen Landwirt Pollok, Poniſchowitz, wegen 

eleidigung Berufung eingelegt. 

* Zur Reichstagswahl. Bei der Reichs⸗ 
tagswahl wird in zwei Wahlbezirken ge⸗ 
wählt. Wahlbezirk 1 (Schützenhaus) umfaßt die 
„TTT... . 


Das IR BACHE € 
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Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 
Rationalisierung‘ 
‚RÜLIONGNSIErUNG 
Wirtschaftlich 
Haushalten 
Den UVUeberschuß 
| zur Sparkasse tragen! 
Kreissparkasse Gleiwitz 


heißt weniger aus eben, 
Teuchertstraße, Landratsamt 


als man einnimmt 


Ulanen kommen nach Gleiwitz 


Wiederſehensfeier der Katzler⸗Ulanen — Begrüßungsabend im Blüthnerſaal 


Gleiwitz, 6. September. 

Der Verein ehemaliger Katzler⸗ 
Ulanen, in dem die früheren Mitglieder des 
2. Schleſiſchen Ulanenregiments von Katzler au- 
ſammengeſchloſſen ſind, hat einen lang gehegten 
Plan verwirklicht, als er alle früheren Regiments⸗ 
kameraden zu einer großen Wiederſehens⸗ 
feier zuſammenrief. Nur die Stadt Gleiwitz 
kam für dieſes Zuſammentreffen der alten Ulanen 
in Frage, denn mit der Geſchichte der Stadt 
— ift diejenige der Katzler⸗-Ulanen eng ver- 
nüpft. 


Länger als 100 Jahre war Gleiwitz 
die Garniſonſtadt der Katzler⸗Ulanen, 


die, 1745 von Friedrich dem Großen aus 
den Regimentern der Towarozys und der 
Bosniaken zuſammengeſtellt, ſeit 1810 in 
Gleiwitz und Oppeln, ſpäter auch in Pleß, 
Beuthen und Nikolai ihre Garniſonen 
hatten. Die im Jahre 1894 erbaute Kaſerne 
an der Kieferſtädtler Landſtraße iſt jetzt mit 
Schutzpolizei belegt, und in der früheren kleinen 
Kaſerne an der Teuchertſtraße ſind Wohnungen 
eingerichtet worden, ſeitdem durch den Verſailler 
Vertrag die Entfernung des Militärs von der 
Nähe der Srenze beſtimmt wurde. 

Leutnant d. Ra D. Rittau ſchreibt die 
wechſelvolle und ruhmreiche Geſchichte dieſes 
Regiments, das im 18. Jahrhundert ſchon Schrek⸗ 
ken um ſich verbreitet hat und deſſen Stückchen 
wohl auch in der Regimentsgeſchichte wieder er- 
ſtehen werden. Auch das Gleiwitzer Stadt- 
archiv beherbergt einige Aktenſtücke, die ſich mit 
den Ulanen befaſſen, und die Chronik weiß recht 
viel über die Ulanen zu berichten. Im Laufe der 
Zeit hat ſich zwiſchen der Bevölkerung von Glei- 
witz und den Ulanen ein ausgezeichnetes 
Verhältnis herausgebildet, das oft ſtark zum 
Ausdruck gekommen iſt. Zuletzt beteiligte ſich die 
Bürgerſchaft mit großer Teilnahme an der im 
Jahre 1926 erfolgten Einweihung des 
Denkmals, das die ehemaligen Ulanen ihren 
im Weltkrige gefallenen Kameraden ſetzten, und 
das auch am Sonntag nun im Mittelpunkt der 
re ne eN ftehen wird. Am Sonnabend 
trafen bereits aus allen Teilen Deutſchlands die 
ehemaligen Ulanen zu der Wiederſehensfeier ein, 
und die zahlreichen Fahnen in den Stra- 
ßen bewieſen ihnen, daß die Bevölkerung ſie wie⸗ 
derum herzlich begrüßt. 

Am Sonntag treten die ehemaligen Katzler⸗ 
Ulanen vor dem Stadtgarten zum Abmarſch nach 
dem Denkmal an. Vor dem Denkmal findet um 
11 Uhr eine Gedächtnisfeier ſtatt, bei der 
Geiſtliche der drei Konfeſſionen, ferner der Ver⸗ 
bandsvorſitzende ſprechen werden und Oberſt von 
Pappritz einen Kranz niederlegen wird. Auf 
dem Reichspräſidentenplatz erfolgt dann ein 
Vorbeimarſch. Nach gemeinſamem Mittag- 
eſſen findet im Stadtgarten ein militäriſches 
Konzert der Zollkapelle ſtatt, das Kapell⸗ 
meiſter Kölling dirigieren wird. Anläßlich der 
Wiederſehensfeier wurde in der Staatlichen 
Hütte eine von Bildhauer Peter Lipp aus- 
geführte Plakette hergeſtellt, die das Ulanendenk⸗ 
mal und den Namenszug des Regiments trägt. 

Nachdem im Laufe des Sonnabend die Feſt⸗ 
teilnehmer eingetroffen und am Bahnhof von 
einem Empfangsausſchuß des Gleiwitzer Vereins y 
begrüßt worden waren, fand im Blüthnerſaal des 
Stadtgartens ein offizieller Begrũ 
ßungsabend ſtatt. 


| 


(Eigener Bericht) 


Mit Muſik wurde der Abend eingeleitet. Dann 
ergriff der Vorſitzende des Gleiwitzer Ulanen- 
vereins, Schreiber, auf der mit dem Bild 
Hindenburgs geſchmückten Bühne das Wort und 
hieß die alten Kameraden in der ehemaligen Gar- 
niſonsſtadt willkommen. Insbeſondere begrüßte 
er die Kameraden von den Brudervereinen Ber- 
lin, Breslau und Beuthen, gedachte der 
Kameraden im abgetretenen Gebiet, begrüßte ſo⸗ 
dann Stadtverwaltungsdirektor Völkel als 
Vertreter des Magiſtrats, im Namen der Tra⸗ 
ditionsſchwadron und als Vertreter des Kreis- 
kriegerverbandes Konrektor Gwoſdz und 
Knappke. Der Redner ging dann auf den 
Zweck der Wiederſehensfeier ein, Heerſchau zu 
halten unter den Kameraden, in denen der Geiſt 
der alten Ulanen noch lebendig iſt. Dieſen Geiſt, 
der die Liebe zu Volk und Vaterland als oberſtes 
Geſetz vorſchreibt, gelte es erneut zu bekräftigen 
und zu betonen. Nur er allein ſei imſtande, dem 
deutſchen Vaterland wieder hochzuhelfen. Nichts 
könnte hierzu geeigneter ſein als das Gedenken 
der Kameraden, die für Volk und Vaterland 
kämpften und geſtorben ſind. Nr Bor- 
ſitzende ging dann auf bie 


Fol 


Heldentaten des Ulanenregiments 


ein und hob hervor, daß dieſe Taten nur in einer 
Armee möglich waren, die von Manneszucht 
erfüllt und von einem Geiſt beſeelt war, der dieſe 
Taten hervorgebracht hat. Die Frucht des Appells 
ſoll es ſein, nicht nur mit Worten und Reden, 
ſondern auch durch das Handeln und die 
Tat zu beweiſen, daß zum Heile von Volk und 
Heimat gearbeitet werden ſoll. In dieſem Sinne 
möge die Wiederſehensfeier begangen werden, 
denn es ſei nicht deutſche Art, ſich von den Ver⸗ 
hältniſſen unterkriegen zu laffen. Das Deutſch⸗ 
landlied beſchloß die Anſprache. Im Namen des 
Kreiskriegerverbandes des Kreiſes Gleiwitz und 
Toſt⸗Gleiwitz überbrachte Konrektor Gwoſdz 
Grüße und Glückwünſche und überreichte den 
Mitgliedern des Gleiwitzer Ulanenvereins 
Mann, Kuhnert und Mucha für beſondere 
Verdienſte das Ehrenkreuz des Preußn⸗ 
ſchen Landeskriegerverbandes, wobei 
er ihnen für ihre Arbeit für den Kriegerverband 
den Dank des Landesverbandes ausſprach. Mit 
Muſik und allgemeinen Liedern nahm der Be- 
grüßungsabend dann ſeinen Fortgang. 


gen der Kommunistenunruhen in Ratibor: 


Ein Nationalſozialiſt wegen 
unbefugten Waffentragens verurteilt 


[Eigener Bericht) 


; Ratibor, 6. September. 

Der 11. Auguſt führte Hunderte von Kommu- 
niſten aus ganz Oberſchleſien zu einem Grenz ⸗ 
landtreffen nach Ratibor, bei dem es oft 
ſehr ſtürmiſch zuging. Der Montag vormittag 
war wie immer Stempeltag. Am Vormittag 
des betreffenden Tages kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu- 
niſten vor dem Amtsgebäude am Dominikaner- 
platz, wobei 


zwei Nationalſozialiſten derartig ver- 

prügelt wurden, daß die Schutzpolizei ſie 

aus den Händen der Radaumacher be⸗ 
freien mußte. 


Die Unruhen hielten bis in den ſpäten Abend an. 
Die Folge davon war, daß der ehemalige Führer 
der Nationalſozialiſten, Lehrer Adamezyk und 

deſſen Frau am Donnerstag vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht 
fugten Waffenbeſitzes zur Verantwortung 
gezogen wurden. 

Den Vorſitz in dieſer Sitzung führte Qand- 
gerichtsrat Dr. Roederer, als Beiſitzer war 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Pohl zugegen. Die Staats- 
e aen vertrat Gerichtsaf efor Dr. Orze⸗ 
o w 


Der Angeklagte, der früher Stadtverordneter 


in Ratibor war, hatte ſich bereits im November 
J. anläßlich eines Suſammenſtoßes mit den 
Lommuniſten ei dem Krawall vor dem „Löwen⸗ 


ftübel” auf der Brauſtraße Feinde zugezogen, die 
ihm Rache geſchworen hatten. Bereits im Juni 


wegen unbe- 9 


d. J. hatte A. mit Rückſicht auf die wiederholt 
gegen ſeine Perſon geführten Attentate den An- 
trag auf Erteilung eines Waffenſcheines 
geſtellt, der abe zurückgewieſen wurde. ar 
dem hatte fih A. einen Browning, Modell 7,6 
beigelegt. Am Abend des 12. Auguft wollte A. 
mit ſeiner Ehefrau einen Spaziergang machen 
nach dem Alten Stadtpark. Vorſichtshalber legte 
N vor dem Verlaſſen feiner Wohnung den Re- 
volver mit Patronen in das die Bahnhof 
ſeiner Frau. Als beide die Bahnhofſtraße 
erunter kamen und ihren Weg unter der Eifen- 
Fe Im e nach dem Stadtpark einzu⸗ 
en im Begriff waren, ſahen ſie vor Knittels 
Peel eine Gruppe Kommuniſten ſtehen und ver⸗ 
nahmen den Ruf: „Aha, da kommen beide.“ 
Adamczyk wurde darauf ſofort von den Kommu- 
niſten bedrängt, ebenſo ſeine Frau. 


Um ſich die Angreifer vom Leibe zu halten, 
ließ ſich A. den Revolver geben und gab 
daraus zwei Schüſſe in die Luft ab. 


Darauf ergriff A. die lc hinter ihm her die 
ommuniſten. An der Bahnhofsſperre wurde er 
von der Bahnpolizei geſtellt. Es wurde ihm 
der Revolver abgenommen. 


Der Angeklagte gibt zu, zwei Schreck ⸗ 
chüſſe abgegeben zu en, auf ſeine Verfolger 
habe er jedoch nicht gef offen. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft hielt beide Angeklagte der 
ſtrafbaren Handlung für überführt und Dean- 
tragte gegen jeden 100 Mark Geldſtrafe, evtl. 
je 20 Tage Gefängnis. 


Dach kurzer Beratung ſchloß fih der Gerichts- 
hof dem Antrage des Staatsanwalts an und er- 
kannte demgemäß. 


— 
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Wähler von A bis K, Wahlbezirk 2 (Rathaus ſaal) 
umfaßt die Wähler von L bis Z. Wahlvorſteher 
wurde im Bezirk 1 Lehrer Klos ka, Stellvertre⸗ 
ter Juſtizoberſekretär Breitkopf. Im Be⸗ 
zirk 2 Direktor Nick, Stellvertreter Junglehrer 
Scholz. 

* Vom Amtsgericht. Die Vertretung des be- 


urlaubten Amtsgerichtsrats Wypuk ol über⸗ 
nimmt Gerichtsaſſeſſor Zoeke, Peiskretſcham. 


Hindenburg 


Arbeitsgemeinſchaft der Turnvereine 


Die Turnvereine Vorwärts Zaborze, 
Deichſel und Friſch⸗Frei Hindenburg 
baben nunmehr eine Arbeitsgemeinſchaft 
geſchloſſen. Sie ſoll zunächſt einen gemein⸗ 
famen Schwimmbetrieb unter einheit⸗ 
licher Leitung bezwecken. Darüber hinaus ſucht 
die Arbeitsgemeinſchaft aber auch ein harmoniſches ! g. 
Zuſammenarbeiten zu ermöglichen. Die techniſche ; 


b 
dur 
f 
Das 


Turnverein Vorwärts Zaborze 
worden. 4 ie 

* Mauern fallen, Mauern erſtehen. Die 
Mauerzäune links und rechts der Einmündung 


er Haldenſtraße in die Bis kupitzer 
Straße ſind niedergelegt worden, um die 
Straße zu verbreitern. Es werden bereits die 
neuen Zäune, welche die Ecken weſentlich einengen] 
und . en errichtet. 
Joh. Pionczyks Konſervatorium der Muſik 
fete anerkannt. Mit Genehmi 2 des Mini- 
ters für „ ft, Kunſt und Volksbildung iſt 
1 eigen fügun der Regierung zu Oppeln Abt 
Kirchen und Schulwesen das dem Konſervatorium 
angegliederte Muſikſeminar ſtaatlich aner ⸗ 
annt worden. Die Anſtalt führt nunmehr die 
Bezeichnung „Joh. Pionczyks Konſervatorium 
und Waftjeminar” in Hindenburg chleſien. 
Muſikſeminar bereitet auf die ſtaatliche Pri- 
en Muſiſen ver dan vor. Die Abſchlußprüfun 
Muſikſeminar kann aber auch wie 3 na 
der Prüfungsordnung des 


der Diret- 


Leitung hat Turnbruder Smolenſki vom 2. V. a =. a der 
a i ent 
Turnverein Friſch-Frei übernommen. Die Ge⸗ 17. d. findet ie afin :::: :. K . . — der 


Nacht » 


er: eden Tag zahlen wir an unsere Versicherten 
300000 Reichsmark. Jede Minute - Tag und 
meldet man uns einen Schaden. 
Jede dri Familjs ist bei nns wersichert 


ſchäftsführung ift Turnbruder Rehling vom] Donnersmarckhütte 
übertragen S 


ein Klavierabend Joſeph 
chwarz ſtatt, der ein ganz neues Programm 
zu Gehör bringt. 


* Selbſtmord auf den Schienen. Kurz nach 
Mitternacht wurde auf der Eiſenbahnſtrecke in 
der Nähe des Schützenhauſes, wo die Ueber- 
fahrt nach Sosnitzg beginnt, in der Nacht 
zum Sonnabend die Leiche eines von der 
Eiſenbahn überfahrenen jungen Mannes aufge⸗ 
funden. Der Kopf war völlig zertrüm- 
mert. Es handelt 1 um den 2ljährigen 
Georg Konietznuy, haft Seieboftrah 
K. war ein ii enſch, dem das befte 

eugnis von jeinen Kollegen che wird. 

3. kam am Sonnabend auf der Arbeitsſtätte 
zwiſchen ihm und einem Arbeitskollegen zu Mus- 
einanderſezungen, wobei K. gekränkt wurde. 
Dies nahm er ſich ſo zu Herzen, daß er den Tod 
wählte. Die Berge wurde nach der Leichenhalle 
des Städtiſchen 8 gebracht. 


» Oeffentliche eng der DVP. Die 
Deutſche Volkspartei veranftaltet eine Wahl. 
verſammlung, die am Montag, abend 8 Uhr, im Kaſino. 
ſaal der Donnersmarckhütte ſtattfindet. Es wird der 
oberſchleſiſche Spitzenkandidat Landtagsabgeordneter 
Korvettenkapitän Metzenthin ſprechen. 


———— ——— —— . — —— — l — — —— —— 


Wenn von Ihnen, Ihren Angehörigen oder Angestellten durch fahrlässige 
Unvorsichtigkeit, Unachtsamkeit oder Ungeschicklichkeit dem Eigentum 
oder der Gesundheit eines Dritten Schaden zugefügt wird, dann haften SIE 
mit Ihrem ganzen Vermögen und mit Ihrem gesamten Einkommen Ihr 
‚ganzes Leben lang. Schützen Sie sich durch eine Haftpflicht-Versicherung! 


der Wiener Kehrer-A-tapella- 
Chor in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


i Beuthen, 6. September 1930. 

Aus Anlaß ſeiner zehnten Auslands⸗Konzert⸗ 
reife beſuchte dieſer namhafte Männerchor geſtern 
auch unſere Stadt und wartete im nahezu aus- 
verkauften Schützenhausſaale mit einem reich⸗ 
haltigen, beifallsumſtürmten Programm auf. Aus 
der Vortragsfolge geht hervor, daß der Wiener 
Lehrer-A-cappella-Chor im Jahre 1912 von 
Regierungsrat Profeſſor Hans Wagner- 
Schönkirch ſeinem jetzigen Leiter, nach dem 
Muſter des ſchwediſchen Univerſitäts⸗Geſang⸗ 
vereins „Orphei Drängar” in Upſala und der 
Sängervereinigungen der mähriſchen und Prager 
Lehrer gegründet wurde. Der Chor wurde 
nach dem Kriege neu aufgebaut und iſt eine 
rein künſtleriſche Vereinigung von etwa 60 Sän⸗ 
gern. Er hat fih die Aufgabe geitellt, durch 
möglichſte Vollkommenheit ſeiner Vorträge den 
Gipfel der Kunſt in der Wiedergabe mehrſtim⸗ 
miger A cappella-Männerchöre im ſubtilen Kam- 
merſtile zu erreichen. Dieſem Ziel gemäß iſt die 
innere Organiſation des Chores eins 
gerichtet: Repertoireſtudium erfolgt nur aus 
Partituren, und es finden geſonderte Pro- 
ben der einzelnen Stimmgattungen ſowie der 
Neueingetretenen ſtatt, bis dieſe ein jeweils vor- 
geſchriebenes Mindeſt⸗Repertoire an Chören 
vollſtändig beherrſchen. „Der Klangwirkung des 
Chores wird durch das ſorgfältig bemeſſene 
Stimmenverhältnis und durch eine eigenartige 
Aufſtellung Rechnung getragen.“ Die Vereini- 
gung ſingt alles ſtets vollkommen frei aus dem 
Gedächtnis, weil das Auswendigſingen 
allein die vollkommene techniſche Beherrſchung 
des Stoffes verbürgt. 

Sechzig ſtudentenbemützte junge Lehrer be⸗ 
wieſen geſtern, daß ſie ihre hohen Ziele vollkom- 
men erreicht haben. Das war Geſang beſter und 
ſchönſter Art, und man vergaß vor dieſem ge⸗ 
pflegten deutſchen Männergeſang ſogar die Ein⸗ 
drücke, die die Donkoſaken vermittelten! Der 
A-cappella-Chor, der dem leiſeſten Wink ſeines 
bewährten Leiters, Reg.⸗Rats Profeſſors Hans 
Wagner⸗ Schönkirch, folgt, ſtellt einen 
wunderbar geſchloſſenen Klangkörper dar. 
Die Vortragsfolge begann mit ernſten, getra- 
genen Chören: Franz Schubert „Grab und 
Mond“, Franz Neuhofer „Bergandacht“, 
Leopold Bauer „Schöne Nacht“ und Friedrich 
Hegar „Totenvolk“. Selten hat man eine In⸗ 
terpretation gehört, die dieſen Hegarſchen Chor 
fo dramatiſch und blutvoll geſtaltete. Man kann 
das nicht in Worte faſſen! „Vom Boden tapyt 
eine Rieſenfauſt, hart war ihr Griff und talt.. 

Da lief es dem Zuhörer heiß und eiſig über ai 
Rücken! Der Leiter des Chores ſtellte ſich als 
Komponiſt mit dem Madrigal „Das Baum⸗ 
gärtlein“ und der „Trunknen Himmelfahrt“ vor. 
Dieſer eigenartige Chor, der geiſtliche Hymnen 
mit Vagantenliederart verquickt, erntete ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Die letzten Lieder waren dem 
Frohſinn gewidmet. Die Volksliedbearbeitung 
„Der Leiermann“ war ein Prunkſtück dieſer Art 
der leichteren Muſe. Es mußte auf ſtürmiſches 
Verlangen wiederholt werden. Natürlich durfte 
auch das entzückende „Stilleben“ von Adolf 
Kirchl nicht fehlen. Der Wunſch nach Zugaben 
wurde bereitwilligſt erfüllt. Als äußeres Zeichen 
des Dankes wurde dem Leiter von feiten der 
Stadt ein prächtiges Blumengebinde über⸗ 
reicht und der einladende Männergeſang⸗ 
verein Beuthen übergab den Wienern im 
anſchließenden Kommerſe das Wahrzeichen 
Oberſchleſiens, ein Stück geſchmackvoll verzierter 
Kohle. Die geſanglichen Leiſtungen waren aller 
dieſer Ehren wert. Man fühlte ſich wieder ein- 
mal in die Gefilde echter und edler Sangeskunſt 
erhoben. Dr. Zehme. 
PPP Acc ß . T o 

* Katholiſcher Beamtenverein. Der Verein hält am 
kommenden Dienstag, abend 8 Uhr, bei Stadler ſeine 


Monatsſitzung ab, bei der Bürgermeiſter Dr. Oppers- 
kalſki einen Vortrag halten wird. 


* Gtäbdtifche en. Anfang Oktober begin. 
nen wiederum die wahlfreien e in 
Buchführung, Maschinen ſchreden uſw. Es ſoll auch den- 
jenigen Gelegenheit geboten werden, die während des 
Tages gezwungen ſind, ihrem Beruf nachzugehen, ſich 
in den kaufmänniſchen Fächern. die für die Praxis 
erforderlichen Kenntniſſe anzueignen. (Siehe Inſeratl) 


24 6000 Ärztegutachten! Vollkomm 
unschädlich. Fragen Sie Ihren A 


Über 3000 Mill. Reichs- 
mark Lebensversiche- 
tungen laufen bei der 


ALLIANZ UND STUTTGARTER 
LEBENSYERSICHERUNGSBANK 
a0 


ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN 


VERSICH ERUNGS-AKTIEN- GESELLSCHAFT 


rd 


Großhandelsfleiſchpreiſe 


Bericht des Großſchlächtervereins Hindenburg 
für die Woche vom 1. 9. bis 6. 9. 1930 


Hindenburg, 6. September. 

Ochſen: Ia 77—82 M, U 72—77 M, III 67 
72 M per Bentner. 

Färſen: Ia 30—83 A, U 77—79 M, III 
72—77 M per Bentner. 

Kühe: la 79—82 M, I 75—79 M, III 70— 
75 M, IV 52—70 M, gering genährt 50 M per 
Bentner. 

Bullen: Ia 77—92 M, U 7-90 A, mM 
67—72 M per Bentner. 

Kälber: la 100—110 , T 90—100 M, 
III 85—90 M, IV 75—85 M per Bentner. ` 

Speckſchweine 80—83 M per Zentner. 

Landſchweine 80—82 M per Zentner. 

Sauen 75—78 M per Bentner. 

Ausgeſuchte Ware über Notiz. Geſchäftsgang 8 


mittelmäßig. Straßenteile geſtatten. 


die chlaglöcher in oberſchleſien 


Maßnahmen zur Bekämpfung der Straßenunfälle 


In England werden z. Zt. Maßnahmen 
zur Bekämpfung * 
beraten. Beachtenswert iſt hierbei der Bor- 
ſchla, daß die Beſchaffenheit der a 
Straßendecke durch die für die Landſtraßen bereifung und Pferdebeſpannung, keinerlei 
zuſtändigen Behörden in der Weiſe geändert Steuer, während die verhältnismäßig leichten und 
werden darf, daß übermäßige Geſchwindigkeiten mit uftreifen verſehenen Perſonenkraftwagen 
an gefährlichen Punkten zur Unmöglichkeit die höchſten Steuerſätze zahlen müſſen, 
werden. Was in England erft durchgeführt wer- buff weſentlich höhere als Laſtkraftwagen, Omni- 
den ſoll, ift in Oberſchleſien ſchon buſſe uſw. Es iſt deshalb 
längſt der Fall. Einige oberſchleſiſche Qand- Verlangen, wenn die Kraftfahrer die Forderung 
ſtraßen wurden mit einem von den Straßenbau- ſtellen, daß fie bei Verwendung der von ihnen 
berivaltungen anſcheinend ſorgfältig ausgeklügel- aufgebrachten, über vierhundert Millionen Mark 
ten Syſtem von aglöchern ver- betragenden Sonderſtener, zum mindeſtens gehört 
ſehen, die werden, damit die Gelder beſtimmungs⸗ 


a ß i irkli icht etw 
das Fahren zur Unmöglichkeit machen mäßig wirklich dem Wegebau und nicht etwa 


anderen hiermit in keinem Zuſammenhang ſtehen⸗ 
ein Stolpern über dieſe 
eee eee Wel 


ben Zwecken zugeführt werden, was vorkommen 
Aljo Oberſchleſien in der l. 
elt voran! ' EN 0 í Ri 1 95 e8, 1 mt 0 ir a Ere ia 
; ; ir en Reichstagswahl aufgeſtellten geordneten⸗ 
Kempezowitz ù e e „ Kommiſſton Bewerber ſich hierzu einmal äußern wür 
„Schwere Bluttat. i ; 


e würde ihre d 9 ; ` 
M 2 en? Auch eine Vertretung der raft 
elle Freude haben, z. B. über einen großen Reichswirtſchaftsrate 


ſondern ſoll eine Art Abgabe für die “An 
benutzung darſtellen. Merkwürdigerweiſe zahlen 
aber diejenigen Wegebenutzer, welche die Straßen 


In den ſpäten 


8 ni Ne; ! s> [fahrer im 
Abendstunden des Freitag erſchien zum angeb-| Teil der Landſtraße zwiſchen Beuthen und Peig- dürfte zu erwägen fein. Was aber in den 
lichen Beſuch eines Bekannten auf dem hiefigen kretſcham Die oberſchleſiſchen . übrigen deutſchen Ländern und preußiſchen 


allerdings dieſe Freude nicht. 
wirken ſich die geradezu kandalöſen Bu- 
Hände auf einem Teil der oberſchleſiſchen Land- 
ſtraßen für den Kraftwagenverkehr höch 


Provinzen größtenteils durchgeführt ift, nämlich 


die Landſtraßen in Ordnung zu bringen 
und in Ordnung zu halten, muß auch in 
Oberſchleſien möglich ſein. 


Dominium ein wohnungsloſer Arbeiter ans der 
Nachbarſchaft. Zwiſchen dieſem und dem Ober⸗ 
weizer des Dominiums kam es zu einem 1 l ; € ; 
Seeger me m ZAI id telten me ib bel ous, Midt mur ber den e 

` z ijt weſentlich höher als bei guten Straßen, au 
zuarten drohte. Ein Bruder des Oberſchweizers, die allgemeinen Reparaturkofſen ſteigen ins Un- 


2 FOREN ` 2 I k ER Um ſchneller zum Ziel zu kommen, follte man 
PPP gemeſſene. Federbrüche, die im übrigen alle für den oberſchleſiſchen Straßenbau per⸗ 


Deutſchland zur Seltenheit gehören, find in antwortlichen Dienſtſtellen nicht mit ar N 
; : großen ftar 
brachte dem fremden Eindringling eine Schuß] Pberſchleſien an der Tagesordnung. Licht⸗ ken Kraftwagen, ſondern mit kleinen Wagen 
3 R i . kabel und ähnliche auch nicht ſtarre Verbin⸗ 8 v ü ſt was r Säckel des 
T7177... ho nid L sr olatt ab und Giasſcheit en Steuerzahlers nur pi Nußen wäre. Aus den 
ſchleunigſt die Flucht ergriff. Der Angeſchoſſene platzen. Daß auch Leib und Leben, insbeſon⸗ ſizgemäßen Wahrnehmungen über die Beschaffen 
nahm trotz der ſchweren Schußverletzung einen dere in der i ſelbſt bi eee beit der Straßen würden dann die ſinngemäßen 
Knüppel zur Hand und ſtürzte ſich auf den u gefährdet I „ſei nur neben 5 PTI Folgerungen vermutlich weſentlich Tonel- 
Oberſchweizer, dem er das Nafenbein gereji; A eee De an in Lei gezogen werden, als dies z. Zt. leider 
uch lug und ihm außerdem mehrere ſchwere berſelben Höhe wie feine glücklicheren übrigen geſchieht. ; ; 
Kopfverletzungen beibrachte. Beide wur- deutſchen Brüder entrichtet, daß er aber außerdem Früher pflegte man die Kultur eines 
den mit einem Sanitätsauto der ſtädtiſchen Be⸗ Deut! H on 5 r = i 90 e ee F 5 raa 52 . pinat bi pas 
rufsfeuerwehr aus Beuthen nach dem Städtiſchen 3 ;, g „teilen, heute ſo e raßenbeſchaffen⸗ 
eee n. geſchafft. ig "i daß er wirklich nicht auf Roſen gebettet ih. heit ein derartiger Maßſtab fein. Wie würde 
Ni Die Kraftfahrſteuer ift längſt keine das Urteil über unſere liebe Heimat- 
e dar 
„Neue Sanitätskolonne. Seitens der Frei- 
willigen Sanitätskolonne vom Roten 


Luxusſteuer mehr, provinz ausfallen? 
Kreuz Stollarzowitz wurde eine Sani⸗ 


CCC y d ENTE ETO EER 
5 ins Leben gerufen. Der Bor- 


dem fie eine Ente und eine belgiſche Häſin mit- ſchon jetzt beim Poſtamt ſchriftlich geftellt werden. 
n Meder rapinae Die Tiere ſchlachteten die Diebe an Drt | Für die bisherigen ne er. find be⸗ 
i olonne, jäg vi 
3 5 5 die Anweſenden und ſprach über Nutzen 


und Stelle ab. reits Fächer vorgeſehen. 
* 
weck der Sanitätskolonne. Gemeindevor⸗ 
Punkte der Tagesordnung waren das am Sonn- der Straße wurde der Landwirt und Kaufmann 
Kräften zu unterſtützen. Es traten 16 männliche 
ftattfindende Hinden burgſchießen, bei dem Das erlitt einen doppelten Schädelbruch 
1 un ri 
übernimmt Solonnenart Dr. woch nachmittag gelegt. Einſtimmig beſchloſſen Verletzungen erlag. 


* Schützenverein Lützow. Die Monatsver - — — S i N 
ſteher Ranin begrüßte die Gründung der Gani- ſammluna war zahlreich beſucht. Die wichtiaften] Tödlich verunglückt. Beim Ueberſchreiten 
. — 8 tag ſtattfindende Legatſchießen, zu dem drei Hahn aus Karbiſchau von einem Motorradfah⸗ 
und 4 weibliche Mitglieder ein. Als Ortsgruppen⸗ Lenate geſtiftet wurden, ferner das am 5. Oktober rer 1 ri und mitgeſchleift. 
führe de. Oberlandiöger Döring ernannt. drei Orden ausgeſchoſſen werden, Für den Monat wurde aus über 

Die eee Sa Blitze . r Be 5 liebungsſchießen auf Mitt 

F wurde die Veranſtaltung eines Faſchingsveranü-. * Won der ev. Gemeinde. Im Eiskellergarten 


Í gens. Ferner wurde angeregt, eine Damen- beging der Kindergarten der cvaugeli- 
Cofol . gründen und die Ver⸗ PPE Kirchengemeinde fein diesjähriges 
Gnadenfeld ſammlungen in den Wintermonaten mit Damen Sommerfeſt. Die Spielſchulſchweſter mit ihren 


abzuhalten. 


* Sanitätskolonnentag. Sonntag, den 21. Sep- 
tember wird im Landeshauſe zu Ratibor eine 
allgemeine Sanitätskolonnen⸗Tagung 
des Provinzialverbandes Oberſchleſien abgehalten 
werden, bei der Landeshauptmann Woſchek 
den Vorſitz führen wird. 


Helferinnen verſtanden es, das Fejt recht unters 
haltend für die Kinder auszugeſtalten. Bei den 
Sinderipielen fanden beſonders die © 
ſtikvor führungen lebhaften Beifall. 
ein Lajſenſpiel ſowie Konzert trugen zur 
Unterhaltung bei. An dem luſtigen Treiben 
hatten nicht nur die Kinder, ſondern auch Erwach⸗ 
jene ihre helle Freude. In den Abendſtunden 


* Ein feltener Pilz. Beim Pilzeſuchen wurde 
in den Erlen von Gnadenfeld ein ſeltenes 
Prachtexemplar von einem Pilz gefunden. Die 
Höhe des Pilzes, der ein echter Boviſt ift, beträgt 
2 Zentimeter, die Breite 42 Zentimeter. Sein 
Gewicht beträgt ſechs Pfund 450 Gramm. Er 
iſt in dem Fenſter von der Freien Tiſchlerinnung 


mna⸗ 
Auch 


i Mandatsniederlegung. Infolge Wegzugs b i 
in: Gmabenjeit. andgefkellt aus dem Kreiſe Ratibor ift der Bauergutsbeſitzer iii 2 are de 
Ratibor Mar Galba aus Benkowitz aus dem Kreiskag fete Superintendent von Dobſchütz eine Un- 


des Landkreiſes Ratibor ausgeſchieden. [prae an die Feſtteilnehmer und ſchloß mit einem 
reira 


och auf das deutſche Vaterland. Das 


Auszeichnungen. Anläßlich des 25jährigen 15 
ehen des Spi i 3 landlied bildete den Abſchluß des gelunge⸗ 


piel- und Eislaufver⸗ 


eins 1 — g e r ieri 7 5 Bluſchkau als Lehrer in Kornis, Lehrer Bruno nen Feſtes. 
zeichnet: ortlehrer Reinho erde, mi wſchütz. denn andi z 
5 filbernen Ehrennadel Lehrer Mar Sand, se nne N we 15 E Frauenkaffee des Vaterländiſchen Frauenver 


eins vom Roten Kreuz. Am kommenden Mitt- 
woch, nachmittags 4 Uhr veranſtaltet der Baters 
ländiſche Trauen verein vom Noten 
Kreuz im Saale der Herberge zur Heimat 
einen Frauenkaffee. Medizinalrat Dr. 
Krouzbur g mann wird einen Vortrag über 
A ; ws pflege und Geſundheitsfürſorge halten Außer 
+ Henan, sse im Kreiſe. Wie in der geſamten dem finden mufifaliiche und deklamatoriſche Dare 
ſcleſiſchen Landwirtschaft in biefem Jahre über |pietungen ſtatt. Ferner hat der Vuterländiſche 
eine furchtbare Mäuſeplage 5 wird, 7 


i 1 i Frauenverein in der Milchküche feines Säuglings- 
fo weiß aud die Landwirtidaft unſeres Mreifes heimes, Turmſtraße 10, 5 Milhveriauf 
bon den Schäden dieſer Nagetiere zu berichten. 


f f i eingerichtet. Es werden in ber Zeu von 812 
So haben zwei Jungarbeiter auf einem Gute ; 


Uhr Vollmil d Buttermil Gläſern per- 
in Bürgsdorf innerhalb eines Vormittags beim aft bn in den ade end im fern per 


t lauft, die in dem hübſch ausgeſtatleten Vorgarten 
— eines Feldes 3000 Stück dieſer Tiere ber nice. Re an können. er. 
erſchlagen. Da für jedes getötete Tier eine Be⸗ 


5 7 von einem Pfennig gezahlt wird, ver⸗ * Verein ehem. Pioniere und Verkehrstrup⸗ 


; 1 82 ; it“ pen. Der Verein ehem Pioniere und Verkehrs- 
. nr Ar ba ihre „Morbarbeit truppen hielt in feinem Vereinslokal unter 1 55 


kA as ng Br = t i 50 
Landsberg | y eſuchte Verſammlung ab. Im ergrun 
2800 Mark geſtohlen 


tand die Beſprechung über die von der Lech⸗ 
58 der Nacht von Dienstag auf Mittwoch 
wurden 


Lehrer Mon Langer, rerin 
Raſchke, Techniker Georg Chromit/ Guſtav 
Bernas, Herbert Hedwig, Willi Klaß, 
Hilde Staiß, Gertrud Koſtka. 


* Amtsvorſteher⸗Verſammlung. Die Amtspor⸗ 
ſteher aus dem Kreiſe Ratibor hielten eine Sit⸗ 
zung im Kreistags⸗Sitzungsſaale des Landrats⸗ 
amtes ab. Landrat Dr Schmidt hielt zunächſt 
einen Vortrag über alle für die Wahlen er- 
gangenen geſetzlichen Beſtimmungen. Im An- 

daran wurden ig Angelegenheiten 
heſprochen. Auf diesbezügliche Anregungen ſagte 
Landrat Dr Schmidt zu, ſolche Dienſtver⸗ 
e möglichſt alle Vierteljahre abzu- 
alten. 


ps 1. Oktober 1930 Lehrer Ignatius Ba 


* Zwei Fahrraddiebſtähle. Am 5. September 

rde dem auf der Troppauer Straße 14 wohn- 
haften Kaufmann. Cziupek ein 5 
geſtohlen. Am ſelben Tage holten ſich Diebe das 
dem Lagerhalter Joſef Klement gehörende 
Fahrrad aus dem Hofe Gertrudenſtraße 9. 


Einbrüche. Freitag wurde in die Wohnung 
des Kaufmanns Nikolaus Magie ra, Sonnen ⸗ 
ſtraße 39, eingebrochen und aus der Wohnung ein 
Baar Lackſchuhe. eine Damenarmbanduhr, ein 
Raſierapparat eine Sparbüchſe der Stabtntro- 
kaſſe mit 20—25 Mark Inhalt und andere Sachen 
entwendet. — In der Nacht zum Freitag wurde 
in die Wohnung des Grunbbeſitzers Jofef Kor⸗ 
act auf der Ziegeleiſtraße eingebrochen. Die 
Diebe drückten die Fenſterſcheiben ein, ſtiegen in 


der Oder bei Deſchowitz. Der Verein beſchloß, 
ſich an dieſer Uebung zu beteiligen. Nach einem 
Vortrag, in dem d der 1 t bei 
Sedan gedacht wurde, wurde die Verſammlung 
mit einem gemütlichen Beiſammenſein beſchloſſen. 


8 Nothilfe vorbereitete Uebung an 


dem Landwirt Mariniok aus Pauls⸗ 
dorf 2800 Mark geſtohlen. Als Täter kommt 
ein junger Mann in Frage, der ſich einige Tage 
bei dem en aufhielt, fi als Ver. 
wandter des Mariniok ausgab. un einen Wohn- 
je. angeblich in Polen haben will. Die in 
er Nacht von Montag auf Dienstag bei dem 
Gaſtwirt Kaufmann 


Oberſchleſien als Notſtandsgebiet 
alle Wirtſchaftskreiſe der Provinz Oberſchleſien 


Abraham und dem 


die Wohnung, durchſuchten alle Räume und Knopp in Zawisna verübten Einbrüche kom- zu leiden haben, hat bei der Induſtrie. und Han- 
nahmen ein Flowerk.Leſchin mit. — Ebenfalls] men ebenfalls auf das Konto dieſes Mannes, delskammer den danken reifen laſſen, einen 
in derſelben Nacht erbrachen Diebe im Hofe Antrag bei den Berliner Behörden einzubringen, 
Brunken 38 den Stall von Jofef Luzin a, aus Oberſchleſien als Notſtandsgeblet 


Oppeln 


Ausbau der Poſtſchließfachanlage ftrie warm begrüßt und unterſtützt worden. 


Der Umbau der Schalteranlage des hiefigen Entgegenſtehende Nachrichten, die vor kurzem 
Poſtamtes ſchreitet 7 vorwärts. N N durch einzelne ee Blätter gegangen 
wird die neue erheblich vergrößerte Schließ ⸗ ſind, find durchaus irrtümlich und entbehren 
fachanlage eingebaut, die iin eingerich- jeglichen Beweiſes. Daß daneben gleichzeitig der 
tet iſt und Neger in 3 een rößen ent.] Gedanke weiter verfolgt wird, den Induſtrie⸗ 
hält. Die Nachfrage nach Schließfächern ift fehr ahn, fei es 
roß. Damit etwaige Wünſche rechtzeitig berück- [durch einen Kana näher an die 
2 5 werden können, iſt es erforderlich, daß anzubringen, ag die Verfolgung des erſten 


nträge auf Ueberlaſſung von Schließfächern] Gedankens 


- RADIUM-SCHOKOLADE 


nach Dr. Senftner ( 2. Essen y.Irinken 
u., fö 
berali erhältli 


2 


bezirk, ſei es durch eine Schlep 
der her⸗ 


am ſtärkſten jhädigen, Fuhrwerke mit Eiſen⸗ d 


kein unbilligesf bah 


e nach dem Krankenhaus n führt, J. 
mo er bald nach feiner Einlieferung den een 


Der erſte deutſche Naturpfad 


Das Muſeum für Naturkunde der Uni⸗ 
verſität Berlin und die e Stelle für 
e i de eee n 


in der Richtung auf Gdie deu entlang geht und 
t 


t D 
tet, findet man etwa 200 Meter von der Eiſen⸗ 
ahn entfernt den Beginn des Pfades zur Linken 
der 92 5 585 Der Naturpfad endet nach 
2 Kilometer in der Nähe des Forſthauſes Bres 
dow wieder auf der Fahrſtraße. Es wäre zu 
wünſchen, daß diefe Einrichtung auch in Obere 
ſchleſien getroffen wird 


Fußballlampf gegen England 
Rückſpiel am 11. Oktober in London 


Die Politik der Geheimniskräme rei, 
die auf höhere Weiſung in der Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Fußball Bundes berota 
wird, läßt es leider nicht zu, ſich über Verhan 
lungen betr. Spielabſchlüſfe mit ausländiſchen 
Verbänden ſo zu unterrichten, wie es üblich und 
sitig ijt. Gerade das Zuſtandekommen des 

ſpiels 


Rü mit England, dem unſere 
drund ien Esh im Mai d. J. nach einem 
grandioſen Kampfe ein Unentſchieden von 378 


abtrotzen konnte, iſt etwas, auf das die vielen 
N der Fußballſportfreunde mit 

annung warten. Das große Schweigen beim 
Dy B. hat es jedoch notwendig gemacht, ſich 
„hintenherum“ zu informieren und dabei er ährt 
man, daß die Verhandlungen wegen des d- 
ſpieles in ein Stadium getreten ſind, die es ers 
warten lenz daß dieſer Kampf noch in dieſem 
Herbſt zu tande kommt. Als Termin wurde be⸗ 
reits Sonnabend, den 11. Oktober, ge 
nannt. Schauplatz des Treffens iſt einer der 
großen Plätze in Englands Hauptſtadt. 


Breslauer Aſchenbahnrennen 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 


in Kattowitz findet am kommenden Donnerstag, 
nachmittag 5 Uhr, im Rathaus ftatt. Der Haupt⸗ 
punkt der Taaung iſt die Ernennung der Mits 
glieder für die Hauptwahl- und Bezirkswahlkom⸗ 
miſſionen der im November ſtattfindenden Wabe 
len zum Warſchauer Seim und Senat. 


In Rosdzin⸗Schoppinitz perübte ein Polizei⸗ 
beamter mit dem Dienſtrevolver einen Selbſt⸗ 
mordverſuch; er brachte jih lebensgefähr⸗ 
liche Schußwunden bei. 


Von einer Mähmaſchine, bei der die 
Sicherheitsvorrichtungen nicht ganz in Ordnung 
waren, wurde in Pleß die 33jährige Ehefrau 
Radwanſki erfaßt und ſchwer verletzt. 
An den Folgen der erlittenen Verletzungen ftarb 
die Frau kurze Zeit darauf trotz ſofortiger ärzt⸗ 
licher Hilfe im Spital. 


Aus der Geſchäftswelt 


ale r erg in Gleiwitz. Am Sonnabend 
Fre die „Schuh. Etage“ im erſten Stockwerk des 
Hauſes Wilhelmſtraße 30 eine Anzahl ſchön ausgeſtat⸗ 
teter Nä Das neue Schuhhaus hat infofern ein 


ume. 
beſonderes Gepräge, als die Abte lungen für Damen, 
erren, Mädchen und Knaben von einander getrennt 
nd, ſodaß ein reibungsloſer Geſchäftsablauf gewähr⸗ 
leiſtet iſt. Außerdem verfügt das Unternehmen über 
eine beſondere orthopädiſche Abteilung, in 
der orthopädiſches Schuhwerk nach modernſter Technik 
vorhanden iſt. Ein überaus reichhaltiges Lager in den 
einfach, aber geſchmackvoll ausgeſtatteten und ſehr ge⸗ 
räumigen Zimmern geſtattet die Auswahl unter den 
verſchiedenſten Artikeln. 


Ohne Zwiſchenlandung flogen die beiden Flieger 
Bellonte und Coſte von Paris nach New 
Mork, nicht von vorgeſchobenen Poſten aus und ni 
in Etappen wurde der Ozean in dieſem Falle — er 
malig in der Geſchichte des Flugweſens — von Oſten 
nach Weſten überflogen. Bei ſolchen Rekordflügen find 
der Motor des Flugzeuges und fein Betriebs 
ftoff von ausſchlaggebender Bedeutung für das Ges 
fingen, deshalb mußten die beiden Flieger einen Bes 
triebsſtoff verwenden, dem ſie unbed ngt vertrauen 
konnten. Sie wählten Stanavo, der als zial · 
9 da lugmotoren heute in der ganzen Welt in 
ſtets gleicher Qualität erhältlich ift. Ebenfo wie mit 
ihren übrigen Produkten hat die Dapol in ⸗ Gefell. 
ſchaft mit Stanavo einen Kraftitoff für Flugzeuge 
herausgebracht, der in unendlicher Arbeit im Laboras 
torium und in en Erprobung in Motoren ent» 
wickelt worden iſt. Stanavo vereinigt in ſich Klopf» 
feſtigkeit, abſolute Freiheit von harzenden Beltande 
teilen, von Säuren und Schwefel, — alles Eigenſchaften, 
die von ausſchlaggebender Bedeutung find für einen 
Rekordflug wie dieſer letzte. 

* 

Bad Tölz. Für Güfte, die nach dem 1. September in 
Bad Tölz zur Kur eintreffen, iſt die Badetage um 
25 Prozent, für ſolche, die nach dem 15. September ein⸗ 
treffen, um 50 Prozent ermäßigt. Im wind eſchütz ⸗ 
ten Iſarwinkel iſt in der ae mit einem milden, 
warmen Herbft zu rechnen, deſſen unvergleichlich 
chöne Farbenpracht einen ſtarken Anreiz zu einem Er⸗ 
olungs- und Kuraufenthalt bietet. Aber ſelbſt bei une 
n Witterung — die neue heizbare 

rink⸗ und Wandelhalle, eine der 5 
Wandelhallen Deutſchlands, den Gebrauch der ſtärkſten, 
rein natürlichen Jodtrinkquellen Deutſchlands. Jodbad 
Tölz hat ganzjährigen Kurbetrieb. 


Wie wird das Wetter? 


Weiter ſchönes Wetter — Polarluft⸗ 
vorſtoß der vergangenen Woche — Früh ⸗ 
zeitiger Winter — bereits Ende Ok- 
tober. 

Auch die vergangene Woche hat wieder gezeigt, 
daß fid die Vorgänge der allgemeinen atmo- 
ſphäriſchen Zirkulation gut voraus- 
ſehen laffen, dagegen nicht die Ausgleichs- 
ſtrömungen, die in der Polarfront vor ſich 
gehen. Unſere Vorherſage für die vergangene 
Woche hat ſich inſofern beſtätigt, als der hohe 
Luftdruck über Europa erhalten geblieben ift, 
wenn auch das barometriſche Maximum ſich ver- 
lagert hat. Dieſer Erhaltung des hohen Luft⸗ 
druckes hatten wir es zu verdanken, daß nur un- 
erhebliche und vorübergehende Nieder- 
ſchläge gefallen find. Dagegen war der ener- 
giſche Vorſtoß kalter Luft aus nordpolaren 
Gebieten nicht vorauszuſehen. Dieſer Vorſtoß, 
der auch in Deutſchland die Temperaturen 
bedeutend herabgeſetzt hat, hätte viele Nie⸗ 
derſchläge mit ſich gebracht, wenn nicht die allge- 
meine Zirkulation der Athmoſphäre zur Zeit in 
unſeren Gegenden allgemein abſteigende Luftbe⸗ 
a mit hohem Druck verbunden, geſchaffen 


Die Polar luft erſtreckt ſich, wie alle at- 
moſphäriſchen Ausgleichſtrömungen in dieſem 
Sommer, bis in größere Höhe. Daher ift 
ihre Bewegung, wie man an der ſüdwärtſen Aus⸗ 
dehnung des zugehörigen hohen Druckgebietes er⸗ 
kennen kann, ſehr anhaltend, und man muß erwar⸗ 
ten, daß ein gutes Teil friſcher Polarluft auf dieſe 
Art in die Baſſatſtrömung gelangt. In 
dieſem Falle würden wir einen frühzeitigen 
Winter bekommen und müßten bereits Ende 
Oktober und Anfang November mit ſtrengem Froſt 
zu vorzugsweiſe im nordöſtlichen Deutſch⸗ 

nd. 


In der kommenden Woche kann ſich jedoch die 
in die Baſſatſtrömung gelangende Polarluft in 
dieſer Weiſe noch nicht auswirken. Der 
hohe Druck wird vorausſichtlich in unſeren Brei- 
ten ganz allmählich wieder abgebaut 
werden, doch ift anzunehmen, daß in der tommen- 
den Woche die Drucke immer noch höher ſind, als 
normalerweiſe. Dadurch wird das Wetter in 
Deutſchland durchschnittlich noch den bisherigen 
Schönwettercharakter behalten. Es ift fogar an- 
zunehmen, daß es mit dem Nachlaſſen der Polar- 
luftſtrömung vorzugsweiſe nachts und mor⸗ 
gens wärmer wird als in der vergangenen Woche. 
b ³⁰·Ü wm TERN 


Guttontag 

* Reichsjugendwettkämpfe. Die Jugendwett⸗ 
kämpfe finden am heutigen Sonntag in S H em me 
r o 2 ſtatt. Abmarſch um 14 Uhr vom Gaft- 
baus Dylong ab. 
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Die Lieblingsſpeiſen Deutſchlands 


Es wird doch ſo viel von landſchaftlichen 
Schönheiten und baulichen Wunderwerken ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben, daß es auch einmal wich⸗ 
tig iſt, davon zu erzählen, was die Leute in allen 
Teilen Deutſchlands effen. Unſer Mitarbeiter 
hat dies während ſeiner Sommerreiſe feſtgeſtellt 
und gibt Ihnen im folgenden einen „Magenfahr- 
plan“ durch die Lieblingsſpeiſen Deutſchlands. 

Jetzt ſind wir alſo von unſerer näheren oder 
weiteren Sommerreiſe zurückgekehrt, haben 
dieſes und jenes geſehen, haben Kathedralen be⸗ 
wundert und Muſeen beſucht und auch einmal 
hineingerochen, wie es wo anders iſt. 

Und da Effen und Trinken Leið und 
Seele zuſammenhält, und da wir es ja ſchließlich 
taten, haben wir feſtgeſtellt, daß zwar überall nur 
mit Waſſer gekocht wird, daß aber überall 
anders gekocht wird. Daß die Geſchmäcker hier 
und da und dort verſchieden ſind, verſchieden, wie 
die Architekturen der Nachbarſtädte. 

Jedes Volk hat ſeine Lieblingsſpeiſen. In 
Schweden ift es das „Smörgrasbrot“, 
das herrliche Vorgericht mit vielen kleinen belegten 
Brötchen, in Frankreich find es die „Bom- 
mes frites“, kleine, geſchnitzte Kartoffelſtück⸗ 
chen, die in Fett gebraten werden. Der Eng- 
länder ißt ſein „Steak“, der Italiener 
feine „Makkaroni“ und „Polenta“. Aus der 
Schweiz kommt die gute Schokolade. Die 
Oeſterreicher ſind bekannt dafür, daß ſie die 
beſten Mehlſpeiſen machen. egi- 
kaner ſchwärmt für „Frijoles und Tor- 
tillas“, Bohnen und Maiskuchen, der Chineſe 
für Reis. 

Auch in Deutſchland haben wir Gerichte, die 
wir anderen vorziehen, haben Speiſen, die 
Spezialitäten ſind, die man an anderen Orten, in 
anderen Städten nicht kennt oder vielleicht nicht 
gern ißt. Aber auch ſolche, die Weltruhm erlangt 
haben, wie das Sauerkraut. 

Was ißt man nun in Deutſchland? Was ſind 
die Lieblingsſpeiſen im Norden, Süden, Oſten und 
Weſten? Ich habe meine Sommerreiſe dazu be⸗ 
nutzt, um das zu erforſchen. 

Da ſind zuerſt einmal die Leute von der Wa⸗ 
terkante, die Fiſche bevorzugen. Das ift ver- 
ſtändlich. Fiſche ſind am Meer, wo ſie gefangen 
werden, billig, friſch und gut. Und daß die Shif- 
fer und Fiſcher Pünſche, Grogs, Schnäpſe und 
andere alkoholiſche Getränke mehr lieben als die 
Binnenländer, iſt ſicher dadurch erklärlich, daß es 
in Deutſchlands Norden kälter und rauher iſt, als 
in Mittel- und Süddeutſchland. Dort haben die 
Leute ganz andere Lieblingsſpeiſen und Getränke. 

In München geht man früh ins Bräu, ißt 
ſeine Weißwürſt', und trinkt ein, zwei, drei 
Schoppen Bier dazu. Was dem Münchener die 
Weißwürſte, ſind dem Nürnberger die 


wür ſte. Kleine, graue, ſtarkgebratene Würſte 
von Fingergröße, die man dutzendweiſe verzehren 
kann .. ſelbſtwerſtändlich auch mit Bier. Und 
den „Radi“, den Rettich, zum Bier nicht zu ver⸗ 
geſſen. Die Nürnberger haben noch eine andere 
Lieblingsſpeiſe, die auch in ganz Deutſchland be⸗ 
kannt iſt: Lebkuchen, die zur Weihnachtszeit 
in Maſſen auch ins Ausland geſchickt werden. Wei⸗ 
ter im Süden, bei Immenſtadt und Oberftdorf... 
in Sachſen und Schleſien gibt es Knödel und 
Klöße. Zbwetſchenklöße und Kartoffelklöße, 
Brotklöße und Leberknödel. Dieſe Mehlſpei⸗ 
ſen kommen wahrſcheinlich aus Oeſterreich zu 
uns, haben ſich in den ſächſiſchen, bayeriſchen und 
ſchleſiſchen Grenzgebieten eingebürgert und ſind 
Lieblingsſpeiſen geworden. 

Am Bodenſee, am Rhein, am Main und an 
der Moſel ſind die Weintrinker und Weinkenner 
zu Hauſe. In Würzburg gibt es Borbeutel, 
beutelartige Flaſchen, in die eine ganz beſonders 
gute Weinſorte gefüllt wird. Außerdem kennt 
man die Stettiner Flunder, den Tilſiter Käſe, 
Königsberger Klopſe, Königsberger Fleck und die 
Thorner Pfefferkuchen, „Kathreinchen“ genannt. 
Die ſind genau ſo bekannt wie die Katzenzungen, 
der Käſekuchen und die Flinſen aus Sachſen, die 
Berliner Pfannkuchen, die Wiener Krapfen und 
der Rübenzucker, der aus der Magdeburger Ge⸗ 
gend kommt. In Berlin iſt die Berliner Weiße 
zu Hauſe, der Kartoffelpuffer und die „Stullen“. 
Die Oſtpreußen, als Nachbarn Rußlands, ſchwär⸗ 
men für Roggenbrot, das ſo ſchwarz iſt, wie das 
jenſeits der Grenze, ſelbſtverſtändlich auch für 
Gänſebraten, während die Schleſier das „Schleſi⸗ 
ſche Himmelreich“, Backobſt mit Klößen, erfunden 
haben. In Weſtfalen ift der rohe Schinken Lieb- 
lingsſpeiſe. Aus Straßburg kommt die Gänſe⸗ 
leberpaſtete, aus dem Braunſchweigiſchen die gu⸗ 
ten Würſte. 


Und dann die vielen Würſtchenſpeziali⸗ 
täten, die in den verſchiedenen Städten Deutſch⸗ 
lands gemacht werden. Es gibt bald ein halbes 
Dutzend verſchiedene Sorten, kurze und lange, 
dicke und Dünne, Halberſtädter, Frankfurter, Re⸗ 
gensburger und Breslauer. Und da bekanntlich 
der Prophet in ſeinem Vaterlande nichts gilt, gilt 
auch ein Würſtchen nichts in ſeiner Vaterſtadt. 
Darum nennen die Frankfurter in Frankfurt ihre 
Spezialwürſtchen „Wiener“, in Breslau gibt es 
„Regensburger“, in Regensburg „Halberſtädter“. 
Denn wenn ſie von weit herkommen, ſind ſie ſicher 
beſſer als die einheimiſchen. 

So ſieht ein Teil des Magens Deutſchlands 
aus. In Wirklichkeit gibt es noch viel, viel mehr 
Spezialitäten und verſchiedene Zubereitungen von 
Speiſen und Getränken. In faſt jeder Stadt 


Brat haben die Leute ihre Lieblingsſpeiſen, die es wol geheftet 4 RM. 


Als Zeuge im Gerichtssaal 
verhaftet 


Der Meineid aus Freundſchaft 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 6. September. 
In einem Termin vor dem Oppelner 
Schöffengericht hatte ſich ein Kraftwagen- 
führer wegen Sachbeſchädigung zu verant- 
worten. Der Angeklagte, der früher zugegeben 
hatte, die Fenſterſcheiben eingeworfen zu haben, 
erklärte in der Verhandlung, daß er dieſes Ge- 
ſtändnis nur gemacht habe, weil er keine Unan⸗ 
nehmlichkeiten haben wollte und Furcht hatte, 
den Führerſchein zu verlieren. Zwei junge Leute, 


die als Zeugen geladen worden waren, be kun ⸗ 


deten unter Eid, daß ſie zur fraglichen Zeit 
ſtark betrunken und nicht am Tatort geweſen ſind. 
Beide wurden jedoch von einem weiteren Zeugen 
der Tat bezichtigt. Unter dem Druck dieſer Aus- 
ſage bekundete nun einer dieſer Zeugen, daß er 
tatſächlich dabei geweſen ſei, wie ſein anderer 
Freund die Fenſterſcheiben eingeworfen hatte. 
Aus Freundſchaft habe er einen Meineid geleiſtet, 
während der als Zeuge vernommene Freund aus 
Furcht vor Strafe einen Meineid leiſtete. Beide 
Zeugen wurden wegen Meineids aus dem Ges 
richtsſaal heraus verhaftet und dem Gerichts- 
gefängnis zugeführt. 

NETTE b ET 


anders nicht gibt. Die Geſchmäcker Deutſchlands 
ſind verſchieden. Wenn Sie's ganz genau wiſſen 
wollen, probieren Sie es am beiten einmal ſel b 
aus. Jorü, 


Deutſches Wandern 1931. Ein Text-. und Bild-Ab- 
reißkalender von außerordentlicher Reichhaltigkeit, Schön. 
heit und — Billigkeit, denn er koſtet nur 2 RM. II 64 
doppelſeitige Kunſtblätter in farbigem Kupfertiefdruck, 
vielfarbiges Titelbild. Herausgeber und Verlag Reichs ⸗ 
verband für Deutſche Jugendherbergen, Hilchenbach in 
Weſtfalen. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


„Der Schutz der Landwirtſchaft“, bearbeitet auf Grund 
amtlicher Unterlagen mit einem Geleitwort von 
Reichsernährungsminiſter Schiele. 
lagsanſtalt Berlin SW. 68. Preis 1 Mark. ; 
Die Schrift ftellt alles Weſentliche über die neue 

Agrarhilfsgeſetzgebung zuſammen und iſt 

ein unentbehrlicher haf durch die Maßnahmen zum 

Schutz der Landwirtſchaft für jeden Landwirt und alle 

ef n Rettung der deutſchen Landwirtſchaft Inter- 

eſſierten. 


Die neuen Spielregeln des Deutſchen Fußball⸗Bundes. 
Der Deutſche Fußball-Bund gibt feine Spielregeln in 
vollſtändig neuer Faſſung entſprechend den Beſtimmun⸗ 
gen der FIFA. heraus. Noch im September wird eine 
gänzliche Neubearbeitung (21. Auflage) des „Schieds- 
richters“ von S. Roſenberg und A. Hofſchnei⸗ 
der erſcheinen unter Berückſichtigung der neuen Regeln 
und mit deren ausführlicher Erläuterung, illuſtriert mit 
etwa 100 Demonſtrationsbildern. Die Neuauflage 
erſcheint wieder im Sportverlag Died & Co., Stutt- 
gart, und koſtet bei einem Umfang von 13 Bogen ſteif 


Wahlaufruf der Oeutſchen Volkspartei 


Deutſche Frauen! 


Der Reichspräſident hat den Reichstag aufgelöft, der ſich unfähig erwies, die 
zur Rettung von Wirtſchaft, Volk und Staat erforderlichen Geſetze zu verabſchieden. 
Eine Mehrheit, beſtehend aus Sozialdemokraten, Deutſchnationalen, Kommuniſten 
und Nationalfozialiften, hat die Vorlagen zu Fall gebracht. 


Der Sinn der Wahl iſt, für die bürger⸗ 
liche Regierung eine Mehrheit zu ſchaffen, 
mit der ſie ihre Aufgabe löſen kann! 


Die Deutſche Volkspartei hat den Verſuch unternommen, die zerſplitterten 
bürgerlichen Parteien zu ſammeln, um in geſchloſſener Front dies Ziel zu erreichen. 
Noch iſt der Verſuch nicht gelungen — unſer Wille zum Zuſammenſchluß bleibt 


beſtehen und muß zum Erfolg führen. 


Die Deutſche Volkspartei hat ſeit Jahren in vorderſter Linie ihre Kraft für 
den äußeren und inneren Wiederaufbau Deutſchlands eingeſetzt. 

Unſer Streſemann hat die rheiniſchen Lande befreit. Damit ift erft die Grund- 
lage gelegt worden zur Aufwärtsentwicklung im Innern. Wir haben ſeit Jahren 
die Reformen verlangt, die jetzt in Angriff genommen worden ſind. 

Wir haben zuerſt betont, daß die Geſundung nicht durch neue Steuern und 
Laſten, ſondern nur durch Belebung der Wirtſchaft und äußerſte Sparſamkeit 


herbeigeführt werden kann. 


Wir haben uns jederzeit eingeſetzt für den Schutz des Privateigentums, die 
Erhaltung des Berufsbeamtentums und die Sicherung ſeiner verfaſſungsmäßigen 
Rechte, die Stärkung des Mittelſtandes und die Rettung der Landwirtſchaft. 


Wir haben uns eingeſetzt für die Stärkung der Selbſtverwaltung und der 
Selbſtverantwortlichkeit im ſozialen Verſicherungsweſen. 


Gegen alle ſtaatszerſtörenden Kräfte! 
Berlin, den 24. Auguſt 1930. 


Deutſche Männer! 


Wir haben gekämpf und werden weiter kämpfen für große und umfaſſende 
Reformen auf allen Gebieten der Finanzen, der Wirt⸗ 
ſchaft und der Staatsordnung, die erforderlich ſind zur 
Rettung von Volk und Staat aus Verelendung und 
Arbeitsloſigkeit, in die uns die Verantwortungsſchen 
der Sozialdemokratie hineingebracht hat. 


Unſere nächſten Aufgaben ſind: 


Fortſetzung der nationalen Befreiungspolitik Streſemanns; Reviſion der Friedens- 


und Tributverträge; 


Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge; 


Wiedergewinnung der 


völligen Gleichberechtigung Deutſchlands unter den Völkern der Erde; Wieder 
vereinigung des Saargebiets mit dem Reich; Bereinigung der Oſtgrenze; Schutz 
der deutſchen Minderheiten; Wiedererlangung kolonialer Betätigung. 


Ausbau der Oſthilfe zur Rettung des deutſchen Oſtens; 
Erhaltung u. Stärkung des Wehrgedankens im deutſchen Volke; 
Reichsreform, Verfaſſungsreform, Parlamentsreform; 
Schaffung einer überſichtlichen und billigen Verwaltung; 
Wahlreform mit dem Ziele einer ſtärkeren Verantwortung der Wähler 


und Gewählten: 


ar silii mit dem Ziele des Abbaus der Steuern und der Wieder- 
erſtellung wirklicher Verantwortlichkeit der Körperſchaften für die 
Deckung der von ihnen bewilligten Ausgaben; 

Sicherung der ſozialen Errungenſchaften unter Berückſichtigung der 
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft, Umbau auf berufsſtändiſcher Grundlage; 
Schutz des deutſchen Familienlebens, Verteidigung unſerer chriſtlichen 
Kultur gegen die vordringenden Mächte des Bolſchewismus. 


Für dieſe Ziele, die auch die Ziele unſerer Jugend ſind, wollen wir uns mit 


ihr gemeinſam einſetzen. 


Stärker und einflußreicher als bisher ſoll die Jugend an 


der politiſchen Geſtaltung der deutſchen Zukunft mitarbeiten. 


Mit Hindenburg für Rettung des Vaterlandes, für deutſche Freiheit und Kultur! 
Zentralvorſtaud der Deutſchen Volkspartei. 


Wählt deutſche Volkspartei: Lifte 5 


Metzenthin, Korvettenkapitän a. D., Mitglied des Preuß. Landtags. 


n 


abgegebene Stimme verlorengehen. 


Da Liſtenverbindung mit der Reichsliſte erklärt iſt, kann keine in Oberſchleſien für die Deutſche Volkspartei 


Deutſche Ver⸗ 


e 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Aufrecht IL 
Wilhelmſtraße 11 und en Oipka, p a E 


ſtraße 29. 
Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: Central Apotheke, 


Wilhelmſtraße 34; KIo fte r- Apotheke, Fleiſchmarkt, und 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen Sonntagsdienft der Apotheken und Nachtdienſt bis St. Stefan - Apotheke, Bergwerkſtraße 82, ſämtlich 
Freitag: Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. zugleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 
r „Das Wolgamädchen“, Nr. 3934; Engel. Apotheke, Ring 22, Tel. Nr. 2922; 


Adler Apotheke, Friedrichſtraße 20, Tel. Nr. 2080; 


„Benſamino Gigli ſingt 
„Die Warſchauer Bita- Be « Apotheke, Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 


Intimes e 
lle“. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café die bekannte Kon- 


Thea Lumpenball“, „Die K apelle Hans von de Heydt. Im Kabarett die große 
Deli ii pen „„Die Königin Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, pen £ 5 5 

der Prärie“ evue „Frauen um Mitternacht“. Im Hofbräu die 
er Prärie“. Scharleyer Straße 95, Tel. Nr. 3089; Frau Schehka, Attraktionskapelle Roſel Deutſch. 


„Der Leutnant Ihrer Majeftät“, Filter 5 hence „ Eupen e“ Hiekarer Admiralspalaft: Im Bräuftübl die daa 
Straße 36; Frau Groſſer, Friedrich⸗Ebert⸗ trabe, T8; nal-Bayerifhe Orcheſter⸗ und Stimmungskapelle B. Huf- 
Frau Knebel, Große Blottnitzaſtraße 9; Frau Ba. nagel, Nürnberg. Im Café Soliſt C. $. Hermann mit 
naſchik, Goſſtraße 19. — 1 Im Dachgarten die bekannte 


Schaubur 95 
„Cow Boj Derby“. 

Thalia ⸗Lichtſpiele: „Der Mann, der das 
Gedächtnis verlor“, „Die drei Leidenſchaften“. 


Palaſt- Theater: „Die Straße der verlorenen u 
Seelen“, „Links der Sfar, rechts der Spree“, „Marceo, YR tenen! „Die große 9 
der Bezwinger des Todes“. Gleiwitz ener bene „Dreyfus“ 

Wiener Café: Kabarett, Anfang 16 Uhr. Aß.-Lichtſpiele: Tonfilm „Dreyfus“, um 11 Sonutsgeen 3 % „ EI? n 


Johannes und Iofef- Foce 


it „D 
a? Jugendvorſtellung mi reyfus“ l Nokian 


Konzerthaus: Tanz. Schauburg: Zonfilm „Der Schuß im Tonfilm - „Fu Woche: Adler. 


Waldſchloß Dombrowa: Konzert. atelier“. 
Kreisſchänke: Gartenkonzert. Capitol: „Karriere“ und „Drei Leidenſchaften“ 
8 f n a be Fr eg 
Sonntagsdienſt der Aerzte: S.⸗R. Dr. Bloch, Bahn- ghafen r Konzer unkkapelle 
hofſtraße 30, Tel. Nr. 3806; Dr. Freuthal, Bahn. mopa 20 Uhr Feſtball. Central-Theater: „Der unſterbliche Lump“, 


hofſtraße 7, Tel. Nr. 3193; Dr. Frey, Dyngosſtraße 39, Stadtgarten: der Zoll · kg Kalau“. 


ge der Apotheten: Sindorn- 

theke am Ring, Grüne Apotheke, pranier eg Der 

Fri apy Straße. Dieſe Apotheken haben auch Ramt- 
ien 


Oppeln 


Kammer Lichtſpiel ⸗ nd 
Schuß im Tonfilmatelier“, en che Spiele in Pia 
und „Geheimnisvolle Medizin“ 

Piaſten⸗ Llchtſprel⸗ Theater: „Nur am 
Rhein” und „Zwei unge Herzen 

Aerztliche Nothilfe: Med. Nat Dr. Wol fh, — 
merſtraße 7, Fernruf 2387 und Dr. La pe 284 yn * 
leiſtraße 2/4, Eingang Karlſtraße, Fernruf 2366 


Kattowitz 
À — 1 Weinſtuben: Konzert und Tanz, 
au, PA September - Attraktionen. 


3 Apollo: 
Kabarett Moulin Rouge: 5Uhr⸗Tee mit 
hervorragende 


vollem Programm. 
Erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. 


Kabarett Eldorado: Das 
September ⸗Programm. 
Die hervorragende Künſtler · 


Café Aſtoria: 
Cafe Monopol: 
kapelle. A 
Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Krajew 
Dprekenina 8; Er Dr Steinitz, Plac Wolnosci 11. 
Sonntagsdienſt der Apotheken: n 


Tel. Nr. 4282; Dr. Gorzawſky, Reichspräſidenten⸗ kapelle. Gloria Palat: „Pat und Patachon im Na- ul. Sw 
platz 18, Tel. Nr. 2600 Aa Dr. ene Stahtyort: 11 uhr Gedenkfeier am Ulanen . keten-Omnibus“, „Rivalen der Liebe“. n, 5 Bgo Maja 33; Johannes - Apotheke, 
Kramer, Tarnowitzer Straße 27, Tel. Nr. 3991. denkmal. Villa nova: Geſellſchaftsabend. 0. 


Achtung! 


Sliegende Beishändler 
und Hauſiever 


haben im vorigen Jahre zahlreiche Personen dadurch 
geschädigt, daß die Käufer mit Recht Klage führen 
über die Qualität und den Preis dieser Gegenstände 


Achtung d 


Möbelkäufer! 


Es ist Ihr Vorteil 
+ . 
Bevor Sie Möbel 
kaufen, besichtigen Sie 
mein Riesenlager 


Die Geschädigten wollen sich wenden mit einer, 
zunächst schriftlichen, eingehenden Sachdarstellung 
an den 


Reihspund Deutſther Küuiıhner 
Bezictsorrband „Schiefien“ 


Sitz Breslau, Ring 21 


+ 
Staunend billige 
Preise 
0 
Auch gegen 
Teilzahlung 


MÖBELHAUSI| Sicherheits-Tankanlagen 
„KAM 


Fabrik explosionssicherer Geläte Salzkotten 6.m.b.i. 
Beuthen OS 


Verkaufszentraie BERLIN SW. 48, Wilhelmstraße 1221. 
Bahnhofstraße 41 


+ 


Bitte notieren Sie sich diese 
Adresse, denn Uberzeugung 
macht wahr! 


MOBEL- 


— Privat m 


Für bedeutende Neuhelt Reisender ger er 2 Sa 


. 
dem Qualität on. un 
— Gehen Matech 8 ; bei soak. Ka a 


L. Hern | re 


Runden beitens mare Be! unt. 
g. 8 an * Haaſenſtein & B. 7 a. d. Geſchäfts⸗ 
gegen Proviſton branchekundige Dberfil, zum 


then. 
Bezirksvertreter aeut, rg lig nir ein der 


Angebote N roge, welch. bei Fleiſchern 

tA 5 Sag aAA sgp „ ee aak m va È Sa 
in, Deſtillation in Visma tte“ eingetra · 15 di — o Ka uch, i 
en: Die Zweigniederlaſſung ift au E an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. Beuthe Dogs wer. u 


Heere Benten D&, 1 Seotemder 100. Afpgpapnfg FIhKonsermenfäri, z 


In das Handelsregiſter A Nr. 227 ift bei die hieſige Gegend langlährig beliefert, 
je u. „Adolf r 5 ſucht für ihre Fabrikate einen regen, dei 
euthen . eingetragen: Die Firma ift in der einſchl ſchaft (Kolonial · 


„Offenbacher Lederwaren und Spielwaren 
eingeführten 


Jakob Peiſar“ geändert. Amtsgericht 
1980. 
ebote m. Verkaufs - od. 
— an 3. B. Bade, Lübeck — utup. 


Lehr riin 
ofort a. 


— i e 
bree 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1509 iſt 
bei der in Beuthen OS. eingetragenen 
9 in Firma 
en dee ung der Firma Louis Gold: 


31 Jahre alt, vepr. 


betonbau, Klein ſtwohnungs⸗ 


O.⸗S., 1. September 


„ Magerkeit - 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental. Kraft- Pillen 


urzer Zeit oft hg yei e 2 u 


Geſchäftsſt. bief. 


Für den oberſchl. In Grage. 8 u. B. 30 
duſtriebezirk, hauptſ. T d. 8. Beuth. 
Landplätzen, wird gut 


eingel. Vertreter 


ufe, dasſgz1 Jahre, Rolonialwaren- u. 


Spi 
einen Ner ihre infolge Feen ab 1. 


SLEIWITZ, BAHNHOFSTR: 20 


zum m am. 10. 


Erſcheinung, 
durchaus erfahren in allen Arbeiten 
des Innen- u. Außendienſtes, Eifen- 


lungsbau, ſucht für fofort ob. 1. 10. 
Stellung in Deutſch⸗ od. Poln.⸗ 
Oberſchl. Ang. unt. B. 0690 an die 
Zeitung Beuthen. 


Wfa Kaufmann. 


erstklassig und gediegen in 


7 
QUALITAT =m 


modern in Form und Linienführung 
äußerst günstig im 


PREIS 


bringön wir in 4 Ausstellungsstockwerken 


fachmännische Beratung auf 
allen Gebieten der Wohnungskunst 


fh VA 
BRUDER ZOLLNER 


UND WOHNUNGSKUNST 


für ſofort od 


Möblierte Zimmer 
Sung. Ehepaar, (Opernſänger), ſucht ab 18. 9. 


ng 
Joos achtbarer gone. 2 8 
ice Frana 3a go da, 0 


Kolonialwaren, 
Beuthen, Piet. Str. 86 


e l. meme 


mit Küchenbenutzung und evtl. Bad. Mögl. 
Theaternähe. Zuſchr. unter B. 1 an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbet. 


Möbliertes Elegant möbliertes 
geſucht, mit Morgen- 
kaffee. u. B. 24 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


für verwöhnt. Herrn, 
Bad, Tel., per 15. 8 
od. 1. 10. nach vorh. 
telef. Vereinb. unter 
Anruf 3651 zu verm. 


u. Sied 
Großes, ſonnig., mod. 
eingerichtetes 


Herren- und 
Schlafzimmer 


enbe., anete | 


2 une Ar 0, 30 
pen ak wehe al angeſehene sengih ein Bimmer mit — „„ 
ekrönt mit gold. Medaillen. ‚weiße a alle t Berkherumesgmeige be onabetrieb. tel lung in N wetten, Sonte Betten. fofort zu indem, fat 2 ei 
Ehrendipl. aok. (100 Stück) 275 Mark. 3 te Beuthen 55. Dot „wird per oder Reife. Gefl. Ang. e mieten, — 88. tabem eg. 
Beuthen: Alte Apotheke. 8 ( per L Ott ob. wöter als Geſchã dieſer Zeitung Beuthen OS. Kluckowißzerſte. 28, p. l. 


"Agenturen Ca. b. G. b. g Sach. Niki 


Nelnerehnin 


Mein Ausverkauf | 
wird n und bietet Haus - 
2 und Gaftwirten günſtigſte Cin- 

l Decken Sie Ihren 
Bedarf mögl. in den Vormittagsſtunden. 


Sit zn Nothmann, Beuthen OS., 


Bahnhofſtraße Nr. 1. 
Magazin für Haus und Küche. 


hauptſächlich aber 
die talte 


Mamſell geſucht. ſofort oder 1. 10. 1930 Veſchäf 


chäft gut 
der Gesellschaft neue Kunden zuzuführen. 
Auch in anderen . werden Agen- 
turen vergeben. A te erbeten unter 
B. z. 497 a. d. Geſch. d. Ztg. Beuthen. 


Ai ftundenhitfe. Gefl: Ang. unt. B. 


t t t ung 


Alleinverkauf 


unseres behördlich zugelassenen internatio- 
nalen Telefon-Rotor („Intero* — DRP. u. Ausl.-Pat.) 
dringend verlangt von er Selbstanschluß-Teil- 
nehmer, sichert seriösem, auf se Rechnung arbeit. 
Herm mit prima Ref. u. 1500 RM. Barkap. sorgenfr. 
Exist. Off. erb. unt. E. 443 a. d. Geschftst, d. Zig. Beuthen 


erfordert keine anstrengenden Ge- 
waltkuren, Hungern od. Schwitzen, 
sondern eine gesunde Gewichtsab- 

unschädlich und 


kommen 
u. 


steigernd wirkt a 
erg ärztlich empfohlene 
Ernst Richters 


Frühstückskräutertee 
Man wird darauf schlank, elastisch und 
bleibt gesund u. leistungsfähig. Dr. med. J. H. 
in L. sehreibt: Ohne Diät a 12 Pfd. weg; 
tadellos a et Mk. 2, Kur- 


1 „H harm. 
m kosm. Präparate, München SW. 7, tr. 7. 


„Junges Mädchen, 


Küche — Anfang 20er, ſtattliche Erſcheinung, ſucht für 


is. in gonditoreiverkaufsbetrieb evtl. als Sprech · 


n Wer nimmt jg. Mädch. 
6702119 3., aus gut. Fam. 


ng mit Fam. 
. 8 19 an die i m" 
EEIE Fa; 
insnaus 


Beuthen, Gleiwitzer 


se, lll. Aae 


gut möbliertes in nu guter 8 per 


Zim |, m w a 
B. 27 an bie Ges 


8 an die u banns bald zu haben. Iſchäftsſt. d. Z. Beuth. 


tigung. 


Grundſtücksverbkehr 


Ji Grundstück 


in Beuthen OS, 
ca. 2000 qm in befter Billenlage, im 
ganzen oder geteilt zu verkaufen. 

Anfragen unter Gl 6164 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Gleiwitz. 


in gutem Bauzuſtande zu kaufen geſucht. 
Anzahlung 35 000 Rmt. Ang. u. B. 28 an 
die Geſchäſtsſtelle def. Zeitung Beuthen erb. 


— ' — 


ETT, — 


Wer Ruba-Seife kennt, 
kein andere mehr verwendt 


| Kommen! Sehen! 


usa 
MöbelhausKowatz 
Beuthen 0.-S. (altbewährt seit 1895) 


Krakauer Straße 


Staunen! Aamfen ! 


2 3-Zimmer—- 
3-Zimmer-Wohng., Wohnung 


Neubau, am Park, ſofort zu vermieten.] mit Zubehör für Oktober geſucht. Gräupner A] 
Näheres Wi & Söhne, Beuthen OS., Wilhelm., Breite Straße bevorzugt. Angeb. 45 0 


Eichendorffſtraße 22. Telefon 3008.] unter B. 12 an die Geſchäftsſtelle diefer ede gewelitem | 
Die Bisher von der Buderfabelt Gelfic & Go.|Beitung Beuthen erbeten. Stahlblech. 


innegehabten 


Räume, Wohnungs-Tausch 


1 Zn erg eite 8-Zimmer⸗Wohnung m. Entree, Keller, Boden, 
— ta Tl. Katiber, Lange Straße 29/31. 2. Etage, Donnersmarckſtraße. (Friedensmiete 
S a A — Mark) gegen ebenſolche, evtl. 2⸗Zimmer⸗ 

— 2 e a e ‚ mung im Zentrum zu tauſchen ucht. 
Reichspräfid.. PL. Nr. 1, iſt p. ſofort ein kleiner Ang. u. B. 185 d. ©. bief, De er 


Laden Ei 
nr a ba 18 gg Einzelhaus 
w 


BERLIN W15 + FINNENTROPi.W.. LEIPZIG O29- BUHL. B. 

yi t „M. Nohse, Beuthen OS., Redenstr. 16 

erireler: W. Ring, Hindenburg 08., Bebelstr. 40 
Kauf-Geſuche 


Zu kaufen geſucht 
rkaufsſtelle eignen . In. oder moderne 
terefienten — ſich an die ein guterhaltener 


e 7-Zimmerwohnung] glace 


Einrichtung einer Fl 


Zu haben in Fachgescäften. 


— das führende zun Niederwallstr, 4 
d i0- ner Fachgeschäft leiwitz gegenüber 
Oberschlesiens der Hauptpost. 


ein großer ` mit anſchließenden oder im gleichen Hauſe befindlichen 
abgeſchloſſenen 3 Büroräumen ſowie Garage, in ruhiger Gebrauchten 1 
Eckl aden Lage Beuthens, baldigſt langfriſtig zu mieten geſucht.] erſter Markenfirma. Gibangebote unter hach-Klavier, 
Parklage bevorzugt. Vermittler verbeten. Angeb. unter ©. 900 an bie Oeſchäfts elle diefer Beitung 1)/ 10 Pf Hin sport (Montatyp) tonvoll, gut erhalten, 
* La: * fort zu — er 2. 6696 an die Gefchäfts ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. . ˙ aa AU Be AN bat abzugeben. ges, eos zu 
S ‚10 . ——— — ————— verkauf. e : 
n pie oiiaaie aaa a E Sr 
TT Laden Kommode teren. und benen 2. -Werte 2. e e e 
r ˙ͤÄ—A—A . eee w. Wideltommode zu] Garderoben, Schuhe Gefegenfeitstauft Sundl 


din mieten gefucht, Permittter vesbeten, En- mieten peſucht. Ang. taufen geſucht. Ang. dale d. boði Preife, 


2 
f dug kann evtl. vergütet werden. Angeb. unter u. B. 34 an die Ge⸗l mit Preis u. B. 6700 Friedrich, * 
M M p onran B. 86 an die Geſchäftsſt. dief. Big. Beuthen. ſchäftsſt. d. 8. Beuthen a. d. G. d. 3. Beuth. Beuthen, Ritterſtr. 7. 9 
U PT OREERT NT TAA AEE SEEE ET O ROE EE O E E R AES A EEEE käuflich. Angeb. unter 


geeignet für Papier und Buchhandlung, e mi 22 6 Zylinder, 1 Jahr alt, in guter Berfaffung, J. k. 502 a. d. Ge 


zu vermieten. Vitwe D r @ D r k fofort fahrbereit, zum Kaſſapreiſe von] ſchäftsſt. d. 8. 
DD Zimmer 2600 Mark zu verkaufen. ==»Betten 


ärztl. Instrumente 


tadellos erhalten, ver» 


AON: GOFU miO Date Kraftverkehr Oberſchleſten, Gleiwitz. SA Betten 

os bereinig. übernommen. Telefon 5183/84, = 1 
Angeb. unter. B. 18 E 85 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


honkursmassen-Verkaul. 


Ihres Prospektes, Ihres Kataloges, Ihrer Preis- 
en nenn 


wit groß. Relier, ent. mit Ladeneinrichtung, 

ieten. ; ERTE 
nn rg “i leerer Laden liste ist wichtig für Ihren Erfolg e Genau Wie imm] Sas zur Konkursmaſſe Regina F ren, Aus I. Hand r 
iäitsfelle. dieſer Zeitung Beuthen- DS... in ® T een. oaae Daer O e 


rrenartikeln, Krawatten, Hüten und 


um. u. B. 669 a b.lmersönlichen Verkehr entscheidet auch in der gen 
——— 777000 Ripen, Sritotagen, Sanbjäuß und 


— Werbung: der gute Eindruck 
Er LI ERDE EEE FARA AE TEE STETTEN EEE FAN 


Laden, 


im Taxwert von M. 2946,— werde ich nicht enorm billig 
auiſer· Frans · doſepo-· lat befunden, Geld zu- 
vom 1. Oktober für jedes Unternehmen zu Bettnaͤſſen Mittwoch, ein 2 deu * ge rück. Preisl. gratis 
vermieten. Zu erfr. bei Matfer, Beuthen,|infortige Abhilfe, Alter meifibiebene gegen bar verkaufen.] Wohgrsj 0, Dchmann, 
Dyngosſtraße 40. und Geſchlecht angeben Unsere Drucksachen sind Werbe- Albendorf,Bez Breslau 
Bad Garisrufe DS. be 0.8. 27 Auskunft umſonſt. wirksam — Überzeugen Ste sichiftenn 1 Stunde 

Dr. med. Eisenbach. Ort und Stelle ſtattfinden. 


Wohnung 88, Verlagsanstalt Ronturoverw, Reinh, Bf oes tn e r, Beuthen, Tiermartt 
Bayerſtraße 35 IL Kirsch & Müller GmbH ® Beuthen OS National 0 Ein mittel artes 
: ˙Üi Fel 


Geldmarkt 
Erſtklaſſige Hypotheken 


an Mitglieder unter günſtigen Bedingungen zu vergeben 


Senoſſenſchaftsbank e. ©. m. b. 9, Mechomitz. 


Registrierkasse Di | 
Pfänder-Berfleigerung! era schrank, U 


billig zu verkaufen. gutes Fabelkat $ 

„dem 10. Sept. 1930, 2 Angeb. unter B ofen big ygi u * Verkauf bei 
werden N t u n w a aue 

a. b. ©. b. 8. Beuthen Beuthen, Gaczen . 19| ffebr.-Gbett- Str 25 


A. Gladi Ich kaufe und werte auf hseriere 

Beuthen 9.4 # l f 

Gartenſtraße 19, g bringt Gewinn ! al. 
2-Zimmer- 8 bilt 2 v E * G. m. + N 
Wohnung I paire saje balig cm, ee 


Gefhäfts:Bertaufe 


wit Bad u. Spülkl, Pangeſchäft Roban, 
T Gig., a raon, pez Gelbes Miasehe 13 Wolff, Beuthen, Kalivefr. 9. Tel, 5197. 


ten, 
fofort zu ar ee Wir kaufen und — 


ro · 74. 
eee Lebens versicherungen, 
e . . Sparkaſſenbücher, ſypotheken. 
Altbau- . Vermittlg, I. se p mee ARA i 


Gymnaſialſtraße 5a, neben 
Telep 


Zimmer Meisten e beer 
À * ’ Beuthen OS., Feld „ in 
1 — — 


Baugeld, Hypotheken, 
Ka ufgeld 2 Repräfentativer 


mit Kurz-, Weiß- u. Wollwaren, ckgeſchäft Mercedes- 


in Kreisſtadt mit Wohnung, fortzugshalber 


Out geleg., 
Zwecke geeigneter 


Laden 


ab 1. Oktober 1930 in 
Oppeln, Breslauer 


zu 5% Jahreszinsen einschl, 
Tilgung, fest auf 33 Jahre. 


Beratungsstelle des Reichshundes für Siedlung 
Gleiwitz, M. Helis, Neudorferstr. 18. 


3- Dis nner 
Wohnung 


. 


u. G. f. 500 an die Geſchäftsſt d. 8tg. Beuth. 
„qßq7§7§7—˙5‚5 E A PS E E A LSG 


6-Sitzer, f 
halten, Binat md 8 


— für late Die verbreitetste nationale 


Plat 15, zu vermieten zu verkaufen. Näheres Wochenschrift 
. a T 10. -00 L 5 9 A beres 
— 3 . = acht Aug ebole Lee. 25 8- Seh, — IV. Jahrgang — 


Gch 2 * Rückwärtige 
ſchäftsſt. d. 3. Beuth. 


Restaurationsräume 


werden an tüchtige junge Leute in 
Vertretung gegen Kaution abgegeben. 


9/30 N Prost, — 


reig Fete debe so Pf. 
reelle Weiſe mit „ Kegel Rm, 3. — und Hatbjäpetich Mm. 9.25 


1000 Mk. Beteil 


Mh, 
Dam 


offen, 
wandfr. 


DER DEUTSCHENSPIEGEL-VERLAGS-G-M-B- N 


8 Automaten -⸗VBetriebs - Gmbh. Serlin W 35, Potsdamer st ; 
Band mann Schär f, Beuthen OS., — 4 rasse Nr. 18 
VBahnhofſtr. 37. Telefon 4768. d. G. d. 8. Beuth. 
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Völlig geschäftsios — Schleppender Ordereingang — Auf Wochenschlußdeckungen 
leicht anziehend — Nuchbörse ruhig 


Berlin, 6. September. Die Sonnabendbörse, 
die heute zum ersten Male nach zwei Monaten 
wieder stattfand, zeigte den Erwartungen des 
Vormittags entsprechend ein völlig geschäfts- 
loses und gegenüber dem Vortage wenig ver- 
ändertes Aussehen. Die Kursfestsetzung voll- 
zog sich recht schleppend, und der lang- 
same Ordereingang bewies, daß sich das 
Publikum erst wieder an die Sonnabendbörse 
gewöhnen muß. Von Einfluß war nur die Ab- 
schwächung der 40-RM.-Karstadt-Aktien «von 
9% auf 9% Dollar, die am hiesigen Platze einen 
Rückgang der Karstadtaktie um 3% auf 101% 
zur Folge hatte. Hiervon ausgehend, war an- 
fangs eine leichte Unsicherheit festzu- 
stellen, zumal man außerdem von Kreditkündi- 

ngen bei dieser Gesellschaft wissen wollte. 
m übrigen waren die Kursveränderungen aber 
denkbar gering und betrugen nur ganz ver- 
einzelt mehr als ein Prozent. Siemens 
zeichneten sich durch einen 15 prozentigen, und 
Motoren-Deutz durch einen 2prozentigen 
Gewinn aus. 


Nach den ersten Kursen blieb das Geschäft 
still, doch bewirkten kleine Wochenschluß- 
deckungen für die Mehrzahl der Papiere Besse- 
rungen um etwa ein Prozent. Etwas lebhafter 
waren Farben, Siemens, Nordwolle und Thürin- 
ger Gas. Anleihen und Ausländer 
ruhig, aber nicht unfreundlich. Lissabonner 
Stadtanleihe % Prozent fester, Pfandbriefe 
bei geringen Umsätzen behauptet, Ablösungs- 
pfandbriefe weiter gesucht, Reichsschuldbuch- 
forderungen eher nachgebend. Devisen wei- 
ter fest. Dollar international sehr fest, Buenos 
und Rio leichter. Am Geldmarkt machte 
die Erleichterung für Tagesgeld weitere Fort- 
schritte, der Satz stellte sich auf 2% bis 4% 95, 
Monatsgeld mit 4% bis 5%% und Warenwechsel 
mit 3%% blieben unverändert. Der Kassa- 
markt wies bei ruhigem Geschäft überwiegend 
Kursbesserungen auf, Das Hauptinteresse rich- 
tete sich wieder auf Hypothekenbankaktien, die 
unter Führung von Meininger und Nordgrund 
bis zu 6 Prozent anzogen. Am Diskont- 
markt war die Umsatztätigkeit gering. Die 
Börse schloß gut gehalten. Einiges Geschäft 
hatten Thüringer Gas, Schantungbahn und 
Rhein. Braunkohlen aufzuweisen, bei diesen 
Papieren betrugen die Tagesgewinne 2 bis 4%. 

Die Tendenz an der Nachbörse blieb 
ruhig. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 6. September. Die Tendenz der 
Wochenschlußbörse war behauptet, bei stillem 
Geschäft. An Aktienmärkten gingen nur 
3 Papiere um. Reichelt chem. 101%, Schlesische 
Feuer 229, Schlesische Textil mit 10 höher. In- 
teresse zeigt sich für Bodenbankaktien bei 
einem um mehrere Prozent höheren Kurse, je- 
doch lag kein Angebot vor. An den Ren- 
ten märkten notierte der Altbesitz 7,90 
etwas schwächer, dagegen weiter fest Liqui- 


dations-Landschaftl. Pfandbriefe, 86%, die An- 
teilscheine 27%. 8% Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe unverändert 98%, Roggenpfandbriefe 
7,05. Einiges Geschäft war noch in Breslauer 
Stadtanleihen Sprozentigen Serie 1 und 2, beide 
91%. Niederprovinz von 28 notierten bei eini- 
gen tausend Mark Umsatz 95%, ebenso besteht 
seit einigen Tagen Interesse für Deutsche Kom- 
munal-Sammelanleihen Serie 1, der Kurs stellte 
sich heute auf 61,15. Im freien Verkehr 
waren Posener Renten 17% Geld, 18 Brief. 


Berliner Börse 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest 


Breslau, 6. September. Die Tendenz für 
Brotgetreide war heute sehr fest. Die 
Stützung trat gar nicht in Tätigkeit, weil im 
Freiverkehr höhere Kurse vorlagen. Auch für 
Weizen war die Tendenz merklich befestigt, 
die Preise lagen 4 bis 5 Mark über gestrigen 
Kursen, Das Angebot war sehr gering. Gerste 
liegt unverändert, dagegen ist Hafer freund- 
lich. Der Futtermittelmarkt ist bei 
nachgiebigen Preisen geschäftslos, Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. September 1930 


Weizen Weizenkleie 9-94 
Märkischer 246—251 Weizenkleiemelasse — 

ir Sept. 260 Tendenz: matt 

» Okt 26 Roggenkleie 8½—820 


7 Dez. 271 
Tendenz: fest 


Tendenz: matt 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


R en in M. frei Berlin 
Märkischer 187 Raps — 
~ Sept, 193 Tendenz: 
5 Okt. 194 für 1000 kg in M. ab Stationen 
9 Dez. 204 — T 
Tendenz: fest anuon: 
Gerste Yiktorinerbeon 7 30,00—34,00 
* v 
Braugerste 240—252 KI. Speiseerbsen Sa 
Futtergerste und 0 Futtererbsen 19.00 —20, 00 
Industriegerste 183—196 
Rene rühi Peluschken 21.0022. 00 
endenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,50 
B: cken 21,00—23, 
Märkischer 176—189 Blaue Lupinen aiii 
Sept. 1761% Gelbe Lupinen “2 
7 Okt. 1771 Seradelle, alte — 
Dez. 185 neue mn 
Tendenz: fest 2 8 1780—1700 
uchen a . 
2 u kg in M. ab Stationen Trockenschnitzel 5 — a 
prompt — 
Plata — Sojaschrot 1480—1680 
umänischer — Kartoffelflocken — 
für- 1000 kg in M. fur ne 8. = Abladestat 
märkische onen für den ab 
n $ 281—3612 | Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 kg brutto einschl. Sack | gd 0h z 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. bfl. — 
Ro mehl do, ieren — 
Lieferung 251/4 —28 Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent — 


Posener Produktenbörse 

Posen, 6. September. Roggen 18,60—18,85, 
Weizen 27,5—29, Roggenmehl 30,50, Weizen- 
mehl 48—51, Hafer einheitlich 17—19, mahl- 


— 
af 


Merſchleſiſche Yoter in Breslau 


Loch und Krautwurſt k. o. 


Der Turnverein Vorwärts Breg- 
lau veranſtaltete unter Beteiligung oberſchleſi⸗ 
ſcher Boxer einen gut beſuchten Kampfabend. Den 
Hauptkampf beſtritten im Schwergewicht 
Platzek leros Beuthen) und Keſſel (Polizei 
Breslau]. Beide waren techniſch nicht febr auf 
der Höhe. Der Oberſchleſier wurde zum Punkt⸗ 
ieger erklärt. Im Halbſchwergewicht hatte der 

ittelgewichtler Loch [Heros Bre gegen den 
ſchlagſtarken Lohr (Polizei Breslauf nicht viel 
zu beſtellen. Loch litt in der zweiten Runde an 
Luftmangel und wurde durch einen ſchweren Auf- 
wärtshaken für die Zeit auf die Bretter geſchickt. 
Einen ausgezeichneten Kampf lieferten ſich im 
Leichtgewicht Krautwurſt (Heros Beuthen! und 
Büttner (Vorwärts Breslau). Beide Kämpfer 
zeigten in Diſtanz und im Nahkampf ſehr gute 
Leiſtungen. Büttner landete in der dritten 
Runde einen Magenhaken, von dem ſich Kraut- 
wurſt nicht mehr erholen konnte. Krautwurſt 
reklamierte Tiefſchlag, der jedoch keine An- 
erkennung fand. 


Schauſchwimmen in Hindenburg 


Die Freibadeſaiſon geht zu Ende, die Schwim⸗ 
mer haben ihr Trainingsquartier ins Hinden- 
burger Stadtbad verlegt. Nur noch einmal ver⸗ 
ſammeln ſie ſich am Sonntag, dem 7. September, 
nachm. 3 Uhr, im Frieſenbad zum großen 
Abſchwimmen. Im Programm ſind jeischee 
Wettbewerbe vorgeſehen: Staffeln, Einzelrennen, 


der Notierungen unverändert. Stimmung 


schwach. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: freundlicher 


6.9. | 5. 9. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,10 | 23,90 
. . „ 24,30 24,10 
2 „ 72 „ re 
Roggen (schlesischer) 
Hektoitergewicht v. 712 kg | 1750 | 17,80 
» * * LT 
» » 0 „ Ga M o 
Hafer, mittlerer Art u. Gute, neu | 15,80 | 15,80 
Braugerste, feinste 23,50 23,50 
5 gute 20,50 50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,20 18,50 
Wintergerste 18,00 18.00 
Industriegerste — | — 
Mehl Tendenz; freundlich 
6. 9. | 5. 9. 
Weizenmehl (60%) alt — | —.— 
Bi 88 De 86,50 | 36,25 
Roggenme — aa 
; 1 ; { Ey 22,75 | 27,50 
x neu 43,00 | 43,75 


London, 6. September. Silber 16%. Liefe- 


fähige Gerste 19,50—22, Braugerste 26—28, Rest rung 16˙/, Gold 85/050. 


| ide 


Kunſtſpringen, Rettungsvorführungen, humoriſti⸗ 
ſche Einlagen, Streckentauchen, Vorführungen der 
chutzpolizei und ein Waſſerballſpiel. 


Hainiſch, 
Deuticher Leichtgewichtsmeiſter 


In Hamburg kamen vor 20 000 Zuſchauern 
wieder intereſſante Boxkämpfe zum Austrag. 
Deutſcher Leichtgewichtsmeiſter wurde Qai- 
niſch, Mühlhauſen, durch einen k. o.⸗Sieg über 
Reppel, Herne, in der 13. Runde. Gohres kämpfte 
gepen Dan Schilk, da Dübbers nicht antrat. Der 
Richter gab ein Unentſchieden. Der Deutſche 
Schwergewichtsmeiſter Schönrath ſiegte nach 
Punkten über den Franzoſen Griſelle. Der Deut⸗ 
ſche Halbſchwergewichtsmeiſter Piſtulla und 
Frank oody boxten unentſchieden. 


Sonntagſport im Reiche 


Fußball: Zwei Großkämpfe erſter Ordnu 
zieren das Programm, der 5. Länderkamp 
Deutſchland — Dänemark in Kopen⸗ 
82 7 und der 31. Städtefampf Hamburg — 

erlin in der Reichshauptſtadt. Daneben 
geht der Verbandsſpielbetrieb allerorts rüſtig 
vorwärts. 


Athletik: Berlins bedeutendſte Leiftungspri- 
fung, die Vereinsmehrkampſmeiſterſchaft, ber- 
ſammelt ein rieſiges Aufgebot von Athleten im 
Grunewaldſtadion. In Trebbin ge- 
langt die Brandenburgiſche Meiſterſchaft im 50- 
Kilometer-Gehen zum Austrag, der SC. Mara- 
thon Berlin wartet mit einem Jahn⸗Gedächtnis⸗ 
Lauf über 25 Kilometer auf. Haögegeichnete Be 
jebung haben die Weſtfäliſchen Kampf- 
ſpiele und die nationalen Wettkämpfe in Y r e- 
men erhalten. In Saarbrücken werden die 
Süddeutſchen en im 25-Kilometer⸗ 
Laufen und 30⸗Kilometer⸗Gehen entſchieden. Von 
den Geſchehniſſen im Auslande ſtehen die 
IIL Frauen Wettſpiele in Prag im 
Vordergrunde, wo ein ſtarkes deutſches Aufgebot 
mit den Vertreterinnen von 16 Nationen im 
friedlichen Wettſtreit vereint ift. Die internatio- 
nale Veranſtaltung in Straßburg Wals ſo 

ute deutſche Kräfte wie Eldracher, Welſcher, 
rechenmacher, Single uſw. an den Start. 


Schwimmen: Um die norddeutſche Waflerball- 
meiſterſchaft ſpielen der Ottenſer SV. und der 
Bremiſche SV. in Bremen. In Budapeſt gelangt 
der Große Preis von Europa im 200-Meter- 
e unter Beteiligung von Balk, 
Nürnberg, zur Entſcheidung. 


Fauſtball: In Deſſau ſind die Landesmeiſter 
der DSB. zur Ermittlung der deutſchen Meiſter 
verſammelt. N e oe 
Ringen: Im erſten Endkampf um die Dent- 
{ Qu im annſchafts⸗ 
ringen treffen Heros Dortmund und Jugend⸗ 
kraft Zella⸗Mehlis in Dortmund zuſammen. 
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Berliner Börse vom 6. September 1930 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 6. September. 


Breslauer Baubank 44 Rutgerswerke 50 
Carlshütte — į Schles. Feuerversich. 229 
Deutscher Eisenhandel — | Schles. Elektr. Gas It, B 189 
Elektr. Werk Schles. 88 | Schles. Leinen 8 
Fehr Wolff 441), | Schles. Portland-Coment 1281½ 
Feldmühle 13542 | Schles. Textilwerke 10 
Flöther Maschinen — | Terr. Akt.«Ges. Gräbsch, 65 


Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 


Gruschwitz Textilwerke 58½ | Zuckerfabrik Fröbeln 53 
Hohenlohe — do. Haynau 118 
Huta 72½ do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 69½ do. Schottwiz — 
Königs- und Laurahütte 40 | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 20½ 
Meinecke 75 | 5% Schles. Landschaftl: 


Roggen-Pfandbriefe 
8%Niederschl.Prov.Anl.28 — 


7,05 


Reichelt-Aktien F. 1011% 


Ost-Werke Aktien 8% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 6. September. Polnische Noten: Warschau 
46.975—47.175, Kattowitz 46,975—47,175, Posen 46,95 — 47, 15 
Gr. Zloty 40,80 — 47,20. Kl. Zloty = 
nn a 

Diskontsätze À 
Berlin 4%, New York 2½% Zürich 214%, Prag 40%, 
London 30%, Paris 215%, Warschau 614%, Moskau 8% 
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Im Laufe des Wahlkampfes hat die „O ft- 
deutſche Morgenpoft“ ihre Spalten allen 
Parteien geöffnet, damit jeder ſeine Meinung 
der Oeffentlichkeit unterbreiten konnte. Gie fegt 
heute dieſen Meinungsaustauſch der Parteien 
mit zwei Einſendungen aus dem Lager 
Rechten fort. 


Wir Deutſchnationalen 
und der Oſten 


Der Oſten iſt das Stiefkind der Republik. Das 
mußte ſo ſein, denn die ſozialiſtiſche Demokratie 


iſt Abfallprodukt aus dem Weſten. Sie teilte 
den Haß der Feindbund⸗Demokratie gegen das 


Preußentum. Die Wiege des Preußentums, die 
Wiege von Kaiſer und Reich, der deutſche Oſten 
wurde darum Prügelknabe und Laſttier der fo- 
zialiſtiſchen Demokratie. Die Oſtmark wurde 
ohne Widerſtand preisgegeben, Preußens Tra- 
dition und das Erbgut des Preußiſchen Staates, 
die Sendung nach dem Oſten, vernichtet, die oft- 
deutſche Landwirtſchaft dem internationalen 
Wahn geopfert. 


Hilfsprogramme ſollen verſchleiern, was 
als bewußt herbeigeführtes Ergebnis marxiſtiſcher 
Herrſchaft erſtrebt und erreicht worden iſt, die 
Mobiliſierung des immobilen Grund- 
beſitzes, die Umwandlung der Bodenſtändigen in 
Heimatloſe, die Auffüllung der Armeen des Pro- 
letariats. Unfaßbar iſt, daß ein Teil der 
Opfer dieſes Planes die große deutſchnationale 
Front der Bodenſtändigen in dem Augenblicke 
verläßt, in dem die Offenſive den erſten Erfolg 
gegen die Todfeinde des nationalen Deutſchlands 
erkämpft. Selbſtſucht und Kurzſichtigkeit treiben 
ehrgeizige Berufsparlamentarier und Geſchäfts⸗ 
führer der Berufsſtände in der Stunde in das 
Lager ihrer geſchworenen Gegner, in der der 
Umſchwung der Stimmungen und der Maht- 
gruppierungen in Deutſchland beginnt. Sie geben 
fih dazu her, Notſtützen eines innerlich brü- 
chigen und faulen Syſtems zu fein, das in zwölf- 
jähriger Mißwirtſchaft den Oſten und die Qand- 
ri an den Rand des Abgrundes gebracht 

$ 


Um fo größer ift unſere Pflicht, an die Stelle 
einer Politik, die nacheinander alle Berufsſtände 
und Landesteile notleidend macht, und die dann 
den um 100 Prozent ihres Eigentums Geprellten 
gnädigſt 1 Prozent der Beute als Nothilfe, 
als Almoſen vor die Füße wirft, eine Politik zu 
feben, die alle Stände und Gebietsteile in die 
Lage verſetzt, ihre Exiſtenz aus eigener 
Kraft ſicherzuſtellen. Wenn alle zu Almojen- 
empfängern degradiert werden, bleibt ſchließlich 
niemand übrig, der die Mittel für dieſe Almoſen 
aufbringen kann. An dieſer Tatſache geht das 
Regime der Verſchwendung zugrunde. 

„Die Oſthilfe der Regierung Brüning ift 
em Torfo, fie ift durch die Einſchaltung der 


der des Marxismus, 


roten Machthaber Preußens ein Widerſpruch 
in ſich ſelbſt. Wer den Bankerott verſchuldet, 
taugt nicht für den Aufbau. Es gibt nur eine 
Oſthilfe, die von Dauer und von Erfolg: Sturz 
Sturz der Preußenregie⸗ 
rung und nach dieſem Sturz Wiedereinſetzung der 
Regierungsmethoden, in denen Preußen den Oſten 
zu dem gemacht hat, was er war und was er wie⸗ 
der fein fol: die Kornkammer Deutſchlands, 
die Wiege der Volksvermehrung, die 
Quelle deutſcher Wehrhaftigkeit und Sie 
Brücke Deutſchlands zu den Völkern in Mittel- 


europa. 
Dr. Kleiner, Beuthen. 


Wir Konſervativen 


Konſervativ fein, heißt feft auf dieſer Erde 
ſtehen und glauben an ewige Werte; ton- 
ſervativ ſein, heißt ſich als Glied ſeines Volkes 
fühlen; heißt dienen und ſeine Pflicht tun. 
Dieſes Wort, das ſo altmodiſch, ſo — reaktionär 
klingt, zieht gerade die Jugend an, weil es Männ- 
lichkeit und Zucht, Skepſis und Gläubigkeit und 
Hingabe umſchließt. In einer Zeit, die nur Mein- 
liche Intereſſen zu kennen ſcheint, zeigt der Kon⸗ 
ſervativismus der Jugend die Strenge des 
Staatsgedankens und die Wärme völkiſchen Emp⸗ 
findens. 5 

Kann man ſtärker ſeinen Willen zur Geltung 
im Staate, ſeine Bereitſchaft zum Dienſte am 
Staat beweiſen, als es die Männer, die um 
dieſer Geltung und um dieſes Dienſtes willen ſich 
von ihren nächſten Freunden getrennt und eine 
Flut von Anfeindung auf ſich genommen 
haben? Wir find entſchloſſen, mit allen in ſach⸗ 
licher Arbeit zuſammenzuwirken, die bereit ſind, 
den Erforderniſſen dieſer Notzeit Rechnung zu 
tragen. Daß wir aber unſere Eigenart und un⸗ 
ſere beſondere Aufgabe und Verantwortung ger 
genüber der deutſchen Zukunft verleugnen und in 
einem Allerweltsbrei untergehen folen, kann 
man nicht von uns verlangen. Wir gehen be⸗ 
wußt einen neuen Weg. Parteien dürfen fi 
freilich nicht nur bekämpfen, fie müſſen ſich er- 
gänzen. Aufgabe wahrer Staatskunſt wird es 
ſein, dieſe Mannigfaltigkeit auf große Ziele zu 
einigen. Wir machen den „Führer“-Rummel nicht 
mit. Es iſt ſehr bequem, dem Volke den ſtarken 
Mann anzupreiſen. Den wahren Führer erkennt 
man daran, daß er ſich ohne Reklame durchzu- 
ſetzen verſteht. H. Kleinwächter. 


Ehriſtlich⸗ſozial 


Wir glauben, daß es der Anfang zu einer Nen- 
orientierung im politiſchen Handeln iſt, wenn 
jetzt die „Evangeliſche Bewegung“ auch im Wahl- 
kampf ſich betätigt. Jüngſt hat jemand geſagt, daß 
die Kämpfe in der Politik jetzt mehr nach welts 
anſchaulichen Geſichtspunkten ausgetragen werden. 


Die Stimme der Parteien 


Aus dem Begriff der neuen Weltlichkeit, von der 
Luther ſo viel uns zu ſagen wußte, iſt dieſe Tätig⸗ 
keit der evangeliſchen Menſchen entſtanden. Der 
Zwieſpalt im Kulturleben unſerer Jetztzeit iſt 
aus der Trennung entſtanden, die wir unbewußt 
vollzogen haben, daß unſere Frömmigkeit nicht 
mehr zur Tat wurde. Sie offenbarte ſich in der 
caritativen Liebestat, ſie diente in allerlei Formen 
der Nächſtenliebe, aber es war jenes ſchwei ⸗ 
gende Tatwerk der Liebe. So ſoll es auch wei⸗ 
ter bleiben. Aber wir denken vom evangeliſchen 
Glauben höher. Jahrzehntelang iſt politiſches 
Handeln weit von der Linie des Glaubens geübt 
worden. Wir alle haben nicht mehr an die 
Abſolutheit des Glaubens gedacht. Im Volks- 
leben ift eine große Verweltlichung ent- 
ſtanden, aber anders als wir es jetzt wollen. 
Vom Chriſtentum redet man kaum in 
Parlamenten, und wenn man es tut, dann in einer 
Weiſe, die auf der einen Seite mit Lachen abgetan 
wird, und die andere Seite meint. Religion und 
politiſches Handeln vertragen ſich nicht mehr. 

Wir haben lange unter jenem Bruch gelitten, 
der hier entſtand. Und nun ſagen evangeliſche 
Menſchen, die auch genügende politiſche Einſicht 
haben, daß wir ein Recht haben, daß noch evan- 
geliſcher Frömmigkeit mitwirkt auf unſerem poli- 
tiſchen Weg. : 

Wir verbitten uns, daß man die evang. Kirche 
als ſolche mit unſerer Bewegung gleichſtellt. Es 
ſind die Menſchen jener Kirche, die ſo handeln. 
Wer das weiter tut, muß ſich den Vorwurf gefal- 
len laffen, daß er noch nicht den evang. Kirchen- 
begriff völlig verſtanden habe. Die Kirche ver⸗ 
kündet ihren Gliedern das Wort Gottes in ſeiner 
Klarheit und Reinheit. Sie predigt durch ihre 
Diener Buße und verkündet Gnade. Die Glieder 
dieſer Kirche müſſen darüber wachen, daß man den 
Gehalt ihres Glaubens auch im Staatsleben 
nicht hintanſetze und Frauen und Männer zur 
poſitiven Tat in die Parlamente ſende. Die 
junge Generation, die immer neu zu einer Ganz⸗ 
heit im Leben ſtrebt, ſieht dieſe Notwendigkeit 
ſtärker als je. Daß dieſer Weg dornenvoll iſt, 
wiſſen wir. Man wird nicht glauben wollen, daß 
wir es ernit mit dem Willen nehmen, ſondern 
wird uns Schwärmerei vorwerfen. 
fragen wir auch: Weshalb hat man es nicht ernſt 
genug gemeint mit der Wahrheit des chriſtlichen 
Glaubens in der Politik? Weshalb hat man uns 
evangeliſchen Chriſten warten laffen, bis 
wir ſoweit gekommen ſind, daß wir jetzt ſelbſt 
handeln müffen? Aus dieſen Gründen treiben 
wir Politik aus dem Glauben heraus und nennen 
uns „Evangeliſche Bewegung“. Nicht paſſive gut 
gemeinte Haltung gegenüber unſerem evang. 
Glauben, das bedeutet uns nichts. In aller 
politiſch bewegten Zeit ſetzen wir eine Bewegung, 
die ein tiefes „Ja“ aus dem evang. Glauben ver- 
nimmt und danach zu handeln beſtrebt iſt. 

Adolf Seidel. 


Aus aller Welt 


Streit um den verbotenen 
Ortsnamen 
Berlin. 2 ar 3 
Kreif önigsberg (Neumark), 
Pulfivierum g des e wd 
e wurde, 
inter des Innern Ne da. 


niglich 


„ daß die. 
chichtliche Erinnerung 


Ile. 


Der „Dorfzauberer ® 

Berlin. In einer Ortſchaft in der Nähe von 
Güſtrow in meant kamen in den letz ⸗ 
ten fünf Ja 1 rößere Brände 
gu Ausbruch, denen Bee 


tallungen zum Opfer fielen. Als in letzter 


Zeit wieder ein Gebäude niederbrannte, wurde f 


auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in 
Güſtrow ein Beamter des Branddezernats der 
Berliner Kriminalpolizei in das Dorf beordert, 
der bei ſeinen . wunderliche Bor- 
ange ans Licht brachte. n Bauer in dem 
Done hatte fih dort ſozuſagen als „Zauberer“ 
aufgetan. Mit tödlicher Sicherheit ſagte er in 
abendlichen Sitzungen, zu denen fih die Bewoh⸗ 
ner in feinem Hauſe berſammelten, die einzel- 
nen Brände voraus. — pi men a 
er ſich eines Gean e8 und ei aus- 
9 19 445 den er ſo in die Blätter des 
uches ſchob, daß der Schlüſſelring oben heraus ⸗ 
ragte. Unter Anwendung verſchiedener „Zau : 
Mastori etm iagt er dann das Buch, bei 
wem in den nächſten Tagen ein Brand aus⸗ 
brechen würde, und wenn das Buch zur Erde fiel, 
dann hatte der y 
auf dem Dache. Fiel das Buch aber nicht zur 


Erde, ſo war keine barge -i zu befürchten. * 
e 


auberer“ wurde jetzt feſtgenommen, be 
tritt aber natürlich, der gejudte Brandſtifter zu S 


Scheunen und S 


i 


1 nete bald den roten Hahn ge 


fich aber, ihrem Ortskonkurrenten ins Handwerk 

85 pfuſchen, und übte ihre „Kunſt“ nicht aus. 

Sch erſt kam fie mit ihrer Weisheit hervor und 

g Sa te, ſchon damals die Täter gekannt zu 
e 


* 
n. 
Neue Verkehrssicherung 


Köln. Die ungünſtige Lage des Kölner 
Hauptbahn fs, beffen Einfahrt und Gleis. 
anlagen durch die Hohenzollernbrücke ſtark beengt 
find, zwangen zu neuen Sicherheits maß⸗ 
namen, da es ſehr häufig vorkommt, daß zwei 
Züge in ein Gleis fahren müſſen. Durch eine 
te e Neuerung, einen Gleisbeſezungs⸗ 
pian, ift die Gefahr wesentlich behoben worden. 
Auf dieſem Plan find die Gleiſe als Glas- 
röbren dargeſtellt. die durch einen beſonders 


rückn ärts das Zimmer, ſchalteten das Licht aus 
und erreichten in der Dunkelheit ſchnell die freie 
Straße. Die Polizei wurde ſofort telephoniſch 
benachrichtigt. Werksangehörige ber- 
ſuchten mit elektriſchen Taſchenlampen das Ge⸗ 
lände abzuleuchten, doch konnte keine Spur von 
den Nänbern mehr entdeckt werden. 


Danzig. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich 
auf hoher See vor Karwen (Kreis Putzig] ab. 
Ein Herr und eine Dame, beides Badegäſte, 
wünſchten mit einem Boot auf die See geru- 
dert zu werden. Mit einer Fahrt längs dem 
Strande waren ſie nicht zufrieden, ſondern die 
Fiſcher mußten mit ihnen weit auf die See hin⸗ 
ausfahren. Dort zog der Mann plötzlich einen 
Revolver, um die Frau zu erſchießen. Die 
Jiſcher verſuchten ihn daran zu bindern, doch 
gebärdete er ſich wie ein Wilder und drohte, 
auch ſie über den Haufen zu ſchießen, wenn ſie ihn 


chten, nochmals ſtören würden, denn er und feine Fran 


1 
or 
erliſcht, er⸗ 

nden mit dem 
fahrtsfignale, die nicht 
können, das 


beſeitigt ift. 


. hätten beſchloſſen, gemeinſam in den Tod zu gehen. 


Er bezahlte noch fünf Zloty für die Bootfahrt, 
händigte den Fiſchern Zimmerſchlüſſel und 
Uhr ein und erſchoß zuerſt die Frau, die ſofort 
über Bord ſtürzte, und folgte ihr dann in den 
Tod. Machtlos mußten die Fiſcher der erſchüt⸗ 
ternden Szene beiwohnen. Ganz verſtört kehr⸗ 
ten ſie dann zurück, um von dem tragiſchen Ge⸗ 
ſchehnis Anzeige zu erſtatten. 


zeppelintag - Einnahme erbeutet Der boppeischilling des 


Kaſſel. Ein ungewöhnlich frecher Geldraub 
wurde in dem Geſchäftslokal der Kaſſeler Dm- 
nibusgeſellſchaft mbH. im Stadtteil Bet- 
tenhauſen verübt. Das Luftſchiff „Graf Beppe- 
lin“ hatte in Kaſſel zwei erfolgreiche Landungen 
borgenommen, und die Kaſſeler Omnibusgeſell. 
chaft hatte mit ihrem geſamten Autobuspark 
einen ſehr lebhaften Verkehr zu bewältigen. 
ieſe Tatſache brachte zwei junge Leute auf den 
gedanken, einen Raubüberfall auszu⸗ 
führen. Kurz nach %1 Nr überſtiegen die jungen 
Leute die ſchwarze Masken angele hatten, 
die Bretterwand des Geſchäftsgrundſtücks in der 


Kronprinzen 


Wien. Der frühere deutſche Kronprinz Wil- 
helm hält ſich ſeit einigen Tagen in Wien auf 
Vor dem Hotel Briſtol ſpielte fidh eine viel bes 
merkte Szene ab. Der Kronprinz ging gegen 
6,45 Uhr am Hotel vorbei und fah dort den In - 
validen mit dem Kaiſerbart ftehen, 
eine bekannte Straßenfigur, die aus dem Bilde 
der Sirk⸗Ecke nicht mehr wegzudenken ift. Der 
Kronprinz blieb ſtehen, richtete ein paar Fragen 
an den Invaliden und entfernte ſich dann, nach⸗ 
dem er ihm ein Almoſen gegeben hatte. Der 


1 Sondershäufer Straße und drangen in das Vorfall war von Paſſanten bev t 
teis Während er 85 — Daft enes, Sra 7 7 Bürozimmer ein. t eine der jungen und eine Amerikanerin 25 ajara 1 Sai 
8 8 1 au Y und hier gelang Männer zwang mit vorgehaltenem Revolver den validen zu und fraate ihn, ob er wiffe, wer ber 
S, 155 ran e er Perſon des oe aufſichtführenden Schaffner. ſich rnhin zu ver. Herr geweſen fei, der ihn ſoeben beſchenkt hatte. 
9 am 8 Eur erwiſchen. Er geſtand, halten. während der zweite, gleichfalls mit vor- Als dies der Invalide verneinte, eröffnete ſie 


ben, um feinen einge 
Vater und Sohn 
ürfen als überführt gelten, zumal jetzt, wo 
beide in Haft find, kein neuer Brand zum Aug- 

ch gekommen iſt. Weiter wird jetzt bekannt, 
daß die Einwohner ſchon vor längerer 1 eine 

eldjeherin kommen ließen. Dieſe hütete 


errten Vater zu entlaſten. 


—— i-. 7 
— 


nehaltenem Revolver, den Kaſſierer veranlaßte, 
die Drahthanbe des Zahltiſches Mrs . 
Blitzſchnell hatte der Räuber 3800 Mark in 


Silbergeldrollen in einem mitgebrachten Beutel 
derſtaut. Darauf verließen die Räuber, die 


Beamten fortgeſetzt mit dem Revolver bedrohend, 


und 10-⸗Mark⸗Scheinen und 500 bis 600 Mark in] Da 


ibm. daß es der deutſche Kronprinz geweſen 
fet, und fragte ihn, was er von Im als Geſchenk 
erbalten habe. Als der Invalide erfreut der 
Dame einen Doppelſchilling zeigte, bot 
ihm ey für die Münze Betrag von zehn 
ki illing. der natürlich gern alyeptiert 


Aber dann d 


Der falsche Bilderhändler 
festgenommen 


Paris. Einer der gefährlichſten Heirats⸗ 
ſchwindler, den die Kriminalpolizei ſchon ſeit 
längerer Zeit ſuchte, konnte jetzt in der Perſon 
des 41 Jahre alten, aus der Ukraine gebürtigen 
Chriſtian Glöckner verhaftet werden. Der 
Feſtgenommene gab fih als Koſakenoffizier 
und Hauptmann der kaiſerlich-ruſſiſchen Armee 
aus und erzählte über ſein Vorleben phantaſtiſche 
Dinge. So will er als Mitkämpfer in der Wran⸗ 
gel-Armee in der Krim verhaftet und in 
einem Lager untergebracht geweſen ſein. Von dort 
gelang ihm eine abenteuerliche Flucht, und Glöck⸗ 
ner landete ſchließlich in Paris. Hier ſchlug er 


ſich als Droſchkenchauffeur durch. In der Seine⸗ 


ſtadt machte er die Bekanntſchaft einer deutſchen 
Studienaſſeſſorin, der gegenüber er den 
Bilderhändler ſpielte. Unter verſchisedenen Täu⸗ 
ſchungsmanövern entlockte er der Dame und ihren 
Bekannten 9000 Mark, verſchwand und ließ nichts 
mehr von fih hören. Die ahnungsloſe Braut, die 
das Schlimmſte für ihren Verlobten befürchtete, 
kehrte nach Deutſchland zurück und erſtattete eine 
Vermißtenanzeige bei der Polizei. Als 
man ihr ſchonend mitteilte, daß ihr vermeintlicher 
Bräutigam ein gemeiner Schwindler fei, erlitt 
die Getäuſchte einen Nervenzuſammen⸗ 
bruch und mußte einer Anſtalt zugeführt werden. 


Paris. Einem alten Brauche folgend, werden 
in den erſten Septembertagen die Schaufenſter 
der großen Pariſer Juwelier⸗Geſchäfte neu Des 
koriert, wobei gleichzeitig dann die Steine in den 
Vordergrund treten, die in der kommenden Sais 
ſon Mode werden. Heuer iſt es nun der Ru⸗ 
bin, den man allenthalben in den Schaufenſtern 
ſieht, und man nimmt daher an, daß der Rubin 
der große Schrei für die Winterſaiſon werden 
wird. y 


Schlank bleiben um jeden Preis 


Paris. Während die Moderichtung die polls 
ſchlanke Figur porſchreibt, hat ſich in Paris eine 
„Liga der Ephebinnen“ gebildet, die den 
Kampf gegen die vollſchlanke Figur auf ihre Fah⸗ 
nen geſchrieben hat. Allerdings iſt dieſer Kampf 
nicht lediglich eine Anſchauungsſache, ſondern viel- 
mehr in manchen Fällen ein erzwungener. 
Die langjährigen Abmagerungskuren haben bei 
vielen Frauen jene Zellen zum Abſte 1 

ie zum bag 5 der rundlichen Formen unerläß⸗ 
lich ſind. Dieſe Frauen ſind gezwungen, bis zu 
ihrem Tode die ſchlanke Form beizubehalten. 


Seltsame Privilegien 
er- 
en 


London. Anläßlich der Beerdigung des 
ogs von Northumberland, zu 
Brivitegien es gehörte, in der Weſtminſter 
Ibte! beigeſetzt zu werden, hat eine arobe eng« 
liſche Zeitung eine intereſſante Asehe tellung 
der zum Teil ſehr ſonderbaren hiſtoriſchen Vor⸗ 
rechte des engliſchen Adels veröffentlicht. 
So darf ſich der Herzog von Atholl eine 
Privatarmee halten, ein Vorrecht, von dem 
er auch heute noch Mann macht, denn er per- 
fügt über ein 1000 Mann ſtarkes, mit Artillerie 
gusgerüſtetes Heer, in das nur ausgeſuchte N ie- 


ſen von über 1,85 Meter an fi aufgenommen 


werden. Derſelbe Herzog kann für die. Mitglie- 
der ſeines Hauſes noch ein anderes Sonderrecht 
beanſpruchen. Wird ein Mitglied dieſer Familie 
aus irgendeinem Grunde zum Tode verurteilt, 
o hat die n 0 auf einem SO u et- 
olgen, das um 10 Meter höher ift als die 
blichen Schafotts. 

Der Herzog von St. Albans iſt der ein⸗ 
zige, der in der Londoner Straße Rotten Row 
mit einem Wagen fahren darf. Der Herzog 


von No e If kann für fich jederzeit eine Es⸗ 
forte von Küraſſieren 1 Der 
echt, dem 


gerne von Nemwcaftle hat das 

önig oder der Königin für die Krönungsfeier 

einen rechten Sand) uh zu ſchenken und bei 

der Krönungsfeierlichkeit den“ Arm des Herr- 

Laub hir ſtützen, wenn er das Zepter in der 
an f.: 


Die herzogliche Familie von Beaufort 
yi in Badmington jeden beliebigen D-Zug 
aufhalten; ir wen Mowbray Lloyd, 


dem einzigen engliſchen Markgrafen, ſteht das 
eigenartige Recht zu, den 9 ürgermeifter 
von Newport zu ernennen. ine 

Es gibt in England nur zwei Perſonen, denen 
es geſtattet iſt, in Gegenwart des Königs ihre 
Kopfbedeckun 8 aufzubehalten. Der eine iſt 
Lord Foreſter, der erſte Baron von Irland, 
der andere Michael Conſtantin de Courey, 
Baron von Kinſale. 5 


Die wichtigste Fxamenfrage in 
England 


London. Der Reverent A. Robins in New- 
sende von der dortigen Methodiſtenkirche beklagt 
fih bitter über die Erziehungs methoden 
in feinem Sprengel, in dem er feſtgeſtellt hatte, 
daß die Lehrer kein Intereſſe an den wichtigſten 
Fragen der menſchlichen Geſellſchaft ag In 
mehreren von ihm beſuchten Volksſchulen lautete 
die wichtigſte Examen 1 bei der Schul- 
prüfung: Wer gewann das Derby? 


Der vorbildliche Ehekontrakt 


New York. Vor einiger Zeit haben eine Mjäh⸗ 
rige Schullehrerin und ein 50jähriger Holzhändler 
rr dieſe Heirat wird allgemein als das 

. einer Liebesheirat ange; 
ſprochen, wobei man auf den Ehekontrakt 
berweift, worin u. a. der Paſſus, in dem der 

Mann der Frau ſein Vermögen zu verſchreiben 
pflegt, mit Zuſtimmung der Braut geſtrichen 
worden . hat fernerhin ausdrücklich ertl rt, 
daß der Mann als Oberhaupt des Haushalts gels 
ten fol, und fih verpflichtet, alle feme eig nt 
erfüllen. Die Frau hat dem Manne das et 
FFF 

or genehmigen muß. ieli t ſi 
die Frau noch verpflichtet, ihre Schwieger ⸗ 
mutter wie ihre eigene Mutter zu betreuen und 
zu pflegen. 
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Besserung im Herbst erwartet 


Polens Wirtschaftskrise noch nicht überwunden 


(Von unserem ostoberschlesischen Dr. F. S.- Mitarbeiter) 


Der Herbst, die Zeit der politischen und wirt- 
schaftlichen Hochsaison, steht vor der Tür. Es 
wird eine der ersten Aufgaben der neuen Regie- 
rung Pilsudski sein müssen, sich darüber 
schlüssig zu werden, in welcher Weise sie in die 
Wirtschaftskrise eingreifen soll. Denn wenn 
auch die Monate Juli und August Anzeichen 
einer leichten wirtschaftlichen Besserung brach- 
ten, so ist doch das Bild der Wirtschaft weiter- 
hin ungünstig. Allerdings scheinen gewisse 
Anzeichen darauf hinzudeuten, daß die Depres- 
sion ihren Tiefpunkt bereits über- 
schritten hat. Die Zahl der Arbeits- 
losen ist Ende August auf rund 177 000 zurück- 
gegangen, doch bewegt sie sich damit noch im- 
mer auf einem Stand, der um mehr als 100 000 
tiber dem des Vorjahres liegt. Auch die Ent- 
wicklung des Außenhandels zeigt. abgesehen 
von kleinen, saisonbedinsten Schwankungen, 
eine bemerkenswerte Stabilität: in den ersten 
sieben Monaten l. J. ist die Handelsbilanz mit 
88 Mill. Zl. aktiv gegenüber einem Passivum 
von 433 Mill. im Vorjahr. Als ein Lichtblick in 
der schweren Gesamtlage könnte auch vielleicht 


die Entwicklung des Geldmarktes 


gewertet werden. der in den letzten Monaten 
eine relative Flüssigkeit zeigt. wenngleich 
die Diskrepanz zwischen Geld- und Kapitalmarkt 
eine nur langsame Entspannung zeigt. 


Industrie und Handel bieten das typische Bild 
andauernder Depression. Die Entwicklung ist 
nicht einheitlich, im ganzen beginnt sich die 
Produktion auf wesentlich eingeschränkter 
Höhe zu stabilisieren. Die Krise kommt am 
stärksten zum Ausdruck in der Textil-, Eisen-, 
Metallindustrie und im Kohlenbergbau. Die 
Walzwerkserzeugung hat im Juli 
gegenüber dem Vormonat sich mäßig erhöht. 
demgegenüber ist aber der Auftragseinlauf in 
den anderen Produktionszweigen wenig befriedi- 
gend. Die Metall- und Maschinen- 
industrie leidet unter dem Konjunkturrück- 
gang der übrigen Industrien. Die Kohlen- 
förderung hat sich zwar im Juli auf 2 980 757 
Tonnen leicht erhöht, doch bleiben die Förder- 
ziffern wesentlich hinter dem Vorjahrsstand. Der 
Absatz war um 201 071 t größer als im Juni, der 
Export stieg um 170561 t. Im ganzen war aber 
die Beschäftigung der Kohlengruben unbe- 
friedigend, und die Saisonbelebung trat 
nicht in dem gewohnten Umfang ein, so daß die 
Haldenbestände eine nur geringe Sen- 
kung erfahren haben. In der Textilindu- 
strie konnten, trotz einer leichten saisonmäßi- 
gen Belebung, keine Besserungsansätze verzeich- 
net werden. Die gedrückte Produktions- und 
Absatzlage in der Glas-, Petroleum-, Papier- und 
Lederindustrie hält an, während im Holzgewerbe 
sich die Lage noch verschärft hat. 


Die Baubewegung ist weiter schwach, der 
Absatz in Baumaterialien sehr ungünstig, 


so daß Ziegeleien. Kalkwerke, Zementfabriken 
und alle mit dem Baugewerbe zusammenhängen. 
den Zweige über große Lagervorräte verfügen. 

Wenn trotz der verhältnismäßig günstigen 
Entwicklung im Außenhandel die Arbeits- 
losigkeit sich auf so hohem Stand bewegt. so ist 
dies ein Beweis dafür, daß die Hauptschwierig- 
keiten der polnische Wirtschaft in der Entwick- 
lung des Inlandsmarktes zu suchen sind. 
Hier liegen in der Tat die größten Gefah- 
ren für die weitere Konjunkturgestaltung, Das 
Sommergeschäft ist weitaus schlechter ausgefal- 
len, als selbst die größten Schwarzseher prophe- 
zeiten. Die Umsätze in Industrie und Handel 
sind auf einen Bruchteildes Vorjahres 


zurückgegangen. Hierzu hat natürlich in erster 
Linie die katastrophale Lage der 
Landwirtschaft beigetragen. Eine noch 


viel entscheidendere Rolle hat aber die Ver- 
trauenskrise gespielt, die die Gesamtwirt- 
schaft erfaßt hat: Es mangelt den Banken an 
Vertrauen zu ihren Debitoren. sofern es sich 
nicht um erstklassiges Wechselmaterial handelt, 
der Erzeuger wiederum ist voller Mißtrauen 
gegen die Zahlungsfähbigkeit des Großhändlers, 
und letzterem fehlt das Vertrauen in die Boni- 
tät des Einzelhandels. Die rigorose Auslese in 
Wechselmaterial und in der Kundschaft ist bei 
den hohen Insolvenzziffern in Industrie und Ge- 
werbe und angesichts der Krise in der Land- 
wirtschaft von der begründeten Furcht einer 
allzu hohen Risikoübernahme angebracht, Auf 
einigen Geldmärkten, so beispielsweise im Lo- 
dzer Industriezentrum sind — hier in- 
folge Ueberganges der Spinnereien und einiger 
Textilfabriken zu ausschließlichen Bargeld- 
zahlungen — die Umsätze verschwindend gering 
und erreichen kaum die Hälfte der Transaktio- 
nen im Vorjahr. 

Die nächste Folge des verringerten wirt- 
schaftlichen Tätigkeitsgrades und der rückläufi- 
gen Umsätze auf dem Geld- und Kapitalmarkt 
war, daß bisher in der Produktion gebundene 
Kapitalien freigeworden sind und 
sich eine relative Geldfülle einstellte, die 
ihren sichtbarsten Ausdruck in der Steige- 
rung der Einlagen bei den Banken, der 
Postsparkasse und den übrigen Kreditinstituten 
findet. Fast zu gleicher Zeit aber begann sich 
das Auslandskapital, sei es in Form von 
Jank-, Waren- oder Investierungskrediten, 
offenbar im Zusammenhang mit der zunehmen- 

„den Verschärfung der Krise, aus der polnischen 
Industrie zurückzuziehen. 


nn 


Auch bei den Warenimporteuren ließ sich 
eine Flucht vor der polnischen Kundschaft 
nicht verkennen, 


da diese — nicht ganz zu Unrecht — die Auf- 
fassung vertreten, daß die zunehmende 
Unsicherheit im Geschäftsleben eine klag- 
lose Erfüllung der von polnischen Käufern über- 
nommenen Verpflichtungen nicht mehr gewähr- 
leistete. Kurz, es setzte eine allgemeine Ver- 
trauenskrise ein, die schließlich auch den nega- 
tiven Verlauf aller letztens von der Regierung 
aufgenommenen Anleiheverhandlungen begreif- 
lich erscheinen läßt. 

Diese Erschütterung des Vertrauens in die 
Stabilität der polnischen Wirtschaftsverhältnisse, 
die infolge der letzten politischen Vorgänge ge- 
wiß keine Festigung erfahren hat, bewirkte 
naturgemäß eine Einschränkung der Produktion 
auf den denkbar niedrigsten Stand, Mit der all- 
gemeinen Zerrüttung des Marktes, mit der Ent- 
lassung von Arbeitern und Angestellten in allen 
Industriezweigen, mit der Kürzung der Arbeits- 
zeit ging Hand in Hand ein Stillstand aller 
in den letzten drei Jahren vorgenommenen in- 
dustriellen Investitionen: In den 
ersten 6 Monaten d. J. wurden, verglichen mit 
1929, kaum 40 Prozent an Maschinen, Apparaten, 
Werkzeugen u. a. m. nach Polen eingeführt. 
Auch in den Ziffern des Güterverkehrs 
treten Schrumpfungen zutage. Es herrscht heute 
völliger Mangel an Unternehmungslust, und so 
bleibt es kein Wunder, daß die geschilderten 
Unsicherheitserscheinungen auch die Entwicke- 
lung auf den polnischen Börsen aufs 
empfindlichste beeinträchtigen, wo in den letz- 
ten Wochen auf fast allen Gebieten des Aktien- 
marktes ein neuer Kurstiefstand er- 
reicht worden ist. 


Stärker als bisher bricht sich die Ueberzeu- 
gung Bahn, daß ein derartiger Zustand nicht 
länger andauern kann, weil sonst die Gefahr be- 
steht, daß die Grundlagen erschüttert 
werden, auf denen die polnische Volkswirtschaft 
aufgebaut ist. Eine durchgreifende Besserung 
der Konjunkturentwiekelung erwartet man von 
dem diesjährigen Ergebnis der Ernte, die nach 
allem, was man hört, bedeutend besser als im 
vorigen Jahre ausgefallen ist, obwohl der an- 
fängliche Mangel an Niederschlägen und die 
dann einsetzenden übergroßen Regengüsse die 
ursprünglichen allzu kühnen Berechnungen über 
den Haufen geworfen haben. 


Ein guter Ernteausfali bedeutet für Polen 
erfahrungsgemäß eine Ankurbelung der 
gesamten Wirtschaft, 


Denn in dem Maße, wie die Kaufkraft der 
ländlichen Bevölkerung, die ja hier- 
zulande etwa 65 Prozent aller Bewohner aus- 
macht, zunimmt, eröffnen sich für alle anderen 
Wirtschaftszweige günstige Aussichten. Je 
stärker die Landwirtschaft als Käufer indu- 
strieller Erzeugnisse hervortritt, desto mehr ver- 
schwinden all die Erscheinungsformen der heu- 
tigen Krise, wie die Zunahme der Konkurse in 
Handel und Industrie, das Ansteigen der Ar- 
beitslosigkeit, die fortgesetzten finanziellen 
Schwierigkeiten und dergl. mehr. In den näch- 
sten Monaten wird alles darauf ankommen, die 
Schwäche des Inlandsmarktes zu überwinden. 
die notwendigen Gelder aus dem Ausland ins 
Land zu ziehen und die Grundlagen für eine 


Schöpfung von Kapital zwecks Finanzierung der 
Ernte zu schaffen. Nur eine völlige Abkehr von 
bisherigen Wirtschafts- und Steuerpolitik 
kann die Grundlage schaffen, um das Vertrauen 
wieder herzustellen, dessen die polnische Volks- 


der 


wirtschaft heute mehr denn je bedarf, 


Bilanz der Leipziger Herbstmesse 1930 


7 Arbeitsbeschaffung und Selbstvertrauen tuen not 


(Von unserem nach Leipzig entsandten Dr. M.-Sonderberichterstatter) 


Am Abend des ersten Messetages, dem 
31. August, fand eine Zusammenkunft der auf 
der Herbstmesse erschienenen Journalisten statt, 
die von dem Vorsitzenden des Direktoriums des 
Meßamts, Dr. Raimund Köhler, mit, einer 
eindringenden Charakteristik der gegenwärtigen 
Wirtschaftslage Deutschlands und der Kon- 
junkturaussichten für die Zukunft eingeleitet 
wurde, Der Redner schilderte das Heraufziehen 
der Krise im Jahre 1929. Im Herbst 1929 setzte 
der allgemeine Rückschlag in der Be- 
schäftigung ein. 


Zu den besonderen Belastungen Deutsch- 
lands kamen noch weltwirtschaftliche 
Erschütterungen, 


die ihren Ursprung teilweise darin hatten, daß 
sich in den Vereinigten Staaten und in Frank- 
reich zum Nachteile anderer Länder zugroße 
Kapitalsmassen zusammenballten, 
In der Folge wurden allerdings gerade die 
Vereinigten Staaten trotz ihres Kapitalreichtums 
der Mittelpunkt des Rückschlages, während es 
Frankreich und einigen anderen Ländern, wie 
etwa Skandinavien, Irland. Chile, Neuseeland 
heute noch gut geht, so daß sie diesmal auch 
im Verhältnis zu ihrer sonstigen Kaufkraft 
stärker als Einkäufer auf der Messe auftreten 
dürften. 

Die wesentlichen Kennzeichen der Krise 
sieht der Vertreter des Meßamtes in folgenden 
Tatbeständen: Die Ueber produktion an 
Waren traf auf eine Unterkonsumtion, 
so daß nichts übrig blieb als eine Einschrän- 
kung der Arbeit. Bisher ist es noch nicht ge- 
lungen, das Gleichgewicht zwischen Angebot und 
Nachfrage herzustellen, so daß notwendiger- 
weise eine Preissenkung eintreten, die Arbeits- 
losigkeit steigen und der Zinsfuß sich senken 
mußte. Die deutsche Reichsregierung hat den 
Versuch gemacht. gegen die Arbeitslosigkeit 
durch Auftragserteilung Abhilfe zu schaffen. 
Dieses Arbeitsbeschaffungspro- 
gramm sieht Aufträge der Reichsbahn un! 
Reichspost vor, die zum Teil bereits vergeben 
wurden, doch ist das Programm noch nicht in 
allen Teilen finanziell gesichert. Es ist aber 
zu hoffen, daß bei Stärkung des Vertrauens zu 
Deutschland schon wegen der günstigen Ver- 
zinsungsmöglichkeiten der Zuzug fremden 
Kapitals wieder größer wird und geflüchte- 
tes deutsches Kapital zurückkehrt. 

Die in dieser Weise gekennzeichneten Tat- 
bestände geben keinen Anlaß, das Vertrauen 
zur deutschen Wirtschaft zu verlieren, denn in 
ihrem Kern ist die deutsche Wirtschaft immer 
noch gesund. Arbeitswillen und Schaffens- 
freudigkeit sind ungebrochen. Darum hat sich 
auch im Krisenjahr 1930 die Ausfuhr relativ 
befriedigend gestaltet. Alle Einrichtungen, die 
der Warenausfuhr mit Erfolg dienen, müssen 
gefördert werden, und zu diesen Einrichtungen 
gehört auch die Leipziger Messe. Sie 
ist eines der wichtigsten Mittel der Arbeits- 
beschaffung. Zuletzt bekannte sich Direktor 
Köhler zum hoffnungsfreudigen Optimismus. 
Auf jeden Niedergang des Wirtschaftslebens ist 
bisher ein Aufschwung gefolgt, 


Der für die deutsche Wirtschaft so dringend 
gewisse 
Wirkung auf die Stimmung bei der Messe aus- 
Zwar sind Dispositionen 11 
ie 
Auffüllung der halbleeren Waren- 
Die Inlands- 
kundschaft zeigte vor allem Interesse für Neu- 


notwendige Optimismus scheint eine 
geübt zu haben. 


längere Frist Ausnahme geblieben, aber 


lager hat Fortschritte gemacht. 


heiten, 


. 


Auch ausländische Einkäufer waren wieder 

stark auf der Messe vertreten, so daß auch 

jetzt Auslandsaufträge hereingenommen 
werden konnten, 


Zu der immer noch verhältnismäßig geringen 
Kauflust des Inlandes ist auch zu berücksich- 
tigen, daß die verfrühte Ankündigung der be- 
Zurück- 
haltung der Käuferschichten führte, 
die weitere Senkungen in nächster Zeit erwar- 


absichtigten Preissenkungen zur 


ten und dann billiger einzukaufen hoffen, 


Von den einzelnen Teilen der Messe 
folgendes zu sagen: 
Kunstgewerbe 
Reklamemesse 


im Grassimuseum, 


tert. 


Reihe von originellen Reklamegedanken vor- 
geführt wurde. Besonders gut besucht war 
auch die Kunstgewerbemes se, die sehr 
erfreuliche Spitzenleistungen und eine aus- 
gesprochene Steigerung der Qualität im Tech- 
nischen wie Formalen zeigte, wobei auf gewoll- 
tes „Modernsein“ um jeden Preis fast durchweg 
verzichtet wird. 


Am Messesonntag orientierte sich das 
Käuferpublikum meist noch über Neuheiten und 
verhandelte über Preis- und Kreditbedingungen. 
Am Montag setzte dann das Geschäft, zum Teil 
allerdings aus den angeführten Gründen, recht 
zögernd ein. In erster Linie 


wurden Abschlüsse über Geschenk- und 

Modeartikel im Hinblick auf die bevor- 

stehende Winter- und Weihnachtssaison 
gemacht. 


Auf der Textilmesse interessierte Konfektion in 
billigen und mittleren Preislagen. Auf der 
Papiermesse ist der Geschäftsgang belebt. Die 
Aussteller von Kunstgewerbe konnten erhebliche 
Umsätze in den billigeren Preislagen erzielen, 
Weiter herrschte etwas regere Nachfrage nach 
Beleuchtungskörpern. amen- 
taschen bis 15 Mk. Musikinstrumenten, 
Radioapparaten, Oefen und Kochherden, Auf 
der technischen und Baumesse ent- 
wiekelte sich die Nachfrage nach Baubedarf 
aller Art verhältnismäßig günstig. Stark beach- 
tet wurden die Erfinderschau sowie die Gruppe 
Maschinen und Apparate für Kleingewerbe und 
Handwerk. 

Die Exportnachfrage der Einkäufer 
aus den mitteleuropäischen Nachbarstaaten und 
aus Skandinavien war belebt, Von exotischen 


ist 
die Möbelmesse, das 
die 
und Verpackungs- 
messe, Sportartikel-, Süßwaren- und Textil- 
messe sind gegenüber früheren Jahren erwei- 
Großes Interesse herrschte für die Sonder- 
ausstellung „Jeder kann werben“, auf der eine 


Einkäufern fiel namentlich eine Gruppe von 
Indern auf. Im Geschäft mit den USA. 
machten sich die letzten Zollerhöhungen 
hemmend bemerkbar. Aber auch das süd- 
amerikanische Interesse zeigte sich 
zunächst schwächer als sonst, Auch der Besuch 
aus Polen betrug einige hundert. Aus Ost- 
oberschlesien waren über 100 Besucher 


erschienen, Nur gewisse behördliche Schwie- 
rigkeiten gegenüber den Angehörigen der 
deutschen Minderheit hatten einen 


noch größeren Besuch verhindert. 


Die Preispolitik der 
polnischen Stantsforstverwaltung 


In den polnischen Holzfachkreisen herrscht 
gegenwärtig eine große Verstimmung über 
die Preispolitik der staatlichen 
Forstdirektionen. Da der Forstfiskus 
auf das Angebot auf dem polnischen Rundholz- 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


markt einen bestimmenden Einfluß hat, spiegeln 
sich die preispolitischen Strömungen der Forst- 
direktionen naturgemäß auch auf die priva- 
ten Produzenten ab, die sehon aus Rück- 
sichten der Konkurrenz gezwungen werden, sich 
dem Forstfiskus anzupassen, der ja praktisch 
die Preise vorschreibt. 

Während nun im Winter und Frühjahr die 

ücksicht auf die Lage am Rundholzmarkt eine 
namhafte Preissenkung geradezu unerläß- 
lich erscheinen ließ, waren die Forstdirektionen 
zu keinerlei Zugeständnissen zw be- 
wegen, was sich denn auch auf den Umfang 
des gesamten Rundholzabsatzes bitter rächen 
mußte. Seit Juli aber läßt sich eine Preis- 
senkungsaktion beobachten, die sich im 
August weiter fortsetzte. Obwohl an sich auch 
die private Holzwirtschaft an einem Rückgang 
der Rundholzpreise stark interessiert ist, kommt 
ihr. der jetzige Zeitpunkt sehr ungelegen, 
weil Handel und Industrie auf großen Bestän- 
den festsitzen, die jetzt unter großen Verlusten 


| abgesetzt werden müssen. Dadurch kann schon 


jetzt ein Teil der Betriebe seinen Verpflichtun- 
gen nicht mehr nachkommen. Man wendet zu- 
dem ein, daß der Zusammenbruch der 
deutschen Firmen, wie der „Oberschle- 
sischen Holzindustrie AG.“ sowie der „Grünfeld 
Holzverwertung AG“ auch eine Begleit- 
erscheinung des Preisdrucks war 
und daß durch diese kurzsichtige Preispolitik 
der Absatzradius keineswegs vergrößert worden 


Berliner Produktenmark 
Sehr fest 


Berlin, 6. September. Die Produktenbörse 
bot am Wochenschluß ein recht festes Bild. Im 
handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft vermochten sich die Preise für 
Brotgetreide um 2% bis 3% Mark zu bessern, 
zumal von Uebersee auch feste Meldungen vor- 
lagen. Das Angebot von prompt verladbarer 
Ware war im freien Markte zurückhaltender, und 
für Roggen zeigte sich lebhaftere Kauflust, 
so daß zwei bis drei Mark höhere Preise be- 
willigt wurden. Für Weizen waren die For- 
derungen im gleichen Ausmaße erhöht; die 
Mühlen kauften angesichts des schleppenden 
Mehlabsatzes jedoch nur zögernd. Auf Basis 
der Stützungspreise liegt weiterhin reichliches 
Angebot vor, dürfte jedoch nur zum Teil Unter- 
kunft finden. Weizen- und Roggen mehle 
haben kleines Bedarfsgeschäft, die Forderungen 
sind erhöht. Hafer im Anschluß an die All- 
gemeintendenz fester, jedoch finden nur gute 
Qualitäten Beachtung. Feine Sorten von Brau- 
gerste sind zu stetigen Preisen gefragt. 


. . 
Devisenmarkt 

Für drahtlose * 9 * 

Auszahlung ant | Goja | Briet | Geld | Brief 
BuenosAires1P. Pes. 1,476 1,178 1,190 1,492 
Canada 10anad. Doll. 4197 4.205 4.104 4.202 
Japan ! Yen 2.065 2.069 2.068 2,072 
Kairo 1 ägypt St. 20,90 20,94 20,90 20,94 
Konstant. 1 türk. St. 2 hz i 2 
London 1 Pfd. St. 20,384 | 20,424 | 20,384 20,424 
New York 1 Doll, 4.1935 4,2015] 4,1916] 4,1895 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,405 0,407 3,408 9,405 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.407 3,418 3,367 3.577 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.72. 169,11 168,74 | 169,08 
Athen 100 Drehm. 5,485 5,445 5,485 5,145 
Brüssel-Antw. 100 Bl. J 58,50 58,02 58,505 | 58,626 
Bukarest 100 Lei 2,504 2,510 2,504 2,510 
Budapest 100 Pengö 73,455 78.595 73,465 3,605 
Danzig 100 Gulden 81,52 31,68 31,52 31,68 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,55 10,57 10.548 | 10,568 
Italien 100 Lire 21,95 21,99 21,955 21,995 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7,442 7,428 7.442 
Kopenhagen 100 Kr. 112.23 112,15 112,22 112,44 
Kowno 41,84 41,92 41,85 41,91 
Lissabon 100 Escudo 18,88 18,84 18,84 18,88 

slo 100. Kr. | 112,21 112,43 112,19 112,41 
Paris 100 Fre, 16,46 16,50 16,465 16,505 
Prag 100 Kr. 12,442 12,402 12,441 12,461 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,19 2,87 92,17 92.35 
Biga 100 Lais 30,86 31,02 30,82 30,98 
Schweiz 100 Fre. 31,38 31,54 51,39 1.55 
Solis 100Leva 3.037 3,043 3,037 3,043 
Spanien 100 Peseten 44,1 44,9 44,36 44,44 
Stockholm (00 Kr. 112,62 112,84 112,04 112,86 
Talino 00 estn. Kr. | 111,66 | 111,88 111,64 | 111,86 
Wien 100 Sehilt 59.21 59.83 59.22 59.84 
Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 6. September. (Terminpreise.) 


Tendenz ruhig, Sept. 6,60 B., 6,50 G., Okt. 
6,55 B., 6,50 G., Noy 6,55 B., 6,50 G., Dez. 6,60 
B., 6,55 G., Januar / März 6,80 B. 6,70 G., März 
6.90 B., 6,80 G., Mai 7,10 B., 7,00 G., August 
7,40 B., 7,30 G. 

— A  —— 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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Tagebuch einer Kreuzerfahrt 


von hans Schubert K 3. F. an Bord Kreuzer „Karlsruhe“ 


Im erſten Teil feines Fahrtberichtes, hat 
unſer an Bord des Kreuzers „Karlsruhe“ zu der 
Weltreiſe dieſes Schiffes zugelaſſene Sonder ⸗ 
berichterſtatter über die Fahrt und Reiſe bis 
zum Suezkanal geplaudert. (Vergl. „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ Nr. 220 vom 10. Auguſt.) 


Moffaua — die hölle! 


Mit 18 Meilen Fahrt ſtand der Kreuzer 
Karlsruhe“ auf ſüdlichem Kurs im Roten 

eer: Aus gelbbräunlichem Dunſt, der über den 
beißen Waſſern lag, zeichneten ſich ſchwach die 
Umriſſe felſiger Berge, und über einem flachen 
Landſtreifen die nadelfeinen Maſte einer Funk⸗ 
ſtation ab. Maſſaua lag vor uns. 


Aus dieſem Bild flimmernder Glut brachen 
in brauſender Fahrt zwei italieniſche Waſſer⸗ 
flugzeuge hervor. Donnernd krachte der 
Salut. Haarſcharf ſtrichen mit heulendem Knat⸗ 
tern die Flieger über den Kreuzer. Eine Reihe 
blitzſauberer Bauten, Handelshäuſer, Marine- 
ebäude, Menſchenmengen am Kai und flatternde 
plag en auf allen Dächern wurden fichtbar. Fun- 
entelegraphiſche Einladungen riefen uns an 
Land, wo wir von Vertretern der italieniſchen 
Kolonie Eritrea empfangen wurden. 


Am Abend Feſtbeleuchtung. Im ruhen- 
den Waſſer des Hafens leuchteten und glitzerten 
Lichterketten. In märchenhafter Pracht ſpiegelte 
ſich der Palaſt des Commiſſair Royal mit ſeinem 
feinbogigen, türkiſchen Stil des 18. Jahrhun⸗ 
derts. Eine warme, heiße Wellen tragende Luft 
wehte auch des Nachts. Bald bevölkerten unſere 
Leute die kleine Stadt und wanderten durch die 
Araberviertel. In den wenigen Reſtaurants 
wurden ſie herzlich von den Matroſen des italie⸗ 
niſchen Kanonenbootes „Lepanto“ bewillkommnet. 


Spät in der Nacht ging ich langſam durch die 
Heinen verwinkelten Gaien der Eingeborenen⸗ 
ſtadt, durch die maleriſche Dürftigkeit mond- 
beſchienenen fahlfarbigen Gemäuers. Hier und da 
hockte noch eine Geſtalt und verſchwand lautlos 
bei meinem Kommen. In Durchgängen und 
Toren ſchliefen Menſchen. Katzen und Hunde 
knackten das Aas des vergangenen Tages. Aus 
einem Durcheinander von Häuſern erklang, ſcharf 
rhythmiſch abgeſetzt, Muſik, durch langgezogene 
gellende Schreie unterbrochen. In brauſender 
Haſt ſangen und trommelten die Araber! — Eine 
110 tige ifion von arabiſchen Horden, krummen 

äbeln, blitzenden Meſſern ſtieg auf. Es lebt 
eine urwüchſige Wildheit in dieſen Völkern. 


Am nächſten Morgen fuhr ich zeitig an Land 
und bannte in e Glut die Linien der, 
Homal⸗Moſchee und einige Volkstypen in 
mein Skizzenbuch. Als ich aber der niederfallen⸗ 
den Schweißtropfen nicht mehr Herr wurde, brach 
ich ab und verſuchte, mich in einem kleinen ſaube⸗ 
ren Café am Kai zu erfriſchen. Die Erho- 
kung kam, wenn auch in ſeltſamer Form. gu mei- 
nem Eisgetränk ſetzten ſich drei junge italieniſche 
Koloniſten. Nach kurzer Zeit war eine rege 
Unterhaltung im Gange. Es waren echte, jeder 
Lage — Koloniſten. Für ſie wie für die 
wenigen hundert Europäer bedeutet Maſſaua nur 
einen Platz intenſivſter Arbeit. Ein brüder⸗ 
liches Leben verbindet ſie untereinander, und nur 
wenige Ber Frauen ſchmücken die geſellſchaft⸗ 
lichen Begebenheiten des kleinen Europäerviertels. 
In herzlichſter Form forderten mich die 3 Rolo- 
niſten auf, ihr 


Wochenend in Asmara, 


der Hauptſtadt Eritreas, mitzumachen. Warum 
uch nicht? Der Kommandant und einige Offi⸗ 
ziere, Seekadetten, die Muſik und Mannſchaften 
waren als Gäſte des Gouverneurs ſchon einige 
Stunden mit der Eiſenbahn unterwegs nach der 
2400 Meter hoch gelegenen Stadt. it einem 
vorzüglichen Wagen jagten wir am frühen Nach⸗ 
mittag durch die weitausgedehnten Eingeborenen⸗ 
ſiedlungen in der glühenden, ſandigen Ebene vor 
dem Gebirge. Kamelkarawanen und wafler- | 
tragende Mauleſelkolonnen blieben zurück. Ganze 

älder von grauen, dornengeſpickten Gebüſchen 
glitten vorüber. Durch ausgetrocknete Flußbette 
zwängte ſich das Auto. In hundertfachen Kurven 
choß dann der Wagen die Serpentinenſtraße des 
orgebirges hinauf, durchrannte eine glutflim⸗ 
mernde Ebene und zog ſich auf neuen anſteigenden 

indungen an den Bergen, die ſich gewaltig bis 
zum abeſſiniſchen Hochland türmen, Finanf, In 
raſcher Fahrt ging es an felſigen Abgründen ent- 
lang. Grünblaue, ſchattige Täler taten ſich auf, 
und mächtige Bergzüge verſchloſſen den Horizont. 


Atmete man noch vor 2 Stunden mit Seufzen 
die Glut von Maſſaua, jo ließ uns hier die herr⸗ 
liche, aber ſehr plötzliche Abkühlung der Höhe 
erfrieren. Das Auge trank mit Wonne den herr- 
lichen Blick auf die Bergwelt. Trupps hochge 
wachſener Neger und Abeſſinier trugen auf feſtem 
Nacken mit hervorragender Sicherheit ſchwere 
Laſten, koptiſche Frauen ſchlugen beim Vorüber⸗ 
raſen unſeres Wagens mit raſcher Hand ihr hei⸗ 
gge Zeichen vor den Augen. Viehherden 
ſtoben auseinander und verkletterten ſich unter 
dem Kreiſchen ihrer Treiber. Tal um Tal, Berg⸗ 
gi e unb e wurden genommen, bis ſich gegen 

bend in Palmen, Akazien und hängendem Grün 
die erſten Häuſer der Stadt zeigten. 


Afrikaniſche Genüſſe 


Asmara, die Reſidenz der italieniſchen Ko⸗ 
Ionie Eritrea, wird von ungefähr 2000—3000 
Europäern bewohnt, und auch die Koloniſten von 
Maſſaua finden hier oben die . von 
ihren eintönigen Geſchäften in Perlmutter, Knöp⸗ 
fen, Häuten und Fellen. 

In herzlicher Rede begrüßte der Gouverneur 
auf dem Exerzierplatz ſeine deutſchen Gäſte Dann 
entwickelte ſich ein buntes militäriſches Bild in 
dem ſchwierigen Manövergelände. Eine Pa- 
rade mit Einſchluß der Eingeborenentruppen 
ſchloß die militäriſche Schau ab, der als Gäſte 
auch koptiſche Prieſter mit weißen Gewändern 
und maleriſchen Sonnenſchirmen beiwohnten. 

ig: Mufſik ſpielte vor begeiſterter Menge 
auf. Im Kreiſe meiner Bekannten verlebte ich 
dieſe kurzen Tage in froheſter Stimmung. 

Am Sonntag war ein nationales Diner zu⸗ 
ſammengeſtellt. Es war ein Prüfſtein für die 
Fähigkeiten des Gaumens. Man ſervierte mir 
die abeſſiniſche Nationalſpeiſe: Sighni mit An⸗ 
gera, dem Brot dieſes Bergvolkes. Feine Hühner⸗ 
teilchen in einer rötlichbraunen Sauce und darin 
noch irgend etwas pflanzenartig Dunkelgrünes. 
Das Brot war eine hellgraue, 
Maſſe, die zerbröckelt und mit Oel gegeſſen wurde. 
Daraufhin ſollte man ſich der Hühnerſpeiſe zu⸗ 
wenden! — Eingedenk der icht, bei jeder 
Dienſtobliegenheit der Ehre meines Vaterlandes 
zu dienen, hatte ich mir trotz milden Grinſens 
meiner liebenswürdigen Gaſtgeber den Teller zur 
Hälfte gefüllt! — Bis zum Nachmittagskaffee 
mußte ich den Mund ſowie die anſchließenden Nie⸗ 
dergänge nach dem Magen ununterbrochen unter 
„Faſchinger“ halten: Kühlung! Ich habe 
mich nicht werfen laſſen und das Schwitzen und 
ſengende Brennen mit Würde getragen und die 
Verſicherungen der Koloniſten, daß dem Eſſen eine 
außerordentliche Nährkraft innewohne, mit 
freundlichem Lächeln quittiert. Ich bin nun in 
der Lage, allen Intereſſenten zu Hauſe dieſes aus⸗ 
gezeichnete Gericht vermitteln zu können — als 
ein Gewinn: Kalsbad und Steinach an 
Wirkung zuſammen! 

Den Kaffee nahmen wir in einem kleinen 
Straßenreſtauxant, wo ich auf einem Schild, 
im ganzen Lokal ſichtbar war, einen nachahmens⸗ 
werten Hinweis las: Qui non si parla di politika! 
— Hier ſpricht man nicht über Politik! — Auf 
dem Wochenmarkt lebte das vielgeſtaltige Bild des 
Handels der Eingeborenen. Vor der alten Kop⸗ 
tenkirche knieten und hockten die chriſtlichen 
bbeſſinier, eine Flut maleriſcher Typen. 
Nachts 3 Uhr jagten wir im Wagen durch die 
Täler und Schluchten zurück nach M af iana. 
Die Sonne ſtand ſchon wieder in ſengender Kraft, 
als wir durch die Glutebenen in die Hafenſtadt 
RER 15 i ; ; ſc noch 

Zwei Stunden ſpäter verſammelten ſich no 
einmal alle Europäer am Kai. Die Flaggen flat⸗ 
terten zum letzten Gruß, die Waſſerflugzeuge 
ſchoſſen aus ihrem Schuppen. „Karlsruhe“ 
ief aus! Hunderte von Eingeborenen auf einer 
Barke maleriſch zuſammengepreßt, aus Mekka 
heimkehrende Pilger beſtaunten unſer Schiff. 
Kleiner wurden die ſchmucken Hafengebäude, einige 
Menſchen konnte man noch 
bögen winken ſehen. Noch lange Zeit donnerten 
die 2 Flugzeuge um den Kreuzer. 


Dem Indiſchen Ozean entgegen 


Ein heißer Wind ſchlug uns entgegen, Dienſt, 
unerträgliche heiße Nähte! Am Vor- 
mittag des 1. Juli ſtanden wir gerade vor dem 
Ausgang der großen Straße von Babel Man⸗ 
deb und ſteuerten Aden an, als der Komman⸗ 
bant die Befreiung der Rheinlande ver- 
kündete. Die Hymne Ps weit, weit draußen, 
fern von unſerem Vaterland. 

Einige Stunden ſpäter paradierten wir mit 
grüßenden Hörnerſignal vor dem engliſchen 
U-Bootsmutterſchiff „Medway“, das mit vier 
der modernſten Boote der „O“ Klaſſe auf der 
Reede von Steamerpoint (Aden) lag. Die 
wenigen Stunden der Uebernahme vergingen 
raſch. Engliſche Matroſen nahmen unſere Leute 
mit an 11 engliſche Offiziere kamen zu Beſuch 
an Bord. 
Heiße, ſtaubige Luft lag über der Bucht. Im 
Hafen ſpiegelten ſich Hunderte von Lichtern der 
großen Schiſſe im bleifarbenen, lauen Waſſer. 
gu früher Stunde liefen wir aus. — Eine friſche 

rife ließ die Schwüle der Nacht vergeſſen. 
24 Stunden ſpäter fuhren wir 50 Meilen weſtlich 
des Caps Guardafui an einigen kahlen Bogel- 
inſeln und der engliſchen Inſel Sokotra vorüber 
in die Weite des Indiſchen Ozeans! 


Im Monſun 


Heulend pfiff der Wind im Geſtänge. Weiß 
getigert ſtand die See aus Südweſt. Gerillt mit 
giſchtigen Streifen hob fih eine gewaltige Di- 
nung heraus. Windſtärke acht bis neun, dann 
ehn! Der Kreuzer ritt in wiegendem Gang die 

ogen. Alles was nicht nagelfeſt war, rollte 
davon. Wir ſtanden auf der Brücke und erlebten 
die See, das gewaltige Ungeheuer. Steil ſtieg 
der Bug aus den Waſſern und ſchoß in die Tiefe. 


ſchwammartige 


= 


in dunklen Seniter- hi 


Krachend ſtob ein Brecher herüber und über⸗ 
ſprühte mit weißer Fahne das geſamte Schiff. 

Die Sturmſzene aus Peer Gynt wurde 
lebendig. Befehle zerriſſen im knatternden Wind. 
Tief kehlte ſich nach einer gewaltigen Dünung das 
Waſſer ab, ſteil ſtieß der Kreuzer ier a eine 
ungeheure Woge wuchs auf, die höher als die 
Brücke anlief. Ein dröhnender dumpfer Schlag, 
eine weiße Maſſe ſchoß heran, der Giſcht. Die 
Brückenfenſter ſplitterten, Waſſer⸗ 
maſſen fluteten. Ein Offizier ſprang an das 
Ruder, und wieder ſtieg der Bug ſteil über den 
Kamm einer Woge, wieder jagten Waſſerſtröme 
durch die Brücke. i 

In fahlem Mondlicht peitſchte heulend der 
Sturm die aufgewühlte See. Dünne blaſſe Wölk⸗ 
a jagten vor glitzernden Sternen. Monſun⸗ 
nacht! 

Kommen und Gehen auf der Brücke. „Wach⸗ 
offizier! 

Herr Stabsarzt bittet das Schiff auf ruhigen 

Kurs zu legen, Blinddarmoperation!“ 

Eine ſchaurige Nacht. Beigedreht ſchlin⸗ 
gerte das Schiff gewaltig in der ſchweren See, 
während im Zwiſchendeck die ruhigen Hände des 
Arztes die Blutgefäße abbanden und mit ſicheren 
Schnitten die Bauchdecke teilten. — — — „Ope⸗ 
ration beendet!“ — Die Maſchinentelegraphen 
ſchnarrten. Zwölf⸗Meilen⸗Fahrt! Zitternd drehte 
der Krenzer auf den alten Kurs gegen die See. 


Aquatortaufe 


Ein Tag ſpäter war der Sturm vorüber, die 
Feat ließ ein dunkles Chaos von Eindrücken 
urück. 

Glühende Sonne ſchoß ſengende Strahlen trotz 
eines friſchen Windes Am Abend, vor dem Paj- 
fieren der Aequatorlinie, jandte Neptun, der 
Gott der Meere, Seen, Bäche und Tümpel ſeinen 
Sohn Triton an Bord. Ausgerichtet ſtanden 
Offiziere und Mannſchaften angetreten. Der hohe 
Herr Admiral Triton ſchritt mit einem ſeltſamen 
Gefolge, deſſen Schluß zwei ſehnige, ſchwarz⸗ 
klebrige Negerjungen bildeten, die Front ab. 
Am anderen Tage begann das Schauſpiel. 
Neptun kam an Bord. Eine ſchleppende, marſch⸗ 
ähnliche Muſik wimmerte in ſchauervollen Diſſon⸗ 
nanzen. War der Gott ſelbſt ſchon eine Erſchei⸗ 
nung tadelloſer Maske, wieviel mehr erft T pe- 
tis, die Schöne! Es iſt nicht ſo einfach, an Bord 
eines Kriegsſchiffes Weib zu ſein, wo viele hun⸗ 
dert Zuſchauer den Darſteller weiblicher Anmut 
mit Kennermiene beäugen und bewitzeln. — Eine 
piae Anſprache des Gottes an den Komman⸗ 

anten, die Offiziere und Mannſchaften war der 

Auftakt. Um 8 Uhr war die Linie berührt. 
Hoch oben, im Geſtänge des Vormars, ſchnikten 
unter dem Blau des Himmels 2 Mann das Lie 
nien band. „Karlsruhe“, der junge deutſche 
Kreuzer, paſſierte unter brauſenden Hurras den 
Aequator. ann gab Neptun unter ſchauerlich⸗ 
ten Androhungen das Zeichen zum Beginn der 
Taufe! Die Trabanten im Taufbecken ließen 
die Muskeln ſchwellen, bis die Zeremonie der 
Ordensverteilung beendet war, dann traten die 
erſten zur feierlichen Handlung an. — Ich muß 
ier meine perſönlichen Gefühle ſchildern, um die 
Friſche der Eindrücke vermitteln zu können. 


Als einziger Zivilift an Bord 


trat ich unter dem grunzenden Wonne⸗ 
geheul der verſammelten Schiffsbeſatzung vor 
die Trabanten Neptuns. Ueberzeugt von der ab- 
ſoluten Notwendigkeit, daß man mich als kümmer⸗ 
liche Landratte einigermaßen ſeemänniſch zurecht⸗ 
ſtutzen wollte, war ich ſeeliſch auf alles gefaßt. 


großen Taufbeckens, als einem ein dicker Quaſt 
mit Seifenſchaum ins Geſicht fuhr und ſo 
allerlei Bewegungen um die Naje herum voll- 
führte. Mit einem rieſigen hölzernen Meſſer 
wurde der Schaum abgeſchabt, eine prima 
Raſur! Wie im Rauſch hörte ich die Kommandos 
der Schergen Neptuns: „Mund auf!“ Eine 
ſeltſame, vierkantige ſeiſige Maſſe wurde in meine 
Mundhöhle gepreßt und trat als Motiv der inner⸗ 
lichen Reinigung von dem Schmutz der nördlichen 


Berührung. Dann fiel ich plötzlich hinterüber, 
muskulöſe Negerarme fingen mich auf, Waſſer 
tanzte vor meinen Augen und im Mund. Auf — 
nieder — auf — nieder. Kräftiges Spucken nützte 
nichts; denn abermals ſchlugen die Waſſer des 
Taufbeckens über mir zuſammen. Dann kam 
wieder Licht und Sonne. Auf der anderen Seite 
aber gähnte der Eingang zum Windſack! 
Uebrigens ſo ein 
Winoͤſack 

iſt eine ganz harmloſe Sache. Ein Stück Segel⸗ 
tuch, ein waſſerdichter Schlauch, vielleicht „nur“ 


17 Meter lang. Man kann gerade ſo durchkrab⸗ 
eln. 


Halbkugel mit den Geſchmacksnerven in eine üble 0 


Alſo hinein. Von kräftigen, ſehr kräftigen 
Armen beſchleunigt, und dann, es war wunderbar, 
aus einem Hydranten mit beachtlichen Atmoſphä⸗ 
ren wurde man von achtern, alſo von hinten, nach 
dem anderen Ausgang hinausgeſpritzt. 
Von dort wirkten die gleichen Waſſerdruckatmo⸗ 
ſphären entgegen. Aber es iſt Tatſache, man kam 
irgendwie durch, weil eben ein rechter Mann 
überall durchkommt. Man erreichte den Mus- 
gang und hielt die Taufe für beendet, als einem 
mit lieblichem Grinſen ein rabenſchwarzer fetti- 
ger Neger, der Muskelſtolz der 2. Diviſion, als 
Begrüßung auf der ſüdlichen Halbkugel um den 
Hals fiel und einen in rührender Umarmung mit 
herzhaftem Druck an ſeinen ſchwarzbeſchmierten 
Körper zu ſeinesgleichen machte. Offiziere und 
Mannſchaften, alle gingen den gleichen feuchten 
Weg, begleitet von den Lachſalven der Zuſchauer. 
Gegen Mittag war an allen die Taufe würdig 
vollzogen, und es begann die Rache an Neptun. 

Der Gott konnte die Geiſter, die er gerufen, 
nicht mehr bannen. Bei einer Länge von 175 Me⸗ 
ter enthält ſo ein Schiff wie unſer ſchöner Kreu⸗ 
zer eine unglaubliche Menge Stationen. An 
jeder wurde der Meiſter der Meere ſamt Gefolge 
zu einem herzhaften Willkommenstrunk 
eingeladen. 


Ich habe einen Gott ſchwach geſehen, 
ihn ſchwach und ſchwächer werden ſehen, 
und auch Thetis, die einzig Schöne, 


beſann ſich bald ihres wahren Geſchlechts. So 
verbröckelte langſam die ganze Geſellſchaft in 
irgend welchen ſtillen Winkeln des Schiffes, um 
ſich von den eminenten Anſtrengungen der Taufe 
zu erholen. 

Mit Stolz und Freude empfing ich den amtlich 
beſiegelten Taufſchein, ein frohes Dokument: 
denn man geht nur einmal ſo über den Aequa⸗ 
tor — von Roheit keine Spur, es vollzog ſich alles 
in ſpontaner männlicher Art nach älteſter Tra⸗ 
dition der Seeleute. Zur Beruhigung ängſtlicher 
Gemüter ſei geſagt, daß bei der Linientaufe noch 
keiner geſtorben iſt. Im Gegenteil iſt mancher 
nachher vielleicht mit einem ſchweren Kater 
wieder aufgewacht. Allerdings dürfte bei derar⸗ 
tigen Feſten eine feminine Ondulation und zarte 
Maniküre manches jungen Europamannes von 
heute arg in Mitleidenſchaft gezogen werden. 


Port victoria (Seychellen) 


Gegen 6 Uhr abends hatte der Kreuzer die 
Jett ah é, die größte des Archipels der S èy- 

ellen erreicht. Gewaltige Granitfelſen leaid 
teten dunkel aus dem friſchen Grün weit ang- 
poenter Palmenwälder, ein märchenhafter Mn- 
lick! Eine Stunde ſpäter lagen wir auf der 
Reede von Port Victoria vor Anker. Nur 
einige hundert Europäer wohnen hier und per- 
bringen ihr monotones Daſein mit der Ausfuhr 
von Oelen, Vanille, Zimmt, Kokosnüſſen und 
Schildpatt. Sie arbeiten am Vormittag und 
ſitzen am Abend im Europäiſchen Club 
oder auf der Veranda ihrer tür- und fenſterloſen 
Häuſer, ſehen hinaus auf das Meer und erwarten 
von den wenigen einlaufenden Schiffen etwas 
Neues, ein Ereignis. 

Trotzdem England nun ſchon über hundert 
Jahre lang der Beſitzer dieſer Inſelgruppe iſt, 
wird nur in ſehr amtlichen Fällen engliſch, ſonſt 
aber nur franzöſiſch, die Sprache des frühe- 
ren Eigentümers, geſprochen. Es war eine 
Freude für uns zu hören, in welch guter Erinne⸗ 
rung der Beſuch des Kreuzers „Emden“ im 


Kaum ſaß man auf dem Rande des beträchtlich] Jahre 1927 hier geblieben ift. Von allen Seiten 


wurden uns noch die Andenken an dieſe Tage ge- 
zeigt. Die Mannſchaften unſeres Schiffes ver⸗ 
lebten diviſionsweiſe je 2 Tage auf der Inſel 
Long Island ein romantiſches Wildenleben 
mit Lagerfeuern, deutſchen Liedern und Bier. 
Germaniſche Nächte unter Palmen. 

Die Muſik konzertierte vor dem Seychellen⸗ 
Club. Die Eleganz verſammelte ſich auf der Ve⸗ 
ranba. Blaßarmige, ſchlanke Frauen in fließen⸗ 
den Kleidern, ſteile breitſchultrige Engliſhmen, 
feinſtirnige franzöſiſche Herrengeſichter. Darun- 
ter leuchtete das Weiß der Uniformen der deut⸗ 
chen Offiziere. Manchen Abend ſaß ich 
auf der Terraſſe des Hotels. Dunkle Palmen 
ſtrebten ſchlank und zitternd in den Abendhimmel. 
3 Blüten, darunter zartgetönte und 
rankhaft blaſſe, leuchteten, von dunklen dickblätt⸗ 
rigen hohen Bäumen gerahmt, in üppiger Pracht. 
Dazwiſchen dehnten ſich traumhafte Ausblicke auf 
den ruhenden Ozean und die ſcharfgeriſſenen Kon⸗ 
turen der Inſeln. 

Es atmete ſich ſchwer. Eine feuchte, warme 
Luft ſtand unter der Stille der Nacht! Ein paar 
Blütenblätter fielen zur Erde, unten auf der 
Straße lachte ein Mädchen. Hin und wieder hob 
ein lauer Luftzug die wunderſamen Fächer oder 
Palmen und trug aus einem dunklen Hauſe leiſe 
Töne und Takte eines ſchwermütigen Hawaii⸗ 
engel Silbern überfloß das Mondlicht die zau⸗ 
berhafte Landſchaft. Morgen früh iſt alles vor⸗ 
üher, ſind wir ſeeklar, geht es wieder weiter neuen 
Zielen zu. 
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Oberſchleſiſche Streifzüge 


Fleiſchfreſſende Städte — Mit dem Kopf und um den Kopf herum 
Die Bäume fallen im Blätter ſchmuck 


Wenn man jetzt ſo über die oberſchleſiſchen 
Wochenmärkte ſchlendert, dann fällt man faſt 
über die Fülle der Pilzkörbe, die auf die ‚Hau! 
Hausfrauen warten, um ihren Inhalt zu einer den Kleidern ift ja verhältnismäßig ſchnell 
. Suppe oder einem duftenden gegangen. Man hatte ſich an das kurze Kleidchen 
Pilzgericht umwandeln zu laſſen. Die letzten gewöhnt und erſchrak über die neue Mode, die den 
Preißelbeeren leuchten rot und ſind ſehr langen Rock wieder einführte. Ganz im UAn- 
teuer, auch die Pflaumen find, obwohl fie reich- fang fand die neue Mode ſogar das johlende In⸗ 
lich angefahren wurden, im Preiſe geſtiegen. Die Enit der Straßenjugend und das ſtaunende 
3 ſuchen ſich ihre . Entſetzen der ewig Geſtrigen, die eben immer 

chock kleine und kleinſte 95501 hinterherhinken und die jetzt ebenſo über den ver- 
aus, und wer noch einige große Gurken als alteten kurzen wie über den „modernen“ 
Pfeffergurken in den Steintopf legen will, muß langen Rock ſchimpfen. Denen iſt nun einmal 
ſich ſehr dazuhalten 70 i bota aa o a 88 1 Ba en, 

Aber es ift noch etwas zu effen da. Die Haupt- Jie, wiſſen wollen, ob fie weiterhin als billige 
ſache bleibt, daß einem das Geld zum Einkauf er E ge Sorge ara 
Es gibt in Deutſchland Städte, bie | Mosen oder ob fie ges wieder abſchneiden 


„In der Mitte ſtehen unfere Frauen und find 
mit ſich und der Welt in Unfrieden, weil ſie nicht 
wiſſen, wie ſie ihr Haar tragen ſollen. Das mit 


nicht ausgeht. follen. Das iſt letztlich eine F indivi 
: È Frage individuellen 
einen Rekord im Effen aufitellen, und das Geſchmacks. Ganz kurz 2 517555 wird man es 


iſt immer noch eine 3 angenehme Kon⸗ 
kurrenz. Bisher war iesbaden diejenige 
Stadt des Deutſchen Reiches, die Ingufogen die 
fleiſchfreudigſte war. Jetzt iſt erlin 
an die erſte Stelle der „fleiſchfreſſenden“ Städte 
etreten. Der Berliner Durchſchnittsverbrauch 
eläuft fih pro Jabr und Kopf der Bevölkerung 
auf 70, Kilogramm Fleiſch. Bevorzugt wird 
Schweinefleiſch, das 66 Proz. des Geſamt⸗ 
verbrauches ausmacht, während auf das Rind- 
aig nur 22,4 Prozent entfallen. Uebrigens hat 
erlin auch, den rößten Verbrauch an 
Gefrierfleiſch im Reiche mit 270000 Dop- 
pelzentnern, was allerdings bei einer Geſamtver⸗ 
brauchsziffer von 303 Millionen Kilogramm nicht 
beſonders ſtark ins Gewicht fällt. 
Wir in Oberſchleſien werden jedenfalls Polylrates n. Ja, Sie wien doch 
jo bald nicht mit dem reichshauptſtädtiſchen noch aus Ihrem Schiller, was das für ein ſelt⸗ 
leiſchkonſum in ernſthafte Konkurrenz treten ! HA I 
können, denn die Kaufkraft unſerer Bevölke- | Plater Mann geweſen ift? Wirft unter anderem 
rung hat in letzter Zeit ganz erſchreckend abge. erſtaunlichem Tun mir nichts dir nichts einen 
nommen. Die ſinkende Kaufkraft hat einen be- goldenen Ring ins Meer, und ſchon kommt ein 
deutenden Umſaßrückgang zur Folge, und Jiſch, der ihn auffängt, kommt ein Fiſcher, der 
das Finanzamt Gleiwitz gibt den Rückgang des eben dieſen Fiſch fängt, kommt ein och, der 
Umſages in feinem Bezirk mit 5,26 Prozent gegen- | ibn date und in einem Anfalle erſchüttern⸗ 
über dem Umſat des erſten Vierteljahres 1929 an der Ehrlichkeit den bewußten Ring an den Lieb⸗ 
und gegenüber dem vierten Vierteljahr von 1929 ling des lücks zurückliefert. Das wiſſen Sie, 
einen en bon IBIS ee ge here 
So haben die Alten ihre Sorgen, die ihnen ; eN 
viel Kummer bereiten. Aber die Jugend will derweßen baben, und wenn Sie noch einmal an 


x l ; den Mann zurückdenken, Stellen Sie ihn fi 
„FFG. wie eine amifante Märchenfigur aus 1 nd 
ſie kümmert ſich überhaupt nicht darum, was — De a 19 1 8 kr sist 
morgen wird, fondern treibt Sport und 18 i Eu 
Spiel, daß einem das Staunen ankommt, wenn Iſt nicht mehr? 
man ſieht, was die kleinſten Knirpſe ſchon für eine O, Polykrates iſt wiederauferſtan⸗ 

ertigkeit in der Ausübung der ſchwierigſten [den. Seine Seele oder ſein Glück iſt neu auf⸗ 
anftftide beweiſen . Früher wurde einfach auf gelebt, und heiter ſcherzende Schickſalslaune hat 
der Straße Fußball geſpielt. Das genügt den finſteren Tyrannen auf feinem weiten 
gar bei weitem nicht mehr. Heute werfen die] Seelenwanderungswege diesmal in ein junges 
Knirpſe den Ball hoch in die Luft ‚und bringen[ Mädchen verwandelt, das in einer hieſigen 
ihn dann mit einem Kopfſtoß ins feindliche[ Haushaltungsſchule feinen fiel Pflich⸗ 
or. Man muß da einmal ſtehen bleiben und zu- Iten nachging. Es wandelte im Ge lügelhofe ein- 
ſehen, mit welchem Eifer dieſe Kniffe geübt wer- her und ſtreute dem Gevögel mit bereiter Hand 
den! Mit ſolcher Begeiſterung wurde früher nicht ſein Futter, aber auch — und dies tat es, ohne 
eipielt, und eine ſolche Begeiſterung kann mitſes zu wiffen und zu merken — ein goldenes 
echt Stadien und Freiſ wimmbäder][Kettchen hin. Erst nachher gab es Frage und 
beanſpruchen denn es ift eine andere und zweifel-| Klage. Aber das gute Kind kannte fein Glück 
los friſchere Generation, die da heranwächſt. nicht. Es geſchah, daß die vorwitzige Ente, die 


wohl nicht wieder Teren, aber ein gutgeſchnittener 
Kopf, der die weibliche Note nicht verleugnet, 
ſondern betont, wird mit gutem Gewiſſen in 
den geſellſchaftlichen Winter hineinſehen können. 

Ja, es geht langſam zu Ende mit dem Som- 
mer, auch wenn die Sonne mitunter über Mit⸗ 
tag noch einmal recht herzlich auf uns herabſchaut, 
ſo daß uns warm ums Herz wird. Die Abende 


Minenſucher in der Nordſee 


Die Säuberung des Meeres vor zehn Jahren — Aus Tagebuchblättern 
eines Mi nenſuchers 
Von ehem. Bootsmannsmaaten Alfred Liber a, Peiskretſcham 


Nach dem Verſailler Friedensvertrage mußten 
mit Kriegsende ſämtliche, während des Krieges 


kurze eherne 


Warnung, daß wir mit den Maſchinen zurück 


um Schutze der heimiſchen äſſer legten 5 : 7 

inenf „ 9 Pe gehen, für einen etwaigen Hintermann 
Arbeit fiel den im Kriege bewährten Minen majeſtätiſch über den Achterſteden gleitend, per- y e 
Fuchfahrzeugen zu, jedoch ſetzten fih die laſſen wir den Hafen. So folat ein Boot dem wälzen fi 
Beſatzungen ausſchließlich aus Freimilli.janderen, Draußen vor der Hafeneinfahrt wird Qe- deuten, daß 
gen der verbliebenen Flottenverbände zue | ſammelt. Das Führerboot ift inzwiſchen an- einmal gründlich 


ſammen, da die Löfung dieſer Aufgabe noch 
eine erhebliche Gefahr in ſich ſchloß. Eine Auf⸗ 
zeichnung über diefe Räumfahrten fol- 
gende Echllderung veranſchaulichen. 

Wir liegen in Emden. Kohlen, Waſſer und 
Proviant für einen mehrwöchigen „Seetörn“ ſind 
übernommen. Unſer Boot hat als letztes die 
Kohlenübernahme vollzogen. Es ijt gegen 3 Uhr 
nachmittag, um 4 Uhr ſollen wir zur Räumung 
einer Minenſperre in See ſtechen. Schnurgerade 
ausgerichtet liegt die Halbflotille qualmend Boot 
für Bopt an der Kaimauer feſtgemacht nebenein⸗ | 


nach der Minenſperre, die wir zu räumen Befehl 


haben, fortzuſetzen. 


ander. Ueberall werden noch die letzten Vorberei 
tungen getroffen, um zu dem feſtgeſetzten Zeit. 
punkt ſeeklar zu ſein. Leinen werden klar gelegt, 
Schwimmweſten gemannt, auf einzelnen Booten 
hört man das Legen des Ruders ſowie des 
Maſchinentelegraphen, das Heulen ber Dampi- 
fizenen, das Raſſeln und Jauchen der Maſchinen. 


beldend, bricht fih. die See am Bug der Boote. 
Die grünen und roten Poſitionslichter an den 
Brückennocken geben dem Bild ein eigenartig⸗ 
buntes Gepräge. Defter paſſieren wir eine leuch⸗ 
tende Fahrwaſſerboje: 
erblickt man hier und 
der weißen Orientierungslichter. Nach mehr als 
zweiltündiger Fahrt kommt der Leuchtturm der 
Inſel Borkum in Sicht, deſſen Lichtſtrahlen 
wie rieſige Scheinwerfer in das Meer ſtreifen 
und der den vorüberziehenden Schiffen ein zuper- 
läſſiger Wegweiſer ift. Einige Minuten ſpäter 
ſchon brennt im Vortopp des 
rote Anker manöverlaterne, 


Alles wird kurz por dem Auslaufen noch einmal 
auf Funktionsfähigkeit geprüft, um etwaige bor- 
kommende Störungen noch ſchnell beheben zu 
können, da das auf See mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt. 


Pünktlich 4 Uhr nachmittag geht am Vormaſt 
es Führerbootes das Signal hoch: „7. Halb- 
flotitte auslaufen!“ Sofort wird zum Zeichen des 
Verſtandens“ auf iaeiae Booten das Gegen- 00 
fienal geſetzt. Wir liegen als äußerſtes Boot und ſämtliche 
müſſen daher zuerſt auslaufen. Schrill ertönt bei 
uns die Alarmglocke „Klar zum Manöver!” durch 

8 Gleichzeitig geht zur Ausführung des 
Befehls das Signal auf dem Führerboot nieder, 
and „Leinen los!“ fhalt es von unſerer Rome 
mandobrücke. Von gewandten Matroſenhänden 
werden Die Leinen, bie uns noch mit dem Neben- 
mann verbinden. losgeworfen und eingeholt. Drei 


Laternen in den Vortoppen der Boote aus. Bei 
unſerem Vordermann erliſcht die Ankermanöver⸗ 
laterne, zum Zeichen, daß er bereits geankert hat. 
dem Manöver. „Aus der Kette!“ ſchallt es von 
der Kommandobrücke. Die Kette, die den Anker 


| 


amer, von wahrhaft abenteuerlichem Glück per- | erwies 


Töne mit der Dampfſirene, zur]! 


an der entfernten Küſte] ſoll oder nicht. 
da ein kurzes Aufflackern] miſcher und aller Blicke hängen daher wie ae. 


Führerbootes die] unterſchätzende 1 bildet. 
8 


Boote zeigen daxauf ebenfalls das rote Licht.! auf 
Wie rote Glühwürmchen nehmen ſich die ei 


ei 
Unter fortwährendem Loten ſchreiten auch wir A 


und die Nächte find ſchon empfindlich kühl, und 


man merkt auch an den Bäumen, daß es Herbſt 
werden will oder eigentlich ſchon geworden iſt. 
Auf der Beuthener Promenade werden 
ſchon Winterarbeiten an den kranken 
Stämmen „verübt“; mit Beil und Säge geht 
man den armen, noch im Saft 3 ET Patien- 
ten zuleibe. Aber die Natur iſt geduldig und ſagt 
nicht ſo leicht einen Ton. 

Nun, auch unter uns een gibt es 
Muſter an Ruhe und Selb tbeherrſchung. In 
einem bekannten Kellerlokal herrſcht ein durch 
ſeine Grobheit bekannter Wirt, von dem ein 
Geſchäftsreiſender ſo viel hatte reden hören, daß 
er lich einmal 1 pon der Unliebenswürdig⸗ 
keit des betreffenden Wirtes überzeugen wollte. 
Er begab ſich in das Lokal, hatte aber wohl eine 
ungünfti e Stunde gewählt, denn es war kein ein⸗ 
ziger Gaſt außer ihm anweſend. 
„Nachdem er fo etwa eine Stunde lang bei 
einem Glgſe Bier ſchweigend gejeften hatte, ohne 
daß der Wirt auch nur einen Ton von ſich ge⸗ 
eben hatte, begann er ein Geſpräch mit dem Ge- 
f; 1 — in ſeinem liebenswürdigſten 


ürchteten und 
Be: Sie 


One: 
„Sagen Sie mal, Herr Wirt, ich 
chon eine 
ts davon 


ſind ſo berühmt grob; nun ſitze ich hier 
ganze Stunde lang und habe noch gar ni 
gemerkt.“ 

Worauf der Wirt ſchlagfertig erwiderte: 

„Ja, glauben Sie denn, ga Ihre 20 Pfennige 
und ein Glas Bier werde ich Ihnen auch noch ber 
ſonders grob kommen?“ 

N Sweetheart. 


Breslauer Brief 


Polgfrates redivivus — Die Polizei, die regelt den Berfehr 


das Kettchen geſchluckt hatte, ſchon am nächſten 
Tage gefangen und geſchlachtet wurde, es 
ich, daß das Tierchen mit einer Ber- 
ſtopfung begnadet worden war, und alſo 
ſich das Ketichen noch im Magen und konnte in die 
Hände der glücklichen Verliererin zurückkehren. 


Ich habe, denn ich bin zuweilen beſchaulich, 
über dieſe bizarre Nenauflage alten idal 
zaubers lange nachdenken müſſen und wäre ohne 
Frage zur zonſtatierung eines höchſt 
parapſychologiſchen Fundamentalſatzes vor- 
gedrungen, wenn mir nicht, denn i > wenig 
bon Polykrates an mir, das Schickſal ein tücki⸗ 
ſches Bein geſtellt hätte. J loß, es war 
zu ſpäter e 
weiterer Meditation für eine Weile jährlich nieder⸗ 
zulaſſen. Aber als ich, vor bem Bide kt hend, 
meine Augen zu der — F ammenerift 
über dem Eingange erhob, mußte ich mit Pe- 
trübnis erkennen, daß da eine abſonderliche 
Wandlung vor ſich gegangen war; da ſtand dent- 
lich lesbar „Café Tor a he“ geſchrieben. Chine- 
ſiſch ift es nicht, es ift diskretes Deutſch. Dia- 
kretes; das löbliche Inſtitut will offenſichtlich 
auf dieſem Wege äußerſter einten eiten an- 
deuten, daß eine lebenswichtige Einrichtung bei 
— außer Betrieb geſetzt ſei, daß, um es mit 
Sorten Ei k en, das W. C. bei ihm ausgefallen 
ſei. Alle tung für dieſe vornehme Dffen- 
herzigkeit des Cafgs; aber niemand konnte mir 
unter dieſen Umſtänden zumuten, daß ich es auf⸗ 
Re So war es alſo mit meiner Meditation: 
enn daß ich mich auf der Straße in mich 


bält, wird gelöſt. und „Fall Anker!“ ertönt das 
nächſte Kommando. Ein Griff von nervigen Sec- 
mannsfäuſten in die Speichen des Ankerſpills, 
xaſſelnd und polternd ſauſt der Anker der Tiefe zu. 
Das Boot bat geankert und bis auf die notwen⸗ 
digen Wachen begibt ſich alles zur Ruhe. 


vier- 


Auf dem Führerboot ein merkliches Zaudern. 
Man ſcheint angeſichts des immer gefahrdrohen⸗ 
deren Wetters doch nicht recht klar zu ſein, ob der 
Anlauf auf die Sperre unternommen werden 
i ie See wird auch zuſehends ftür- 


bannt am Signalmaſt des Fübrerbootes. Da 
geht dort plötzlich eine längere Flaggenreihe hoch, 
und „Geräte einnehmen. Führer folgen!“ 
entziffern wir, Wir müſſen uns auch beeilen, 
ſchleuniaſt die ſchützende Bucht zu erreichen, da 
das Wetter ſelbſt für die Boote eine nicht zu 
Einen ſchneidigen 
Haken ſchlagend, läuft das Führerboot auch ſchon 
Gegenkurs. Im Kielwaſſer folgen wir, 
Boot für Boot. Hart bläſt der Wind aus Nord⸗ 
weſt, die See hoch aufpeitſchend. Haushoch türmen 
ſich die Wellen, uns immer aus dem Kielwaſſer 
— — . 4 5 A 
Stuxzſeen ergießen fih unter donnerähnli 

Getöfe über Reeling und Bad, zerſchellen am 


Wellenbrecher und prafieln wie feiner Sprüh⸗ 


[i 


| 


fand 8 


al- einem traurigen 


Bej 
Stunde, mich im Café Torwache zwecks 8 


| 


ruhen ſich 


— —— — — 


ſelbſt verſenke, das ſei ferne von mir, wo ge⸗ 
rade in a Tagen der Verkehr einen neuen 
energiſchen Anlauf genommen hat, um feine Sta- 
tiſtik der Unfälle zu überſteigern. 


Baer - es wird nachgerade fo arg, daß man 
keinerlei Ausweg mehr weiß. Dabei läßt ſich 
nicht leugnen, daß die Polizei alles tut, um ihren 
ſchweren Pflichten nachzukommen. Seitdem ich 
neulich in einem höchſt beachtlichen Mempran- 
dum geleſen habe, daß es modern und höchſt zu 
billigen ſei, wenn anſtelle der alten Schupos 
Verkehrsampeln an belebten Straßen- 
kreuzungen aufgehängt würden, wende ich jeg- 
lichem Ereigniſſe dieſer Art meine ungeteilte 
Aufmerkſamkeit zu. Da hatten wir beiſpiels⸗ 
weiſe einen ragenden Signal maſt vor dem 
Freiburger Bahnhofe ſtehen. Leider gelang es 
ihm nicht, in wünſchenswertem Ausmaße den 
Verkehr auf ſich zu lenken, und ſo beſchloß man, 
ihn an anderem Orte entſprechend zu verwen⸗ 
den. Man brachte ihn er dem Leſſingplatz 
unter, wo man eben die Straße höchſt verlockend 
verbreitet hatte. Noch vor kurzen Wochen ging 


es dort ohne alle Nl been ab, daun 


ſtellte man einen Weißbehandſchuhten hin, dem 
es mit Hilfe äußerſt komplizierter Armbewegungen 
elang, mannigfache Gefährte abzuſtoppen und 

anderern die gradlinige Fortſezung ihrer 
Wege zu wehren. Und dann kam wie geſagt der 
Verkehrstur m. (Ich bitte Verke r8-turm, 
nicht etwa en zu leſen; ferne ſei es 
von mir daß ich behördliche Maßregeln mit nie 
driger Ironie verfolgte!) Alſo der Signalmaſt 
wurde errichtet und das geſamte Publikum zu 
Aus und zu Wagen angehalten, oder fagen wir 
tie er veranlaßt, ſich den verſchiedenen Licht ⸗ 
zeichen zu fügen. Offenſichtlich war die Unter- 
weiſung gh chwierig; denn während ſich früher 
nux ein Mann der Sicherheit an dieſer Stelle 
aufzuhalten brauchte, traten nunmehr deren 
vier in beachtliche Erſcheinung, und ſie hatten, 
wie die Paſſanten mit ſtiller und wohlwollender 
Heiterkeit feſtzuſtellen nie unterließen, alle acht 
Hände und Arme voll zu tun. Der Gipfel der Be⸗ 
denklichkeit aber war ereicht, als im Laufe der 
eit der eine nach dem anderen wieder ber- 
chwand. Sollte a etwa das oben als modern 
ekennzeichnete Arden etwa durchbrochen, 
fotte man bie Verkehrsampel nicht an Stelle 
er Schupos auf east ſondern dieſe ſelbſt 

Loe ausgeliefert haben? 


Sei es, wie es wolle. Man tut, was man 


wichtigen kann, und dennoch ſteigert fid die Zahl der Un- 


fälle von Tag faſt zu Tage, und tödlicher Aus⸗ 
gang ift keine Seltenheit mehr. Auch die ber- 
gangene Woche hat eine Reihe ſo trauriger Vor⸗ 
änge verzeichnen müſſen. Eben heut erſt ſtie⸗ 
en in belebteſter Gegend zwei Straßenbahnen 
aufeinander, ſo daß es nicht weniger als 17 mehr 
oder weniger leicht Verletzte gab. 


Auch jene andere Art ee Unſicherheit, 
über die wir uns ſchon wiederholt tief bekümmert 

ben, greift noch immer in erſchreckender 

eife um ſich: Einbruch und Ueberfall, 
und es iſt bedenklich zu ſehen, wie ſich in den 
Reihen der Attentäter das jugendliche Element 
mehr und mehr verſtärkt. Wunder iche Dinge 
gehen vor. In der Nähe der Lohebrücke wird 
ein Mann überfallen. r tet ſich zur Wehr 
und ruft um Hilfe, und alsbald finden ſich 
etliche Radfahrer ein, die dem Angegriffenen 
anſcheinend beiſtehen. Sie faſſen die 1 1 
und ziehen mit ihnen ab, und — weg: it die 
ganze Geſellſchaft. Wohin? Indipohdi, nie⸗ 


mand weiß es Bhi. 


regen gegen die ſchützenden Scheiben der Kom⸗ 
mandobrücke. Losgeriſſene Bojen und Grund- 
gewichte vollführen an Deck, durcheinanderkollernd, 
ein ohrenbetäubendes Konzert. Von den ſchweren 
Seen exfaßt, erzittert das ganze Boot, es ächzt 
und ſtöhnt als ſei es ein Lebeweſen. Mancher 
brave mann muß beute wieder Neptun ſein 


Opfer bringen. ie 
U herrſcht eine jaft melancholiſche 


nter Deck 
nur wie fernes Brauſen vernimmt 
oben der entfeſſelten Elemente. Hier 
eizer, wie Matroſen, von den Stra- 

che aus, um alsdann neu geſtärkt 


Stimmun 
man das % 


pazen der 


ihre Kameraden von den anſtrengenden often 


abzulöſen. Das Schaukeln und Stampfen des 


Bootes wiegt ſie in den Schlummer, der Sturm 


draußen heult ihnen das Wiegenlied dazu. 

„Wir fahren nun icon etliche Stunden, und 
wieder iſt es Abend geworden. Der Mond iſt 
durch eine ſchwarze Wolkenwand verdeckt, rötlich 
ſchimmernd wirft er einen ſchmalen Streifen auf 
die wogende See. Die Dunkelheit macht ſich mit 
der Zeit immer fühlbarer. Auf der Kommando⸗ 
brücke ſpähen Kommandant und wachthabender 
Offizier 3 in die Finſternis, unabläſſig 
die Bewegung des Vordermanns verfolgend. 
Dann und wann läutet der Maſchinentelegraph, 
poltert die Rudermaſchine, dazwiſchen ein ſcharfes 
er e die Befehle des wachthabenden Offi⸗ 
ziers. 

In der Kiellinie iſt popid eiae ſichtliche Be⸗ 
poung zu beobachten. Unſer Vordermann ſcheert 
99940 nach Backbord aus, und gibt fortwährend 

rnungsſignale „Mine an Steuerbord“! Gel 
lend und nervenaufpeitſchend heult feine 
Sirene die Warnung durch die Dunkelheit, 
manchen erſchreckt aus feinen. Träumen rei» 
ßend. Den Hintermann in gleicher Weiſe 
Een ſcheeren wir ebenfalls in reſpekwoller 

ntfernung aus, und paſſiexen alsbald an 
Steuerbord, eine, aus den Minenfeldern herr 
rübrende Treibmine, welche hier, vom 
Sturm ah harmlos ihr Spiel mit den 
Wellen treibt und uns beinahe zum Verhängnis 
une wäre. Wie . Hörner wir- 
en die oben aufſitzenden Bleikappen im Mondes- 
licht, und nur eine Berührung mit der Bord- 
wand genügt. um Tod und Verderben zu 5575 

Leider laffen die herrſchende Dunkelheit und der 
hohe Seegang es nicht zu, fie durch Geſchütz⸗ 
feuer unſchädlich zu machen, und jo müſſen wir 


den Feind unbehelligt ſeines Weges ziehen tefies; 


unſere Fahrt fortſetzend, der ſchützenden Bucht 
entgegen. 


f 
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Blinde Gehorſamspflicht 
des Kindes 


Das ewige „Müſſen“ — oft ein zu hartes Wort für Kinder 


Eine Umfrago 


Das ſogenannte Zeitalter des Kindes hat eine Menge Erziehungsfragen 


Die Säuglingsſchwoſtor 


„Wer da glaubt, daß das ganz kleine Kind 
keinen eigenen Willen hat, der iſt ſehr 
im Irrtum. Wir Schweſtern können ſchon 
nach wenigen Tagen erkennen, was für ein 
Temperament das neugeborene Kind hat, ob es 
yhlegmatiſch oder wild wird, eigenſinnig oder ge- 
duldig, ob es ein kleiner Freßſack oder ein ſchlech⸗ 
ter Eſſer iſt. Danach müſſen wir uns richten, 
natürlich nur inſofern, als wir mit Geduld 
das zu erreichen ſuchen, was vielleicht bei einem 
andern Kinde von ſelbſt zu erreichen iſt. Jedoch 
gilt gerade für die erſten Lebenstage und Lebens⸗ 
wochen der Grundſatz, daß das Kind vom erſten 
Tage an einen Willen ſpüren und ſich nach ihm 
richten muß. Je eher das Kind begreift, daß 
es fih nach der Tages- und Nachteinteilung rich- 
ten muß, die die Erwachſenen ihm vorſchreiben, 
umſo eher wird es nachts Ruhe geben, 
und die Pauſen zwiſchen den Mahlzeiten aus- 
halten können und was der Erziehungsdinge in 
den erſten Wochen des Lebens mehr ſind. Der 
Säugling muß müſſen, wie wir es wollen, ſonſt 
wird er nervös, eßunluſtig und gedeiht nicht.“ 


Die Kindergärtnerin 


„Wenn das Kind aus dem Säuglingsalter her- 
aus iſt, wenn ſein Inſtinkt des Wollens ein 
bewußter Wille geworden iſt, muß man die⸗ 
ſem wachſenden Willen ſchon Rechnung tragen. 
Man wird von dem Kinde nur verlangen, was 
es wirklich leiſten kann. Es muß aber nicht 
immer müſſen. Zum Beiſpiel kann man von 
einem Kinde nicht verlangen, das es immer 
artig iſt. Ich denke da an ein Erlebnis mit 
einem kleinen Zögling, der im allgemeinen ſehr 
artig war und eines Tages ohne Grund ganz 
aus Rand und Band geriet. Er warf ſich auf die 
Erde, brüllte, ſtieß mit den Füßen — und als ich 
ganz entſetzt ſagte: „Aber Kurt, du biſt doch ſonſt 
ſo artig, was iſt denn mit dir los?“ antwortete 
er: „Weißt du, ich mußte mal unartig fein.” 

Daraus kann man ſehen, daß das ewige Artig⸗ 
ſeinmüſſen für das Kind eine zu große Beherr⸗ 
ſchung daärſtellt. Man tut aljo beſſer daran, es 
auch wirklich einmal unartig ſein zu laſſen, oder 
ihm beſſer ſoviel Freiheit zu geben, daß es ſich 
auf unſchädliche Weiſe ausleben kann. Ein 
Kind ſoll nur dann müſſen, wenn es ſich um 
Dinge handelt, die unbedingt zu ſeinem 
Beſten geſchehen. Aber wenn man ſich einmal 
ernſtlich prüft, ſo wird man finden, daß man 
ſehr viel Dinge am Tage verbietet, nicht weil ſie 
dem Kinde ſchaden könnten. ſondern weil das 
Verbot uns Erwachſenen bequemer iſt. Je 
weniger man verbietet, umſo weniger 
Widerſpruch und Trotz erzeugt man. Ber- 
bietet man dann aber einmal wirklich, ſo 


Erfolgreiche 
ren 


= 
Nerven-u.Frauenleiden, 


Gicht, Rheuma 
Bad Landeck 
Radium-Schwefelbäder 
Moorbäder pp. 


Nachsaison 


ermässigte Preise 

Ausku Prospekte: 

Städt. en 
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að 
angenan 


SCHLESIEN 


empfehfen. 


Lewaldsche Kuranstalt 


aufgerollt, die früher eigentlich keine 


ſpielsweiſe keine Meinungsverſchiedenheit darüber, 


Fragen waren. 
ob 


Es gab früher bei⸗ 
ein Kind zu ge⸗ 


horchen hat, ob es tun muß, was die Erwachſenen verlangen, und der⸗ 


gleichen. 
den — wie, das möge die nachſtehende 


Heute ſind die Anſichten darüber ein wenig anders gewor⸗ 


Umfrage ſagen, die von einer Reihe 


zuſtändiger Perſönlichkeiten beantwortet wurde. 


wird das Kind dies Verbot viel ernſter neh- 
men und befolgen, als wenn es dauernd tom- 
mandiert wird. Es wird dann auch lernen, daß 
es ſich ſolchen ſeltenen Verboten zu fügen hat. 

Vor allem ſoll man nicht verlangen, daß ein 
Kind blind und ſklaviſch gehorcht. So- 
wie ſein junger Geiſt dazu ſchon imſtande iſt, 
ſoll man ihm ruhig und einfach die Gründe 
ſagen, die zu dem Verbot führten. Damit be⸗ 
ſeitigt man die Trotzeinſtellung. Sowie ein Kind 
den Grund eingeſehen hat, iſt es ſchon im Ge- 
horchenkönnen ein Stückchen weiter. Zwingen 
wir es aber mit einem bloßen Befehl, deſſen 
Sinn es nicht ſieht, ſo erreichen wir entweder, 
daß es opponiert, oder in verbiſſenem Trotz 
gehorcht, um uns innerlich um ſo ſchärfer zu 
kritiſieren. 

Das Kind muß lernen, ſich der Notwendig- 
keit zu fügen, denn das verlangt ſpäter auch das 
Leben von dem Erwachſenen. Wenn es dieſe 
Notwendigkeit einſieht, wird die Fügung leichter 
und zweckvoller.“ 


Der Kinderarzt 


„Früher war es die Regel, daß ein gut er⸗ 
zogenes Kind alles eſſen mußte, was es be⸗ 
kam. Es gab Eltern, die darin ſehr ſtreng 
waren, nicht ſelten geſchah es, daß Speiſen, die 
vom Kinde mittags verweigert wurden, abends 
wieder auf dem Tiſche erſchienen und nicht eher 
verſchwanden, bis das Kind ſie trotz allen Wider⸗ 
willens heruntergewürgt hatte. Dieſe Methode 
wird von uns im allgemeinen ſehr verwor⸗ 
fen. Genau ſo wie der Erwachſene nicht alles 
eſſen muß, gilt das auch vom Kinde. 

Es gibt Erwachſene wie Kinder, die zum 
Beiſpiel eine krankhafte Abneigung 
gegen beſtimmte Gerichte haben, beſonders alle 
inneren Teile von Tieren, Leber, Gehirn, Milz, 
Magen uſw. Dieſe Abneigung, die man medi- 


Bad Obernigk bei Breslau 
Telefon Obernigk: Nr. 301. 


Sicht- oder. Mierenleiden 


eine Kur in 


Bad Salzbrunn {ch 


Jrospehte durch die Badeverwattung. 
In eigner Regie „Schlesischer Hof dos schönste Hotel Schlesiens. 


ziniſch als „Idioſynkraſie“ bezeichnet, kann, wenn 
man ſie nicht beachtet, zu fieberhaften 
Magenſtörungen führen, genau wie bei 
manchen Menſchen der Genuß von Erdbeeren 
zu Neſſelſucht führt, Es gibt auch eine aller- 
dings kleine Anzahl Kinder, die nach dem Genuß 
von Eiern fieberhaft erkranken — die Abneigung 


der kleinen Kinder gegen Fiſch iſt ja allgemein 
bekannt. Es wäre verkehrt, auf ſolche Reaktion 


der Natur nicht zu achten. Umſo mehr, als wir 
Aerzte feſtgeſtellt haben, daß die Luſt auf eine 
Speiſe die Sekretion der Speicheldrü⸗ 
ſen und der Magennerven anregt, während 
die Unluſt ſie einſchränkt. Speiſen, bei deren 
Anblick, wie der Volksmund ſo treffend ſagt, 
einem „das Waſſer im Munde zuſammenläuft“, 
bekommen beſſer als andere, bei deren Anblick 
man ſchon einen Brechreiz verſpürt. Ein Kind 
muß alſo nicht alles eſſen müſſen. Zum minde⸗ 
ſten probiere man mit ſehr kleinen Portionen 
aus, ob eine Abneigung nur eine augenblickliche 
iſt oder eine, die wirklich in der Konſtitution be⸗ 
gründet liegt. 

Genau wie der Erwachſene von einem Ge- 
richt mehr, von einem anderen weniger ißt, 
ſollte man das auch beim Kinde geſtatten. Vor 
allem muß man darauf achten, daß niemals vor 
Kindern über das Eſſen oder einzelne Gerichte 
tadelnd geredet wird. Wenn das Kind ſieht, daß 
die Erwachſenen mit Vergnügen eſſen, wird der 
Nachahmungstrieb ohne weiteres in ihm wach 
werden. Ebenſo wenig wie ein Kind alles eſſen 
muß, muß es auch nicht immer eſſen müſſen. Auch 
darin ſind die Kinder verſchieden — und man 
ſollte einen ſchlechten Eſſer nicht immer und im⸗ 
mer zwingen, lieber ihn einmal hungern laſſen, 
bis der wirkliche Appetit kommt. Wenn man in der 
Sprechſtunde ſoviel Kinder vorgeführt bekommt, 
denen das Eſſen eine Qual iſt, ſo muß man als 
Arzt häufig ſagen: Die Kinder müſſen nicht im⸗ 
mer müſſen, dann werden ſie viel eher von ſelbſt 
wollen.“ 


Klimatisches 


Südlage. 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pit. leichter 


Sanatorium 


ochliein 


Höhensanatorium 


Oberschreiberhau 
im Riesengeb. 710 mü.d.M. 


Herrlich geschützte 
Eigener 
32 Mg. großer Park 
mit ebenen Wegen. 
Klinisch geleitete 
Anstalt für Krank- 
heiten der inneren 
Organe, des Stoff- 
wechsels u. der Ner- 
ven. AlleDiätkuren. 


Ab 1. rg Peonslonspreise 
mit Mark 10.— beginnend. 


Chefarzt: Dr. Sioermer. 


Der Pädagoge 


„Es iſt erſtaunlich und betrübend, wieviel 
mehr wir oft von den Kindern verlangen, 
als wir ſelbſt zu leiſten imſtande oder willens 
ſind, Wir geſtatten uns zum Beiſpiel ſehr oft 
einmal ſchlechter Laune zu ſein und dieſe 
Laune auch an andern Menſchen auszulaſſen. 
Kinder aber ſollen immer freundlich, immer zu⸗ 
frieden, immer höflich ſein Geht das nicht 
genau ſo über ihre Kinderkraft wie es bei uns 
über die Erwachſenenkraft geht? Wir ſollten 
den Kindern ruhig geſtatten, auch einmal aus der 
Haut zu fahren, ſchlechter Laune zu ſein, zu 
ſchimpfen — nur mit dem Unterſchiede, daß 
wir ihnen klar machen: „Du kannſt brummen 
und ſchimpfen ſoviel wie du willſt, wenn dir da⸗ 
durch beffer wird, aber du kannſt nicht verlan- 
gen, daß wir uns zum Objekt deiner ſchlechten 
Laune machen. Mach das mit dir ab und komm 
wieder, wenn du ausgebrummt haſt.“ Dieſe 
Methode führt mit Sicherheit dazu, die ſchlechte 
Laune ſchnell vergehen zu laſſen. Wir 
Erwachſenen aber dürfen uns auch nicht gehen 
laſſen vor dem Kinde. Denn es iſt wirklich zu⸗ 
viel verlangt, daß das Kind nur das gute Bei- 
ſpiel von uns annehmen ſoll, das ſchlechte 
aber nicht.“ 


Die Mutter 


„Je größer das Kind, umſo mehr muß es 
einſehen, daß es auch müſſen muß. Und es 
wird das ſicherlich, wenn es genug Liebe und 
Vertrauen zu den Eltern hat. Im allgemeinen 
iſt Jugend ja egoiſtiſch eingeſtellt, und denkt 
mehr an ſich als an andere. Wenn man die 
Kinder aber immer wieder unmerklich und 
durch Beiſpiel darauf hinweiſt, daß ein 
Gemeinſchaftsleben nur möglich iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Rückſichtnahme und Anpaſſung, ſo 
werden die Kinder auch darüber nachdenken und 
ſich ſo einſtellen. Je mehr man Kamerad der 
Kinder iſt und ſie teilhaben läßt am eigenen 
Leben mit feinen Freuden, aber auch ſeinen Sor- 
gen, umſo mehr werden die Kinder Achtung und 
Teilnahme haben für das, was die Eltern um 
ihretwillen auf ſich nehmen an Sorgen, Ent- 
behrungen und Schwierigkeiten. Umſomehr wer⸗ 
den ſie ſich bemühen, eigene unberechtigte Wünſche 
zurückzuſtellen, wenn die Notwendigkeit dies er⸗ 
fordert. Kinder müſſen eines lernen: Daß das 
Leben nicht fragt, was ſie wollen, ſondern 
gebietet. Dieſe ſchwerſte Weisheit aber. fol- 
len wir Mütter ihnen zart beibringen, nicht 
gewaltſam. Mit freiem Willen ſich fügen, das 
iſt wohl das Ziel der wirklichen Erziehung. In 
dieſem Sinne müſſen wir alle lernen — zu 
müſſen.“ 


In vornehmem Breslauer Haushalt (Süden), 
bietet ſich berufstätiger junger Dame 
[3 


evtl, mit Familien⸗Anſchluß. Gefl. Angeb. 
unt. B. F. 1024 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
-. —. n— — 


Revolution! 


in Dauerwellen 
per Wickel 0, 40 Mk. 
Friseursalon der eleganten Dame 


C. Hans Fitzek, Beuthen OS., 
Große Blottnitzastraße 8, 


d izio 875 Daunen 
Jolstermatralz. |Eertige Betten, 1 Deck. 


bett, 2 Kissen m. Federn 


Korb mõ bel 5, 2 1075 
Kinderwagen Sazatriemer 
8 Ostdeutschlands 
Haus BECKER 
Breslau 36  Kupferschmiedestrake 4 


Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Eutziehungskuren — 3 Aerzte 
Leit. Arzt: Prof. Dr.K. Berliner Dr. W. Fischer 


Facharzt fur Psychiatrie Nervenarzt 
und Nervenkrankheiten 


erz;; natorium 
Ganzjähriger Betrieb / Fernruf 5 
Kohlens.Mineralbäder des Badesim Hause 
2 Häuser. Besondere Abteilung für Mittelstandskuren 
: San.-RatDr.H 


Bes. und leitender Arzt r. Herrmann 
Zweiter Arzt: Dr. Georg kierrmann ... _ 


he . Herz- Nerven- 


Aovenleiden, 
Gicht Rheuma, Jschlas. 


Ku y anehe Jof“ 
Tel.14 9 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 


pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 


Herbst 


geworden durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 


Frau Karla Mast, Bremen B 30.| 


Billige Gegsellschafts-, Erholungs- 


Bad Lande Walde, Liegewieſe, 


d, am 
Billigſte Nachſaiſonpreiſe. Fernruf 203. 
Beſitzerin: al Maennling. 


14 Tage, ab 22. 9, an die italienische Riviera 
nach Abbazia mit voller Verpflegung für 179 Mk. 


7 Tage, ab 27. 9, nach Brünn, Preßburg u. Wien 

ohne Verpflegung für 69 Mk. 

8 Tage, ab 27. 9. nach Brünn, Preßburg und 

Budapest ohne Verpflegung für 89 Mk. 
Prospekte gegen Rückporto. 

„Figaro“ (Niederschlesische gemeinnützige Reise- 

vereinigung) Konrektor Beninde, Ohlau, Hahmstr. 14 


Schlesische 
Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer 


Breslau 6 
FILIALE: BEUTHEN os. 


Tel.4072 Krakauer Str. 10 Tel. 4072 
(Eeke Kluckowiltzer Straße) 


Tennisplatz wurde er der Monthereh vorgeſtellt 


VTV 


Sraphologiſcher Brieflaſten 


Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ ift 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements. 
anittuna berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchriſt find nur mit Tinte ge. 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu⸗ 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. Die Namensunter⸗ 
ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage. da es fih um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief. 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt. 
verſtändlich zugeſichert Die Auskünfte ſind unverbindlich. 

G. T. 100 in Beuthen. err, 5 i 
leiter fehlt, it ein gemiffenhafter Srta, der Je def Inu. "ohne bie aud rigen aaa un einer Sade 
feinen Handlungen ſtets konzentriert und immer gr iin d» hält fi ebenſo auch von jedem Wortſchwall oder von 


Lich, wenn auch wohl etwas engherzig und peban- Ziererei fern. Dabei ſind Sie aber ein angenehmer 
tifo ift. Er zeigt ſich ſtets fa lich und nüchtern, ift Menſch; nur führen Sie beharrlich Ihre Abſichten Dh 


7 und verſuchen wohl auch zu brechen, was ſich nicht bie- 


gen will. Aber bei aller Beweglichkeit der Gedanken. 
frei von Schwärmerei und Begeiſterung, aber auch ohne 


b : 
jene wig Istiefe, die neben der nadten Wirklichkeit 
auch nach höheren gielen ftrebt. Bei ihm ift Cifer unb HS 


Pflichtgefühl, aber es fehlt der leb afte Trieb, 
arbeit können Sie doch nicht verhindern, daß Sie neuen 


aus einem engen Rahmen herauszuwachſen, und es fehlt 
der Weitblick und Unternehmungsgeiſt. Er überlegt alles 

Aufgaben mit einer gewiſſen Unluſt gegenüberſtehen und 
erſt nach Ueberwindung der erſten Schwierigkeiten die 


und handelt immer logiſch, aber er iſt doch ein vorſichtig 

kombinierender Menſch und wird zu einer ſchlagkräfti⸗ 
Zielſicherheit verſpüren, die der Vollendung voraufgehen 
muß. Im allgemeinen ſind Sie ein vorſichtiger Menſch 


gen Selbſtändigkeit, zu einer kühn aufſchwingenden Ge⸗ 
dankenarbeit keine Gelegenheit ſuchen. Aber er iſt ein 
— nur rechnen Sie nicht gern mit dem Pfennig. 
J. H. in Beuthen. Sie ſind nicht nur ſehr gewandt 


ſolider und durchaus zuverläſſiger Menſch. 
⸗Fleſche“ in Beuthen. Mit Ihrem angenehmen, ge⸗ 
und anpaſſungsfähig, ſondern auch recht ſicher und uite 
geniert, wobei allerdings die feſte Entſchiedenheit wohl 


wandten und liebenswürdigen Weſen verbinden Sie 

manches Feſte und Entſchiedene, das auch in Ihrem noch 
etwas zu kurz kommt. Auch das Autoritätsgefühl kommt 
infolgedeſſen nicht ſo zur Geltung, wie Sie ſelbſt es 


verhaltenen Gefühlsleben zum Ausdruck kommt. Der 
wünſchen, denn Sie ſind nur äußerlich beſcheiden, wäh- 


Blick ift noch eingeengt durch Heinliche Bedenken, aber 

es macht ſich doch ſchon ein friſcher Zug bemerkbar, der 
rend ein ſtarkes Geltungsbedürfnis Sie beherrſcht. Ihre 
gute und ſchnelle Auffaſſung gibt Ihnen immer die Mög- 


ſich dem Zwange gern entziehen möchte, aber auch leicht 
? 1 Lue Aol, 


A 
lichkeit zum Kombinieren und läßt Sie das Wichtigſte 


in die Gefahr kommen kann, von der zurückhaltenden 
Zügelung etwas einzubüßen. Damit könnte auch Ihre einer Sache leicht erkennen, was für Ihre Beurteilung 
der Dinge und für Ihre Handlungen von größter Be⸗ 


ökonomiſche Einteilung verloren gehen. Im allgemeinen 
deutung iſt. Bei Ihrer im allgemeinen natürlichen und 


ſind Sie eine klar und logiſch denkende Natur, folgen 
— aber auch nur impulfio Ihren Gefühlsregungen zwangloſen Art müſſen Sie ſich nur vor Beeinfluſſungen 
5 hüten. Im übrigen hätten Sie uns für die weiter⸗ 


und können dabei recht eigenwillig fein. 
Frau Trude. .. Das Alter Ihres Kanarien- gehende Anterſuchung nicht nur ein Fragment Ihres 
Briefes ſenden ſollen. 


vogels war nicht einmal jo wichtig als Ihr eigenes. — 
Ihr Gefühlsleben iſt für alle Ihre Handlungen von ee. in Beuthen. Ihr Weſen wird zu ſehr beherrſcht 
von einem Eifer, der mit der Wirklichkeit nicht immer 


größter Bedeutung, denn es macht Sie nicht nur Lei- 
denſchaftlich und aufopferungsfähig, fondern auch in Einklang zu bringen ift und ſich nur ungern der klu⸗ 
gen Ueberlegeng fügt In Ihrer ſtrehfe men Eelbitbers- 


oft unbeherrſcht. Mit Ihrer Leb aftigkeit werden Sie 
ufig auch Ihrem eigenen Können mehr zumuten, als nung laſſen Sie eine enhige und genügſame Zufrieden ⸗ 
heit nicht an ſich herankommen, ſind immer ngedul- 


zuträglich ift, denn Ihre Energie hält mit dem Tempera- 
neee. 


ee lee, Erxer 
S A T PE, 

dig und infol zu vorſchnell mit 
She ein Be eg Wein Mide nd wohl- 


ment doch nicht Schritt. Sie find immer mn und 
wollende Nachſicht kennt übrigens dieſe Kritik nicht, denn 


von Eindrücken hingeriſſen, werden dadurch häufig un- 

ſachlich, obgleich Sie bei einer ſtarken kritiſchen Veran⸗ 1 
Sie beſitzen nicht die Vorſtellungsgabe, ſich intuitiv in 
die Pſyche anderer Menſchen einzufühlen. Mit pedan- 


tiſcher Strenge halten Sie Ihre Anſichten für richtig und 
Ihre ſchnelle verſuchen, Ihren Willen durchzuſetzen. 


lagung ſtets gerecht und ohne Schärfe zu urteilen ſuchen. 

„ in Re Ihr Weſen zeigt vor allem geiſtige 
Klarheit, Scharfſinn und eine Arteilsbeſtimmtheit, 
die ſich auf eine gute ſachliche Kritik ſtützt. 


— — — — 


Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman von Ernst Klein 


„Aber ih bin mit Santalmeda Ze 


Copzgeight bx August Scherl Verlag, GmbH., Berlin SW. 


„Schade, fie ift wirklich recht intereffant. 
entſchloſſen, 50 ganz anders — — Si 
ſehr en indruck auf mich gemacht.“ 

„Nun, die Bekanntſchaft wird ſich ja erneuern 


flüſterte fie zurück. „Du weißt doch, Papa — —“ 
„Dann verſchieb das Stelldichein auf heute 
abend! Wir können den Marquis jetzt vom Hotel 
abholen und mitnehmen. Du machſt vorläufig nur laffen.” Lord Abbott wurde kühn. „Voraus⸗ 
eine Andeutung, daß du ihn am Abend ſprechen! ſichtlich kommt ſie nach London, um Mr. Colham 
möchteſt. Das wirkt beffer und ſpannender. zu beſuchen. Du kennſt ihn ja, Tante, den be⸗ 
Wenn wir nachher beim Spiel ſitzen, verſchwin⸗rühmten Antiquitätenhändler in der Regent⸗ 
deft du mit ibm in den Garten! Weißt du, ſtraße.“ 
Mondſchein, Meeres rauſchen — — du mußt ihn „Es würde mich freuen, fie dann bei mir zu 
von der ſentimentalen Seite heluchſen! ehen. Auch Sie, Herr ©: 
„Du biſt ein Genie, Papa!“ ate, werden mir 
i „Ich . die ct Beet: die Aae mich in meinem 
ennen zu lernen, nicht auslaſſen, Kate. ie dieſem. nbli rat Suzan en 
führt das große Wort in der engliſchen Gefell- Ile bijem. Uugenblid betrat Suzanne L ng 


| e len die Sportareng Eine Welle der Begeiſterun 
Mer, und eine Empfehlung von ihr öffnet jede |raufchte auf, und Gräfin Moutherey widmete ihre 
> Auf dem 


; eymour und Fräulein 
ewiß das Vergnügen bereiten, 


Aufmerkſamkeit der göttlichen Tenniskönigin. 
Die Seymours ſchlenderten mit Abbott an 
ihre Plätze. „Mylord, Sie find mit Frau Ficht⸗ 
ner bekannt? Mit Frau Fichtner aus Berlin?“ 
„Allerdings. J 
Colham kennen, tra 
Nizza wieder!“ 
„Seltſam“, meinte Seymour weiter, „wie 
klein die Welt iſt! b ehe Dorf. An jeder 
u en Batani 5 ifen Sie 119 8 
„Solange es meine Geſchäfte geſtatten, My⸗ daß ich mit dieſer Dame in London zu tun hatte? 
lady. Wit Amerikaner Kr ee Ne Allerdings in einer ziemlich heiklen Sache. Ich 
unferer Zeit.“ : die fünf Miniaturen kaufen, die ihr geſtoh⸗ 


Seymour kam auf feine Koſten. 


und fand Gnade vor ihren Augen. „Nahmen Sie 
nicht auch an der Jagdgeſellſchaft Lord Daven- 
ports teil?“ exkundigte ſie ſi 
„Jawohl, Mylady. Lord 
alter Freund von mir!“ 
fi paset Monthere und ich waren leider ver- 
indert. 
viera zu bleiben?“ 


lernte fie in. London bei 


Jabenport ift ein ſie dann zufällig hier in 


Gedenken Sie längere Zeit an der Ri- 


Auch auf Kate fielen einige Strahlen der len wurden. Am Vormittag hatte Colbam fie mir 
Huld. Sie wurde gefragt, ob fie Tennis ſpiele, angeboten, und am Nachmittag waren ſie weg! 
und erhielt die Einladung, einmal mit Abbott Man ſagt, ein Neffe Colhams - BER 
zum Tee zu kommen. ; ä Wie fieht denn Frau Fichtner eigentlich 

„Da erinnere ich mich“, wandte ſich jetzt die aus?“ warf Kate dazwiſchen. 

Gräfin an ihren Neffen, „wie geht es der inter⸗ Lord Abbott wuchs zur Höhe der Situation. 
eſſanten jungen Dame, die du mir neulich vor- Thpiſch germaniſch: groß, blond. Walküren⸗ 
ee Hat Frau Fichtner inzwiſchen ihre ge- figur, eigentlich ein bißchen zu derb für einen 
toblenen Miniaturen entdeckt?“ ſbverwöhnten Geſchmack. großen und 
Lord Abbott hatte die Empfindung, als 8 ganzen keine unſhmpathiſche Hunnin. 


Aber im 


ihm der blaue Rivierahimmel ſenkrecht auf den glaube, wenn ſie den Dieb findet, iſt ſie imſtande, 
Schädel gepraſſelt. Er wunderte fih nur, daß er ihm ihre alaren mit Brachialgewalt zu 
noch aufrecht ſtand. „Frau Fichtner?“ Sein Blick | entreißen.“ 
irrte nach der Stelle des Zuſchauerraumes, wo „Wieſo kam es, Mylord, daß Sie fie der 
Elen und ihre Mutter Platz genommen hatten. Frau Gräfin vorſtellten?“ erkun igte ſich Sey⸗ 
Täuſchte er ſich? Oder batte ihn dieſer plötzliche] mour. 

lag blind gemacht? Ellen war nicht zu ſehen „Reiner Zufall. Ich traf Frau Fichtner auf 
der Promenade des Anglais, gerade vor dem 


— war verſchwunden. Ebenſo ihre Mutter. 


Der Lord zündete ſich mit tiefem Seufzer eine Hotel, in dem meine Tante zu reſidieren geruht. 
5 — an. „Sie erhielt eine Nachricht, daß die Während wir noch miteinander über die Minia- 
chen in Paris aufgetaucht feien, und ift des- turen ſprachen, fuhr die Gräfin im Auto vor. 
7 Fe über Kopf vorgeſtern abend dorthin Alles andere ergab ſich von felbit. 
abgereiſt.“ ; 


So|meinheit, eine arme, junge Frau fo ; 
Sie hat einen | gaunern! Findeſt du nicht auch, Kate? 


ondoner Heim zu beſuchen.“ Frau Tante hinüberwandeln ah, wuß 


Platz nahm. 


ſeinen 


) Wenn Sie | weißen Schläfen. Ihr roter Mund, 
mich ehrlich fragen, meine Herrſchaften, verſtehe ſinnlich geſchwungen, begann zu zucken — — 


Schachecke 


Nachſtehend geben wir ein Endſpiel aus der 
letzten Runde des Meiſterſchaftsturniers des Bi- 
liner Schachkongreſſes wieder, das in 
draſtiſcher Weiſe veranſchaulicht, wie ſtark zwei 
verbundene Freibauern auch gegen ein feind⸗ 
liches Läuferpaar find. Die Partie ift umio 
intereſſanter, als durch ſie die Placierung der 
Preisträger entſchieden wurde. Weiß: Mai- 
cherczyk, Beuthen, mußte gewinnen, um unter 
die Preisträger zu kommen, während Haber- 
korn, Petſchau, ſchon mit einem Remis alleini⸗ 
ger 2. Preisträger wurde. Daher das folgende 
ſcheinbare va-banque-Spiel von Weiß. 

Schwarz: Haberkorn 


-a "wa 


he 


Weiß: Maiherezyë 
Stellung nach dem 40. Zuge von Schwarz. 


Der letzte Zug von Schwarz war 46. — — —; 
Lf8--46, um auf 47. Lb6—c5 den ſchwarzen Läu⸗ 


r auf g7 und h8 nicht vergraben zu müſſen. 
Nach dem Tauſch der ſchwarzen Läufer würde 
iß unſchwer gewinnen.) 
47. Se5 Kg 
Auf 47. — — — LXes, 48. d eh! entſcheidet trotz 
der ungleichen Läufer raſch das entſtehende Ean 
bauernpaar e5, f5 die Partie zugunſten von Weiß. 


48. Los Le7 
49. Kh4? vergeblich, Kt6 
50. Kg3 Le6 
51. l Les 
52. Kf3 Lb6 
53. Lh6l — —— 


Weiß läßt nun am Damenflügel alles ſtehen und 
ſucht ſein Heil in dem entſtehenden Freibauern⸗ 
paar am Königsflügel. 


58 Ldd 

54. g5+ Ke6 
Schwarz muß den g-Banern aufgeben, da er nach 
54. Kf5, 55. Set robt SXd4 oder Se7+) einen 
Läufer verlieren würde. 

55. SXg6 Leg 

56. Sh4 LEI 


it Es iſt nun intereſſant zu ſehen, wie der Springer 


immer wieder, or er geſchlagen zu werden 

droht, dem feindlichen Könige Wichtige Felder meg- 

nimmt, hier Feld f5. 
57. f 5 
58. Sg2 


Kf7 
LXb4 


ich nicht, was meine Tante, ſonſt ſo zurück⸗ 
haltend in ihrem Urteil, an dieſer Teutonin ge⸗ 
funden hat.“ 

„Alſo iſt ſie wieder er, ; 

„Ja. Sie ſchrieb mir ogar eine Anſichts⸗ 
karte aus Paris; daher weiß ich es.“ 

„Nun — wünſchen wir ihr, daß ſie ihre Mi⸗ 
elch bodenloſe Ge- 
zu begau⸗ 


niaturen wiederbekommt! 


Kate ließ die Frage unbeantwortet. „Eigent⸗ 
lich iſt die Suzanne recht häßlich!“ lenkte ſie ab. 
„Und ſchöne Beine hat fie auch keineswegs —! 

Lord Abbott blickte noch immer ſuchend um⸗ 


ſichtbar. 


* 

„Wo haben Sie denn geſteckt, Prinzeſſin aus 
dem Heldenland?“ 

„Als ich Sie mit den Seymours zu 17 

ich ſo⸗ 

ort, Sie würden Unheil anrichten. Gräfin 

ontherey kennt mich doch nur als Ellen 
Fichtner!“ 

„Das Unheil blieb mir auch nicht erſpart: 
Sie hat mich ſofort nach der ihr ſo ſympathiſchen 
Mrs. Fichtner gefragt.“ 

„Und die Seymours?“ ; 

„Standen genau jo verdonnert wie ich. Als 
rößere Gauner aber konnten ſie ſich beſſer be⸗ 
berrf en. Sie, liebe Frau Ellen, find doch klü⸗ 
ger als wir alle miteinander!“ 

; ihüße bei Mama Kopfſchmerzen vor, 
und wir entſchlüpften in den Erfriſchungsraum⸗ 
Was haben Sie denn der Gräfin ee 
„Ich ſchwafelte, Sie feien nach Paris ge- 
fahren — in der Hoffnung, dort Ihre Minia- 
turen zu finden. Die Seymours biſſen prompt 
auf den Köder an. Im übrigen blüht aus jedem 
Schlechten etwas Gutes. Ich habe einen Steck⸗ 
brief von Ihnen entworfen, der aus der Nade 
tommin Ste — Stal — — Teufel, wie heißt der 
Kerl? e Dank! — — aus der Nach⸗ 
kommin Skanderbegs eine Wallküre Wotans 
macht. Ich finde, für den Beruf, den ſich Herr 
Seymour gewählt, ift er doch ein wenig zu ber- 
trauensſelig.“ i 

Auf der Rückfahrt wußte Kate es jo einzu- 

richten, daß ſie allein in Santalmedas Wagen 


— 4 ͤ˖*r»;ͤ . ů— — 


„Sie ſehen heute nicht 
teure Kate!“ meinte der 
langen, ſchmalen 


onderlich wohl aus, 
anier, während er 


ennwagen aus dem 
Autogewimmel herausſteuerte, „Es fiel mir 
ſchon während des Tages auf. 

Ein tiefer Seufzer. Kate zog ihre Hands 
ſchuhe über, ſtreifte fie nervös wieder ab. Di 
blonden Löckchen tanzten verführeriſch fein = 
ein 


gekocht iſt.“ 


— — 


her. Doch Ellen und ihre Mutter blieben ö — no 


a 
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59. Seg 
60. SXd5 


61. g5—g6 + 
Noch als Todeskandidat leiſtet 
wichtigen Dienſt, er verbietet dem 
nig . rettende Feld f6. 


d5—44 
Lb 


er einen letzten 


ſchwarzen Rö- 


er arg Kg 

62. Ke4 
Nun ift die Partie entſchieden 

62. — —— LS 
63. Lh6XfS KXfS 
64. KXd4 Kg7 
65. Ke5 Les 
66. f6+ KXg6 
67. Se7+ Kr / 
68. SXc8 bö—b4 
69. Sd6+ Aufgegeben. 


Humoriſtiſche Ecke 


Erinnerungen 

Der Schriftſteller K. und ſein Kollege R. ſitzen 
an e „Viel zu tun, was?“ fragt K. 

„Ziemlich.“ 

„Was e du jetzt?“ forſchte K. weiter. 

„Ich ſchreibe meine Erinnerungen“, erwiderte 
der Gefragte. à 
iaa du bald bei 1925 angelangt?“ erkundigte 
ich! 


„Warum 19252“ f 

K. ſtieß hervor: „Damals habe ich dir 100 Mk. 
geliehen, die du mir bis heute noch nicht zurück- 
gegeben haſt.“ 


* 
Titel von heute 
„Wie geht's, Herr Direktor?“ 
„Bitte, jagen Sie mir nicht mehr Direktor, 
ich hab' ſchon einen Poſten.“ 


* 
Der Sohn des Miniſters 

Den Söhnen unſerer höchſten Beamten ergeht 
es in der Schule ſonſt ſicherlich beſſer als den 
anderen Jungen — man faßte fie, das ift menſch⸗ 
lich, mit Samthandſchuhen an. Immerhin brachte 
Fritzchen es fertig, einen Strafzettel heimzubrin⸗ 
gen. Der Vater, Miniſter, zeterte wild. 7 

„Papa,“ erwiderte der Kleine ungefähr, „ich 
an deiner Stelle wäre vorſichtiger in den Aeuße⸗ 
rungen der Mißbilligung — im Hinblick darauf, 
daß erſt geſtern die geſamte Preſſe mit ſeltener 
Einmütigkeit dich für völlig unfähig erklärt hat. 


Guter Rat 


Gatte: „Die Kartoffeln ſind nur balb gekocht.“ 
Junge Frau: „Dann iß nur die Hälfte, die 


* 
Der ſchlechte Rechner 
Buchhalter: „Ich rechne mit einer Gehalts- 
erhöhung zu Neujahr.“ s 
ef: „Da haben Sie falſch gerechnet, und 
einen Buchhalter, der tere rechnet, kann ich nicht 
brauchen. Sie ſind entlaſſen!“ 


* 
Schmeichelhaft 
Hen Frau Blaufuß etwas von mir gejagt?” 
„Kein Wort! Wenn Frau Blaufuß nichts 
Gutes über jemanden ſagen kann, dann ſchweigt 
ſie ganz!“ 


und bedrückt. > 
Er beugte na tief zu ihr hinüber. Seine 
ſchwarzen < MN unkelten. „Sie wiſſen, daß Sie 


auf der Welt keinen ergebeneren Freund beſitzen 
als mich, Kate! Ich wollte, ich könnte Ihnen 
mehr fein als bloß ein Freund. Weshalb ver- 
trauen Sie mir Ihre Sorgen nicht an. 

u3% kann jetzt fo nicht mit Ihnen — —! Ich 
muß es mir erſt überlegen, mein lieber Antonio. 
Ich bin nicht das Mädchen, das ſich mit Tränen 
in den Augen und hilfeflehend an fremde Männer 
heranſchmeichelt. Auch wenn fie noch jo —“ 

„Und die Fortſetzung von dieſem Noch ſo? 

* ſo ſympathiſch ſind.“ 

„Iſt das alles?“ ; 

Der bewußte Blick von unten herauf, den 
Ellen von der Meiſterin gelernt hatte „Qus⸗ 
len Sie mich nicht, teurer Freund!“ Durch die 
ſüße Stimme zitterte berber Gram. „Ich werde 
mit mir zu Rate gehen. Vielleicht findet ſich am 
Abend Gelegenheit. Während des Spiels — 
oder ſonſt vielleicht — —“ 

„Sie brauchen nur zu winken, und ich 
komme, Kate, wohin Sie mich rufen! 


* 

Das Diner war zu Ende. Auf der Terraffe 
wurde ſchwarzer Kaffee ſerviert. Man ſprach 
noch über das Tennisturnier, über den neuen 
Sieg der Suzanne, und wartete im übrigen un⸗ 
. . auf Abbott, um dann mit dem Pokern 
eginnen zu können. 

Der Engländer 5 gegen zehn Uhr und 
brachte mehrere Freunde mit. zwei Franzoſen 
und einen Italiener, junge Elegants, von 
tanzluſtigen Damenwelt freudig willkommen 
geheißen. 

Nur Baymwater zeigte offenes Mißvergnügen. 
„Es ſcheint, daß aus unſerer Pokerpartie hente 
abend nichts wird!“ murrte er. „Man wird 
dieſe heiligen Hallen durch ein Gehopſe ent- 
weihen!“ 5 

„Keine Angſt, werter Herr!“ lachte der Lord. 
„Ich bab meine Freunde nur berbiafiert, um 
mal richtiges, ſchönes Familienbakkargt zu, 
inſzenieren! Was ſagen Sie zu meiner Idee? 
„Fabelhaft!“ lobte Seymour und gab feinem 
HE y Bahmater einen ermahnenden Rippen⸗ 
oß. 
„Glänzende Idee!“ fletſchte nun auch der 
durch die Zähne. Aber alle Welt ſah ihm an, 
wie ſchwer ihm die Lüge wurde. 
Selbſtverſtändlich übernahm Seymour die 
erſte Bank. Er gewann ein paar tauſend 
Francs. Zog ſich dann zurück „Bin heute nicht 
recht in Form, möchte auch lieber unſeren 
Gäſten den Vortritt laffen! Vielleicht verſucht 
ſich Sir Charles oder Lord Abbott?“ 


(Fortletzung folgt). 


z 


Die Anhänglichkeit an alte Möbel ift eine 
falſch angewandte Pietät. Die Familie Hüttner 
war in dieſer Frage geteilter Meinung. Die junge 
Generation, in dieſem Fall drei erwachſene 


Kinder, ipetteten über die geſchmackliche Rückſtän⸗ 
digkeit der Eltern, die ein Kameltaſchenſofa mit 


Ws ib un einem unmobernen SBohnimmer nagen llt 


Wie hoch find die Koſten der Umarbeitung? 


und intereſſierter die Schaufenſter der 
Möbelgeſchäfte und die Abbildungen mo» 
berner Zimmereinrichtungen in den Zeitſchriften 
betrachtet hatte. Zudem rebellierte ihr Haus⸗ 
frauentum ſchon lange heimlich gegen das ſtändige 
Abſtänben der dicken Stoffgardinen, 


Stoffdraperie unter dem Holzbord, Plüſchgardi⸗ gegen das Auspinſeln der Schnitzereien, 


nen mit Troddeln, Phantaſieſchrank mit geſchnitz⸗ 
ten Türen und Muſchelaufſatz nicht als äſtheti⸗ 
ſches Vergehen anſahen. Die Mutter lehnte jeden 
Angriff auf ihre Ausſteuermöbel mit dem Hin⸗ 
weis auf ihre Erinnerungswerte ab. Der Vater 
pochte auf ſeine Bequemlichkeit und die Gewohn⸗ 
beit. Wenn man nahezu dreißig Sabre ſeinen 
Mittagsſchlaf auf einem breiten, gut eingelegenen 
Sofa abgehalten hat, ſo iſt es begreiflich, daß 
man Schönheitsmängel überſieht. Dieſes 
Motiv ließen die Kinder gelten, aber ſie ſtellten 
die Behauptung auf, daß die Befreiung von dem 
Aufbau für völlig überflüſſige 
Nippſachen und ein neuer Bezug weder 
die Bequemlichkeit der Form noch die Vorzüge 
der Polſterung des Sofas beeinträchtigen würden. 
Aber Vater Huttner blieb unzugänglich. 

Frau Eliſabeth fühlte fih ſtärker von der Rri- 
tik Petroffen, vermutlich weil ſie aufmerkſamer 


gegen 
die ſchwere Fußbodenſäuberung wegen der niedri⸗ 
gen Füße an den einzelnen Möbelſtücken, und als 
die innere Auflehnung erſt begonnen hatte, waren 
auch die Augen hellſichtiger geworden. Sie be- 
griff zuweilen nicht mehr, daß ſie dieſe Sachen 
einſt als Zeugniſſe ihres guten Geſchmacks emp⸗ 


funden hatte. Damit war der gefühlsmäßige Ab⸗ d 


ſtand gewonnen. 

Von dieſer Erkenntnisſtunde an begann ſie 
mit der ihr eigenen tatkräftigen e 
ein Ueberlegen, Planen, Entſchließen, Verwer 
Den Sohn und die beiden Töchter hatte ſie ſofort 
auf ihrer Seite. Der Gatte war ſchwer zu ges 
winnen. Da er e Phalanx der 

milienwünſche gegenüber feine egoiſtiſche 
arrungsgründe uicht gut geltend machen io 
warf er die Koſtenfrage auf. Sie war na- 
türlich weſentlich, und alle Erörterungen nach 
kleinen Verbeſſerungen oder Radikaländerung la⸗ 


Der schwierigste 
gelungen mit STANAVO 


Ohne Zwischenlandung erreichten die wage- 
mutigen Flieger COSTE und BELLONTE 
wohlbehalten das ferne Ziel New York. Ein 
beispielloser Erfolg aller Versuche, den Ozean 
nicht in Etappen oder von vorgeschobenen 
Posten aus zu überfliegen. Die Flieger ver» 
trauten ihrem Mut, ihrem Flugzeug, ihrem 
Motor — in erster Linie aber dem Betriebs- 
stoff. Sie flogen mit 


STANAVO 


Kraftstoff für Flugmotoren. 
Überall in gleicher Qualität 
erhältlich. Ebenso führend 
in Qualität wie die 3 Marken 


DAPOLIN ESSO 


STANDARD MOTOR OIL 
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vierten borjihtia um das Pekuniäre herum. bis] beiden Fenſter in der Umrahmung von duftigem 

die älteſte Tochter nach lebhafter abendlicher Be⸗ Voile in braunen und gelben Streifen eine Licht⸗ 

ratung anbot, eine ihr bekannte junge Architektin | Int ungehemmt hereinſtrömen ließen, da herrſchte 

bitten.] bei der Familie Hüttner reſtloſe Begeiſterung 
mit über die erzielte Verbeſſerung. 
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ihrem Urteil zurück, fie betonte fogar die Pie⸗] Ungefährer Koſtenanſchlag für die Aenderungen 
tätswerte und meinte, daß der Grundcharakter der Tiſchlerarbeiten: 
Einrichtung durchaus gewahrt bleiben könne, 


af 1 5 

wenn man auch die Formen ein wenig moderni⸗ 6 . 2 Mk. 
itere, Rahm fn den Spiegel 10 „ 
Zwar gab es eine etwas unbehagliche Zeit, als Toren fur den Spiegel # 
bioa Möbel n ee mh die Er, die ER niedriger wachen a ° 
Decke mit einem lichten, am Rand abſchattierten F Of i A ia AS a ner JE N E r, 
Anſtrich erfriſchten und den vorhandenen Tapeten Seel ee für den Seſſel a ” 
— , * 


urch Frenboübermalung ein kräftiges Blau ver- 
liehen, während die Türen und Fenſterrahmen 
einen warmen, gelblichen Schein erhielten. Als 


Polſterarbeiten: 
Sofa beziehen N eee 


arm A 2 Seſſel beziehen ee e e 
aber in dieſe erneute Umwelt die durch Tiſchler Seſſel bez 8 3 " 
n. und Tapezierer verwandelten Möbel zurückkehr⸗ Peine ee Dir Ai 915 — 
ten, Sofa und Seſſel mit ihrem ſandfarbenen Be-] Seſſelbezuge: ca. eier a 18 Mek. n 
zug, der gradlinige Schrank mit den würfelförmi⸗ 9 Dekorationen: 
gen erhöhten Füßen, der vierbeinig geſtaltete Für 2 Fenſter, 2,50 Meter hoch und 
Be- Tiſch mit der einfachen Indanthrendecke] 1 Meter breit, benötigt man ca. 
unte, ihre alten Plätze wieder eingenommen hatten,“ 10 Meter Stoff, 130 Zentimeter breit, 
der Spiegel des ehemaligen Vertikows in einem à 350 Mark . 8 „ 
glatten, geſtrichenen Rahmen ſich leuchtend von 2 Markiſett⸗Stores à 15 Mark 380 
den ſchlichten Markiſett⸗Stores abhob und die! Tiſchd ecke 10 P 
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Sonntag, den 7. September 
Gleiwitz 


7,00: Frühkonzert des Breslauer Konzert⸗Orcheſters. 


Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Max Loe ſer. 
8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9,00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 


10,00: Generalverſammlung der deutſchen Katholiken. 


12,00: Freigeiſtige Morgenfeier. 


18,00: Waldſtimmungen. Mittagskonzert des Leip⸗ 
ft ng ttagskonze Alfred 


iger Sinfonie-Orcheſters. Leitung: Dr. 


zendrei. 
14,00: Mittagsberichte. 


14,10: gehn Minuten für den Kleingärtner, Garten- 


architekt Alfred Greis. 
14,20: Schachfunk. Anregungen für Schachſpfeler. 
14,35: Steuerfragen: Der außergerichtliche Vergleich. 


14,45: Was der Landwirt wiſſen muß! Die Bedeu⸗ 


tung der Zucht ſchweineverſteſjgerungen 
für die Landeszucht. 

15,00: Die Landung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
im Flughafen Breslau. Am Mikrofon: Dr. Fritz 
Wenzel. In den Pauſen: Konzert auf Schallplatten. 

16,00: Kinderſtunde: Das muſikaliſche Zauberſchloß. 
Muſikaliſche Rateſpiele. 

16,30: Großes Sterben. Bericht Robert 
Neumann. ` 

16,45: Unterhaltungskonzert des National⸗Ruſſiſchen 
Balalaika⸗Orcheſters. Leitung: Sergius v. Tf cher ⸗ 


wjakoff. 
Mit Muße zu leſen. 


17,15: Das Buch des Tages: 
e Anke haltungskonzert des National ⸗Ruſſiſche 

17,30: Unterhaltu nzert des National⸗Ruſſiſchen 
Ar ataona g: Sergius v. Tſcher⸗ 
wjakoff. 

18,00: Stunde der Muſik. Der Kontraſt als muſika⸗ 
liſches Ausdrucksmittel. Studienrat Rudolf Bil ke. 

18,30: leſiſche Kunſtſtätten. In der ehemaligen 
Dominikanerkirche (St. Adalbert). Zum 600 jährigen 
Jubiläum. 

19,20: Der Rundfunk und wir. Eine Umfrage bei 
Bühnen- und Filmſtars. Herbert Rofen. 

19,50: Wettervorherſage. 

19,55: Klavierkonzert. Joſef Wagner. 

20,30: Der Raub der Sabinerinnen. Schwank von 
Franz und Paul von Schönthan. 


von 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,35: Unterhaltungs: und Tanzmuſik auf Schall ⸗ 
platten. 


24,00: Funkſtille. 
gattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus Wilna. — 11,58: 
itzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 13,00: 


terberichte. — 15,20: Landwirtſchaftsvortrag von 
Ing. Kaſprowicez. — 15,50: Populäres Konzert. — 
17.05: Schachecke (A. Moſzkowſki). — 17,25: Konzert⸗ 


übertragung der Warſchauer Polizeikapelle. — 18,45: 
Berichte und Programmdurchſage. — 19,05: Angenehmes 
und Nügliches. — 19,25: Eine fröhliche halbe Stunde. 
(Prof. St. Ligon). — 20,00: Literariſche Viertelſtunde. 
— 20,15: Konzertübertragung von Warſchau. — 22.00: 
Feuilleton. — 22,15: Wetter- und Sportberichte, Pro: 
grammdurchſage. — 23,00: Tanzmuſik. 


Montag, den 8. September 
Gleiwitz 


9,30: Auch auf die Deutſche Welle, Berlin: 
Schulfunk. „Wir beſuchen ſchleſiſche Komponiſten“. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
7 an Sale 7 
12,55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: eites Schallplattenkonzert. 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


e. 
16,15: Richard Strauß dirigiert eigene Werke. Kon⸗ 


ge des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters auf 
challplatten. 
16,45: Das Buch des Tages: Kulturgeſchichte. 


Herbert Bahlinger. 
17,00: Klaviertänze auf Schallplatten. 
17,30: 3 landwirtſchaftlicher Preis bericht, 
anſchl.: Die Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. 
17,45: Aus „Kulturgeſchichte 
Egon Friedell. 
18,15: Die Frauenbewegung von Nofa Mayreder. 


der Neuzeit”, von 


Radio- II 


18,40: Das wird Sie intereſſieren! 

19,00: Wettervorherſage; anſchl. Heitere Abendmuſik 
der Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 

20.00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchl. 
Vom Werden gemeindeutſcher Kultur. 

20,30: Seefahrt iſt not! Rundfunkſingſtunde. Leitung 
Fritz Jöde 


21.20: Neue Frauendichtung. Edith Herrnitadt- 
Dettingen. 
22, 10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programme 
änderungen, 


22,30: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 
Theaterplauderei von Max Ophüls. 

22,45: Funktechniſcher Briefkaſten. 
funktechniſcher Anfragen. 

23,00: Funkſtille. 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
13,00: Wetterberichte. 15,50: Vortrag: „Die 
Touriſten-Ausſtellung in Warſchau“ von M. Stachowa. 
— 16,15: Wirtſchaftsbericht. 16,35: Schallplatten · 
konzert. — 17.35: Plauderei: „Der ſchleſiſche Gärtner“, 
von W. Wloſik. — 18,00: Populäres Konzert. — 19,00: 
Tägliches Feuilleton. — 19,15: Berichte und Pro: 
grammdurchſage. 19,30: Vortrag von Dr. Chrza⸗ 
nowſki. — 20,00: Berichte. — 20,05: Muſikaliſches In⸗ 
termezzo. — 20,15: „Die Zirkusprinzeſſin“, Operette von 
Kalman. Uebertragung von Warſchau. 22,00: 
Feuilleton. 22,15: Wetterberichte und Programm- 
durchſage. — 23,00: Uebertragung von Krakau. 
23,30: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 9. September 
Gleiwitz ) 

12,35: Wetter; anſchl. Was der Landwirt wiſſen 
muß. Inwieweit kann der Roggen bau zugunſten 
des Grünlandes eingeſchränkt werden? 

15,50: Kinderſtunde: Wir fliegen mit dem Zeppelin, 
Tante Kitty und ihre Schar. 

16,15: Chöre von Silcher auf Schallplatten. 

16,45: Das Buch des Tages: Der religiöſe Menſch 
Dr. Alfred Mai. 

17,00: Lieder. Mitwirkende: Elfe Schulze (Alt), 
am Flügel Franz Marſzalek. 


Beantwortung 


1780: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; 
anſchließend: Die Schleſiſchen Monatshefte im Sep⸗ 
tember. Prof. Dr. Franz Landsberger. 

17,45: Fünfzehn Minuten Technik. Unſer täglich 


Brot. ... Oberingenjeur Walter Roſenberg. 

18,10: Die evangeliſche Kirche als Hüterin deutſchen 
Kulturgutes. Rudolf Mirbt. 

18,35: Die katholiſche Kirche als Hüterin deutſchen 
Kulturgutes. Dr. Roman Reife, 

19,00: Aus Wiener Operetten. Abendmuſik der Funk⸗ 
kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 

20,00: Stunde der werktätigen Frau. Frauenarbeit 
im Parlament. 

20,80: Cellokonzert Földeſy. 

2120: Allen großen und kleinen Kindern gewidmet. 
Eine Folge von Kinderliedern aus des Knaben 
Wunderhorn. 

22,10: Politiſche itungsſchau. efredakteur Dr. 
Joſef Räuſcher. * 3 e 

Sport, 


22,35: Zeit, Wetter, Preſſe, 
änderung. 

22,55: Mitteilungen des Verbandes 
Rundfunkhörer e. V. 

23,00: Funtftille. 


Programm: 
Schleſtſcher 


Kattowitz f 
11,58: Zeitzeichen. — 12,05: EF aer n 
13,00: Vellern richte. — 16,00: Wirtſchaftsbericht.— 


16,20 Kinderſtunde. — 16,35: Schallplattenkonzert. — 
17,35: Vortrag von Ingenieur Okkeneki. — 18,00: Popu- 
läres Konzert. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: 
Sportberichte und Programmdurchſage. — 19,25: Vortrag 
von Kunſtmaler Rutkowſki. — 19,50: „Traviata“, Oper 
von Verdi (Schallplatten). — 22,20: Feuilleton. — 22,25: 
Wetterberichte, Programmdurchſage und Beiprogramm. 


Mittwoch, den 10. September 


Gleiwitz 
10,00: Aus Genf: Eröffnungsſitzung der Völker ⸗ 
bundstagung. 


16,00: Sberſchl⸗ Eiſenk . Peter Li pp. 
16,15: — E Peter Lipp 


n e r Das führende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


Aundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


16,45: Das Buch des Tages: Ernſt⸗heitere Unter: 
haltung. Ehrhard Evers. 

17,00: Unterhaltungsmuſik. 

17,30. Jugendſtunde. Schleſiſche Jungen auf großer 
Fahrt. Auf Flößen durch die Karpathen. 

18,00: In der Heim⸗Volkshochſchule Schwedenſchanze 
bei Neuſtadt OS. Dagmar Röpcke. 


18,25: Proletariſche Jugendbewegung. K. Hawallek. 

18,45: „Der Oberſchleſier“ im September. Karl 
Sczodrok. 

19,00: W anſchl. Volkstümliche 
Abendmufit der Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube 
Hindenburg. 


20,00: Kulturarbeit in Oberſchleſien. 

20,30: . der Kapelle der Königin: 
Luiſe⸗Grube Hindenburg. 

21,00: Konzert des Berliner Staats- und Domchors. 
Leitung: Prof. Hugo Rüdel. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
änderungen. 

22,30: Berlin amüſiert ſich. 

22,30: Funkſtille. 


Programm- 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
12,30: Kinder- und Jugendſtunde. 13,00: Wetter: 
berichte. — 16,00: Wirtſchaftsbericht. — 16,20: Shall- 
plattenkonzert. — 17,35: Vortrag: „Schulanfang“, von 
Dr. Paſierbinſti. — 18,00: Populäres Konzert. — 
grammdurchſage. — 19,30: Vortrag: „Am Meeresufer“, 
von J. Langman. — 20,00: Sportberichte. 20,15: 
Soliſtenkonzert. — 21,00: Literariſche Viertelſtunde. — 
21,15: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Feuilleton. — 
22,15: Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: Fran: 
zöſiſcher Briefkaſten (Dir. Tymieniecki). — 


Donnerstag, den 11. September 


Gleiwitz 

9,05: Schulfunk. Eine 
Erzählerin. 

15,50: Kinderſtunde: Feuermännchen. : 

16,15: Unterhaltungsmufil der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

16,55: Das Buch des Tages: Stadien des Geiſtes. 
Erich Landsberg. 

17,05: Stunde der Muſik: Waſſerſtimmung und 
Faire in der Muſik. Dr. Paul Amadeus 

if. 


unvergeſſene deutſche 


17,30: Die Kulturbedeutung des Judentums. 

1750: Deutſche Kultur als Idee. Dr. Felix Braun. 

18,10: Die Kulturbedeutung des Sozialismus. Lic. 
Dr. Hans Hartmann, Elberfeld. 

18,35: Stunde der Arbeit. Die Auswirkung der 
Arbeitsloſigkeit bei den Gewerkſchaften. 

19,00: Wettervorherſage für den nächſten Tag; an⸗ 
ſchließend: Aus der alten Kiſte. Abendmuſik der Funt- 
kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 

20,00: Vom Werden gemeindeutſcher Kultur. 2, Bor- 
trag von Kurt Walther Gold ſchmidt. 

20,30: Max Reger. Konzert der Schleſiſchen Phil- 
harmonie. Leitung: Dr. Edmund Nick. 

21,45: Blick in die Zeit. Martin Darge. 

22,10: geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,30: Unterhaltungs: und Tanzmufit der Funt- 
kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 


t de 4 
Eee i 


Kattowitz 


11,58: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
13,00: Wetterberichte. — 15,50: Vortrag von J. Wil- 
ezynſki. — 16,15: Wirtſchaftsbericht. — 16,35: Schall 
plattenkonzert. — 17,15: Nachmittagskonzert. — 18,15: 
Uebertragung von Warſchau. „Die Entſtehung der Ton⸗ 
filme“. — 18,40: Muſikaliſches Intermezzo. — 19,00: 
Tägliches aeneon 19,15: Berichte und ro · 
grammdurchſage. — 19,30: Briefkaſten (St. Steczkowfti). 
— 20,00: Berichte. — 20,05: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 20,15: Tänze verſchiedener Zeiten und Völker in 
Ausführung des Warſchauer Radio⸗Orcheſters. — 21,30: 
Vortrag von Wilna. — 22,00: Feuilleton. — 2215: 
Berichte, Programmdurchſage und Beiprogramm. 
23,00: Tanzmuſik. 


— 


19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: Berichte, Pro: f ji 


22,50: Schleſiſche det „Wochenende“. 
GRI, n Rx 1 


Gleiwitz, Yevasr 


Freitag, den 12. September 


Gleiwitz 


1540: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau 
e aaen n 9 „Wo bleiben unſere 
au sloſen kinder 

16,05: Das Buch des Tages: Um den Film. Gu 
M. Lippmann. 

16,20: Lohengrin. Romantiſche Oper in drei Alten 
von Richard Wagner. z X 

17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisberidte 
anſchl. Gedenkſtunde für Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 
(* 13. September 1830). 

17,45: Materie und Leben. Stunde der Naturwiſſen⸗ 
Licht und Farbe: Die Arbeit des Auges. 
18,10: Oswald Spengler und Graf Hermann 


18,35: Kultur und Ziviliſation. 
9,00: Wettervorherſage; anſchl. Emmerich Kalman. 
Abendmufit der Funkkapelle. 

20,00: Vom Werden gemeindeutſcher Kultur. 

20,30: Heitere Stunde mit Franz Alrich Krolop 
unter Mitwirkung der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

21,25: Lampion wandert. Szenen aus dem Noman 
„Salut gen Himmel“, von Manfred Hausmann. 

2,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

22,30: Reichskurzſchrift. Wiederholungs⸗ und Diktat⸗ 


22,55: Funkſtille. 


Kattowitz. 

11,58: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
13,00: Wettenberichte. — 16,00: Wirtſchaftsbericht. — 
16,20; Jugendſtunde. — 16,35: Schallplattenkonzert. — 
17,35: Vortrag von Ing. Dr. Skulſki. — 18,00: Pops 


läres Konzert. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,15: 
Berichte, rammdurchſage. — 19,30: Bo von 
Prof. Dr. Simm. — 20,00: Berichte der polniſchen 
Jugendvereinigung. — 20,05: Sportberichte. — 20,15: 


Symphoniekonzert, Uebertragung von Warſchau. — 
22,00: Feuilleton. — 22,15: Berichte, Programmdurch· 
ſage und — —— — 23,00: Franzöſiſcher Briefe 
kaſten. (Dir. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 13. September 


Gleiwitz 

15,50: Kinderzeitung. Schnufftibus und der Feb 
tungsonkel. Peer Lhot, Ewald Fröhlich. 

16,15: Blasmuſik auf Schallplatten. 

16,45: Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende. 
Hannes Peuckert. 

17,00: Blasmuſik auf Schallplatten. 

1730: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 


18,00: Zehn Minuten Eſperanto. Schleſiſche Arbeit. 


Die ſchleſiſche Holzſchnitztunſt. — Elfa Koſchate. 


18,10: Blick in die Zeitſchriften. Dr. Waldemar von 
Grumbkow. 

18,30: Wettervorherſage; anſchl. Heitere Abend ⸗ 
muſik der Funkkapelle. ! 

19,00: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Vor⸗ 
träge der Woche und Literaturnachweis. Herbert 
Bahlinger. 

19,30: Heitere Abendmufit der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

20,00: Das wird Sie intereſſieren! 

20,30: Taxe 13. Eine luſtige Fun kkomödie. 

21,30: Humor, geſprochen und gepfiffen. a 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm 
änderungen, s Br 

22,30: Unterhaltungs: und Tanzmuſik der Funt 
kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 3 

0,30: Funkſtille. 5 


Kattowitz 


14,58: Zeitzeichen. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
13,00: Wetterberichte. — 16,00: Wirtſchaftsbericht. — 
16,20: Schallplattenkonzert. — 17,25: Kinderbriefkaſten. 
— 18,00: Kinderſtunde. — 19,00: Tägliches Feuilleton. 
— 19,15: Berichte, Programmdurchſage. — 19,30: Bors 


— 2,00: 
Vortrag von 
K. Stromenger. — Programmdurch⸗ 
ſage und Beiprogramm. — 23,00: Tanzmuſik. 


9 ptpos t 


Briofkaſton 


Reb. . . Ueber die beruflichen Ausſichten eines Di⸗ 
plom-Ingenieurs in Rußland ſowie über die dorti⸗ 
gen allgemeinen Lebensverhältniſſe können Sie ſachkun⸗ 
dige Auskunft bei der Schleſiſchen Auswande⸗ 
rer Beratung in Breslau 5, Friedrichſtraße 3, J., 
erhalten. 

M. N. 10. Wenn es ſich um Mengen von nur einir 
gen Kilogramm handelt, fo werden Sie das Stan 
niol gegen Bezahlung kaum unterbringen tön- 
nen. Wir empfehlen Ihnen, es dem Caritas ver⸗ 
band, Rathaus, zu überweiſen. 


Wohnungsamt. Wenn Ihre Mutter die Wohnung 
gemietet hat, ſo geht das Mietverhältnis beim Weg: 
4499 der Mutter keineswegs ohne weiteres auf die 
Kinder über. Es wird daher notwendig ſein, ſich die 
Wohnung vor dem Wegzuge der Mutter rechtzeitig 
zu ſichern. 


J. A. Hindenburg⸗Zabrze. Das Oſthilfe⸗ Geſetz 
iſt noch nicht verabſchiedet. Zur Zeit handelt es ſich 
bei der Oſthilfe um eine Not verordnun g, nach der 
für Handel und Gewerbe noch nichts zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Zunächſt ſoll die Landwirt ſchaft 
Unterſtützungen erhalten. Es muß daher abgewartet 
werden, bis der neue Reichstag zuſammengetreten iſt 
und das Oſthilfe⸗Geſetz zur Durchführun g kommt. 


B. 27. Es kommt auf den Mietvertrag an. 
Wenn mit den Vermietern vereinbart iſt, daß ſie die 
Flur- und Treppenreinigung zu übernehmen haben, ſo 
ift der Hausmeiſter dazu nicht verpflichtet. Die 
Miete iſt bei Altwohnungen nach den geſetzlich vorge- 
ſehenen Zuſchlägen zur Friedensmiete zu berechnen. Bei 
Neubauten kommt die Wohn und Nu fläche in 
Betracht. Der Grundpreis richtet ſich nach der 
Lage des Hauſes, den Grunderwerbskoſten, den 
Baukoſten und den ſonſtigen Laſten. Darüber könnte 
das Stadtbauamt Auskunft geben. Der Hausmeiſter 
kann die mietefreie Wohnung für allgemeine Ar⸗ 
beiten, Reinigung des Hofes und des Bürgerſteiges, Be⸗ 
dienurg der Heizungs, und Beleuchtungsanlage u. dergl. 
erheen, Es kemmt alfo auf die jeweiligen Verhält⸗ 
nife an. 

5. H. 57. Das von Ihnen beſchäftigte, in Piekar 
wohnende H-wemädchen unterliegt der Kranten- 
vexſicherungspflicht. wenn der Monatslohn einſchließ⸗ 
lich der Sachbezüge, bei einem Alter bis zu 16 Sah: 


ren mindeſtens 11,75 Mark, von 16 bis 21 Jahren 20,75 
Mark und über 21 Jahren 25,50 Mark beträgt. Damit 
iſt auch die Beitragspflicht zur Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung und zur Invalidenverſicherung verbunden. Die 
Beiträge betragen zur Krankenverſicherung 6 Pror 
zent und zur Arbeitsloſenverſicherung 417 Prozent des 
Arbeitslohnes. Zur In validenverſicherung 
ſind deutſche Verſicherungsmarken und eine deutſche 
Quittungskarte de verwenden. Die Beiträge 
betragen bis zu einem 9 onatsverdienſt von 26 Mark 
30 Pfennig und von 26 bis 52 Mark 60 Pfennig 
wöchentlich. Von den Sachbezügen ſind 1. Fin tück, 
2. Frühſtück und Veſper mit je 3 Mark monat ich, Mite 
tagbrot mit 12 Mark und Abendbrot mit 4,50 Mark zu 


bewerten. 
H. K., Beuthen. Die Fachzeitung für Molerei- 
betriebe ift die „Molkerei Zeitung“. Sie er 


ſcheint jeden Dienstag und Donnerstag in Hildes⸗ 
heim und enthält auch Anzeigen über freie Mol.: 
kerei⸗Lehrſtellen und Lehrſtellengeſuche. 

H. J., Kattowitz. Laſſen Sie ſich die Bedingun⸗ 

en der ſtaatlichen Krankenpflegeſchule des Städti⸗ 
hen Krankenhauſes in Beuthen geben. Koitenlofe 
Ausbildung erfolgt nicht. Es iſt ein Lehrgeld von 
monatlich 15 Mark zu entrichten. Wohnung und Dienit- 
kleidung müſſen ſich die Schülerinnen ſelbſt beſorgen. 

Nr. 3207, Beuthen. Allerdings kann eine volljährige 
Tochter abends bis 9 Uhr oder noch länger ſpazieren 
gehen. Man ſteht nur folange, als man minder j a h. 
rig iſt, unter elterlicher Gewalt. Dies ſchließt 
aber nicht aus, daß man fih der von den Eltern aufge⸗ 
ſtellten Hausordnung fügen muß, wenn man noch 

um Haushalt der Eltern gehört. Zuchtmittel 
ſtehen den Eltern gegenüber volljährigen Kindern nicht 
zu, da auch das Erziehungsrecht der Eltern dann nicht 
mehr Platz greift. Wenn Sie wirtſchaftlich auf eigenen 
Füßen ſtehen können und ein gütliches Ein ver⸗ 
nehmen mit den Eltern nicht zu erzielen iſt, wäre es 
wohl am beſten, das Elternhaus zu verlaſſen. 

A. A., Beuthen. Das Saunas gehalt der Volks. 
ſchullehrer beträgt 2800 bis 5000 Mark jährlich. Dazu 
kommen für alleinſtehende Lehrer, Hauptlehrer, Kontet- 
toren und Rektoren Zulagen von 200 bis 1400 Mark. 
Daneben Wohnungsgeldzuſchuß und Kinder 
ulagen. Akademiſch gebildete Volksſchullehrer haben 
asſelbe Einkommen. 


Karf. Die ausgeklagte Forderung vom Jahre 
1913 ift wegen Währungsverfalls nicht vollftred. 
bar. Sie müſſen daher Klage erheben und beantra- 
gen, die Forderung aufzuwerten und den Be: 
lagten zu verurteilen, in wertbeſtändiger Währung 
Zahlung zu leiſten. Die Klage können Sie in der An⸗ 
meldeſtube des Amtsgerichts Beuthen, Zivilgerichts⸗ 
er Zimmer 28, aufnehmen laſſen. Das vollſtreck⸗ 

are Arteil von 1913 iſt beizufügen. 


Kurt 23. In den Aufnahmebedingungen 
größerer Krankenhäuſer iſt die Beſtimmung enthalten, 
daß die Leichenöffnung der Verſtorbenen erfolgen kann, 
wenn nicht binnen einer beſtimmten Friſt von den 
Angehörigen gegen die deffnung Einſpruch erhoben 
wird. Dieſe Beſtimmung ſollte allgemein bekannt ſein. 
Unterbleibt der Einſpruch, fo wird an gen om men, 
daß die Angehörigen mit der Leichenöffnung ein ver⸗ 
tanden find. Nur die Oeffnung gegen ein aus 
drückliches Verbot wäre ſtrafbar. Ein Anſpruch 
auf Schadenerſatz wird durch die Leichenöffnung nicht 
begründet. Die Entfernung von inneren Organen 
dürfte kaum in Frage kommen. Wenn Sie ſich vorher 
nicht darum gekümmert haben, können Sie nachträglich 
keine Vorwürfe erheben. 


Beuthen — Berlin. Die Ameiſen plage hat hier 
und da ſtark überhand genommen. Giftig find die 
Ameiſen nicht. Ihre Vertilgung ſtößt häufig auf Schwie⸗ 
rigkeiten, da die Bekämpfungs methoden ver 
ſagen. Nachſtehend einige Vorſchläge: Man ſuche 
die Ausgänge der Neſter. Zunächſt zieht man mit Gal- 
miakgeiſt einen breiten Ring in 15 bis entimeter 
Entfernung. Dann läßt man folange Salmiakgeiſt in 
die Ausgänge fließen, als noch Ameſſen heraufkommen. 
Die Tiere ſammeln ſich im Flüſſigkeitsring, wo fie leicht 
durch Uebergießen mit Salmiak getötet werden kön⸗ 
nen. Die von außen zum Neſt Heimkommenden ſchiebt 
man mit einem Kartenblatt oder einem anderen ge⸗ 
eigneten Gegenſtand in den Salmiakgeiſt hinein. — Be, 
währt hat ſich auch folgendes Verfahren: Befindet ſich 
ein Neſt im Freien, ſo treibt man eine Röhre in die 
Erde, gießt einige Kubikzentimeter Tetrachlor⸗ 
kohtenſtoff hinein und verſchließt mit feuchtem Leim. 
Sjt das Neft aber unter dem Fußboden, dann werden 
kleine Löcher hineingebohrt und in derſelben Art vor⸗ 
gegangen. Nach Beſeitigung der Ameiſenplage 
laſſen ſich die Bohrlöcher im ußboden durch Verkitten 
und Ueberſtreichen verdecken. Bewährt haben 16 auch: 
eine Auflöſung von Naphthalin in Benzin oder 
Globol-Benzol (1:4) oder Petroleum und Trichloräthy⸗ 
len (2: D Bei diefen drei Löfungen ift die Feuer. 
gefährlichkeit zu beachten. — Ausſtreuen von tie- 


ſelfluorwaſſerſtoffſaurem Natrium fon auch ein ausge ⸗ 
. Mittel ſein. 

nkbeamter Cl.: Die größte Bank der Welt 
ift die Chafe National in New York mit 1,4 Milliarden 
Mark Aktienkapital und Reſerven und 11 Milliarden 
Bilanzſumme. An dritter Stelle unter den 23 Grofe 
banken der Welt (mit je einer Bilanzſumme von 
mehr als 2 Milliarden) ſteht die Midland Bank in Lons 
don mit 550 Millionen bezw. 9,1 Milliarden, an neunter 
Stelle die Deutſche Bank und Diskonto⸗ 
geſellſchaft in Berlin mit 44 Millionen Mark 
Kapital und Reſerven und 5,6 Milliarden Mark Bilanz ⸗ 


fumme. 

Frau M.: Seifenreſte follen nicht einfach 
fortgeworfen werden. Geſammelt und in einer Flaſche 
mit heißem Waſſer gelöſt, laſſen ſie ſich noch ſehr 
gut als flüſſige Seife verwenden. 

Eduard und Paul: Beide habt Ihr unrecht: Der 
winzigſte Fiſch ift der Leonowfiſch in den Gewäſſern 
der Philippinen. Er wird nur 15 Millimeter lang. 

Ella Fr., Gleiwitz: Das Wettfahren und die 
Veranftaltung von Wettfahren auf öffentlichen Wegen 
ſind verboten. 

R. St. in L.: Die Anden, das dritthöchſte 
Gebirge der Welt, werden demnächſt von einem ries 
ſigen Tunnel durchbrochen werden; denn die * 
niſche Regierung wünſcht eine ſchnellere Bahn 
verbindung mit Argentinien und hat die nötigen 
Gelder dafür bereits bewilligt. Der Tunnel, der 42 
Kilometer lang werden fol, wird nach feiner Voll 
endung der größte Tunnel der Erde fein. Bisher 
war das der zwanzig Kilometer lange Simplontunnel. 

Landwirt Alfred: In Deutſchland gibt es 
nach dem Bericht des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes 
52 858 Genoſſenſchaften, unter denen die Kre⸗ 
ditgeſellſchaften an erſter Stelle ſtehen; denn von ihnen 
ſind 22 282 eingetragen. Die Zahl der Baugenoſſen⸗ 
ſchaften beläuft fih auf 4127 und die der Konſum⸗ 
genoſſenſchaften auf 1 737. 

Steffenſon: Kopenhagen (däuiſch Kjobenhavn) heißt 
ſoviel wie Kaufmannshafen. Glück zu Ihrer 
Nordlandreiſe! 

Eberhard W. 1091: Die Feuerweihe iſt im 
katholiſchen Kulte die Einweihung des Feuers am Sonn⸗ 
abend vor Oſtern. Die Zeremonie beſteht darin, daß 
aus einem Kieſelſtein Feuer geſchlagen, außerhalb der 
Kirche ein Holz fto f und daran unter dem dreimaligen 
Ruf „Lumen Chri ti”, welchen das Volk mit den Wor⸗ 
ten „Deo gratias“ beantwortet, eine Kerze ange; 
brannt wird; diefe läuft in drei Spitzen aus, womit 
dann die übrigen Lichter der Kirche angezündet werden. 


Der Sport am Sonntag 


Hundert Runden der Radfahrer 


Jubilüumsveranſtaltung von Sport Gleiwitz mit internationalen 
Leichtathletikwettkümpfen 


Einer der älteſten oberſchleſiſchen Sportvereine, 
der Radfahrerverein Sport Gleiwitz, 
feiert in dieſem Jahre das Feſt ſeines 35jährigen 
Beſtehens. Aus Anlaß dieſes Jubiläums tritt 
der Verein mit einer großzügigen Veranſtaltung 
an die Oeffentlichkeit. Nachdem geſtern abend ein 
Kommers die Feierlichkeiten eingeleitet hat; ber- 
ſammeln ſich im Laufe des heutigen Vormittags 


Radfahrer aus allen Gegenden Oberſchleſiens, 


um ihrem Bruderverein zu beweiſen, daß man die 
jahrelange Arbeit im Intereſſe des Radſports 
wohl zu ſchätzen weiß. In der Zeit von 11 bis 
12 Uhr erfolgt im Reſtaurant Wartburg die Wer⸗ 
tung der rechtzeitig ſich meldenden Teilnehmer. 
Eine gemeinſame Mittagstafel vereinigt dann alle 
Sportfreunde und wird Gelegenheit geben, alte 
Erinnerungen auszutanſchen und neue Pläne für 
die Zukunft zu ſchmieden. À 

Um 14% Uhr ift dann das gahbn-Stadion 
der Schauplatz der großen Rennen und des inter- 
nationalen Seichtathletiffeftes, mit dem die be- 
freundeten Vereine das Jubelfeſt der Radfahrer 
zu verſchönen helfen. Im Mittelpunkt der rad- 
ſportlichen Wettbewerbe ſteht das 40⸗Kilo⸗ 
meter⸗Mannſchaftsfahren, zu dem alle 
bekannten Fahrer ihre Meldung abgegeben haben. 
Man kann wohl fagen, daß dieſe EE Sechstage⸗ 
art ausgefahrenen Rennen ſich bereits jetzt einer 
großen Beliebtheit erfreuen. Der glückliche Ge⸗ 
danke, die 400⸗Meter⸗Aſchenbahn des Jahn⸗Sport⸗ 
platzes den Radfahrern zur Verfügung zu ſtellen, 
hat zweifellos belebend auf den ge Radſport 
Oberſchleſiens gewirkt. Hier können die Ritter 
der Pedale ihre Kämpfe einwandfrei austragen 
und hier hat ein großes Publikum Gelegenheit, 
die ſich oft überſtürzenden Ereigniſſe auf der 

n von Anfang bis Ende mitzuerleben. Das 
40⸗Kilometer-⸗Rennen wird von 13 Mannſchaften 
beſtritten! Es müßte ſchon alles drunter und 
drüber gehen, wenn nicht wieder die Favoriten 
Gebrüder Nerger, Gebrüder Leppich oder 
Polotzek-Janta in Front enden würden. 


In den 4 Wertungsſpurts haben die Sprinter 
Gelegenheit, ihre Schnelligkeit in die Wagſchale zu 
werfen. Der Kampf um die Punkte iſt ſicherlich 
eine freudig begrüßte Belebung des langen Ren⸗ 
nens. Letzten Endes ſollte aber doch die Jagd und 
der Gewinn der Runde ausſchlaggebend für das 
Ende ſein. Für die beiden beſten Paare hat der 
Landeshauptmann zwei wertvolle Preiſe zur Ver- 
momi geſtellt Das Fliegerhauptfahren über 
1200 Meter ſieht Polotzek, Leppich, Nerger und 
Leſchnik im Kampf um den Förſterpreis. Der 
ſchnelle Polotzek wird ſich ſeiner Gegner ſicherlich 
zu erwehren wiſſen. Für den Nachwuchs iſt ein 
Fliegerkampf über drei Runden und ein Mann- 
ſchaftsrennen über 15 Runden vorgeſehen. Auch 
das Alter kommt wieder zu Wort. In einem 10- 
Nundenfahren werden die ehemaligen Meiſter⸗ 
fahrer ihre Kräfte meſſen. 


Zwiſchen den Rennen der Fach Pier betätigen 
ſich die Leichtathleten. Au hier darf man 
mit intereſſanten und ſpannenden Kämpfen rech⸗ 
nen. Neben der geſamten oberſchleſiſchen Klaſſe 
iſt eine Anzahl von hervorragenden Athleten aus 
Südoſtdeutſchland und aus Oſtoberſchleſien ver⸗ 
treten. 


Im Sprinterdreikampf wird ſich der neue 
Rekordmann Nit ſch, Deichſel Hindenburc, 
vorſtellen 


und auch hier kaum einen Bezwinger finden. Den 
Damen ſind ebenfalls einige Wettbewerbe vor- 
behalten. Es ſollte wundernehmen, wenn dieſes 
qualitativ und quantitativ ausgezeichnete Pro- 
gramm nicht große Zuſchauermengen anlocken 
ſollte. 


Nach den Kämpfen verſammelt der Jubelperein 
feine Anhänger und Freunde im Edangeliſchen 
Vereinshaus zu einer . g der älteſten 
und perdienſtpollſten Mitglieder. 
Dazu kommt die Preisperteilung und 
Kunſtfahren, ausgeführt von Mitgliedern des 
Sete 1 Vereins. Den Abſchluß bildet ein 
Feſtball. : 


Neue Ueberraſchungen im Fußball? 


Die Meiſterſchaftsſpiele des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes haben in dieſem Jahre einen 
etwas merkwürdigen Anfang genommen. Wer 
hätte wohl gedacht, daß es ausgerechnet dem füng⸗ 
ſten Oberligaverein Ratibor 03 gelingen würde. 
den Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 zur 
Strecke zu bringen. Auch ſonſt ging es auf den 
Fußballfeldern nicht immer formgemäß zu. Es 
wird ſich jetzt zeigen, ob das alles nur Strohfeuer 
war. Mit drei Treffen nehmen die Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele heute ihren Fortgang. 

In Gleiwitz treffen 


BİB. Gleiwitz. Delbrückſchächte 


aufeinander. Die Delbrückſchächter haben bisher 
nach der angenehmen Seite enttäuſcht. Ob ſie 
aber diesmal um eine Niederlage herumkommen 
werden, iſt bei dem feſtgefügten Mannſchaftskörper 
der Gleiwitzer eine andere Frage. m vorigen 
Jahre haben ſich dieſe beiden Manni aften ſtets 
barte Kämpfe geliefert. Wie ſchon damals, iſt 
auch diesmal mit einem knappen Sieg der Bewe⸗ 
gungsſpieler zu rechnen. Geſpielt wird bereits 
vormittags um 10,30 Uhr im Wilhelmspark. 

Auf dem gefährlichen Oppelner Boden 
kämpfen 


Sportfreunde Oppeln Beuthen 09 


um die Punkte. Die Sportfreunde beſtreiten hier 
ibren erſten Kampf. Sie ſind alfo noch ein un⸗ 
Bea Blatt und haben den Vorzug, un ⸗ 
beſchwert dieſen et aufnehmen zu können. 
Beuthen 09 hat ſeine An änger gegen Ratibor 
ark etidi Es ift aber nicht anzunehmen, 
aß der Südoſtdeutſche Meiſter ſchon vorzeitig die 
Waffen ſtrecken wird. Seine Zeit wis fiber 
noch kommen, und aller Vorausſicht nach dürften 
die Sportfreunde das erſte Opfer ſein. 


In Ratibor ſind 


Ratibor 03 — Vorwärts⸗Naſenſport 


die Gegner. Auf eigenem Platz kann 
Ratiborern ſchon einen Sieg zutrauen. 3 
ſcheinlich iſt das aber nicht, denn Vorwärts. 
Raſenſport hat ſchon ic Stürme überſtan⸗ 
den und kennt die Gefährlichkeit dieſes heißen 
Bodens. Ein Sieg der Ratiborer wäre jeden⸗ 
falls auch jetzt noch eine Ueberraſchung. 


Spannende Kämyfe in der Liga 


Die Induſtrieliga wartet heute mit drei 
reffen auf, die alle intereſſante Kämpfe ver · 
Ber da die Partner ziemlich gleich ſtark find. 
n 


leiwitz treffen 
aufeinander. Der Sieger ift kaum vorauszuſagen. 


Oberhütten — Reichsbahn 
n Hindenburg ſind 


Friſch⸗Frei — Spielvereinigung Beuthen 


die Gegner. Die Beuthener ſorgten am vergan⸗ 
genen Sonntag für die größte Ueberraſchung der 
isherigen Ligaſpiele. enn ſie in Hindenburg 
nicht beſſer ſpielen wie gegen Miechowitz, muß 
man auch diesmal bei der Schnelligkeit und Mug- 


agter der Hindenburger auf alles gefaßt fein. In 
iechowißz ſtoßen 


’ 


K 
f 
t 


d 
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SV. Miechowitz — VfR. Gleiwitz 
aufeinander. Nach dem hohen Siege über die 
Spielvereinigung werden die Miechowitzer mit 
ſtarkem Selbſtvertrauen dieſen Kampf aufnehmen. 
Ob ſich allerdings die Gleiwitzer das auf ſchnelle 
Durchbrüche eingeſtellte Spiel des Platzbeſitzers 
aufdrängen laſſen, iſt ſehr zweifelhaft. Ohne 
Kampf werden ſie die Punkte beſtimmt nicht in 
Miechowitz laſſen. ; 

In der Landliga kommen an dieſem Sonn- 
tage nur zwei Treffen zum Austrag. In 
Kandrzin ſtehen ſich 


Vorwärts Kandrzin — BfR. Diana Oppeln 


gegenüber. Die Kandrziner ſcheinen ſich diesmal 
viel vorgenommen zu haben. Sie ſollten auch mit 
den Oppelnern, wenn auch erſt nach hartem 
Widerſtand, fertig werden können. Das zweite 
Treffen kommt in Oberglogau zwiſchen 


SV. Glogau — SV. Neudorf 


zum Austrag. Bei der gleichwertigen Kampf⸗ 
kraft der beiden Gegner dürfte die größere Er- 
fahrung der Nendorfer den Ausſchlag geben. 


| 1. Klaſſe 


zahl von Spielſonntagen hinter ſich haben, greift 
nur heute auch der Gau Beuthen mit feiner 
1. Klaſſe in die Ereigniſſe ein. Neun Treffen 
ind angeſetzt, von denen vier auf die A-Klaſſe und 
au auf die B-Klaſſe entfallen. In der A-Klaſſe 
pielen 

vereinigung Reſerve — Schmalſpur, Dombrowa — 
Bleiſcharleh. In der B. Klaſſe kommen folgende 
Treffen zum Austrag: Bobrek — iedlersglück, 
Rokittnitz — Karſten - Zentrum, chomberg — 
VB., Tear I — Stollarzowitz, Miechowitz 

ejerve — BBC. 

Der Gau wartet mit 5 Treffen auf, 
und zwar ſpielen: Vorwärts⸗Raſenſport Reſerve 
— Toft, BfB. Reſerve — Feuerwehr, Nord 21 — 

e- Reſerve — Oberſchleſier, Peiskret⸗ 
am — Reichsbahn Reſerve. 
Der Gau Hindenburg betätigt ſich in 4 Ver⸗ 
bandsſpielen. Es . Deichſel Reſerve — Mi- 


Debewa, 


kultſchütz Reſerve, Preußen Referve — Delbrück 
Rejerbe, Borſigwerk Reſerve — Friſch⸗Frei 
ſerve, VfB. — Schultheiß ⸗Patzenhofer. 

Im Gau 
Reinſchdorf 
tuppe Sportfreunde Ratibor — Ratibor 03 Re- 
erve, Katſcher — Preußen Ratibor Reſerve. 

‚Der Neißegau wartet mit den Punktekämpfen 
zwiſchen Grottkau — Schleſien Neiße und Patſch⸗ 
kau — Preußen Neiße auf. 

Im Gau Oppeln kommt als einziges Spiel das 
zwiſchen VfB. Groß Strehlitz und En. Tillowitz 
zum Austrag. 


Freundſchaftsſpiele 


Ein ſehr e ente Spiel beſtreiten heute 
in Zaborze auf em Preußenplatz 


Diana Kattowitz — Preußen Zaborze 


und zwar um 16,30 Uhr. Preußen Zaborze hat 
die Mannſchaft nach den Erfahrungen der letzten 
Uebungsſpiele ſowie des Pokalturniers in Königs ⸗ 
hütte umgebaut und will heute die neue Aufſtellung 


Re⸗ 


Ratibor ſpielen in der Nordgruppe 


— a 


Nachdem die anderen Gaue bereits eine An⸗ 
09 Reſerve — Poft, Heinitz — Karf, Spiel: ball 


Kandrzin Reſerve, und in der Süd⸗ 


> 


Meiſterſchaftsſpiele im Handball 


Genau jo wie im Fußball haben auch die Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele im Handball beim Start nicht er⸗ 
wartete Ueberraſchungen gebracht Einer der ge⸗ 
fallenen Favoriten erhält heute Gelegenheit, ſich 
zu rehabilitieren. In Beuthen treffen nämlich 


Polizei Beuthen-Neichsbahn Gleiwitz 


aufeinander. Noch vor kurzem hätte man an 
einem Siege der Beuthener Poliziſten nicht zu 
zweifeln gewagt, doch hat ſich inzwiſchen die Lage 
zu ungunſten der Beuthener geändert. Gegen die 
Gleiwitzer Reichsbahn wird die Polizei zu be⸗ 
weiſen haben, ob mit ihr in Zukunft noch zu rech⸗ 
nen iſt Zu unterſchätzen ſind die Reichsbahner 
keinesfalls, im Gegenteil, fie geben einen ſpiel⸗ 
ſtarken Gegner ab. 

Zu einem Ortsrivalentreffen 
Gleiwitz zwiſchen 


Vorwärts⸗Raſenſport— 
Germania Gleiwitz 


Im Vorjahre ſpielten die Vereinigten in den Ber- 
bandsſpielen eine große Rolle. Es bleibt abzu- 
warten, in welcher Form ſich dieſe Mannſchaft 
jetzt befindet. Man muß mit einem of enen Kampf 
ü deſſen Ausgang alle Möglichkeiten offen 
abt. 

Das dritte Treffen führt in Oppeln 


Polizei Oppeln — Reichsbahn Oppeln 


zuſammen Ueber die Poliziſten war bisher 
wenig Nühmliches zu melden, beſonders der Kampf 
gegen Preußen Lamsdorf hat ihnen viel Sympa- 


kommt es in 


Die von der Verwaltung von Gieſches 
Erben auf dem Gelände der Deutſch⸗Blei⸗ 
ſcharley⸗Grube errichtete ideale Sportplatz 
anlage iſt heute der Schauplatz einer intereſſanten 
8 bei der fih die jugendlichen, ſport⸗ 
befliſſenen Mitglieder der Lehrwerkſtätten der 
gro 
iſt bereits das zweite Sportfeſt dieſer Art. Schon 
beim erſten Male konnte man beachtliche Leiſtun⸗ 
en der Induſtrieſchüler bewundern. Diesmal 
ki aber das Können noch weiter fortgeſchritten 
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ein, und dazu wird Ehrgeiz die jungen 

portsleute noch zu beſonderen 
Folgende Lehrwerkſtätten ſind beteiligt: Borſig⸗ 
werk AG. (Hütte und Hedwigwuniharube), von 
Gieſches Erben 1 Blei Ane und 
Heinitzgrube), Schaffgotſch'ſche Werke (Johanna⸗ 
gie), Preußiſche Bergwerks AG. (Wilhelmine 
grube), Oberſchleſiſche Hüttenwerke (Concordia- 
grube, Donnersmardbütte, Julienhütte und Draht- 
werke. Am Vormittag von 8—12 Uhr werden 
Einzelkämpfe, Mehrkämpfe und das Entſchei⸗ 
dungsſpiel im Schlagball ausgetragen. Der Nach⸗ 
mittag beginnt mit dem 


Einmarſch ſämtlicher Teilnehmer, 
worauf ſich die Schüler der Lehrwerkſtätten zu 
Maſſenfreiübungen gruppieren. Dann reiht ſich 
Wettkampf an Wettkampf. Die Dintaſtaffel bil- 
det den ſportlichen Höhepunkt. Den Abſchluß bil- 
det das Hand een ene Insgeſamt 
werden ſich an dieſem Sportfeſt 600 Jugendliche 
beteiligen. Um die wertvollen Preiſe wird es 
ſpannende Kämpfe geben. Bei den billigen Ein⸗ 
trittspreiſen dürften die Veranſtaltungen einen 
Maſſenbeſuch aufweiſen. 


Deeuiſche Iugendfenit 


Endrunde um die Moſtertsplakette 

In Schlag-, Fauſt⸗ und Fußball bringt der 
heutige Sonntag die entſcheidenden Kämpfe. Für 
die Endrunde haben ds qualifiziert: Schlagball: 
Adler Rokittni IK. Wies owa. Fauſtball: 
Germania Bobrek — 1 chomberg. Fuh- 
all: Germania Bobrek — Adler Rolittnitz. In 
allen Kämpfen wird bis zur Entſcheidung geſpielt. 
Am meiſten bringt man dem Fußballſpiel zwiſchen 


Germania Bobret — Adler Nokittnitz 


Intereſſe entgegen. Die Adler haben ſich in den 
bisherigen Spielen als ein zäher Gegner erwieſen. 
Ihrem Denigen Gegner haben ſie auch bereits 
eine empfindli Inzwi⸗ 


Taten anſpornen. 


2 


iche Niederlage beigebracht. 
ſchen hat Germania Bobrek die Schwächeperiode 
aber überwunden und wird alles daran ſetzen, den 
Sieg und den Preis an fih zu bringen. Spiel⸗ 
beginn auf dem PAR Araho am Beuthe⸗ 
ner Stadion um 16,30 Uhr. Das Vorſpiel lie- 
fert Sportfreunde Liga und Falke Beuthen. Vor⸗ 
ber finden bie Saufi- und Schlagballſpiele ftatt. 
„ Auf dem Sportplab in Friedrichswille 
iteben fih um 16,00 Uhr Siegfried Beuthen und 
Grenzwacht Friedrichswille gegenüber. 

Moſterts⸗Gedenkfeiern veranſtalten auch die 
Bezirke Gleiwitz und Hindenburg der 
DIR. Von beſonderem Wert ift das Fußballſpiel 
in Gleiwitz zwiſchen D Gleiwitz und 
JJ K. Königshütte. 


Voxkümpfe in Hindenburg 


.. Der Hindenburger Boxklub hatte an 
ſeinem Kampfabend am Freitag nicht den erwar⸗ 
teten ſtarken Beſuch zu verzeichnen. Auch ſport⸗ 


CCC RETTET NETTER 


für die Meiſterſchaftsſpiele gegen den ſtarken Geg⸗ 
ner aus Oſtoberſchleſten ausprobieren. 

Zu einem Freundſchaftsfpiel vereinigen ſich 
auch die Ligamannſchaften von S V. Borſig⸗ 
werk und Sportfreunde Mikultſchütz 
in Borſigwerk. Auf eigenem Platze werden 
In die Borſigwerker kaum den Sieg entreißen 
aſſen. 


en Induſtriewerke ein Stelldichein geben. Es b 


thien genommen. Hoffentlich gibt das den Hütern 
der Ordnung zu denken und ſie achten ihren Geg⸗ 
ner als ſportlichen Freund. Die Eiſenbahner 
ſcheinen ſtark im Kommen zu fein, fie werden der ⸗ 
Polizei das Leben ſchwer machen. 

In der erſten Klaſſe kommt ein Spiel 
zwiſchen Polizei Hindenburg und Reichsbahn I. 
Beuthen zum Austrag, in dem die Hindenburger 
das beſſere Ende für ſich behalten ſollten. 


Handball der Turner 
Der zweite Bezirk (Gleiwitz Hindenburg) be- 
ginnt heute mit ſeinen Pflichtſpielen für die Ober⸗ 
ſchleſiſche Handballmeiſterſchaft. Das erſte be⸗ 
ſtreiten in Gleiwitz 


ATB. Gleiwitz 7. Borwärts Gleiwitz 


Vorwärts erwies ſich im Vorjahre als eine ſehr 
ſtarke Mannſchaft und ſoll von ſeiner guten Form 
auch nicht viel eingebüßt haben. Trifft das zu, 
dann wird ATV. um eine Niederlage nicht herum- 
kommen. 

Von den vereinbarten Freundſchaftsſpielen 
find zu erwähnen die zwiſchen T V. Borfig- 
werk und TV. Kattowitz in Borſigwerk, bei 
dem die Borſigwerker gute Ausſichten auf einen 
Sieg haben, und das zwiſchen den Frauenmann⸗ 
ſchaften von Frieſen Beuthen und BSC. 
Beuthen. 


Sportfeſt der oberſchleſiſchen 
dinta-Lehrwerkitätten in Veuthen 


lich wurde nichts beſonderes geboten. Im Papier- 
ewicht holte ſich der ruhiger tä 
oczko, Kattowitz, über Czampera, 
burg, einen ſicheren Sieg. Der Woiwod afts 
meiſter im Fliegengewicht, Michalſki, Ratto- 
witz, wurde Pun tſieger über Biewald II, Hinden- 
urg. Der Hindenburger Plewig kam zu 
einem Siege über Radweinſki. Ohne Ergebnis 
trennten ſich im Leichtgewicht Wochnik, Kattowitz, 


und Biewald I, Hindenburg. Ebenfalls unent- 
ſchieden endete die Begegnung im eltergewicht 
zwiſchen Wrazidlo und ieczaf. Aus einem 


intereſſanten Kampf im Halbſchwergewicht ging 
der techniſch beſſer Richter, ae über 
Nieſobſki, Kattowitz, als Sieger hervor. Der letzte 
Kampf zwiſchen Wieczorek und Winkler im Mit⸗ 
telgewicht endete mit einem Fehlurteil, da 
das Punktgewicht trotz beſſerer Leiſtungen des 
Kattowitzers nur ein Unentſchieden verkündete. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Grenzlandſpiele 

Der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislaufperband 
hat fein diesjähriges Verbandsfeſt hauptſächlich 
aufs Land verlegt und veranſtaltet heute in T iv o» 
rog, Kr. Gleiwitz, und Jer nau, Kr. Leobſchütz, 
rüßere Grenzlandſpiele, an denen die piel«, 

bort-, Turn- und Eislaufpereine von 8 Gauen 
teilnehmen. Der Verband ſelbſt trägt an dieſem 
Tage auch die Meiſterf aften in den 
Gruppenſpielen im Schlag-, Fauſt⸗ und Trom- 
melball aus. Für Tworog haben 48 Vereine, für 
Jernau 39 Vereine gemeldet. Für die Wett⸗ 
kämpfe ſteht in Tworog ein 40 Morgen großer 
Kampfſpielplatz zwiſchen Tworog un Brynnek 
zur Verfügung, der Magiſtrat Bauerwitz hat 
ein 20 Morgen 75 * Kampffeld geſchaffen. Qan- 
deshauptmann und egierungöpräfbent haben für 
die Meiſter bei dieſen Grenzlandſpielen wertvolle 
Plaketten geſtiftet. 


Germania Sosnitza weiht den 
neuen Sportplatz ein 


Der Sportklub Germania Gleiwitz⸗Sosnitza 
weiht heute den unter ſchweren Opfern errichteten 
neuen Sportplatz ein. Die Veranſtaltung be⸗ 

innt um 11 Uhr mit einer Schwedenſtaffel 
ür Schüler, Junioren und Senioren. Um 13 Uhr 
findet ein Feſtumzug im Stadtteil Sosnitza 
vom Vereinslokal Hoffmann Sosnitzaer Straße 
aus bis zum Sportplatz ſtatt. Dort er olgt die 
offizielle Weihe unter Mitwirkung des Männer⸗ 
. Gleiwitz⸗Sosnitza. Den Höhepunkt 
der Veranſtaltung wird das Fußballſpiel zwiſchen 
der Oberliga von Deichſel Hindenburg 
und der erſten Elf des Sportklubs Ger- 
mania Sosnitza bilden. Das Spiel beginnt 
um 16,30 Uhr. Den Abſchluß des Tages bildet 
um 20 Uhr ein Feſtkommers mit der Rreiz- 
verteilung im Vereinslokal Hoffmann. 


Südoſtdeutſche 
Schwerathletikmeiſterſchaften 


Der Gau Mittelſchleſien im Soe. 
Bir am ar A der Leſſingtuxnhalle in 
reslau die Südoſtdeutſchen Meiſterſchaften 
im Gewichtheben, Ringen und Tauziehen durch. 
Das Gewichtheben beſteht aus einarmig Reißen, 
beidarmig Reißen und Stoßen; beim Ringen fheis 
den fünf Fehlpunkte aus. Maßgebend find die 
Beſtimmungen des DAS. von 1891. 2 
liegen über 70 Einzelmeldungen aus ganz Íe- 
iien vor. Faft alle Vereine entſenden ihre beiten 
ertreter zu den Mei terſchaften nach Breslau. 
Neben den Breslauer Vereinen werden Jordans⸗ 
mühl, ber Fünſddberg, Liegnitz und ſehr ſtark 
auch Oberſchleſien vertreten fein. Man darf 
daber, da die Titelverteidiger faſt vollzählig am 
Platz ſind, mit ſpannenden und intereſſanten 
ämpfen rechnen. 
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Aus dieſen 50 Silben find 19 Wörter von folgender 
Bedeutung zu bilden. Die Anfangs- und Endbuchſtaben, 
von oben geleſen, nennen ein aktuelles wiſſenſchaftliches 
Problem und einen auf dieſem Gebiet jetzt oft erwähn⸗ 
ten Namen. 

1. Berühmter Maler. 


2. Nordſeeinſel. 3. Phyſikal. 
Inſtrument. 


4. Bewohner Grönlands. 5. Türſicherung. 
6. Dunkelheit. 7. Sagenhafter Meerfahrer. 8. Indiſcher 


I Mehrfache Bedeutung 
Bold weich und zart, 
Bald ſchwer und hart; 
Hier dient's als Schmuck 
Und dort zum Druck. 
In Schreibers und in Schloſſers Hand 
Iſt es wohl jedem Kind bekannt. — 
In Mengen forget für Wärme 
Das Ding, für das ich ſchwärme. 


Zur Erntezeit 
Obſt abzupflücken ift das beit’! — 
Wenn Früchte „u“, ſo tut das kund, 
Daß ſelbſt vom Baum „I“ fie läßt. — 
(Et Früchte, und ihr bleibt geſund!) 


Auflöjungen 


t Kreuzwort⸗Rätſel 
Die Worter beginnen an der Pfeilſpitze und drehen Senkrecht: 1. Alge, 2. Hund 

in Uhrzeigerrichtung. — Bedeutung der Wörter: 4. Gütersloh, 5. leis 6. blaß 11. Eva 

1. Wirtſchaftsgerät. 2. Desinfektionsmittel. 3. Halb- 13 Sage, 14. Turm, 15. Neer, 16. Narr, 19. Ohl 

koche main Guropäiihe Dauptitabt. 5. Warmer afad Wagerecht: 1. Ahab, 4. Geib, 7. Lund, 8. Abel, 

tiſcher Wind. 6. Zeſchengerät. 7. Edelmetall. 9. Lot, 10. Edelweiß, 13. Starrſinn, 17. Ill, 18. Grün. 

19. Oper, 20. Emma, 21. Herr. 


3. Ballerina, 


Buchſtabenrätſel 
a eh i m m nen Baden Beſuchskartenrätſel 
aaftlmn Pommern Automobilfabrikant. 
abdeelru Sachſen 8 
e e h i o t z Schleswig⸗Holſtein 
bdeeef br Rheinprovinz Charade 
einnppru u Brandenburg Not Wehr — Notwehr. 
bdeeefi ll Fe 
eelnuz annover $ : = 
beegganrrfu Bayern Einſatzrätſel $ 
egiilt w z Schleſien Nikolaus Lenau ( 22. 8. 1830). Not, Inſel, 


Knecht, Ohr, Luſt, Angel, Uhr, Seil, Land, Eck, Nacht, 


Jede Buchſtabenreihe ergibt den Namen einer Stadt] Abend, Ufer. 


aus der danebenſtehenden Provinz. Die Anfangs- 


I buchſtaben der Städtenamen nennen eine deutſche a 22 
Ordensſtadt. Zitatenrätſel 
% Wer ſtets will, was er kann, der fängt nichts ver⸗ 
Beſuchskartenſcherz geblich an. 
ve N Treppenrätjel 
E R W | N 2 U B E O K 1. N. 2. Ei. 3. Boe. 4. Moſt. 5. Scherz. 6. Kür ⸗ 
bis. 7. Engliſch. 8. Nietzſche. 
Wo wohnt dieſer Herr? Zahlenrätſel 


Fürſt. 9. Abgegebenes Zeichen. 10. Berühmter Tenor. 
11. Pflanzenſawmlung. 12. Monatsende. 13. Norweg. 
Polarforſcher. 14. Menſchenaffe. 15. Berühmter Natur- 
forſcher. 16. Stadt im Rheinland. 17. Bootsteil. 18. 
Morgenrock. 19. Europäiſches Gewäſſer. 


Erinnerungen 
Nicht Stielſtich, auch nicht Richelieu, nein 1—2 
War mir als Braut die liebſte Handarbeit — 
Doch längſt verſtrichen iſt die ſchöne Zeit, 
Will heut’ ich ſticken, frieg’ im 1 'nen 2 ich. 


Lortzing: „Zar und Zimmermann“. (Lanze, Omar, 
Rotunde, Tizian, Zaum, Ilmenau, Norma, Granne.) 


Zur Rheinlandbefreiung 


tude eſch orw et rhö chi ewi erd! — 


iſe eg trüßg tim rhez dun dhan, Silbenrätſel 
andl erd fure ed, nadl red ile erb, Ammerſee, Luſtſpiel, Leichendieb, Menelaus, Aſthet, 
ſeöh ſen tude ſeſch va ert andi. Chryſanthemum, Torpedo, Immenreuth, Grillparzer, 


Bei Drucklegung find die Vuchſtaben der Silben] Infanterie, Sardinien, Tarock, Dwina, Ozean, Chaplin, 


eines Gedichts etwas durcheinander gefallen. Wer hilft] Dumas, Auftriek, Senegal, Grasmücke, Oculi, Lenbach, 


uns, die Silben richtig zu ſtellen, damit man den Dogge, Saturn. — „Allmächtig iſt doch das Gold, 


rechten Sinn, des zerſchundenen Gedichts findet? 


einmal, Ihre feine Buntwäsche so zu waschen: 
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Man 8 einfacher Stück leicht mĩt der 


kalter Persillauge Hand durchdt ũck en 
einrollen 
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ersil-Kalfwd 


12. It, B 


ſelbſt Mohren kann's bleichen.“ Schiller: Fiesko I, 4.1 


— 


Die lachende Welt 


Rezept 

Ein Student der Medizin wurde von ſeinem 
ſtrengen Examinator bei der Prüfung ſehr in die 
Enge getrieben. Dem jungen Manne wurde da⸗ 
bei brühſiedend heiß. e 8 

r Examinator fragte ihn endlich auch: 

„Welches ſind die ſchweißtreibenden Mittel?“ 

Der Befragte nannte ſie faſt alle. 

„Wenn aber alle dieſe ihre Wirkung nicht tun, 
was würden Sie dann anwenden?“ 

„Dann bliebe mir freilich nichts übrig“, ver- 
ſetzte er gekränkt, „als den Patienten zu Ihnen 
zu ſchicken, damit Sie ihn examinieren.“ 


Gut gegeben 

Der Profeſſor führt im Hörſaal eine Patien- 
tin vor. } 

„Meine Herren, hier haben Sie ein prächtiges 
eiſpiel von Tuberkuloſe. Sehen Sie, die eime 
gefallenen Wangen, die tiefliegenden Augen, das 
verhärmte Geſicht!“ 8 

unterbricht ihn die Patientin beleidigt: 
„Ra, wiſſen Sie, Herr Profeſſor, der Schönſte 
ſind Sie gerade auch nicht!“ 


Die Witwe 
Ein alter Mandarin hatte eine ſchöne und 
junge Frau. Als er eines Tages krank wurde und 
jein Ende nahen fühlte, jante er zu ihr: „Wenn 
ich geſtorben bin, dann heirate nur wieder.“ 

„Niemals,“ ſchluchzte die Chineſin. „Doch!“ 
ſagte der Mandarin. „Nur eins verſprich mir: 
warte ſo lange, bis die Erde, unter der ich liegen 
werde trocken iſt.“ 

Der Mandarin ſtarb und nach acht Tagen ſah 
man die junge Witwe über dem Grabe ihres 
Gatten unermüdlich mit einem großen Fächer hin 
und her ſtreichen, damit die Erde ſchneller trockne. 


Die gute Luft 

Zum Chef kommt ein langjähriger 3 
ter und bittet um Urlaub, da er der Beerdigung 
feiner im Hochgebirge verſchiedenen Tante bei- 
wohnen müſſe. „Merkwürdig,“ ſagte der Chef, 
„Sie wollen nun ſchon zum drittenmal in dieſem 
Jahre Ihre Tante begraben. Ob das an der 
elebenden Gebirgsluft liegt? Vielleicht ver⸗ 
ſuchen Sie es diesmal mit einem Krema⸗ 


torium ?!“ 
Richtig! 
Lehrer: Wann iſt die rechte Zeit, die Aepfel 
von den Bäumen zu pflücken? 
Schüler: Wenn der Bauer nicht da iſt. 


ISCHebUCH- 


We 


das Ihnen die Persildame gern 


vorlegen wird - 

sind mit Persil gewaschen. Wolle, Kunstseide und Seide — überhaupt alles Bunte 
und Feine erhält in der so einfachen kalten Persilwäsche leuchtende Farbenpracht, 
wundervollen Glanz und den Reiz neuen Aussehens. Die Persil-Kaltwäsche ist das 
sicherste und bequemste, was sich denken läßt und ist billig dazu. Probieren Sie es 


Zum Trocknen mehr» Gut in Form gezogen 
mals in weiße Tücher 


ausbreiten 


chie- 


um Die zeitgemässe Waschmethode für feine und bunte Wäsche 


Preis 10 Pfg. 
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Das wird ein Volltreffer 


Mit unwiderstehlicher Vehemenz wirft der Stürmer den Wasserball, und man ahnt, daß er nicht zu halten sein wird. 
(Siehe auch die Bilder im Innern des Blattes), s 


Durch das Beſtreben der chineſiſchen Nationaliſten, 
die portugieſiſche Kolonie Macao wieder China einzu⸗ 
verleiben, hat dieſes kleine Fleckchen Erde, das man 
mit Recht die Kolonie der Freuden und Laſter nennt, 
aktuelles Intereſſe erregt. — 1557 ſiedelten ſich die Por⸗ 
tugieſen als erſte Europäer im fernen Oſten dort an, und 
Macao entwickelte ſich ſchnell zu einem bedeutenden Han⸗ 
delszentrum. Jedoch ſehr ſchnell wurde ihm dieſer Rang 
von dem nur 150 Kilometer en Hongkong abge⸗ 
laufen. Das äußerſt günſtige Klima und verſchiedene 
andere Umſtände machten dafür Macao zu dem, was 
es heute iſt, einem Stelldichein der vornehmen 
Welt. Die reichſten Aſiaten und Europäer verbringen 
ihre Sonnentage an dieſer Riviera. Gleich dem Monte 
Carlo des Abendlandes wurden prunkhafte Paläſte in 
europäiſcher Architektur errichtet, und das feudalſte Hotel 
trägt ſinngemäß den Namen „Hotel iviera“. Ein 
Dutzend Spielkaſinos bringt das Geld der Beſucher Ma⸗ 


10 
meli 


I es NEN 


Ein Los der populärſten Lotterie Macaos 
„Pan Cap Pio“, 
Preis 1 Cent, welche dreimal täglich ihre Ziehungen vornimmt und 


Gewinne bis zu 25000 Dollar auszahlt. Spezialgeſchäfte verkaufen 
dieſe Loſe, die das einträglichſte Geſchäft von Macao find. 


Macao, die Stadt des Opiums 
und der Spielleidenſchaft. 


Die Grenze zwiſchen Chineſiſch⸗ und Latein- 
Macao wird durch eine Treppe Überbrllckt. 


Links: 
An der Grenze zwiſchen 


China und der portugieſt⸗ 
ſchen Kolonie Macao. 


Rechts: 


Gines der 
12 Spiel -Caſinos, 


À welche 24 Stunden am Tage 

geöffnet find, nämlich das exklu ⸗ 

tofte, das des Mr. Pang Lei, 

wird ſtändig von der Polzei 
beſchlltzt. 


caos in Bewegung. Das erflufivfte von ihnen 
läßt 24 Stunden am Tage die Roulettekugeln 
rollen und wird ſtändig von der Polizei be⸗ 
wacht. Ein Schlaglicht auf die Rentabilität 
dieſer Unternehmungen wirft die ne och⸗ 
zeit, die der König der Spielklubs, Mr. Yang 
Ley, jüngſt ſeinem Sohne arrangierte. Nicht 
weniger als 500 Gäſte waren geladen, deren 
Unterbringung in dem fallen Wing Hotel 
Riviera infolge der Hochſaiſon unmöglich war. 
Ohne Zaudern wurde ein rieſiger Pfahlbau aus 
Bambus, Stroh und Papier im aſſer vor 
dem Hotel errichtet und beide Gebäude durch 
einen gigantiſchen Triumphbogen verbunden. — 
Die weitaus in der Mehrzahl vorhandenen Ein⸗ 
geborenen blieben von dem Tun und Treiben 
der Fremden keineswegs unberührt. Die ganze 
Gegend iſt vom Spielteufel beſeſſen. Im Chi⸗ 
naviertel, das im unteren Teil der Stadt liegt 
und durch eine große Freitreppe mit Latein⸗ 
Macao, dem ach der Portugieſen ver- 
bunden iſt, gewahrt man in kurzen Abſtänden 
Läden, die nichts weiter als Glücksloſe zum 
Kauf anbieten. Die populärſte Lotterie iſt 
die Jeg Cap Pio“, welche dreimal täglich 
ihre Ziehungen vornimmt. Ihre Loſe koſten 
nur 1 Cent und Gewinne werden bis zu 25 000 
Dollar ausgezahlt. Die Beſitzer dieſer Spezial⸗ 
geſchäfte ſind alle eee Leute. — Ein 
anderes Kurioſum im Straßenbild iſt der Laden 
eines eingeborenen Arztes, der mit einem ſym⸗ 
boliſch dekorierten Schaufenſter dem Kranken 
pae Kunſt anpreiſt. Die längſte Zeit des 
ages lehnt dieſer Wohltäter der Menſchheit 
unbeſchäftigt an ſeiner Tür. Kein Wunder auch! 
Die Bevölkerung hat andere Sorgen: Sie 
braucht Geld für Opium, dem in phantaſtiſcher 
Blüte wuchernden Laſter des Landes. Darum 
wird geſpielt. Es iſt für den armen Mann 
die einzige Chance, einmal einen größeren 
Geldbetrag in die Hände zu bekommen. Bis 
auf den heutigen Tag iſt es trotz eifrigſter Be⸗ 
mühungen der Opium⸗Kommiſſion des Völker⸗ 
bundes noch nicht gelungen, das Rätſel um den 
internationalen Handel mit dem gefährlichen 
Rauſchgift zu löſen. Man glaubt, daß hier die 
Zentrale ift. — In Latein⸗Macao wohnt ein 
Mann in einem Marmorpalaſt, den der Volks⸗ 
mund den Opium⸗König nennt. So die 
Jugend ift von dieſer böſen Leidenſchaft De- 
fallen. Am Straßenrande kauern Gruppen von 
10—12jährigen Kindern und ſpielen ein eigen- 


an ele 


Gine Stätte des Grauens, die ſelbſt von Piraten verſchont bleibt: 
die Anlegeſtelle für das Lepra-Schiff. 


artiges einheimiſches Spiel. Alle beſeelt nur von dem einen Gedanken: Opium! 
— Wenn man die Straßen verläßt und an der Grenze der Stadt das Ufer 
entlang ſchreitet, iſt man überraſcht, eine Flotte gleicharti gebauter Boote zu 
entdecken. Sie ſind das Jagdzeug einer wackeren Schar Fiſcher, die trotz der 
von Piraten wimmelnden See ihrer Arbeit nachgeht. — Still und abgeſchloſſen 
friſten ſie unter den Paläſten der Portugieſen ihr kärgliches Daſein. Wie wenn 
ſte auch noch im Hafen die Überfälle der Seeräuber fürchteten, gehen ſie in 
der Nähe des Lepraſchiffes, deſſen Anlegeſtelle von allen anderen Seeleuten im 
großen Bogen umfahren wird, vor Anker. — Im allgemeinen betrachtet, iſt es 
nicht übertrieben, wenn man ſagt, daß das ganze Land ſich von Spiel und 
Opium im wahrſten Sinne des Wortes 5 Nicht etwa zum Schaden 
Portugals, ſondern im Gegenteil, zu ſeinem rteil; denn von den Über⸗ 
ſchüſſen dieſer Kolonie können andere ſchwächere Beſitzungen erhalten werden. 
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Hier wohnt Mr. Loo, 
der Opiumkönig von Macao. 


Photos: Lilius. 


Bein Ichreckenskabinett, 
ſondern das Schaufenſter eines eingeborenen Arztes. 


Links: 
Vom ꝓpielteufel beſeſſen. 


An allen Ecken kann man ſolche Gruppen 1 die ihr Glück 
aben. 


ſuchen, um Geld für Opium zu 


Um 
Deukſchlands 
bedrohte 
Land⸗ 
wirtichaft 


* 
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Hy? 


Reichsminifter 
Schiele 
iſt ſtark in den Mit⸗ 
telpunkt der Aus⸗ 
bre über Export⸗ 
örderung getreten 
durch ſeinen Vor⸗ 
ſchlag, die notwen⸗ 
digen Weizenein⸗ 
. täuſe nur in den 
4. Ländern vorzuneh⸗ 
men, die große In⸗ 
duſtrieaufträge an 
* uns geben. Übri⸗ 
5 gens iſt Schiele 
ührer und Spitzen⸗ 
andidat der neu⸗ 
gebildeten Konſer⸗ 
vativen Volkspartei 


TEE g A 


Im Garten der 
Reichskanzlei in der 
Wilhelmſtraße fand 
kürzlich eine Kabi⸗ 
nettsſitzung an der 
friſchen Luft ſtatt. 

Auf dem Bilde: 

Staatsſekretäre 

Trendelenburg, 

weigert, 

Preuß. Wohlfahrts⸗ 


Landwirt 
Gruſt Höfer, 
St. Bernhard i. Th. 
der Reichspartei⸗ 


miniſter Hirtſiefer, 
Miniſterialdirektor 
Wachsmann vom 


führer der Chriſt⸗ 
lich⸗Nationalen 
Bauern- und Land- 


Reichsfinanz⸗ 
miniſterium, dann 
hintere Reihe: 
Reichsernährungs⸗ 
miniſter Schiele, 
Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dietrich, 
Reichskanzler 
Brüning, Staats⸗ 
ſekretär Pünder, 
Reichsminiſter 
Treviranus. 
Phot.: Salomon -P. & A. 


volkpartei, Spitzen⸗ 
kandidat auf der 
Reichsliſte der Par⸗ 
tei der berufsſtän⸗ 
diſchen Sammlung 
der Landwirtſchaft 
1. Vorſitzender des 
Thüringer Land⸗ 
bundes. 


Der Bönis von England 
nimmt die ſchottiſche Parade ab. 


Das engliſche Königspaar und ſein Gefolge 
hat fo nach Schottland begeben, um den 
gern im Schloß Balmoral zu verbringen. 
s geſchah ſeit langer Zeit zum erſtenmal, 
daß der König eine Parade der königlichen 
ſchottiſchen Garde, er ogenannten 
Cameronians (ſchottiſchen Schützen), abnahm. 


Lints: Vie grau mit den ſchnellſten Beinen, 
Die Kanadierin Myrtle Cook . J bei 


den Britiſchen Wettſpielen in Hamilton 
ihren eigenen Weltrekord im 100⸗Meterlauf 
von 12 auf 11,8 Sekunden. 


Rechts: Girardin Uberraſchungeſieger 
im Weltmeiſterſchaftslauf. 
Na Brüſſel fanden die Weltmeiſterſchaften für 
Radfahrer ſtatt. ie Berufsmeiſterſchaft 
der geger gewann der Franzoſe Michard, 
die Amateurmeiſterſchaft, vollkommen über⸗ 
raſchend, der Franzoſe Girardin. 
Girardin wird nach dem Sieg beglückwünſcht. 
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Eine Stadt 
wandelt 


ihr Geficht 


Rechts: 
Symphonien des Lichts und mo⸗ 
dernſter Bauformen geben dem 
neuen Hamburg ein neues Antlitz. 
Phot.: Hajek-Halke. 


Unten rechts: 

Das Geſicht Neu- Hamburgs: 
Der von Fritz Höger erbaute 
Sprinkenhof, 
deſſen zweiter Teil ſoeben fertig⸗ 
geſtellt wurde. 


Die alten Hänfer ſtürzen, um 


| 

| Unten: 

| 

| nenen Nieſen Platz zu machen. 
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Mit Hacke 
und Spaten, 


Phot. 
Chavepeyer. 


Der berühmte Profeſſor der ägyptiſchen Alter: 
tumskunde, Baſtanier, war bei dem reichen weſt⸗ 
fäliſchen Kaufherrn und Schloßbeſitzer zu Gaſt. 
Sein Beſuch galt der Durchſicht und Neuordung der 
umfangreichen ägyptiſchen Sammlungen, die ſich im 
Schloß befanden. Zwei ſaalartige Zimmer waren 
ganz in altägyptiſchem Stil gebaut und ausge: 
ſchmückt. Buntbemalte Tempelſäulen trugen die 
Decke, während die Wände, an denen die Glaskäſten 
mit den Funden ſtanden, mit Hieroglyphenſchrift 
und Abbildungen aus dem großen ägyptiſchen 
Totenbuche bemalt waren oder Landſchaften mit 


Erzählung von Friedrich Bärwald. 


Tempelruinen und Steinkoloſſen zeigten. Nur eine 
verdeckte Ecke war 
Polſterbänken und einem kleinen Speiſetiſch aus⸗ 
geſtattet. Dort ſaß heute der Beſitzer der Gamm- 
lungen mit ſeinem berühmten Gaſt und tauſchte bei 
einem Glaſe Wein Reife- und Forſchungserlebniſſe 
aus. „Nun müſſen Sie mir aber erzählen, beſter 
Profeſſor, warum gerade die Stücke, die offenbar 
aus dem Grabe des Königs Sakere ſtammen, der 
ein Schwiegerſohn des Ketzers Echnaton war, Ihre 
beſonders lebhafte, faſt perſönliche Teilnahme er⸗ 
regen? Das Grab wurde meines Wiſſens ſchon vor 


mit bequemen rotſamtenen 


mehr als 30 Jahren entdeckt und geöffnet und war 
in keiner Hinſicht vor anderen Königsgräbern irgend- 
wie ausgezeichnet, trotz der üblichen Pracht der Bei- 
gaben, von denen wohl ein großer Teil ſchon damals 
auf allen möglichen Wegen in den Handel gelangte.“ 
Der Hausherr ſah ſeinen Gaſt mit geſpannter Miene 
an. „Das Perſönliche möchte ich mir bis zum Ende 
aufſparen,“ verſetzte der Gelehrte, „aber ich habe 
mich tatſächlich aus dieſem Grunde mit der Auf— 
findung und Offnung gerade dieſes Grabes be- 
ſonders beſchäftigt und verdanke ihm überhaupt 
die wichtigſte Anregung zur Entwicklung meiner 
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Narren und Schelme 


Anekdoten von Karl Lerbs. 


Der große Medikus. 


Der berühmte holländiſche Arzt Hermann Boer- 
Haave, ein erleuchteter Kenner und Erkenner menſch⸗ 
lichen Weſens, hinterließ bei feinem Tode (1738) ein 
geheimnisvoll verſiegeltes, verheißungsvoll dickleibiges 
Paket, um das ein großes Rätſelraten anhub. Es trug 
in des Verſtorbenen Hand die Aufſchrift „Die ein⸗ 
zigen und tiefſten Geheimniſſe der Arz⸗ 
neikunſt“; und da konnte man nun nichts anderes 
vermeinen, als daß der große Medikus hier für einen 
würdigen Erben die Quinteſſenz jenes tieſſten Wiſſens 
aufbewahrt habe, deſſen magiſcher Kraft er ſeine großen 
Erfolge verdankte. Bei der Verſteigerung der Bücherei 
wurde das Zauberpaket mit hitziger Wut umkämpft; ein 
Kollege des Verſtorbenen erſtand es ſchließlich für 10 000 
Gulden und trug es heim, um es, zitternd vor Glück und 
Spannung zu öffnen. Aus zahlloſen Hüllen ſchälte ſich 
als des Papierwuſtes Kern ein winziger Zettel, und 
darauf ſtand in des heimgegangenen Schalkes zierlicher 
Hand: 

„Halte den Kopf kalt, die Füße warm und den Leib 
offen, ſo darfſt du aller Aerzte ſpotten.“ 


* 


Fünf Jahre auf Poſten. 

Im Jahre 1808 geſchah es, daß ein preußiſches Regi⸗ 
ment beim Abmarſch aus einem mitteldeutſchen Städtchen 
einen Poſten einzuziehen vergaß, den man draußen vor 
der Stadt ausgeſtellt hatte. Der Mann grämte ſich nicht 
weiter drum, ſondern zog ſeine Uniform aus, blieb da, 
heiratete ein reiches Bürgermädchen und ſchaffte ſich ein 
Bäuchlein an. Das ging ſo lange trefflich, bis fünf Jahre 
ſpäter, vor der Leipziger Schlacht, wieder die Preußen 
im Anmarſch waren — und zufällig obendrein dasſelbe 
Regiment. Das konnte nun ein böjer Spaß werden, denn 
der Mann wußte natürlich genau, daß er ein Deſerteur 
war und was man mit ſolchen Leuten ſoldatiſcherweiſe 
macht. Was tat er? Holte ſeine alte Montur aus der 
Mottenkiſte, zwängte ſein Bäuchlein hinein, nahm die 
Flinte von der Wand und ſtellte ſich draußen auf jenen 
Damm. Da ſtand er, bis man ihn fand. 

Der Oberſt kam höchſtſelbſt herbei und ſtaunte: „Was 
ſoll das heißen?“ 

„Befehl. Herr Oberſt,“ ſagte der Mann. „Hier habe 
ich vor 5 Jahren Poſten bezogen, und ich warte noch immer 
darauf, daß Herr Oberſt mich ablöſen laſſen.“ 


Forſcherlaufbahn. Meine Anlagen dazu führe ich 
auf zweifelloſe Vererbung zurück.“ „Lieber Himmel,“ 
rief der Hausherr lachend mit ungläubigem Er⸗ 
ſtaunen aus, „Sie ſind doch nicht am Ende mit 
einem der alten Pharaonen verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert? Man iſt bei ägyptiſchen Dingen ja an 
viele Geheimniſſe gewöhnt, aber das wäre denn 
doch etwas ganz Beſonderes.“ 

Der Profeſſor ſtimmte in das herzliche Lachen 
ein: „Ganz ſo geheimnisvoll iſt es nicht damit, aber 
immerhin merkwürdig genug, weil die Wiſſenſchaft 
damals vor einem völligen Rätſel ſtand. Sie wiſſen, 
daß Napoleon I. auf feinem Kriegszuge nach Agypten 
von einer Reihe junger Gelehrten begleitet wurde 
und daß der Stein von Roſette die erſte Möglichkeit 
bot, die Hieroglyphenſchrift zu entziffern, da ſeine 
Inſchrift auch griechiſch und demotiſch wiedergegeben 
war. Seine Auffindung ſchuf die Grundlage unſerer 
Kenntniſſe, wer konnte ahnen, daß eine Beziehung 
zu ihm in das Grab des Königs Sakere führte? Ich 
habe ſeiner Offnung beigewohnt, die ein außer⸗ 
ordentliches Ereignis war, weil unbeſchädigte und 
nicht ausgeraubte Gräber ſtets zu den Seltenheiten 
gehören. Araber hatten uns auf die Spur gebracht, 
und die unverletzten Siegel bewieſen zunächſt, daß 
niemand das Grab ſeit der Beſtattung des Pharao 
betreten haben konnte. Als die letzte Wand vor 
der geräumigen Sargkammer entfernt wurde, war 
unſere feierliche Stimmung aufs höchſte geſtiegen. 


Der Oberſt betrachtete den Mann: vom zu klein 
gewordenen Tſchako über das Bäuchlein bis herab zu den 
grauenvoll unmilitäriſchen Stiefeln; und er wandte ſich 
ab. „Der Mann,“ ſagte er, „iſt abzulöſen und wegen 
Ueberanſtrengung zu entlaſſen.“ 


* 


„In völlig neuer Ausſtattung.“ 

Als der prächtige alte Jeſſe noch das Alte Theater 
zu Chemnitz leitete und, gemeſſenen Schrittes das Ge- 
bäude umwandelnd, Audienz erteilte (denn eigene Büro- 
räume hatte und brauchte er nicht), wurde er einmal in 
der Preſſe ermahnt, doch etwas für die beſſere ſzeniſche 
Ausſtattung feiner „Traviata“⸗-Aufführung zu tun. Man 
ſagte es höflich und freundlich, um den lieben alten 
Herrn nicht zu kränken; aber man ſagte es deutlich. Jeſſe 
umwandelte weiterhin ſein Theater, als wäre nichts 
geſchehen. 

Am Morgen vor der nächſten „Traviata“-Aufführung 
pürſchte ſich der Regiſſeur heran und wagte einen Vor⸗ 


ftc. „Irgend etwas muß getan werden, Herr Direktor,“ 


ſagte er. „Namentlich für das Sterbezimmer; das ſieht 
tatſächlich fürchterlich aus.“ 

„Seh ick ein,“ ſagte Jeſſe. „Seh ick vollkommen ein. 
Da ſoll auch wat jeſchehen. Wat Beſonderes. Wat 
Naturaliſtiſches.“ Er griff in die Taſche. „Hier haben 
Se zwanzig — ne, warten Se mal: fünfundzwanzig 
Fennije. Schicken Se in de Apotheke, laſſen Se Baldrian- 
tropfen dafür holen und jießen Se de janze Pulle im 
Sterbezimmer auf'n Fußboden.“ 


x 


Die Rolle. 


Als Albert Baſſermann einmal in Hamburg als 
Philipp im „Don Carlos“ gaſtierte, hatte man den 
Grafen Lerma einem jungen Schauſpieler anvertraut, 
deſſen brennender Ehrgeiz ihn trieb, aus dem „Reifen⸗ 
halter“ eine richtiggehende abendfüllende Rolle zu machen. 
Als er bei der Verſtändigungsprobe in der Szene zwiſchen 
dem König und Lerma zu Beginn des dritten Aktes 
ſeine Antworten mit vielen Räuſpertönen, Geſten und 
Arabesken breit anlegte, ſtutzte Baſſermann und ſagte: 
„Bitte noch einmal.“ Bei der Wiederholung entfaltete 
ſich der Ehrgeizige noch mehr. Baſſermann brach ab, ging 
auf ihn zu, legte ihm die Hand auf die Schulter und 
ſagte mit ſeiner unwiderſtehlichen milden Güte: 

„Junger Freund, darf ich Ihnen die Rolle des 
Philipp anbieten?“ 

Man hat, heißt es, den Lerma ſelten präziſer und 
ſchlichter geſehen als am Abend dieſes Tages bei der 
Aufführung. 


Viertauſend Jahre verſchwanden in nichts, noch lag 
ein welker Blumenſtrauß am Fußende des Sarges, 


vielleicht der letzte Gruß des Prieſters, der als letzter 


den Raum vor der Zumauerung verließ. Aber es 
wartete unſerer ein in der Geſchichte der ägyptiſchen 
Gräber ganz einzig daſtehender Fund. Hinter dem 
ungeheuren roten Granitſarge ruhte ein Toter in 
vollſtändiger altägyptiſcher Kleidung! Doch es war 
keine Mumie, ſondern ein Skelett, das ſtark zerfiel, 
als wir es zu bergen verſuchten. In der Nähe der 
rechten Hand befand ſich eine im Gegenſatz dazu 
wohlerhaltene Papyrusrolle. Wir waren ſprachlos 
vor Erſtaunen. Niemand hatte eine Erklärung für 
die Tatſache. War der Tote freiwillig oder ge⸗ 
zwungen bei der Schließung des Grabes zurüd- 
geblieben, oder welches furchtbare Trauerſpiel hakte 
ſich ſonſt hier ereignet? Zunächſt blieben alle Fragen 
unbeantwortet. Die Reſte wurden geborgen und in 
das Muſeum nach Bulak überführt. Leider mußte 
ich damals nach Deutſchland zurückkehren. Aber ich 
hörte das Ergebnis der Unterſuchung, die für mich 
von größter Bedeutung war. Bei näherem Zuſehen 
war dem prüfenden Auge der Sachverſtändigen die 
Kleidung des Skeletts aufgefallen. Sie konnte un: 
möglich ſchon Tauſende von Jahren in dem Grabe 
gelegen haben, auch der Zuſtand des Skelettes ſprach 
dagegen. Am überraſchendſten war aber die Felt: 
ſtellung, daß nach der Schädelbildung der Tote kein 
Agypter war! Die Sache wurde immer geheimnis- 


voller, bis die Aufrollung des Papyrus die Löſung 
des Rätſels brachte. Es war das Ende eines 
Schwärmers, das wir aufgedeckt hatten. Zwar war 
der Text der Rolle in ſchlechten ägyptiſchen Schrift⸗ 
zeichen wiedergegeben, aber die Sprache war fran⸗ 
zöſiſch! Er enthielt eine begeiſterte Schilderung der 
unter Napoleon vorgenommenen Forſchungen und 
Ausgrabungen, einen förmlichen Hymnus auf Alt: 
Agypten, ſeine Kunſt und ſeine Totenverehrung. 
Zum Schluß ſchilderte der Schreiber ſeine Abſicht, 
eine Nacht in dem von ihm entdeckten Grabe zu: 
zubringen, um den unendlichen, rätſelvollen Reiz, 
umſchauert vom Hauch der Jahrtauſende in der 
Nähe eines der großen Könige des ewigen Strom⸗ 
landes zu ſein, bis aufs tiefſte auszukoſten! Dazu 
hätte er auch die altägyptiſchen Gewänder in guter 


Nachbildung angelegt. Wahr- 
lich ein Gedanke, den ich ihm 
bis ins Innerſte nachfühlen 
kann, es muß in ihm, wie 
in jedem echten Forſcher, ein 
Dichter geſteckt haben, dem das 
Auskoſten einer Stimmung, 
die er mit niemand zu teilen 
braucht und mit niemand 
teilen kann, über alles geht!“ 
Der Profeſſor hielt einen 
Augenblick inne, als über- 
mannte ihn ſelbſt der eigen- 
artige Gedanke des Toten. 
Dann fuhr er fort: „Auch das 
Rätſel, wie er in das Grab 


BiOCi Ti 
wer kennt es nicht? Gibt Dir ein ſtrahlend Angeſicht. 


Nimmſt regelmäßig Du es ein, wirſt blühend noch im Alter ſein. 


In Tabletten: und Pulverform zu 1.90 und 3.60 Mark in Apotheken und Drogenhandlungen. Druckſachen 
und Probe koſtenlos. Biocitinfabrik, Berlin SW 29/Ri. 


gekommen war, löſte ſich bei näherem Nachforſchen 
bald. Er hatte durch einen Zufall von einer anderen 
Seite Eingang gefunden, was uns bei der erſten 
oberflächlichen Betrachtung entgangen war. Warum 
er aber dort ſtarb, wird nie enträtſelt werden, vielleicht 
daß ihn die außerordentliche Erregung tötete, viel- 
leicht auch, daß er den Rückweg irgendwie verſperrt 
fand und die gewiß ſchönſten Augenblicke ſeines 
Gelehrtenlebens mit dem Tode büßen mußte!“ Der 
Profeſſor ſchien am Ende ſeines Berichtes zu ſein, 
aber der Hausherr fragte: „Und das Perſönliche, 
Herr Profeſſor? Sie deuteten es zu Beginn Ihrer 
Erzählung an?“ „Auch dieſe Frage kann ich Ihnen 
beantworten. Die merkwürdige Entdeckung ver- 
anlaßte mich damals, mich ganz der Agyptologie zu 
widmen, und zweifellos liegt eine vererbte Anlage 
vor, denn der Tote war der Kapitän der Garde 
Gaſton Baſtanier, der Vater meines Urgroßvaters 


und Mitentdecker des Steines von Roſette. Ich 
ſtamme aus einer Familie, die in den napoleoniſchen 
Kriegen nach Deutſchland kam, dort blieb und 
deutſch wurde. Über das Schickſal dieſes Vorfahren 
und ſein ſpurloſes Verſchwinden während des 
ägyptiſchen Feldzuges hatte ich wohl manches ge- 
hört, aber daß ich an der Enthüllung des Geheim— 
niſſes ſelbſt teilnehmen konnte, bleibt doch das 
merkwürdigſte Ereignis meines Lebens!“ 


Mer KWUr dige Zeif genossen 
Links: 
; Der „bärtige“ Drache 
iſt eins der größten Reptilien ſeiner Art. Er bietet aus 


der Nähe einen greulichen Anblick. Man nimmt an, daß 
das Tier die Stacheln ee ente erhalten 
at. 


Unten: 
Gigenartige Bildung eines Fiſches, 


des ſogenannten „Pufferfiſches“. Im Waſſer iſt das Tier 
flach, wird es jedoch herausgenommen. ſo bläſt es ſich zu 
einem Ballon auf. 


N 


rm. 

Aegypten! Es ift das Land der tauſend 
Geheimniſſe und der nie endenden Ueber- 
raſchungen, das die geſamte Kulturwelt 
immer wieder aufs neue in Erſtaunen ſetzt. 
Wir Deutſchen dürfen den Vorzug in An⸗ 
ſpruch nehmen, die bedeutendſten Aegypten- 
forſcher zu den Unſrigen zu zählen, und an 
den Namen Heinrich Brugſch-Paſcha knüpft 
ſich die Erinnerung an die Entdeckung und 
Feſtſtellung der berühmteſten Mumien, dar⸗ 
unter der Ramſes des Großen und vieler 
anderer Pharaonen ſeiner Dynaſtie. Jeder 
erinnert ſich, wenn er etwas von Aegypten 
hört, ſofort an die Begriffe Mumie, Hiero- 
glyphen und Pyramiden, jeder weiß noch 
aus ſeiner Schulzeit die Geſchichte vom Pharao 
der Bibel und wie die Memnonsſäule klingt, 
wenn fie der Strahl der Morgenſonne bez 
rührt; ſo erregt uns jede neue Kunde aus 
dem Wunderlande am Nil. Nicht nur uns 
geht und ging es ſo, ſchon die alten Griechen 
und Römer intereſſierten ſich in ähnlicher 
Weiſe für das ewige Stromland, ſchon für 
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Das Tal der Könige beim alten Theben. 


No mantiſche Milfahrt. 
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Ewiges Stromland: Morgen am Mil. 


ſie war Aegypten „Altertum“, denn kein 
Land gab es, deffen unmittelbare Weber- 
lieferung jo viele Jahrtauſende zurüd- 
reichte. In den alten Tempeln findet 
man auf Schritt und Tritt wie bei 
manchen unſerer vielbeſuchten Sehens— 
würdigkeiten die Namen der antiken 
Beſucher eingekritzelt, und was 
heute Herr „Fritz Müller aus Ber: 
lin“ iſt, war damals ein „Phin⸗ 
tias oder Alkibiades aus Athen“. 
Schon damals beſtaunte man die 
Gräber der Könige, die einbalſa⸗ 
mierten Krokodile und heiligen 
Ibiſſe und glaubte, daß Aegypten 
die Wiege aller menſchlichen Weis- 
heit geweſen ſei. Viele der ägyp⸗ 
tiſchen Gottheiten wurden auch im 


Fellachenfrauen holen Wafer. 
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, Pallabona-Puder 


Durch Trockenbehandlung in 2—3 Minuten die 
schönste Frisur (keine Naßwaschung). Reinigt 
und entfettet. — Die Hacwallen bleiben ers 
halten. Zu haben in Streu- und Runddosen 
von M. 1.— an in Friseurgeschäften, Parfü- 
metien, Drogerien und Apotheken. 


Wie er's auffaßt. 


Doktor: „Von morgen ab dürfen Sie wieder breiige 
Sachen genießen. Was für Brei mögen Sie gern?“ 
„Spatenbräu.“ 


Begreiflich. 

Advokat (zu einem Farmer): „Was? Jetzt nach einem 
Jahre, wollen Sie Ihren Nachbarn verklagen, weil er 
Sie mal ein Rhinoceros genannt hat? Warum taten 
Sie es nicht gleich?“ 

„Weil ich erſt geſtern im Zirkus ſolch ein Vieh 
geſehen habe.“ i 


Im Rauſch. 
Sipo: „Sie ſcheinen das Schlüſſelloch nicht finden zu 
können. Geben Sie mal den Schlüſſel her!“ 


Betrunkener: „Nicht nötig. Halten Sie nur das 
Haus feſt.“ 


* 


„Entſchuldigen Sie gütigſt, aber Sie ſitzen auf meinem 
Hut.“ — „O bitte ſehr, das macht nichts.“ 


Der iſt noch anderes gewohnt. 


„Ich begreife Meier nicht. Ich hatte geſtern einen 
Streit mit ihm und habe ihm die gröbſten Unverſchämtheiten 
ins Geſicht geſchleudert, aber er hat ſich nicht im mindeſten 
darum gekümmert.“ — „Kein Wunder. Der Mann ift noch 
ganz andere Sachen gewohnt, er iſt Fußballſchiedsrichter.“ 


römiſchen Reiche verehrt, der Iſisdienſt trat einen 
Siegeszug über die ganze damalige Welt an. Wie merk⸗ 
würdig waren auch dieſe tierköpfigen Götter; Hunde, 
Falten, Ibiſſe und Schlangen gaben ihre Häupter für die 
Götterleiber her, und nicht zuletzt war es die Katze, die 
zu hohen Ehren gelangte. Im Muſeum zu Kairo iſt der 
Sarg einer heiligen Katze erhalten, den Amenophis IN. 
ihr geweiht hat. Häufig iſt auch das Siſtrum, ein 
klapperartiges Inſtrument für beſtimmte religiöſe Zere⸗ 
monien mit einer Katze verziert. Ein zeitgenöſſiſcher 
Schriftſteller erklärt es dadurch, daß die Katze beſondere 
Beziehungen zum Mond hat, „weil dieſes Tier veränder- 
lich, nächtlich und fruchtbar“ iſt oder weil „ſeine Augen 
beim Vollmond ſich erweitern“. Das Schütteln des 


Siſtrums deutete an, daß „alles Seiende in ſtändiger Be⸗ 


Ernst Lomberg + Langenberg. Rheinl. 
Trockenplatten-u.Filmfäbrik + Gegr.1882 
Bezug durch die Photohändler. 


Jilustrierter „Fllm-Prospekt‘' sowie „Pracht-Katalog“ 
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„Hans!“ 


„Papa?“ 
„Gehl Mama aus?“ 


„Ja.“ 
„Weißt du, ob ich mitgehe?“ 


wegung iſt“. Die alte Baſtet, die Göttin der 
tauſend Katzen, trat zuweilen auch als Kriegs⸗ 
göttin auf, ja, war auch imſtande, Skorpionenbiſſe zu 
heilen und auch ſonſt mancherlei Wunderbares zu tun. 
In ſpäterer Zeit wurde ſie zur Gottheit des Königtums 
überhaupt, ihre Hauptſtadt war Bubaſtis, von wo aus 
ſich ihre Kultur über faſt ganz Aegypten ausbreitete. 
Zweifellos wurden ihr zu Ehren auch geheime Feiern 
veranſtaltet, die ſehr grauſam verlaufen ſein ſollen, und 
die Ueberlieferung will wiſſen, daß von den heutigen 
Aegyptern gewiſſe Fäden hinunterführen in das Dunkel 
dieſer grauen Vorzeit und noch heute fanatiſche Sekten 
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Prima verarbeitet, 
englischer Schnitt, 
unverwüstlich, 
praktisch u. billig. 
Ja Qualität. Für 
jedes Wetter geeig« 
net. Reklamepreis 
RM 6,75 
gegen Nachnahme 
od.Voreinsendung 
inkl, gleichfarbiger 
Krawatte und Kra- 
gen.Vorrätige Far- 
ben: weiß, Khaki 
(hell und dunkel) 
sowie olivgrün 
Größe und Farbe 
angeben. 


Dazu passende Sporthose zum Preise von RM 7,50 per 
Stück. Körpergröße und Taillenweite angeben. 


REFORMHAUS CITY, Abt. 70 
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Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
von- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Arzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 


geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 


beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder: 
erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4 
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füralle Schuhe 
die richtige Pflege - 


Erhältlich. in allen Fachgeschäften 


Am Telephon. 


„Es iſt doch ſonderbar: Erna und ich können uns bei 
Telephongeſprächen kaum verſtehen.“ 

„Habt ihr ſchon jemals verſucht, abwechſelnd zu 
ſprechen?“ 


x 


In Arizona liegt eine Stadt ... Hinten in den 
Bergen ſind die Minen und die Baracken der Gruben⸗ 
leute. Und wo die Eiſenbahn manchmal hält, iſt auch 
nur ein Schuppen, aber es iſt das Warenhaus der Stadt 
und ihr einziges Reſtaurant. 

Mal kam fogar ein Fremder in dieſes Reſtaurant. 
Der Kellner ſervierte und wollte gern ein bißchen 
plaudern . Er brachte den Kaffee und hielt es nicht 
mehr aus: „Es ſieht nach Regen aus!“ 

Der Fremde ſchnupperte über der dampfenden Taſſe: 
„Ja, aber ein bißchen riecht es doch wie Kaffee.“ 


* 


„Ich mach' Sie darauf aufmerkſam, das iſt das letzte 
Mal, daß ich Sie an Ihre Schuld erinnere.“ — „Umſo 
beſſer! Mir find dieje fortwährenden Mahnungen jowiejo 
ſchon zu dumm geworden.“ 


exiſtieren, die ſich als Fortſetzungen altägyptiſcher Kult⸗ 
gemeinſchaften auffaſſen laſſen. Es iſt dem Europäer 
unmöglich, den Orientalen ganz zu verſtehen, und es will 
ſcheinen, als wenn gerade die Neuzeit dieſe Kluft noch 
vertieft hätte. Aegypten iſt das Land der tauſend 
Rätſel geblieben, und wenn es wirklich jemand gelingt, 
in die Seele ſeiner Bevölkerung einen Blick zu tun, 
ſo darf man auf äußerſte geſpannt ſein. Gert Hall, der 
Verfaſſer unſeres Romans: „Die Göttin der tau- 
ſend Katzen“, der in der kommenden Woche beginnt, 
ſchildert Land und Leute aus eigener Erfahrung und Mn- 
ſchauung und verfteht es meiſterhaft, uns das uralt⸗rätſelhafte 
Antlitz des Nillandes ebenſo zu zeigen wie die modernen 
Aeußerungen feines Lebens. Aegyptens echteſtes Wahr- 
zeichen bleibt fein berühmtes Denkmal: der Sphinx! 

Dr. Erich 


Janke. 


18 Pfund hast Du 


9 zugenommen! 


Welche Freude! Endlich brauche ich nicht 
mehr meine unschöne Schlankheit zu ver- 
bergen. Jetzt bewege ich mich frei, ohne 
den mitleidigen Blicken vollentwickelter 
Frauen zu begegnen.‘ 

„Wirklich, Du hast nun volle, rosige 
Wangen. Die angenehme, gleichmäßige 
Fülle Deines Körpers macht Dich an- 
ziehend und begehrenswert. Du gehörst 
zu den klugen Menschen, die „ETA- 
TRAGOL-BONBONS“ zu schätzen wis- 
sen. Würden doch alle Überschlunken 
sich daran gewöhnen, 


„ETA-TRAGOL-BONBONS“ 


zu nehmen. Verschwunden wären die 
mageren, eckigen Gestalten und kräftige, 
ebenmäßige Erscheinungen erfreuten un- 
ser Auge.’ 
„ETA-TRAGOL-BONBONS"  bewir- 
ken durch ihre Zusammensetzung in we- 
nigen Wochen eine gleichmäßig verteilte 
Gewichtszunahme von 10—30 Pfd. Ihre 
Nerven kräftigen sich und Ihr Körper 
atmet Wohlbehagen. Die Schachtel kostet 
nur RM. 2.50 gegen Nachnahme von der 
„ETA“ Chem.-Techn. Fabrik, Berlin- 
Pankow. ro.  Borkumstraße 2. 
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Silben Rreuzworträtlel. 


Öitterrätfel. 


1. ehem. Feſtung bei Berlin 
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Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Der Ausweg. 
Auf alle Fälle kompliziert 
und hochmodern. Ganz ungeniert 
ſagſt ja, meinſt nein: 
ſo tritt das Rätſelwort ſchon ein. 


Magiſcher Stern. 


1. Mitlaut, 2. bibliſche Geſtalt, 3. Gartenanlagen, 4. Göt⸗ 
tin, 5. Selbſtlaut. 


Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Der/teckrätfel. 
Den Worten: 

Klemens — Lineal — Obstgestell — Chemie — Senkel — 
Verhütung — Walter — Rendant — Kiefern — Treueid — 
Landsberg — Exchange — Klafter — 
find je drei zuſammenhängende Buchſtaben, zum Schluſſe 
nur zwei, zu entnehmen, die hintereinander geleſen einen 

bekannten Sinnſpruch ergeben. 


Dersvätfel. 


Ich bin jo eins, auf einen Zwei komm in die Bar, 
zu ſehn im Sportbericht, wer heut im Worte Sieger war. 
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Bedeutung der Wörter: Waagerecht: 1. Landenge 
von Mittelamerika, 3. Wüſte, 5. griechiſche Gottheit, 
6. Name eines Kalifen, 8. Düngemittel, 9. Singſtimme, 
11. Stadt in Lettland, 12. Tonſtufe, 13. Haustier, 
15. weiblicher Vorname, 16. deutſche Inſel, 17. Frauen⸗ 
gemach, 19. Volksverführer, 21. Tänzerin, 23. Frühlings⸗ 
blume, 25. Stadt in Arabien, 26. Fluß in Südamerika, 
27. Sternbild, 29. Verpackungsgewicht, 30. Edelſtein, 
32. bibliſcher Frauenname, 34. Schöpfung, 35. Hauszins, 
36. ägypt. Göttin, 37. ſpaniſcher Nationaltanz, 38. Stadt 
in Perſien. 

Senkrecht: 1. Taufzeuge, 2. Neuſeeländer, 3. Salz⸗ 
werk, 4. Teilzahlung, 5. Tonſtück, 7. weiblicher Vorname, 
8. Beſchießung, 10. europäiſches Königreich, 14. Fluß im 
Harz, 16. Tadel, 18. Quellnymphe, 20. alte Frau, 
21. deutſcher Staat, 22. Inſtandſetzung, 23. Lehre vom 
Bau der Organismen, 24. Fluß in Rußland, 25. Figur 
aus der Fledermaus, 28. das erſte Buch Moſe, 29. Neben⸗ 
fluß des Po, 31. Fleiſchgebäck, 33. Stadt in Finnland, 
36. Hochland in Aſien. 


Magiſches Quadral. 


1. Geſchöpf 
1111 2. weltbekannte Inſchrift 
L|N| R| RI 3. Baum 


3 
4. Papiermaß. 


Silbenßelle. 
1—2 landwirtſchaftliches Gerät, 2—3 Schlachtort, 3 bis 
4 italieniſcher Dichter, 4—5 Singſtimme, 5-6 Schickſals⸗ 
göttin, 6—7 Menſchenraſſe, 7—8 weiblicher Vorname, 
8—9 bibliſcher Berg, 9—10 Kleiderbeſatz, 10—11 Berliner 
Stadtteil, 11—12 Mücke, 12—1 Funkenſtation. 


Silbeneätfel. 


Aus den Silben: 

a — da — di — en — ent — fe — gi — gra — hos — 

in — lau — leh — lei — na — na — nams — nar — 

nat — ne — or — pi — ret — ri — spi — sus — tal — 
tich — u — zi 

ſind Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren 

erſte und letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten 

geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. 

1. Amtstracht, 2. eßbare Wurzel, 3. Göttin, 4. deutſche 
Stadt, 5. Brauch, 6. türkiſche Waſſerpfeife, 7. ſpaniſche 
Stadt, 8. Krankenhaus, 9. Aufſeher, 10. Fluß in Hannover, 
11. Erholungszeit. 


Auflöſungen der vorigen Näfjel. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 2. Hegel, 6. Seherin, 
8. Mur, 9. Ode, 10. Eis, 12. Ate, 13. Fes, 14. Oos, 
16. Not, 18. Ali, 20. Artemis, 22. Borte. 

Senkrecht: 1. Oge, 2. Heu, 3. Ehre, 4. Eros, 

5. Lid, 6. Smetana, 7. Nemeſis, 11. Ito, 14. Otto, 
15. Samt, 17. Orb, 19. Lie, 21. Erk. 

Dolce far niente: Ich, Bauch, Bach, Buch, ach. 

Gitterrätſel: 1. Melaſſe, 2. Sandale, 3. Eſtland. 

Magiſcher Stern: 1. R, 2. Gas, 3. Rampe, 4. Spa 
5. E. 
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FABRIK UND VERKAUF EIGENER 


und burgen Ihnen dafur, daß Sie nirgend beſſer und zu ſparſameren 
Preiſen einkaufen, wie in Chriftofstal! Sie verſtehen, daß es keine Sache 
des Jufalls oder des Glücks ift, wenn über 120000 Kunden ihre Auf- 
trage immer wieder nach Chriſtofstal ſchicken — wenn allein im letzten 
Jahre über 200000 Lieferpoſten, viele Eiſenbahnzuge voller Stoffe, ver- 
ſandt wurden - da muß ſchon eine überragende Leiſtung dahinter ſtehen! 


Wollen Sie den Beweis dafur haben, dann ſchreiben Sie heute eine Poſtkarte: 
Erbitte unverbindlich und vollig koſtenlos mit Freimarke für das Rüdfenden 
die neueſten Muſter für Herbſt und Winter! Und in wenigen Tagen ift dann 
der Beweis auf Ihrem Tiſch: die muſterreiche Wunderkiſte“ aus Chriftofstal! 


In aller Gemütlichkeit konnen Sie die Hunderte der Stoffmufter anſehen — 
anfuhlen — Preiſe vergleichen - konnen einkauferfahrene Bekannte um ihr 
Urteil fragen - Sie wahlen in aller Ruhe, nicht gedrängt von einem über- 
eifrigen Verkäufer - gie haben alle nur denkbare Kauferleichterung - Sie 
ſparen bei den guten Stoffen und erfreulich niederen Preiſen viel Geld! 


UND FREMDER ERZEUGNISSE 


IN CHRISTOFSTAL S 53 ( WÜRTTBG.) 
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Derkwürdige „Ranonenſchüſſe“ 


Seit einer Reihe von Jahren hat fih ein umfangreiches Schrifttum über eine 
Erſcheinung angehäuft, deren Weſen und Urſprung trotzdem noch immer als völlig 
rätſelhaft bezeichnet werden muß. 

Es handelt ſich um ſonderbare Geräuſche, die meiſt einem fernen Geſchützfeuer 
gleichen, von einem ſolchen aber nach der augenblicklichen Lage der Dinge nicht 
herrühren können. 

An der Nordſeeküſte glaubt man eine Verknüpfung ihres Auftretens mit dem 
eines dichten Nebels feſtgeſtellt zu 
haben und ſpricht daher auch von 
„Nebelſchüſſen“, an der belgiſch⸗ 
holländiſchen Küſte von „Miſt⸗ 
poeffer“, ohne daß über ihr Zu⸗ 
ſtandekommen irgend eine naturkund⸗ 
lich denkbare Erklärung gegeben wor⸗ 
den iſt. 

Beſonders häufig ſcheinen dieſe 
merkwürdigen Schallerſcheinungen im 
Mündungsgebiete der großen indiſchen 
Zwillingsſtröme Ganges und Brahma⸗ 
putra zu ſein, wo ſie nach einer dort 
gelegenen Ortſchaft als „Fanonen⸗ 
ſchüſſe von Bariſal“ bezeichnet 
werden. In dieſer Gegend hat man ſie 
in eher glaublicher Weiſe mit dem 
Einſturze von Uferwänden längs der 
vielen Flußläufe in Beziehung ge⸗ 
bracht. 

Die gleiche Erſcheinung hat man 
vor einigen Jahren auch in Auſtra⸗ 
lien beobachten können. Eine Stu⸗ 
diengeſellſchaft hat z. B. am 9. Auguſt 
1926 an einer Stelle, die etwa 100 
Kilometer von der weſtauſtraliſchen 
Küſte entfernt war, in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde bei völlig klarem Wetter etn 
dumpfes Dröhnen gehört, das plötz⸗ 
lich eintrat, mehrere Sekunden dauerte 
und allmählich an Stärke zu⸗ und 
wieder abnahm. Die Erſcheinung war 
ſo auffällig, daß ſich jeder der Teil- 
nehmer im Augenblicke nach der Rich⸗ 
tung des Schalles umblickte, wo auch 
nicht das geringſte Anzeichen von Ge⸗ 


Hinterhof. 
Zeichnung von Walter Büttner. 
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Eine Abteilung der Partiſanentruppe „Note ganzen“ 


Rot und Gelb 


Das Vordringen des Sowjetgedankens in China. 


Links: 


Chineſiſche Partiſanen. 
Zwei Typen aus der chineſiſchen Roten Armee. 


witterwolken zu ſehen war. Einige hielten es für das Geräuſch einer über harten 
Boden galoppierenden Viehherde, andere für den Schall eines entfernten Vulkan— 
ausbruches. Ahnliche unerklärliche Geräuſche ſollen auch in anderen Gegenden 
Weſtauſtraliens gehört worden ſein, und auch Eingeborene ſprechen dort ge- 
legentlich davon, daß „ein Berg eingeſtürzt fei“. 

Es ſind mancherlei Erklärungsverſuche unternommen worden, ohne daß ſie 
aber bisher befriedigt haben. Die einen halten ſie für eine erdgeſchichtliche Er⸗ 
ſcheinung, die durch Küſtenabſtürze und Zuſammenbrechen unterirdiſcher Höhlen 
hervorgerufen werde, nach anderen ſoll die Brandung ſchuld daran ſein, wieder 
andere erklären ſie als eine Witterungserſcheinung. Vermutlich muß man alle 
drei Urſachen gelten laſſen, und eine 
davon, je nach dem betreffenden Falle 
als die wahre anſprechen. 

Bei dieſer Unklarheit ſind weitere 
Unterſuchungen natürlich ſehr er⸗ 
wünſcht, und es dürfte von Intereſſe 
ſein, etwas über die neueſten Unter: 
ſuchungen in Italien zu erfahren. 
Profeſſor Alippi hat das gefamte 
Material darüber geſammelt und daz 
bei feſtgeſtellt, daß dieſe Erſcheinungen 
in den Berichten aus dem Volke faſt 
gleichlautend beſchrieben ſind, die 
Wetterzuſtände, die ſie begleitet hat⸗ 
ten, aber ganz bedeutend ſchwanken. 
Alippi ſchließt daraus, daß die Schüſſe 
zum Wetter in keiner Beziehung 
ſtehen. In Umbrien, Calabrien und 
in der Romagna ſehen die Einwohner 
in dieſen Erſcheinungen, die ſie „bon- 
niti“ nennen, allerdings ein Bor- 
zeichen für ſchlechtes Wetter. Alippi 
meint ferner, man müſſe wohl einen 
Unterſchied machen zwiſchen den hol⸗ 
ländiſchen Miſtpoeffers, den Bariſal⸗ 
ſchüſſen Indiens, die beide im flachen 
Lande beobachtet werden, und den bon- 
niti Italiens, die man nur in der 
Nähe der Gebirge beobachtet hat und 
die immer mit den Zeiten vulkaniſcher 
3 Tatigkeit zuſammenfallen. 


Bavaria-Berlag, München⸗Gauting) * 
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Einweihung der 
Fliegerehrenhalle im 
Tannenberg⸗ 
Nationaldenkmal. 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 


über dem Denkmal, begrüßt von 
den jubelnden Zuſchauern. 


Kriegsſchiffe in — Potsdam! 

Kürzlich trafen in Potsdam 
einige Minenſucher ein und 
ertegten in der Havelſtadt nicht 
geringes Aufſehen. Es waren 
ſechs Schiffe der in Kiel be⸗ 

heimateten Oſtſee⸗Sperrboot⸗ 
flottille. — Hiſſen der Marine⸗ 
flagge, im Hintergrunde das 

Potsdamer Schloß. 


Der richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne 


ist folgender: 


Drücken Sie, wie nebenstehend abgebildet, einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die 
trockene Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten Sie 
Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst jetzt die Bürste 
in Wasser oder besser in Chlorodont-Mundspülwasser und spülen Sie damit unter Gurgeln 
gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! Der mißfarbige Zahnbelag ist verschwunden 
und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück. Kaufen Sie sich noch heute eine Tube 
Chlorodont-Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont- Zahnbürste. 


Zahnpaste Zahnbürsten Mundwasser 
Durch Massenproduktion Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität 


Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


Ein koſtbarer Schatz im Kölner Dom, 
Altarbild: „Die Anbetung“, von Stefan Lochner. 


Jubelfeier 


im Zeichen des 


Eine „Sendung“ 
Muſchelkalk-Steinblöcke aus Franken, 
die zur Erneuerung der verwitterten Sand- 
ſteine mit ihrer zerbrochenen Pracht dienen. 
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De Kölner Dom wird am 

15. Oktober 50 Jahre alt. 
O, bitte! Gar keine Entrüſtung! 
— Sie haben natürlich recht mit 
Ihren Geſchichtskenntniſſen. Aber 
bitte, ſeien Sie nun gerecht und 
glauben Sie trotzdem, daß die 
Behauptung 50 Jahre Köl- 
ner Dom, ſtimmt. — Im 


Die Wahrzeichen der rheiniſchen Metropole Köln. 
Die beiden 156 Meter hohen Türme, die weit über den Rhein 
hinaus in die niederrheiniſche Tiefebene ragen. 


Unten: Der Gerüſtbau an der Füdſeite des Domes. 


13. Jahrhundert wurde mit dem 
Bau dieſes ſtolzeſten deutſchen 
Bauwerks begonnen und mit 
allerdings auch längeren Unter— 
brechungen über 700 Jahre fort- 
geführt, bis endlich im Uu- 
guſt 1880 der Schlußſtein gelegt 
und der Dom dann mit großen 
n ; Feierlichkeiten geweiht werden 

Vy a * konnte. Heute arbeitet man 
Gin gotiſcher Portalſpitzbogen, eifrig daran, die baufälligen und 


der mit Skulpturen von Heiligen und dem figürlich dar⸗ r 
geſtellten Leben des Erlöſers ausgeſchmückt ift. verwitterten Teile zu erneuern. 


u 
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Die Gegner 
geben anf- 
einander 


ſcharf acht. 


Seit Deutſchlands Waſſerball⸗Sieben bei den 
olympiſchen Spielen in Amſterdam den Weltmeiſter⸗ 
Titel einheimſte, ift eine weitere Hffentlichkeit 
auf dieſen Sportzweig aufmerkſam geworden. Mit 
Spannung verfolgt die Sportwelt nun die alljähr⸗ 
lichen internationalen Länderkämpfe, die eigentlich 
ſtets ſich zu einem Duell Deutſchland — Ungarn 
zuſpitzen. Beide Nationen ſtehen auf gleich hohem 
Niveau. Auch das jüngſte Turnier um den Preis 
des Grafen Klebelsberg in Nürnberg erhielt ſein 
Gepräge durch den Start dieſer beiden Mann- 


iſt die erſte Bedingung zum gieg. 


ſchaften. Unſere Bilder — dem Augenblick ab⸗ 
gelauſcht — ſind in ihrer Lebendigkeit vorzügliche 
Illuſtrationen dieſes neuen Volksſports. 
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Ein Zuſammenſtoß. 
Photos: Kluger ⸗Szigetly. 


Unten: 


Zu fpät — ein Tor! 
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Links: 


Auf Sildjagd in ſchwieriger Lage. 


Bengen der Urzeit. 
Eine Elchfamilie aus der 
Kuriſchen Nehrung. 


Gin ſeltſames Maturfpiel, 


Ein ſchwarzer Eisberg, den die 
Mawſon⸗ Expedition auf der 
„Discovery“ im Norden von 
Enderby⸗Land in der Antarktis 
geſichtet. Das Dunkle ſtammt — — - A 0 f x 12 — 
von Gletſcherſchlamm und ee ER BR DEEP ee u 
Felſentrümmern. ; — — 8 f 


